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Profe ſors der Haushaltungskunſt in Aobo, und —* Ber 
Des der Föniglichen ſchwediſchen Akademie Me 


Des Herren 





Peter Kalm? Sp. 


w 


Wiſſenſchaften 


Beſchreibung 


der Reiſe 


der 


| he dem König 


die er 
nah dem 





nördlichen Amerika 


auf den Befehl gedachter Akademie 
und öffentliche Koſten 


unternommen hat. - 
er ſte 


Theil 








lichen — und Chur⸗ 


fürftl. Sächfifchen allergnädigften Privilegio, 


>) 


Göttingen 


di en der Wittwe Abrams ic 1754. 












und Safetif a allerle ———— Be 
ger fellte bie vorne mfte Abſicht biefe fepn, det 
allerley Gewaͤchſen zu ſammien, die in unferem 
angetroffen würden, und doc) von mannigfa tigem. 
wären. Nach diefem Entwurfe hatte man auf viele ee | 
zwecke zugleich zu fehen : auf die Bekoͤſtigung der Men⸗ 4 
ſchen; auf das Sutter für allerley Arten dee Viehes; uf 
die Berbefferung der mageren Wiefen, und den Anbau der _ 
Heide und der unfruchtbaren Gebirge; auf die Manufactu⸗ 
ven und Künfte ; auf bie Arzeneygelahrtheit, und auf ride N 
andere Dinge, bey denen Mitbürger, die für das, Beſte 
ihres Vaterlandes ſorgen, nicht gleichgültig ſeyn koͤnnen. 
Dieſe Gedanken entdeckte der Herr Baron dem Ar⸗ 
chiater und Ritter Limoͤus, den ſelbige ungemein ver⸗ 












gnuͤgeten. Er glaubte aber, daß man vor allen ändern 


das nördliche Amerika zu erwehnter Abſicht wählen muͤſte. 
Und ſeine Gruͤnde waren bindend. Denn ſie beſtanden 


darin, daß noch kein Botaniker die Kraͤuter, ſo dafetbft N 


gefunden würden, mit Fleiß aufgefucht, und befchrieben 


hätte, daß die wenigen Pflanzen, welche man von dort 


erhalten können, unfere Winter, nach ficheren Proben, 
aushielten, und daß man unter felbigen gar viele fände, 
die ſowohl in der Haushaltungskunſt, * der Arjzeney, vo f 
befonderem Nutzen wären. 

Doc) e8 war noch alles nur ein Entwurf , an deffen 
Ausfuͤhrung nicht fo leicht zu denfen war. Indeſſen ers 
neurete doch felbigen eine Öelegenheit, von der man es 
vielleicht wife vermuthet hatte, Der Herr Capitain Trie · 
wald 
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Vorrede 


wald fieng im Jahre 1745 an, in ben Abanbfüngen der 
£öniglihen 2 Akademie der Wiffenfhaften, feine Gedanken 


über die Möglichkeit zu-eröfnen, daß Schweden für fh - 
ſalbſt rohe Seide haben koͤnnte. Er fuͤhrte hiebey feine 
mannigfaltigen Verſuche an, und die Schwierigkeiten, die ihm 


begegnet waͤren, und ſchloß endlich mit einer Klage uͤber 
den Mangel der Aufmunterung bey dieſem Unternehmen. 


Hierbey bedienete er ſich unter andern ſolgender Worte :*) 
Ich war daher ſchon gaͤnzlich geſonnen, alle meine 
+ „Erfahrung, die ich mir, durch einen zehnjaͤhrigen 


leiß, von dem Bau der rohen Seide erworben hatte, 
„auf ewig zu unterdruͤcken. Allein es hat der grofje Kraͤu⸗ 


„terkenner Linnaͤus, den wir als ein Mitglied unferer Ge— 
ſellſchaſt — eine Gattung von Maulbeerbaͤumen 
„entbecker, welche in unferem harten Wintern und noch raus 


heren Fruͤhlingen ſich erhalten koͤnnen, und bey ſelbigen 
eben ſo wenig Schaden nehmen, als unſere Tannen, Fich⸗ 
sten, und Birken. Es find auch felbige gar leicht zu zie— 
‚an: und gedenket er feine Bemerfungen davon bekannt 
u machen, ſo bald ich ſtuͤckweiſe die meinigen werde 
„herausgegeben haben.;, Diefe Ausdruͤcke verpflichteten, 
auf gewiffe Art, den erhabenen Gelehrten, mit mehrerem Ern⸗ 
ſte, auf die entworfene Reiſe nach Amerika bedacht zu ſeyn. 
Und hier fügte ſichs, daß ber Graf Teflin, ein Here 
deffen Name gröffer ift, als alle Würden, die er befleider, 
im October erwehnten Jahres, der Fönigliche Akademie 


der Wiffenfchoften vorzuftehen * gefallen Ein fe 
"4 der 


) auf der 29ſten Seife 


ee 








Dorrede 


der Redlichgeſinnte verehret den Eifer diefes erhabenen 
Reichsraths in der Beförderung alles deſſen, was zur 
Wohlfart unferes Stats etwas beytragen kann. Wie vieles 
konnten ſich daher die Herren Bjelke, und Linnaͤus von Seinem 
Schutze nicht verſprochen: da fie der koniglichen Akademie 
Die Vortheile einer Neife nach Nordamerika vorftelleten ? 
Der vortreffliche Baron that dabey den Vortrag, und ward 
von allen Mitgliedern mit beſonderer Aufmerkſamkeit gehoͤ⸗ 
ret. Ein jeder pflichtete ihm mit Vergnuͤgen bey, und 
erklaͤrte das Unternehmen für ungemein nuͤtzlich. So fan- 
den ſich auch Feine Schwierigkeiten in Anſehung der Bor 
fehläge, die von dem Herren Baron meinetivegen gefchehen” 
waren: und ich wurde dieſe Reiſe auszuführen ernannt, 

Allein jetzt Fam es auf die Koften an, bie felbige er⸗ 
fordern wuͤrde, und auf Mitrel, Diefe zu beſtreiten, ohne 
bie Gelder ber Geſellſchaft dabey anzugreifen, die zu noth— 
wendigeren Ausgaben beftimmer waren. , Endlich fiel der 
Schluß dahin aus, daß man die —— Kanzler der 
einheimifchen Univerfitäten erfuchen wollte, durch ihre huld⸗ 
reiche Beförderung, von felbigen einen Beytrag in ge: 
wifien Stipendien auszumwirfen, Man folgte dem Ente 
wurfe, und hatte die Befriedigung, daß dieſe Väter des - 
Sandes deßwegen fo gleich die gnaͤdigſten Fürfchriften 
ausfertigen lieffen. 

Die Univerfität Aobo hat zwar, im Bergleiche mit 
ben beyden übrigen, ein fehr eingefchränftes Vermoͤgen, 
welches ihr felten verſtattet, etwas auf ungewöhnliche Wer 
falle zu verwenden. Dennoch hatte he e kaum das Schreis 

| ben 

























| Vorrede 
ben ihres ſo verehrenswuͤrdigen Kanzlers erhalten, ba fie 
J durch den jetzigen Biſchof Browall Demſelben ſo viel, als | 
u." fie miffen Fonnte, uͤbermachte. Sie hat alfo den Vorzug, 
u | bie erſte geweſen zu ſeyn, welche zu einer fo edlen Abficht 
Seas bengetragen hat, Die Univerfität Lund hatte hier 
zu fein Geld: die in Upſala aber verftand fich zu einem 
} fo reichen Betrage, daß fie zu,leich jene a zu erſetzen 
u ſchien. 





Im Unfange des Jahres 1746 die Akademie N 

Ihrem damahligeh Vorſteher, dern Herren , Archiater A 
Br Rofen, auf, ven Herren Kömmerpräfidenten und Grafen 
Piper zu erſuchen, daß derſelbe eines won den Stipendien, —I 
die von feinem Hauſe bey der Unlverſitaͤt Upſala geſtiſtet | 


worden, für biefen Zweck zu beſtimmen geruhen möchte, 
S Hierauf ließ. ber He Graf die Mitglieder verfichern , daß, 
wenn feine andere Auswege gefunden würden, eine von 
. biefen Stiftungen, fo bald fie Ivey kaͤme, bierauf verwandt 
| wverden ſollte. | 4 
0 Ferner ſtellte Die Akademie dem Conſiſtorio der Unis 1 


r verſitaͤt Upfala vor, ob jelbiges nicht eines von den Ma 
gnatſtipendien zu der entiworfken Neife widmen, fönnte ? 

= Eben: diefen Vortrag erneurete bald darauf ihr Präſes, 

| | der Herr Oberhofintendent, BaronHaorlemann, deſſen früh: | 
e zeitigen Berluft wir, bey einem fo unermüderen Eifer für 


bie Berheflerung des Landes, und Die Aufnahme der Kuͤnſte, 
I» nicht genug bedauren können : als sihas Gluͤck hatte, ſich in 
J— demGefolge Der koniglichen Hoheiten, zu heſinden, da Sieblp⸗ 
J Sala di RM Ihre gnaͤdige Gegenwart erh eiterten. Er verfuͤgte | 
5 [ih 














Vorred 


J —* Va ſammlungeſel er — und ſchlug * 
denſelben vor, ob nicht eine Stelle der Helmfeldiſchen Stif⸗ 


tungen, die eben erlediget worden, auf dieſe Art beſetzet wver« 
den Fönnte ? Das Eonfiftorium verfprad) ſogleich, alles dazu 
beyzufragen, was von ihm gefchehen Fönnte, und ertheilte 


auch im Herbſte deſſelben Jahres, durch die Bewirkuug des 


Herren Archiaters Linnaͤus, ſeinen voͤlligen Beyfall in dieſer 


Sache. Allein es war noch uͤberdem die Einwilligung des 
Magiftrats in Stockholm zu fuchen: der auch, nach feiner . 


Sorgfalt für die Beförderung aller guten Abfichten, ſich zu 
feibiger ohne Schwierigkeit verftand. Doc) unter diefen Um⸗ 
ftänden konnte der Herr Graf Piper nicht wohl ſich zu Erthei⸗ 
lung einerStiftung von ſeinem Geſchlechte entſchlieſſen; indem 


es theils gegen des Befigers Willen zu feyn fehlen, daß - 
jemand bey einer einzigen Akademie zweyer Stipendien ge« 


nieffen follte ; theils hieraus Vorurtheue * die Folgezeit 
zu befuͤrchten waren. 


Es erſetzte aber, im Jahre 1747, der durchlauchtig⸗ 
ſte Kanzler der Univerſitaͤt Upſal, unſer jetztregieren⸗ 
der gnaͤdigſter König, dieſen Verluſt, durch ein huldreiches 


Schreiben an das Conſiſtorium daſelbſt, in welchem der 
Vortrag geſchah, ob es nicht einzurichten waͤre, daß, aus 


dem Schatze der Univerſitaͤt, zu einem fo nuͤtzlichen Vorha⸗ 


ben tauſend Platen *) gegeben würden. Dieſer Befehl 


woard fogleich befolgt, und das Geld an bie Akademie der 


Wiſſenſchaften uͤbermacht. Hiernaͤchſt entſchloß ſich das 
Br des Reich, zur Beförderung mei⸗ 
ner 

*) Diefe machen etwas über 988 Neichsthaler aus. 
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N. 0.5 rss 0 — 
Reiſe dreyhundert Platen *) anszuzahlen. Rh. ebſt 
Habe auf ſelbige, von meiner Vefolbung, und eigenem Ber: 
N ‚mögen, über fünftaufend Thaler Kupfermünge **) ver⸗ 
{ wandt, ſo daß ih bey meiner Zuruͤckkunft gar ſparſam 
J meine Hauehaltung einzurichten genothigt ward. Die uͤbrie 
gen Koſten hat die Akademie aus ihren eigenen Mitteln bes 
ſtreiten muͤſſen. ee EL 
2° Mid) traf aber ‚gleich bey den Untange meiner Reife, 
& der verdvießliche Vorfall, dag der Wechſel aufEngelland 
Höfer geftiegen tar, als es jemahls, fo wohl vorher, als 
nachdem, ſo viel ich weiß, geſchehen iſt. Doch die Gefaͤl⸗ 


— 


z/geſchel 
uꝛgkeit des Herren Clasſons verminderte dieſe Beſchwerde: 
| da er, nad) dem erlangen der königlichen Akademie der. 


Wiſſenſchaften, ale ihr Mitglied, und als ein angefehener. 
Handelsmann, mir an ſeinen Bevollmaͤchtigten in London ein 
offenes Beglaubigungsfhreiben mitgab. Denn dieß enthielt 

niicht nur eine Empfehlung, mie fo viel, als ic) zu meiner 

5 Meifenöthig haben würde, auszuzablen, fondern auch ſel⸗ 

a; auf alle Art zu befördern. So hat aud) aufferdem- 

dieſer rechtſchaffene Mann, ſo wohl der Akademie, als mir 

i felbft, ‚bey vielen Borfällen, Gelegenheit gegeben, ihm ver⸗ 

5 pflichte zu fein. ee 

P Hierauf ertheilte mir der" König, auf die Vorſtellung 

J Herren Grafen Teſſin, Kanzlers der Univerſitaͤt Aobo, 

—* die Erlaubniß mich von ſelbiger auf eine Zeit zu entfernen, 





unn gewiſſe Entwuͤrſe der Föniglichen Akademie ber Wiſſen⸗ 


* ſchaften 


AR 


* 


) Diefe gleichen 740 Reichethalern. | 


* Dieß bringt im dentſchen Gelde etwas über 266Reichsthaler. 
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ſchaſten, zu vollführen. Ferner erzeigte mie Seine Mas 
| jeftät die Gnade, nicht nur einen befonderen Reiſepaß für 
| 0, mich ausfertigen zu laffen, und mit eigner Hand zu uns 
ferzeichnen, fondern auch) den Abgefandten an den Höfen 
‚von Frankreich, Spanien und Engelland, mie auch bey 
den Gmeralftaaten die Befchfe zu ertheilen, mir von Diefen 


Mächten ein gleiches auszuwirken. ARE. 
Sch Fonnte Daher meine Reiſe am fechszehenten des 


Octobers *) antreten: an welchem Tage ich mich von 


Upſala entfernete. Zu meinem Begleiter waͤhlete ich den 

Pt Gärtner Lars Jungſtrom, einen Mann, ber in der Kennt⸗ 
niß der Baume und Pflanzen ſehr vieles gethan hat, und 

dabey die Zeichnungskunſt, nebſt der M chanik, verſtehet. 

Ich glaube auch nicht, daß ihn jemand an Unverdroſſenheit 

Jauf den Reifen und in der Treue übertreffen koͤnne. Wir 

x eilten von Upſala nach Goͤrheborg. Hier hielt ung 

"ober ein beftändiger Gegenwind bis zum eilften des: De- 


cembers auf. An dieſem Tage giengen wir zwar zur 


See: allein ein gefaͤhrlicher Sturm noͤthigte uns, in einen 
„Haten von Norwegen einzulaufen. In felbigem ver⸗ 
weilten wir bis zum achten des Hornungs, vom Jahre 
1748: da wir nach Engelland unter Segel giengen. Wir 


erreichten London ſchon am ſiebenzehenten eben dieſes 


Monats. Die Reiſe aber nach Amerika konnten wir, da 


90 | feine Gelegenheit ſich hiezu fand, nicht eher als am fuͤnften 
IR des Auguſtes, antreten. Die Zwifchenzeit ward daher 
| von uns zur Erkenntniß einiger Provinzen dieſes brittiſchen 


Ih ) In der Vorrcde gilt die neue Zeitrechnung. 
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ar Vorrede. 


RR, genuͤtet. Endlich ſtiegen wir zu aa 
'an Bord: und am eilften des gedachten Monats entzog fi) 
Erggelland voͤllig unſeren Blicken... Der dreyzehente des 
Septembers ließ uns Amerika ſehen, nachdem, wir 
in der Nacht vorher auf eine Sandbank getrieben worden, 
ohne dennoch einigen Schaden zu riehmen. In zween Tagen 
darauf befanden wir uns in Philadelphia, der Hauptſtadt 
Penſylvaniens, ober des‘ —— neuen — 
dens. a ii * 
J Die noch * diſe⸗ — cHheil auf 
die Eiennlun des Samens von verſchiedenen Gewaͤch⸗ 
ſen verwandt, die wir ſogleich nad; Schweden uͤberſchick— 


ten, theils auf einige Reiſen durch dieſe Gegenden. Im 


folgenden Jahre beſah ich einen groſſen Theil Penſylva⸗ 
niens, Neu Jerſey und Neu Dock | Hierauf fuhr 
Bi den Fluß Hudſon herauf, nad) Albany und dann, 

uͤber die Seen Sanct Sacrement und Champlain, dur) 
den ganzen Strich von Canada , der von Europaͤern be⸗ 
wohne wird. Ich kam auch nicht eher, als um Weihnach⸗ 
ten, wieder nad) Penfplvanien zuruͤck. Alle Sat aber, 
die wie in dem vorigen Sommer von Pflanzen und Baͤu⸗ 


me ſammlen koͤnnen, ſandte ich, noch in dem Winter, nad) 


‚meinem Vaterlande. In dem Jahre 1750 durchſtreifte 


ich die weſtlichen Gegenden von Penſylvanten, und einige 


Seekuͤſten vom neuen Yerſey. Jungſtrom aber muſte ven 


Sommer in jener Provinz zubringen, um ſich aufs neue 


mit einem Vorrathe von Samen zu bereichern: da ich in: 


‘ —* allein verſchiedene raͤnder und Voͤlker beſuchte. An⸗ 


faͤnglich 


= 








2 u ———— 
faͤnglich ver weilte ich mich etwas in Neu Nork. Hi — | 
309 ich über das blaue Gebirge, nach Alb any. x Dan * 





— 


ir — 
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J 


folgte ich dem Mohacksſtrome nach, der mich ins Land 


per grauſamen Irrequois führte. Hier lernete ich, die 


Mohacker, die Oneider, bie Taf karorer, bie Onan · 
ager, die Rafuger tennen "Won fslbigen eilee id 
nad) dem weitgeftreckten See Ontario, der meine Fahrt 


zu dem fuͤrchterlichen Waſſerfalle bey Niagara befoͤrderte, 


Dieſer verdienet mit Recht unter die groͤſften Merkwuͤrdi 
feiten der Natur gezaͤhlet zu werben. Den Ruͤckweg von 
felbigem nahm ic) aͤber einen anderen Strich der blauen 
Berge x) fo daß ich im Detober mich wieder in Philadel⸗ 
phia befand, 2.1). ! 
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“ DEIN f Er: ER 177 u en, 
Endlich verlieſſen wir dieſe Stadt, am drepgehnten 


des Hornungs, im Jahre 17 51 und den vierten. Tagdarauf 
giengen wir bey NewCaſtle zu Schiff, um uns wieder nad) - 
Europa zw begeben. Am achtzehnten deffelben Monats 
entdeckte ich Amerika nur noch in der Terme. Dieß war 
ein Blick, der mic) ungemein ſchmerzte: denn er. erinnerte - 
mich an alle die unbemerkten Schaͤtzbarkeiten dieſes — 


Welttheils, welche ich noch nicht geſehen hatte, und de⸗ 
ren, in jedem Reiche der Matur, unzählbaten anzutreffen, | 


find. Doc) wielleicht iſt anderen dieg Gluͤck vorbehalten , 
um melches mich meine beſchleunigte Entfernung brachte. 
Unſere Reiſe war mit vielen Beſchwerden vereinbaret: 
da ungewoͤhnliche Stürme und vielfaͤltige Gefaͤhrlichkeiten 
oft dem Leben droheten. Endlich erkannten wir doch am 
drey und zwanzigften des Merzen die Kuͤſte Engellands; 

ae RE und 


— 








Ai PN Tag darauf. befanden wir uns an der Muͤn⸗ 


dung der Thames. Allein hier ward unfer Schiff durch 


einen heftigen Stoß fo erſchuͤttert, daß zwo Pumpen nicht 


zureichten / ſo viel Waſſer auszuſchoͤpfen, als ſich durch den 
Boden des Schiffs hineindrang. Wir waren daher ge⸗ 
noͤthiget, das naͤheſte Ufer zu ſuchen. Hier flieg ic) aus, 
und’ gieng zu: Sand nach London, mo ich am neun 
Ä und zwanzigſten deſſelben Monats eintraf. Unſer Schiff 
war in dieſer Zeit gleichfalls ausgebeſſert worden, und kam 
nach einigen Tagen in dieſer Hauptſtadt an: da ich auch 
das Vergnuͤgen hatte, meine Sachen unbeſchaͤdigt wieder 
vorzufinden. London verlieſſen wir, am fünften des 
Mayen, und am fechszehenten befand ich mich. ſchon in 
Goͤtheborg. Stockholm aber ſeb ich el am drey⸗ 
— des Imius wieder. | | . 
hun; i 

Bon den ran a & auf — Hei ges 





inte Habe, enthält. diefer Band nur Diejenigen, die Nor⸗ 


wegen und Engelland betreffen. Er iſt ziemlich ſtark ge⸗ 
worden. Dennoch habe ich ſehr vieles, was die Land⸗ 
— des letzteren Koͤnigreichs angehet, ausgelaſſen, 
um in meiner Beſchreibung nicht zu weitlauftig zu werden. 
Allein ich bin. gefonnen, fobald es feyn Fann, die vornehm⸗ 
ſten davon, nach und nach, in beſonderen akademiſchen Ab⸗ 


handlungen, auszufuͤhren. Die Einrichtungen eines jeden 


Landes erfordern eine beſondere Art des Ausdruckes, und 


Sn ag 


diebt es u in allen hs gleichcuͤtige Woͤrter. 
| ed+ Eiul Daher 
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WVrorrede 


Daher habe ich die eigenen Redensarten | det Engellaͤnder, , 


durch eine Umfchreibung, deutlicher zu machen gefucht, doch) 
fo, daß ich den Leſer zugleich an jene gewoͤhnte. t) Diejes 
nigen welche im Gebrauche haben ein Buch mehr ʒum Zeit⸗ 
vertreibe, als zum Nutzen, zu leſen, werden mein Werk bald 


weglegen, wenn fie die öfteren Nachrichten von Acckern, | 


Wiefen, und andern Soden, fo die Haushaltung betref⸗ 





‘ 


fen erblicken werden. Denn dieß findet man gemeiniglich in 


- den Keifebefchreibungen nicht: und der Ritter Linnaͤus 


iſt faft der erſte, welcher ‚eine andere Einrichtung bey den 
feinigen ermähler har. Ich finde mich aber verpflichtet, 
ihm hierin zu folgen, da dieß ber eigentliche Zweck imeiner 
Keife gewefen, mich mie ſolchen Dingen: zu beſchaͤftigen, 
und dabey forgfältige Anmerkungen anzuftellen. Wie 
vortheil zaft wäre es, wenn wir nicht nur von Dem, aanjen 
Reiche uͤberhaupt, und jeder Provinz deſſelben, ſondern auch 
von jedem Härad, ja von den einzelnen Kirchfpielen, aͤhnli⸗ 
he vekonomiſche Beſchreibungen haͤtten! Denn es iſt 
unſtreitig, daß wenn dieſe recht ausgearbeitet waͤren, ſie 


ale Be zu verbeſſern das — beytragen 
wu ho 


- 


pl Dahin chdttn zum Benfpicle: brond land, broad. cait- 
land, common field, chilturn land, farmer, four - - the. 


rough land, four: thorongh fticches, gentleman, gravel, 
hoing, inclofure, loam, loamy gtound, pebbleftones; 
ridge, ridge acreland, fquares, ftitches, ten bouts land; 
three bouts land; two bouts land; vale land. Ein acre 
haͤlt im Quadrat 51840 Fuß, ein ſchwediſches Tonnen⸗ 
land 56000, und ein Calenbergiſcher Morgen 29584 
nach ſchwediſchem Maofe- Daraus laͤſſt ſich Ihr Der 


haͤltniß leicht folgsen- 


* 








Bm Dann koͤnnten wir aus allem das Beſte ausſon⸗ 


ern) und dasjenige verwerfen, was ſich fuͤr unſer Sand 


niche fo gut fchicker, als für ein anderes. Datın hätten 
wir Gelegenheit, durch die angeſtellten Veegleichungen 
noch etwas Beſſeres zu entdeefen. Dann würde" endlich 
unſere Wiſſenſchaft nicht in leeren Betrachtungen beftehen, 


die dem State weder zum Nutzen noch zur Ehre, zu 


chen Denn ı mas bringer ihm ficherer bendes, als die Des 
"fonomie? "Um dennoch auch denen, die an dieſen Schaͤtz⸗ 
barkeitn kein Vergnügen finden, gefällig zu werden, babe, 
ich duich ei eine beſondere Schrift den Inhalt eines ſeden 
be aus zudrucken verfüchet. Sie Fönnen alfe 
iejetigeh überblättern, die {nen weniger anſtaͤndig find.. 
Der vielleicht treffen fü ie auf einer andern Seite etwas 
an, fo fie auf einige Augenblicke zu unterhalten fähig iſt. 
„In ten englſchen Provinzen habe ich die Meilen fo gem 
zohiet w wie es daſelbſt gebraͤuchlich: und in anderen Ländern: 
1 t das Mao ausgedrückt, welches von ihnen angenommen 
worden. Es gehen aber ungefaͤhr ſechs engliſche Meilen 
auf eine ſchwediſche: denn das genaue Verhaͤltniß ber Mia» 
thematik kann hier entbehret werden. Sn den 
Reuien Amerika find noch Feine Meilen ausgeſetzet ſon⸗ 


dern man berechnet ſelbige nur fo obenhin. Daher koͤmmt 


es Rob ‚einige wohl, doppelt fo groß find, als andere. 

‚Zum Maaßſtabe habe ich mich auf meiner Keifedes 
gu und der Elle beviener, die in Schweden einges 
„führer * Iſt aber das — * von mir gen 


* 
A 











brauchet worden fo habe iches befonbers angayeigenmiche 
vergeſſen. —* Sonſt aber muß man uͤberall den Werkfuß | 





verſtehen. Kbir 


u 
allein, nicht für nöthig gehalten , ‚das Verzeichniß, ſo ich 


feinex Zuberläfligkeit, als deßwegen gewäßlee worden, weil 
es in Schweden überall angenommen wird. *) Ich bes 
“an ur 2 = 2 SEK | I DICHTEN I 133 07 
anne ch. Quch mach eben ber Wetergläfer, bie ic auf der 
Braͤutern füß- 


an und insbefondere fen fo fchägbares Mer, in Welche 
ie Pflanzen, dee hroedihen, Provinzen, ‚nad feinem 
Sebrgebäuße, georöner,Hat. ) _ (Eben. Dief begeichne ich 
it WAHR Idnz un % d | n auch 
| dadurch won den’ MWettergldfern 
De Reaumur, de Liſle und Fahrenheit, daß es den 
Zwiſchenraum von dem Punete des Gefrierens bis 
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F Vorrede 
uchan allen Orken, wo ich mich blos ber Zahlen bedie⸗ 
BPRCETEITTEE IE DE 11 Bl EZ Bi 
u Wentt mir etwas ungewöhnliches berichter worden, wel⸗ 
ches ich ſelbſt zu ſehen nicht Gelegenheit erhalten Fünnen ; 
fo habe ich ſtets den Licheber der Erzaͤhlung genannt: cheils 
uf meine Etkenntlichkeit fur bie Mittheilung feiner Nach⸗ 
richten ji begeugen , welche mir nicht erlaubt, mir etwas 
yon deinjenigen zuzueignen, fo andern zukoͤmint ʒ theils auch / 
| mie die Schuld nicht bengemeffen werde, wenn ef 
was nicht voͤllig ſeine Richtigkeit haben follte. ch habe 
auch unter den Umſtaͤnden, da ich mich blos auf anderer 
Ausſagen verlaſſen muͤſſen, gemeiniglich auf eine unbeſtimm⸗ 
te Art mich auszudruͤcken geſucht. Dahingegen, mo ich 
ſelbſt gegenwaͤrtig geweſen, habe ich mit gehoͤriger Gewiß⸗ 
Die genaueren Beſchreibungen der Kräuter, Thiere und 
Steine habe ich mit Fleiß ausgelaſſen. Sie gehoͤren nur 
für wenige Leſer. Ohnedieß wuͤrden fie auch das Werk gröffer 
und koſtbarer machen. Hingegen habe ich nie verabſaͤu⸗ 
met, den weniger bekannten Nutzen derſelben, wenn ich ihn 
erfahren Habe, anzuzeigen. Indeſſen werde ic), wenn es 
der Worfehing gefäfte, meine Anmerfungen mit ber Zeit, 
durch ein eigenes Werk inrömifcher Sprache, herausgeben. 
Die Schreibart iſt nichts weniger, als geſchmuͤckt. Sie ' 
verraͤth, ich geftehe.es, an gar vielen Stellen die Müdige 
keit, mit der ich oft bey fpäten Abenden die Feder geführet 


babe. Denn Beobachtungen wie die, fo von mir gemacht 
*8 22 worden, 








Vorrede 


worden, ſchwaͤchen zum theil die Kräfte bes Geiſtes eben. 
fo ſehr, als die härteften Arbeiten. Und es ift daberfchwer,.  / 
fie mit einer Munterkeit zu fchildern, wodurch ‚uns viele ) 
Schriften fo reigend vorfommen. Denn man hat auf ſol⸗ 

chen Reifen nicht die Freyheit, fehr zärtlich in der Wahl, 

ber Zeit zu fen. Daher Habe ich manchen: Theil von. | 
graushaften Nächten, die andere ruhig verfchlummert, dar⸗ | 
auf verwenden müffen, meine Sammlungen in Drdnung zu 
bringen. Sollte dieß nicht die Nachlaͤſſigkeiten der Aus⸗ 

druͤcke in einem Werke, welches nicht den beluſtigenden und 
witzigen beyzuzaͤhlen iſt, zu entſchuldigen dienen 


Dem Urtheile gehaͤſſiger Ausleger werde ich ſo wenig, 
als andere, entfliehen koͤnnen. Sie muͤſſen doch etwas ha⸗ 
ben, womit ſie ſich beſchaͤftigen, woran ſie ſich vergnuͤgen 
koͤnnen. Es iſt mir genug, daß mich keine Schreibſucht 
dazu getrieben hat, dieſe Arbeit gemein zu machen. Mein 


- Eifer, dem State zu dienen, und meine Pflicht, den Bes 


fehlen der Föniglichen Afademie der Wiffenfchaften ein 
Genuͤge zu leiften, haben mich dazu verbunden, Es fann. 4 
mir niemand den Vorwurf machen, daß ich dabey einigen 


Gewinſt geſucht haͤtte. Mein groͤſſter Vortheil ‚und der, den 


ich ſehnlichſt wuͤnſche, ſoll der Nutze ſeyn, den meine Mit⸗ 
buͤrger dadurch erhalten werden. Dieſe Belohnung wird 
meine Muͤhe und die aufgewandten Koſten vielfaͤltig ver⸗ 
güten. / 


! 
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Zeit und Erfahrung aber werben es entfcheiben , ob 
die Samen, welche ich aus Amerika mitgebracht habe, in 
meinem Vaterlande die Fruͤchte tragen werden, die wir uns 
von ihnen verfprechen. Sch habe wenigſtens alles gethan, 
was in meinen Kraͤften geweſen if. Allein verſchiedene 
Umftände fehränfen mich ben meinen Verſuchen ein. Ich 
befinde mich auf einer Univerſitaͤt, welche am weiteſten nach 
Norden lieget, wo der Himmelsſtrich ſchon merklich, rauher, 
und die Kälte im Winter vielfältig ſtaͤrker iſt, als in Upſala 
und fund. Dieſe genieſſen zugleich die Vortheile der wohl⸗ 







eingerid teten botanifchen Gärten. Allein in Aobo find 
feine Anſta en dazu. Dennoch) habe ich durch die Beob⸗ 


ı, welche ich in meinem eigenen kleinen Garten an 
geftellet ehabe, gefunden, daß zarte Sprößlinge von amerifa- 
nifchen Maulbeerbäumen, welche kaum von einer zweyzoͤlli⸗ 
gen Höhe gervefen find, in der Kälte, an folhen Drten ha⸗ 
ben ausdauren koͤnnen, wo das Thermometer bis auf den 
zwanzigſten Grad unter dem Gefrierungspuncte gefallen 
“war. Kaum dürften einheimiſche Pflanzen von gleicher 
ZärtlichFeit mehr vertragen Fönnen. Mit eben dem glüds 
lihen Erfolge haben aud die. Wallnußbaͤume, fo Flein 
fie auch waren, unfere härteren Jahreszeiten überftanden, 
Man muß aber ertvarten, wie fie ſich binführe halten wer⸗ 
ben. Allein Unverdroffenheit und eine beſtaͤndige Wahr⸗ 
nehmung ſind hier gewiß unumgängiich nöthig. Ders 
muthlich aber Eönnte diefer Fleiß es viel weiter bringen, 
".. wenn 
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dena auüch in Aobo einſt fo glücklich” wären , "einen 
— botaniſchen nen gu ehalenbbo nen) 9 
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| ¶ Die folgenden Zeile dieſer Keifebefehreibung (sten mik, 
dem: eheſten, doch nach der Hand. herausfommen. Möchte 
nur dieſem ein glüdlihes Schickſal beftimmer fern} 
* —— des Julius, im Jahre i3ʒ. 
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Dom Jah ve 1747. 


Sy en im Oeroben. 


er fünfte Tag dieſes Monates war der⸗ 
jenige, an dem ich mich, unter dem 

Schutze der Vorſehung, auf meine Rei⸗ 
ra: fe von Upſala aus begab: nachdem ih 
vorher von den beyden gröfften DBeförderern derfelben Abs 
fehied genommen hatte: Einer von diefen war ber Here 
Baron und Ritter Sten Karl Bielke, damahliger 
Hofgerichtsrath, und jesiger Vicepraͤſident diefes Gerichtes 
in Aobo. Die Gewogenheit und Sorgfalt, deren Derfelbe 
ganzer fieben Fahre mich gewwürdiget hatte, übertreffen 
alles, fo man von den zärtlichften Gefinnungen eines Bas 
fers erwarten kann. Er hatte nicht nur innerhalb diefer 
zeit . geneigteſte für meinen Unterhalt und die Fortſet“ 
42 zung 
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na meiner Studien Sorge getragen, fondern auch bis— 


dahin ganz allein die Koften zu meinen Reifen, die ich jo 
wohl im Neiche, als auffer demfelben, verrichtet, großmüthig 


hergegeben. Dabey hatte er mic) felbft mie feinen Untere 4 


meifungen beehret. Der andere von diefen vorzüglichen 
Gönnern war der Here Archkater Marl Linnaͤus, diefer 
groffe Naturfenner, Deffen Unterricht ih in allen Theilen 
ber Naturgefchichte genoffen hatte, und Deffen Bemühun- 
gen für meine Wohlfart id) mit eben fo vieler Dankbarkeit 
zu erkennen verpflichtet war, als Die ungemeine Treue, mit 
der Er mir, bey dem weitläuftigen Umfange der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die fiherften Wege zeigete. Die Trennung von die 
fen mir ewig ſchaͤtzbaren Männern gieng mir daher uns 
gemein nahe. Defto groͤſſer aber ift jest meine Sreude, 
da ich eine fo ermünfchte Gelegenheit gefunden habe, Ih⸗ 
nen einen Theil meiner Schuld abzutragen. Denn ich 
bin verſichert, daß Sie um fo viel mehr fich für Ihre uns 
zählbare Gefälligkeiten gegen mich bezahlt achten merden, 
als der Nusen fteigt, den von diefer Neife die gelehrte 
Welt, und insbefondere mein geliebtes Vaterland, erwarten 
fann. Ich kahm an diefem Tage mit meinem Reiſege— 
fährten , dem Gärtner Jungſtroͤm, bis Saͤfwa, wo 
wir, wegen des befftigen Negens, des Nachts zu verweilen 

genöthiget waren. rl 
Am folgenden Morgen festen wir unfere Reife durch 
Enkoͤping, Weſteraos, Stroͤmsholm, Röping und 
Arboga fort. Auf dieſem Wege kahm uns irgendwo eine 
Wieſe vors Geſicht, welche mit groſſen und hohen Erd⸗ 
| böctern 


ER; 





Die Reife durch Schweden 5 
böckern bedecket war, fo daß der Miefewachs darauf 
nicht fonderlih gewefen fern konnte. Mir erblick- 
ten zugleich eine gute Zahl von Dalbauren, bie mit ihren ges 
woͤhnlichen Spaten und Schaufeln dieſe Erhoͤhungen gleich 
mit der Erde abſtieſſen. Sie ſagten, daß ſelbige fuͤr die 
Aecker zur Duͤngung beſtimmet waͤren, und zu dem Ende 
annoch zerhackt werden muͤſſten. | 
Am fiebenten fuhren wir durch Oerebro, mo 
ich meine Aufwartung bey dem Herrn Landhauptmann 
Reuterholm machte. Selbiger bezeigte nicht allein eis 
ne groffe Neigung für die Geſchichte der Natur und alle 
Theile der Haushaltungskunft, fondern gab auch feine un« 
‚gemeine Einfihten darinn durch die gruͤndlichſten Urthei⸗ 
len zu erkennen. Insbeſondere erwies er durch mehrere 
Beyſpiele, daß unſere Bemuͤhungen hierinn nicht bey blof 
fen Betrachtungen ftehen bleiben, fondern ſich den allgemei⸗— 
nen Mugen zum Ziele vorfegen müflten. 

Der naͤchſtfolgende Tag brachte ung bis Mariaͤſtad. 
Am neunten kahmen wir dem Gebirge von Rinnekulle 
vorbey, und durch Skara: fo daß wir gegen Abend 
uns zu Ljung befanden. Zwiſchen Kinnekulle und Stas 
ra bemerften wir an einem Karren die befonders eingerich® 
teten Mäder. Der äufferfte Umfreis von ihnen, ober die 
Kadfelgen beftanden aus einer Diele von Pappelhol;, die 
beynahe eine halbeElle breit war, fo daß ſie faſt einem Drechs⸗ 
lerrade ähnlich ſahen. Der Durchſchnitt betrug ungefaͤhe 
zwo Ellen. Die Einrichtung des Kaſtens an der Karre war 
wie diejenige, fo überall in Weftergöthland gebräuchlich if, 

J "Az | und 








6 1747, im Detober 
und von dem Herren Linnaͤus in der Beſchreibung ſeiner 
nach daſigen Gegenden unternommenen Reiſe bezeichnet 
worden. *) Dieſe Karren, deren Raͤder fo breite 
Felgen haben, werden zur Einberaung des Heues von 
einem ſumpfigen Boden gebrauchet: indem fie in ſelbigen 
nicht fo tief einſinken. Sie müffen aber von Menſchen 
gezogen werden, da die Suͤmpfe gemeiniglich die Schwere 
der Pferde nicht leiden koͤnnen. 

Am zehenten ward unſere Reiſe bis nach 
Sollebrun fortgeſezet. Die Gegenden, fo wir 
an dicfem Tage zuricklegten, gfiechen denjenigen, wel⸗ 
che die Stadt Moskau umgeben, ungemein. Wir übers 
Iahen weite Felder, auf denen wie nicht die geringfte Wals 
dung, als einiges Eleines Gebüfche hin und wieder bey den 
Dörfern, entdeckten. Dennod) hatte man bey den Gütern 
ber Wälder ziemlich geſchonet: fo daß ung diefe ſchon in 
der Ferne zum Zeichen dienen konnten, daß daherum ein 
herrſchafftlicher Sitz angetroffen werden muͤſſte. Denn die 
Bauren haften ihre Bäume gar nicht zu Rathe gehalten- 
Sollte man nicht diefer fo ſchaͤdlichen Unbeſonnenheit eini- 
ge Graͤnzen ſetzen koͤnnen: wenn einem jeden Bauren ein 
gewiſſer und beſtimmter Theil von der Waldung zuerkannt 
wuͤrde? 

Die Aecker waren ſehr * Der Boden beſtand 
faſt aus lauter Gartenerde, die mit einem Sande von eben der 
— roͤthlichen Farbe, wie uͤberall in Rußland, vermiſchet war⸗ 
Graben bemerkte ich gar ſparſam. Die Aecker aber hatten 
eine kleine Erhoͤhung, welche doch nicht voͤllig ſo viel, als 
*) aufoer 132 u 133 ©. in 






















beyden vermiſcht. Der ‘Bauer glaubte feine Mühe gut bes 
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in Weſtmanland und Nerike, austrug. Einer ober anderer 
brauchte etwas Herbſtſaat von Rocken oder Wei— 
gen: die Fruͤhlingsſaat aber von Berften, Haber und 
| Erbſen war überall gewöhnlich. Sie hatten daher auch 
‚fein anderes Brod, als von Öerften, oder Erbſen, oder von 


lohnt zu ſehen, wenn er nach der Ausſaat von einer Tonne 
Gerſten oder Haber drey Tonnen wieder erhielt. Graben 
zu ziehen wird hier für ſchaͤdlich gehalten. Sonft bediente 
man ſich des gewöhnlichen Weftgorhifchen Pfluges, vor 
den doch, ungeachtet Des leichten Erdreichs, beitändig 
zwey Paar Rinder gefpannet wurden. Surchen wurden 
entweder gar nicht, oder fehr felten, angetroffen. Die 
Eggen hatten, wie bie upländifchen, eiferne Zaden. Die 
Walzen, die ich an einigen wenigen Orten erblictete, hats 
ten die Geſtalt von denjenigen in Upland. e 
+. Man bediente ſich in dieſen waldlofen Gegenden des 
Torfs anftat des Holzes zur Zeurung. Zwifchen Naum 
und Eſſunga trafen wir eine Stelle an, wo die Leute 
daherum den ihrigen hernahmen. Es kahm uns vor, daß 
e8 der Mühe werth wäre, den Ort felbft in genaueren Au⸗ 
genſchein zu nehmen. Von allen Seiten zeigte ſich eine 
groſſe Heide, die gemeiniglich unter der oberen Erdkruſte, 
nach einer Tiefe von einer halben Elle, einen feinen 
hellen Sand hatte. Allein an dem Orte, wo dieſer Torf 
geſammlet ward, hemerkten wir einen niedrigen und ſump⸗ 
figen Boden. Aus ſelbigem wurde der Torf, bey eines 
Klafters Tiefe, mehr oder weniger, gegraben. Den aber 
—— Va Ra ſo 
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fh bir fo man ganz oben fand, gebrauchte man nicht; weil er 
4 wicht fo gut brennen foll: fondern man warf. ihn wieder 
j 1 i | in die ausgeleerete Gruft. Ich merkte mir mit allem Fleiſ⸗ 
ſe die Kraͤuter, ſo auf dieſem Torfſtriche wuchſen: und 
fie waren folgende, *) Das Flachsgras ſtand bier fchonfe 
N | | | weife, und häufiger, als an irgend einem anderen Orte. Ich 
) bemerfte bey der Eroͤfnung der Scheide, daß die Aehre 
ſchon völlig ausgebildet in felbiger anzutreffen war, Es 
iſt daher Fein Wunder, daß dieß Gewaͤchs im Feühlinge fo 
zeitig blüher. Die: Heidegemeine zeigete ſich unter ſelbigem 
vermiſcht in groſſer Menge: und breiteten ſich gleichfals 
in Schoͤpfen aus. Den Raum aber zwiſchen dieſen fuͤllete ei⸗ 
ne Art vom grauen Baummooſe aus. Von den Heidel⸗ 
beeren, der Andromede, der ſchwaͤrzlichrothen Heide und 
| dem Kenthiermoofe war Bin und wieder etwas einzeln zu 
Ä feben. | | 
Die Nachrichten, welche ich auflerdem vom Torfe ein« 
geſammlet Habe, beftehen ungefähr in folgendem. Er wirb 
etwas vordem Johannisfefte, oder zu der Zeit des Sommers / 
in welcher der Sandmann mit der Beftellung des Ackers 
und der Wiefen niche viel zu thun hat, mit einem Spaden 
ausgegraben Man zerſchneidet ihn in der Gröffe und 
Bildung von Fleinen Ziegelfteinen, und träge ihn hernach 
— mit einem Dreyjzacke aufs Feld, wo er ausgebreitet wird, 
En und 





*) Eriophorum, Zinn, Flor. Su. 45.Erica vulg. glabra C.B. 309. 
Sphagnum ramis Jeißkis , 864. Vaccinium, 315. Androme- 
da, 335. Erica € rubro Rigricans fcoparia C. B. 310. Li- 
chen, 980, 
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und bey vierzehen Tage ‚zum Trocknen liegen bleibt. Hier⸗ 
auf wird er umgefehret, und noch auf acht Tage in eben ber 
Abficht da gelaſſen. Alsdenn führet man den Torf nach 


Haufe, legt ihn, unter einem Dache, auf einen Haufen, wo 


er noch mehr austrocknen kann, bis man ihn gebrauchet. Der 
Torf, fo am tiefſten lag, war pechſchwarz, und fehlammigt. 

Allein, wenn man ihn genauer betrachtet: fo findet man 
Kleine Wurzeln und Faden darinn , von denen ein Theil 
ale rörhtiches Haar, oder noch beffer, als Werk, womit die 
Schiffeverdichter werden, ausfiehet. Wir Eonnten anfangs 


lich nicht begreiffen, von welchen Arten der Gewaͤchſe dieſes 


herrühren möchte, Da wir aber die Stücfe genauer unters 
ſuchten, wurden wir uͤberzeugt, daß dieſe haarigten Faͤſer⸗ 
chen die Scheiden und unterften Theile von dem obener- 
wehnten Flachsgrafe waren, welche, nachdem fie von ber 
Fäulnig mitgenommen worden, dem Hampfe gleichen. Je 
tiefer dieſe Faͤſerchen lagen, deſto feiner ſahen ſie aus. Ge⸗ 


gen den Tag aber konnte man an ihnen deutlich bemerken, 


daß ſie die Baͤlglein und Wurzeln vom Eriophoro ſeyn muſten: 
denn hier waren fie erſt halb angekommen. Auſſer obge⸗ 


dachten Gewaͤchſen fand man auch Stengel ſowohl vom 


Schilfe, als Binſen: da von beyden Arten doch nirgends 
auf dem Moraſte zu jetziger Zeit mehr wuchs. Dieſe Ue— 
berbleibſel rühren daher noch von den Jahren her, da in 


diefen Gegenden ein See oder Sumpf geweſen iſt. Bey 


dem Graben finden ſich auch oft in der Tiefe Stuͤcke Holz, 
ſowohl von Eichen als Pappeln, bisweilen auch) von Tannen 
und Fichten: ob man gleich vorjege in einer weiten Ent⸗ 

A 5 fer. 
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fernung Fein Zeichen von einem Baume antrifft. Der Torf, 
ſo am tiefſten gegraben wird, brennet am beſten: wenn 


man aber bis auf einen Klafter herunter koͤmmt; ſo zeigt ſich 


ein feiner weiſſer Sand. Wir erblickten Stuͤcke vom Tor⸗ 
fe, die man in der Gegend ausgeſtochen hatte, wo dieſer 
Sand aufſtoͤſſt, und mit ſelbigem ſtark vermiſcht waren: 
Sie waren gemeiniglich ſchwerer, als die übrigen. Wenn 


der Torf, den man bier gräbet, gut getrocinet wirds fo _ 


hält er fehr' ftarf zufammen, und iſt ganz hart. 

Es erfeßet felbiger in dieſen Gegenden ven Mangel des Hol⸗ 
zes: wozu er in verfchiedenen Fällen ‚tauglich genug ift. In 
den Backoͤfen aber bedienet man fich gernedes legteren 5 weil 
dieß die Steine beffer durchheitzet: oder man brennet Holz 
und Torf zugleich. Von dem Torfdampfe behaupteten die 
Bauren eben das, was ich in der Befchreibung meiner 
Bohuslänifchen Neife angeführet habe. Sie verficherten 


dabey, daß felbiger eine folche Flamme von fi) gäbe, daß | 


fie dabey, wie bey einem anderen Kaminfeure, des Abends 
arbeiten koͤnnten. Es foll auch ein Fuder von diefem Torfe 


eben fo viele, und wohl noch gröffere, Dienfte leiften, als 
vom Holze zwey. Dennoch) erregte der Anblick bey uns ei⸗ 


nigen Berdruß, da wir. bemerfeten, mit welchem Eifer man 
darauf arbeitete ein wuͤſtes Arabien bervorzubringen. So 
weit unfere Augen veichten ſahen wir Faum einen einzigen 


Baum, Fein. Gebäude von Steinen, feinen Anfang zum 
Daumpflanzen, da doch der Boden fo vortrefflic dazu. 


war. Mun follte auch noch die wenige fette Erde zum 
Beſchluſſe aufgeopfert werden. Was indeffen den Torf 
be: 
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betrifft: ſo koͤmmt es mir wahrfcheinlih vor, daß felbiger 
— vom Mooſe, und aneren — ent⸗ 
—* | 
Die Siälle und — waren ten 
von binnen Brettern aufgeführet, durch Balken abs 
getheiler, und mit Halm bedecket. Sie ſahen völlig fo aus, 
wie diejenigen, welche ic) in meiner ar von Dos 
Hus bezeichnet habe. *) | 
"Die Klappen der Schorfteine hatte man in Kaum 
und daherum nicht oben auf Denfelben angebradjt; noch 
von innenfo, wie gemeiniglich in Schweden zu gefchehen 
pflegt: fondern fie befanden fich gleich beym Dberrande des 
Herdes, wiein Bohus.**) Da wir aber näher nad) 
Gotheborg kahmen ‚ bemerften wir, daß fie an einigen Or⸗ 
gen die Klappen oben auf den KRauchfängen hatten, und ſich, 
um ſelbige auf oder abzubeben, einer befonderen Stange, die 
einer Brunnenmwinde wicht ungleich war, bedieneren. Hin 
und wieder hatten fie auch eine Leiter auf dem Dache, auf - 
der fie, in eben der Abficht, zum Dedel fommen Fonnten. 
An anderen Orten wurden bald oben auf den Schorſteinen, 
bald im Hauſe, bey dem oberen Rande des * Klap⸗ 
pen gebraucht. 
Die Schorſteine waren verſchiedentlich, wo wir 
durchreiſeten, mit Brettern uͤberzogen, damit der Regen 
den Anwurf vom Kalke oder Leime nicht wegſpuͤhlen, und 
den Ziegeln Schaden Ber möchte. le Herde und 
| ©efen 
* — der 260 Seite. 
= Nach ver — auf der 254 Seite. 





















m» 07477 Mur Deköbier v7 Pay 
Oefen hatte man faft überall von bloſſen Beiöftien aufge⸗ 


fuͤhret, und an den Orten, wo das Feuer am hefftigſten an⸗ 
ſchlaͤgt, ſtark mit Leim bedecket. *) Der Mangel an Zie⸗ 
geln harte die Leute gelehret, die Feldfteine auf er. Art 
zu — 2** | 

Die Waͤnde an den PVorgebäuden warenan gar 
T Orten von auſſen mit Reiſern von Fichten oder Wach« 
holder befleidet, um felbige dadurch gegen den Regen zu 
fihern, der durch die Risen Teicht zu dem eingefammieten 
Getraide hätte eindringen koͤnnen. Man hatte die Wand 


mit ſchmalen Stangen, der Laͤnge nach, befchlagen, und uns 












ter felbigen die Reifer durchgezogen, melche auf diefe Art 


genugfam befeftiger waren. Selbige haften hin und wieder 


ſchon fo langegefeffen, daß fie mic einem gelben Rennthier. 
moofe bereits ganz bededer waren. Wir bemerfeten 
diefe Gewohnheit die Wände zu bewahren bis nad) Göthe« 
borg bin. Sie ſoll auch verfchiedentlich in Schonen 


herrſchen. 


Zwiſchen Naum und Eſſunga trafen wir 

Berge und Huͤgel an, die ganz aus Sand beſtanden, allein 
mit einer ſchwarzen Erde, als mit einer Kruſte, uͤberzogen 
waren. ‘Bey einigen entdecketen wir Schichte von allerhand 
Erden, die bisweilen fo geordnet waren: ganz oben war 
Öartenerde, auf eine Handbreite; darauf Sand, bald 
eine Elle, bald auch wohl zwo Ellen hoch; hierauf wieder 
Gartenerde bey einer handbreite; und endlich abermahls 
Sand bis auf ven Grund. Die dritte Schichte lief unter 
mweilen 


*) Man fee meine Reife nad Bohus. S. 185. 
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ie para. Kr Sperfläche des Berges, dann auch 


wieder nicht: war nicht ſelten wohl ein Paar Klafter 
unter ſelbiger befindlich. In den gezogenen Graben lag 
die Erde gleichfalls nach ſolchen Abwechſelungen. Wir 


meineten daher anfaͤnglich, dieß kaͤhme noch von den Zei⸗ 
ten her, da hier lauter See geweſen waͤre. Es fand ſich 


aber hernach, daß ein fliegender Sand alle dieſe ge 
rungen hervorgebracht hatte. ar 
‚Die Fenſter an den Bauerhäufern waren dann und 


wann auf dem Dache befindlich, mehrentheils aber doch 
in den Waͤnden angebracht. Vielfaͤltig hatten ſie auch an 
beyden Orten Fenſter. 


Die Zaune hatte man an dieſen v von Waldung entblöffs 
ten Gegenden gar felten von Holz. Die mehreften waren 
von Fuglichten Feldſteinen aufgefuͤhret, und denen, die 
in Bohuslaͤn gebräuchlich find, in allem gleich. *) Sie 
hatten die Umbequemlichfeit, daß fie vom Viehe mit ges 
ringer Mühe umgeworfen werden Fonnten. Daher ſah 
man an vielen Orten Deffnungen, wo die Steine herun⸗ 
tergeroflet waren. Allein bey dem Mangel der beſſeren 
müffen ſich die Leute mit diefen behelfen. Man bemerfte 
auch andere Zäune, welche unten breiter, als oben, waren. 
Ben einigen hatte man auf den Steinen, fo weit fie gien« 
gen, noch einen Eleinen hölzernen Zoun angebracht: An 


andern Orten waren gewoͤhnliche Zäune von Holz, fo daß 
die karten ſchreege lagen, und ungefähr um einen Armſpann 


jedes Paar Pfähle von Dem anderen entfernee mar. - Ver⸗ 
| (hie 
») Nach der 146.©, der Reifebefchreibungs | | 
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14 ar October 

fehiebentlich Hatte man auch zur Umzaͤunung blos Erdmälle 
aufgeworfen, an die gemeiniglich Eleine Graben fkieffen. 
Bismeilen ftand auf felbigen auch eine niedrige Hecke von 
satten. Esift aber nicht wohl möglich, daß dieſe Waͤlle, 
welche aus einer fo lockeren fandigen Erde aufgeführee 





worden, lange Beltand haben Fönnen, fondern fie.fallen 


nach weniger Zeit um. An einer ober andern Gtelle fahen 
wir auch Hecken, die aus dem bloſſen Gebüfche von Fichten 
und Wachholder zufammengefeßet worden, fo daß die Spit⸗ 


zen herausſtanden. Zu ihrer befferen Befeftigung waren 
hin und wieder einige Latten und Pfähle eingefchlagen. 


Sonſt fchien es, daß fie zur —— des DS ruht 
undienlic) wären. 


vV. 


Die Wände der 2afufer waren haufig von mauſſen 


mit Brettern überzogen, wie man auch in Bohuslaͤn zu thun 
gewohnt iſt. Ich ſah auch in unſerer Herberge zu Sol⸗ 
lebrun eben ſolche ſpaͤnerne Tapeten, als man daſelbſt 
antrifft. Die. Wände waren mit felbigen völlig 


bedecket. "Die Kunſt aber fie zu verfertigen beftand dar⸗ 


inn. Man bobelte von den Kanten der Bretter Späne 
in genugfamer Menge, die alfo gleich breit fallen muflten- 
Selbige verband man hernach kreutzweiſe, wie bey einer 
Art von Sieben gewöhnlich ift: doch etwas enger zufam« 
men, fo Daß fie als geweber ausſahen. Bey der Beflei« 
dung aber ward die glärtere Geite die Auffere. Die Breis 
te der Späne, welche zu Diefem befonderen Gewebe gebraucht 

 Müts 

t) Die Reife durch Bohus S. 51. 
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wurden, betrug ungefehr zweene Finger: und ſahen die dar⸗ 
aus verfertigten Tapeten nicht ſo gar übel aus. oo 

‚Zu Denkmahlen des Alterthums dieneten vers 
fihledene Steine, welche. hier und da auf hohen. Bergen, 
theils einzeln, theils in mehrerer Anzahl, angetroffen wur⸗ 
den. Sie waren denjenigen. völlig ähnlich, die man in 
Bohus unter ‚gleichen Umftänden zu entdecken pflegt. Zwi⸗ 
ſchen Eſſunge und Sollebrun ward ich auch einige klei⸗ 
ne Grabhuͤgel auf einem Berge gewahr. 
"Vom un des Oct. Auf unferer Reife legten wir 
den Weg zwiſchen Sollebrun und Lahall zuruͤck. An—⸗ 


faͤnglich fuhren wir durch lauter Waldung, mo bald. wegen’ 


Der hoͤckerigen und fteinigten Strafie, bald. wegen ber mo⸗ 


vaftigen Oerter, nicht gu fortzukommen war. Allein here 


nach jeigeten ſich uns; deſto angenehmere Ausſichten. Eine 
ſtete Abwechſelung von Flaͤchen, Hoͤhen, Fluͤſſen und Baͤ⸗ 
chen, zwiſchen denen man überall vortheilhaft gelegene Aek⸗ 
ker erblickete, ſchien dieſe Gegend zu einer der angenehmſten 
in Schweden zu machen. Endlich zeigete ſich uns auch der 
Goͤthafluß auf der echten Hand, und ward bey einem, 
Theile des Weges unfer Begleiter. Dennoch vermifften: 
wir auch bier eine gute Haushaltung, insbefondere in Anſe⸗ 
hung des Ackerbaues. | Mu 2.8 
Die Hecker hatten fonft ‚eine überaus gute Lage, und, 
waren mehrentheils etwas abhängig. Die höhere : Seite. 
derſelben war gegen Berge gefehret: auf die niedrigere hin⸗ 
gegen ſtieſſen Wieſen, oder ablaufende und waͤſſerige Fel⸗ 
der. Faſt ein jeder kleiner Strich Landes war von einem 
F RO Dache 
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Bache Burchfchnieten, der untermeilen die Tiefe eines 
maͤſigen Canals hatte, und alfo ziemliche Erhöhungen von 
beyden Seiten machte, die zum Graswachſe dienen konn— 
ten. Der Boden beftand aus einer Öartenerde, die 
mit Sande untermifcht war, den man an den Mhetſten 
Orten beym Graben unter jener entdeckete. Es ſcheinet, 
daß dieſe Belegenheit der Aecker, da ſie von Bergen um⸗ 
ſchloſſen ſind, vieles dazu daß die Saat hier gar 
bald zur Reife gelangt: indem die Brechung der Strahlen 
an dem Gebürge eine ftärfere Hitze hervorbringt. 

Der Landmann hatte faſt nirgends einen Graben 
bey ſeinem Acker gezogen: ſo wie er auch nicht ſuchte durch 
Queergraben das Herunterlaufen des Waſſers von den Ber⸗ 
gen auf ſein Feldſtuͤck zu verhindern. Die Aecker waren 
mehrentheils ganz eben, oder hatten nur eine kleine Erhoͤ⸗ 
hung in der Mitte, wie man auch in Weſtmanland ſichet. 
Diejenigen von ihnen, welche im Sommer nicht beſaet 
werben, und alfo brach liegen, umpflüget man, nachdem vie 
Erndte im Herbfte gefchehen ift, in der ganzen Zeit nicht: 
ein einzigesmal. Man  überreder fich indeffen, dabey 
ſehr vieles zu geroinnen : indem das Vieh von dem Unkraute, 
welches auf diefen rubenden. Feldern wächfer, ein gutes 
Futter erhält. Die Herbftausfaae gefchieher Hier gemei— 
niglich um Michaelis, oder etwas vorher. Es giebt weni 
ge die um den Saurenztag ihren Rocken ſaͤen. Dennoch 
wollen einige es aus der Erfahrung haben, daß lehteres beſ⸗ 
ſer waͤre, als jenes. 


























In dem Walde zwiſchen Sollebrun und Wriel 
entdeckete ich die Ruinen einer verfallenen Schanze. 
Ich Babe aber feine Erläurerung darüber erhalten koͤnnen, 
bey welcher Gelegenheit ſelbige aufgeworfen worden. 
Vom zwölften. Wir begaben ung des Morgens 


auf die Reife von Lahall nach Goͤtheborg. Dar Weg 


dahin ſtellete uns eine beſtandige Reihe von hohen Bergen dar, 
wodurch Diefe Gegenden denen von Bohus ungemein glei, 
chen. Es fieng ſich dieß Gebirge fo gleich hinter dem 
Walde an, deſſen ich vorher gedacht habe, und den man 
unweit von Sollebrun erreiche. Selbiger ſcheinet daher 


auf dieſer Seite die Felder und Sandberge Weſtergoͤth⸗ 


lands von der Felfenferte um Goͤtheborg zu ſcheiden. 
Ich bemerfere an diefen Klippen, daß fie gröftentheils ger 
gen Suͤdweſten fehr fteil und gleichfam abgebrochen waren, 
nach Nordoften hingegen eine langſam abnehmende Schree: 
ge harten. Sollte man hieraus nicht ziemlich wahrſchein⸗ 


Die Reife duch Schwein "7 


lich folgen Fönnen, daß das Meer in den aͤlteſten Zeiten 


ſich bis dahin ausgebreitet ‚ und an diefen Gebuͤrgen un 
’ Sunben gebrochen ‚haben muͤſſe? 

| Gegen den Mittag langeten wir in Goͤtheborg an 
Hier vernahmen wir fi ogleich, daß jene Eilfertigkeit auf un⸗ 
ſerer Reiſe nicht noͤthig geweſen wäre. Denn es ſollte noch 


in ſechs und mehreren Wochen kein Schiff nach London ab⸗ 


gehen, Eine verdrießliche Nachricht. Allein wir mußs 
ten uns wohl zufrieden geben: ob wir gleich unfere Zeit 
viel beffer würden haben anwenden konnen⸗ wenn wir die⸗ 
ſe Umſtande vorher gewuſt haͤtten. 


Beiſen 9. Te. BB | Ich 
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Ich bemerfete, als etwas mir ungewöhnliches, daß 
man an verfehiedenen Orten, wo ich hinkahm, beym Mans 
gel von Fichten, Wachholderreifer kleinzuhacken und auf 
die Dielen zu fireuen pflegte, Dieß verurfachere einen 
nicht unangenehmen Geruch, und kann auch wohl zur Ge⸗ 
ſundheit dienen. Dennoch ziehe ich das Geſtreuſel von 
Fichtenreiſern vor. In auswaͤrtigen Laͤndern, wo ich ge⸗ 
weſen bin, habe ich nie wahrgenommen, daß man ſich 
des einen oder anderen bedienet haͤtte, ob man gleich 
zu beiden Arten einen Zugang gehabt hat. 

Vom dreyzehenten. Der Herr Direetor Grill er⸗ 
zaͤhlete mir eine beſondere Erfahrung, die ein geſchickter Haus⸗ 
haͤlter in Schottland gemacht hatte. Dieſes Mannes 
Vater beſas einen Acker, der bey aller Duͤngung, keine 
ſonderliche Frucht trug, fo daß die Ausſaat ſich der Muͤhe 
kaum zu verlohnen ſchien. Da aber der Sohn, nach ſei⸗ 
nem Abſterben, zum Beſitze des Gutes gelangete, verſuche⸗ 
te er, dieſen Strich Landes auf eine andere Art bearbeiten 
zu laſſen. Er entzog demſelben alle Düngung: deſto 
oͤfterer aber muſte er im Sommer umpfluͤget werden, 
So wie er nunwahrnahm, Daß einiges Unkraut hervor« 
ſproſſete: fo befahl er das Erdreich umjuadern. Dieß 
beobachtete er drey bis vier Kahre nacheinander. Hierauf 
ließ er fein Feld beſaͤen: und er war fo gluͤcklich, eine veie 
che Erndte davon einzufammien. Es foll au) daffelbe 
‚von der Zeit an, fo oft es befäet worden, befonders frucht« 
bar gemefen feyn. Der berühmte Tull in Engelland emp⸗ 
fiehlet, in feinen Schriften, eine faſt ähnliche Bearbeitung 

des 





Schweden. Goͤtheborg. er 


des Ackers gar ſehr: und ſeine Anhaͤnger vertheidigen die⸗ 


ſelbe noch jetzt aufs aͤuſſerſte; da fie, bey einer gewiſſen Be— 
ſchaffenheit des Erdreichs, ungemeine ———— davon er⸗ 
halten. 

 Einsangefehener Mann ſoll, ber ber fößtetön Dieb» 


ſenche in Dänemarf, melche heftig wuͤtete, Durch viefe 


Anordnung feine Güter davon befreyet haben. Es ward 
das Vieh des Morgens nicht eher auf die Weide gelaſſen, 


als bis die Felder durch die Strahlen der Sonne von dem ges 


falfenen Thaue gefaubert worden. waren: fo wie man des 
Abends felbiges wieder eintrieb, ehe noch das Geas die 
ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten eingefogen hatte. Auſſerdem 
mufte es vor dem Austreiben fowohl, als bey der Zurückkunft, 
etwas Salz auflecken. Durc) diefe Vorſicht erhiele der 
bedachtſame Oekonom fein Vieh glücklich: da die Seuche 
auf den Gütern feiner Nahbaren einen ungemeinen Schas 
den gethan hatte. Mur ein einziges Stuͤck ward vermiffer, 


welches in einem Morafte umgefommen war. Wie man 
felbiges auffchnitte : to fanden ſich eben die Kennzeichen, 


welche man fonit bey ber Eröfnung des angeftecten Viehes 
wahrzunehmen gewohnt war. Derjenige, fo mir diefe Nach 
richt ertheilete, war von felbiger um fo viel mehr verfichert, 
Daer fie von erwehnetem Herren felbft vernommen hatte. 


Auf einem dänifchen Schiffe, fo nah Oſtindien ges 


fahren war, Hatte man von ungefähr ein gutes Mittel 
Eßyer gegen die Faͤulniß zu ſichern entdecket. Es 
waren einige derſelben ben der Abreiſe i in ein Gefäs mit Pu. 


derzucker geleget worden, welches man hernach nicht finden 


B 2 konnte. 
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Eonnte, Hiedurch geſchah es, daß man die Farth nad). 
‚China hin,und von dort wieder zurück, vollbrachte, ohne 
die Eyer zu entdeden. Da man aber bey der Ankunft 
in Kopenhagen das Schiff entlaftete, kahm auch das Ge 
fäs wieder zum Vorſchein, welches ſich fo lange verlohren 
hatte. Man öfnete felbiges, nahm die Eyer heraus, und 
perfuchte fie: da man dann fand, daß fie im geringiten kei⸗ 
nen Schaden genommen harten ; ob fie gleich bereits zwey 
Sabre alt, und fechsmahl unter der Linie. gewefen waren. 
Sie ſchmecketen noch ganz friſch, und Eonnten ſehr gut bey 
den Speifen gebraucher werden. Man hätte nur noch vers 
ſuchen follen, fie unter eine Henne zu legen, um zu fehen, 
ob fie aud) zum Ausbrüten tauglic) gewefen wären. Der 
Herr Director Grill, der ung diefen Vorfall erzaͤhlete, hatte 
dabey den Einfall, daß man vielleicht auf diefe Art auch 
allerhand Saamen aufbehalten koͤnnte, ſo daß fie zur See 
feinen Schaden nähmen, fondern gut aufbewahret zu uns 
gelangeten. Es würde artig feyn, wenn wir hiedurch einft 
einige Theefaamen erhielten.- | 
Dom vierzebenten. Ich begab mich nebſt dem 
Herren Jacob Utfall nad) zwoen feiner tändereyen, um 
das Erdreich und ihre Belegenheit genauer kennen zu ler» 
nen. Diefer gefehickte Mann, der ſchon verfchiedene Rei⸗ | 
fen nach China gerhan hatte, war nunmehro entfchloffen, 
in der Ruhe zu leben, und fich nur allein des Aderbaus zu 
befleiffigen. Sein jugendliches Ausſehen hätte einen leicht 
verhindern Fönnen, bey ihm eine fo tiefe Erfenntnig in 
allen Theilen der Haushaltungskunſt zu vermuthen: wenn 
man 





| Schweden. Götheborg “20 
man ihn mit vielen Leuten von feinem Stande verglichen 
hätte, welche hierinn ganz fremd find. Allein nach feinen 
Gefprähen würde man ihn für einen Landmann von ſechs⸗ 
zig Jahren halten müffen: da er dennoch nicht einmahl 
fein drenzigftes zuruͤckgeleget hat. Wie vorcheile 
haft mürde es für unfer Vaterland feyn, wenn in feinen 
Provinzen viele Beyſpiele von dieſer Art anzutreffen wären! 
Leute, die einen aufgeflärten Berftand befigen, koͤnnen, 
wenn fie fich den Ackerbau, oder andere gemeinnügige Ar— 
beiten, angelegen ſeyn laffen, es in einem Jahre darin 
weiter bringen, als von denen, die dieſes Borzugs nicht ges 
nieffen, kaum in zehen gefchehen würde. Es mid ah 
‚der angrenzende Sandmann durch ihre glücklichen Bemühun- 
gen gar bald zur Nachfolge gereiget werden. "Denn gute 
Muſter ermuntern weit mehr, als alle Befehle, welche 
die Dbern deßwegen ergehen laſſen. Ä 
Auf dem Hofe erblicdere id) eine Walze von einen 
hellgrauen Kalkſteine, der aus Engeland herüber gebracht 
war. Man bedienete ſich ihrer, die Gänge des Gartens, 
und die Graswaͤlle zu ebnen. Dieß it auch ihr Gebrauch 
in Engeland, Der Herr Commerzenrath Lagerſtroͤm 
hatte eben eine ſolche Walze auf ſeinem Gute Claraberg. 
Vom fünfgebenten. Unter anderen artigen Erſin— 
dungen befas der Herr Utfall auch eine Egge von be⸗ 
ſonderer Einrichtung. Selbige war dreyeckig und mit ei⸗ 
ſernen Zacken verſehen, die ungefaͤhr eine Handſpanne lang 
ſeyn mochten, insgeſamt aber nach vornenzu krumm gebogen 
waren. Er hatte ſie ſelbſt ausgedacht, um einen ſeiner 
| N. Aecker 
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Aecker Dadurch zu reinigen, der mit wildem Weitzen ganz 


bedecket geweſen. Dieſe Abſicht ward auch voͤllig erreichet. 
Denn bey jedem Zuge, den man anfaͤnglich mit dieſer 
Egge über das Stuͤck Landes gethan hatte, war an ſel⸗ 
biger ſo viel Unkraut hangen geblieben, daß das Pferd, wenn 
es ſich dem Graben naͤherte, die Laſt kaum nach ſich zie— 
hen konnte. Es ward alſo durch dieß Mittel ſein Acker 
von einem fo ſchaͤdlichen Gewaͤchſe geſaͤuberte: und id) 
bemerkete groffe Haufen die man von felbigem zufammenges 


tragen harte, Am Nachmittage fuhren wir wieder nad) 


Goͤtheborg zuruͤck. 
Vom ſechszehenten. Bon dem Herren Haͤradshoͤf— 
ding Ramſay ſowohl, als ſeinem Herren Bruder, ward 


mir ein gemwiffes Kraut befchrieben, welches um einige Bär 


che, an dem Orte ihres Aufenthalts, wachfen fol. Nach 
ihrer Erzählung zu fehlieffen, fo müfle es einer Art vom 
KRannenkraute“) fehr nahe fommen. Sie erroehneten, daß 
felbiges Wurzeln fiblüge, an deren Ende verfchiedene Druͤ⸗ 
fen, in der Gröffe von Nuͤſſen, angetroffen würden wel—⸗ 
che als an einem Drate zuſammenhiengen, und mit den Po⸗ 
teten oder Erdartiſchocken viel aͤhnliches haͤtten. Es waͤch— 
ſet dieß Kraut auf kleinen Huͤgeln am Ufer, doch nicht in 
einem gar zu feuchten Erdreiche. Der Vater dieſer Her: 
ren hatte nicht weniger, als fie, gar oft die Wurzeln von 
felbigem aufgraben, und in Suppen fochen laffen: und 
fie verficherten, daß Diefe davon ungemein wohlfchmecfend ges 
worden wären ; fo wie die Erdnuͤſſe felbft vielen Beyfall gefun⸗ 
den hätten. Es hat aud) niemals jemand nad) ihrem Genuffe 


*) Equifetum. 


eini⸗ 
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einige Ungelegenheit verfpühret. Mir fiel dabey ein, daß 
man wohl den rothen Steinbrech meynen Fönnte. 
Allein man behauptete das Gegentheil. Die jungen Kraͤuter⸗ 


Eenner, welche in diefen Gegenden zu Haufe find, werden uns 


‚gar leicht eine Gewißheit hievon verſchaffen koͤnnen. 
Dom ſiebenzehenten. Der. Herr Urfall er⸗ 
zaͤhlte mir, daß ein Schottlaͤnder, der den Ruhm eines 
ſehr geſchickten Haushaͤlters gehabt, vor einiger Zeit in 
Goͤtheborg geweſen waͤre. Dieſer haͤtte von ungefaͤhr 
einen von den Pfluͤgen geſehen, die man in Weſtmanland 
gebrauchet, und die Einrichtung deſſelben ſo vortheilhaft 
befunden, daß er ihn den fchottifchen vorziehen müffen. Er 


hätte auch daher fich einen darnach machen laffen, und ihn 


mit fid) genommen. Sch bin faſt eben ber Meynungs 
denn es ift gewiß, Daß fehr wenige von den engliſchen Pfluͤ⸗ 
gen mit unſeren ſchwediſchen zu vergleichen ſind, und ihnen 
alſo um ſo viel weniger vorgezogen werden koͤnnen. Sollte 
der beruͤhmte Ellis aus Hertfordshire in Engeland ei⸗ 
nige von unſeren beſten Pfluͤgen ſehen: ſo wuͤrde er ſich oh⸗ 


ne Ziveifel in einer ziemlichen Verwirrung befinden. Was 


wuͤrde er aber aledann fagen: roenn man ihm das eiferne 
Ackergeraͤthe bey dem Herren Baron Brauner zu Ultuna zei, 
gete? In Wahrheit, er müfte, nach) feiner Denfungss 


art, in alle englifche Zeitungen ſetzen laffen, daß er eine 
neue Mafchinezum Ackerbaue entdecket hätte, dergleichen, 


; feit dem Menſchen gepfluͤget, noch nie geſehen worden waͤre. 
Man verſicherte mid) auch, daß man an einigen Dr" 
ten in Engelland die Gewohnheit hätte, die ſuͤſe Milch, faſt 
IA B4 ſo 
) Filipendula vulgaris. ; 
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fo warnt, wie fie von dem Euter koͤmmt, zu. butterm, 
Nachdem dieß gefchehen, fo würden aus den Molken Kür 
fe gemacht, die recht gut und ſchmackhaft feyn fellen. Der⸗ 
jenige, von dem ich dieß habe, berief ſich zugleich auf ſeine 
eigene Erfahrung, die er durch vielfaͤltig vortheilhaſt ‚ange: 
fiellte Berfuche erhalten hatte. 

Dom achtzebenten. Es wird an biefen Drten 
verfchiedentlih aus den Schalen von Muſcheln Role 
gebrannt. _ Eine Art, derman fid) dabey bediener, iſt von 
mir in Der Befchreibung meiner Reiſe nach Bobus*) 


ſchon angezeiget worden. Dießmahl aber belehrete mich 


ein Hauptmann noch) von einer anderen, die er felbft geprüft 
batte, und deßwegen empfahl, weil der Kalk dadurch viel 
bene und dauerhafter werden müfte, als wenndie Scha« 
len gebrannt würden. Er laͤſſet ſtumpfe und ſchwere Stamp- 
fen oder Haͤmmer von Eifen die Mufchelfchalen in einem. 
Behaͤltniſſe fo Elein, als es feyn Fann, zeritoffen.  Dieß 
wird hernach Durchgefieber: da dann ein feines Meel er: 
Halten wird, welches dem beften Kalfe nichts nachgeben, > 
und zum Mauerwerke undergleichlich feyn Toll. Man kann 
ſich deffon auch mit gutem Erfolge zum Anwurfe bedienen. - 

Die Kunft Siebe zu angeln fol der Doctor 
Blackwell aus dem Grunde verftanden haben. Gedach⸗ 


ter Hauptman, der fein Nachbar geweſen war, berichtete, 


daß er oft an einem Abend ein Paar Eimer voll hätte ſamm⸗ 
Ien können. Er har ſich aber biezu Feines Gewuͤrmes, 
fondern verfchiedener kuͤnſtlich nachgemachten Inſecten und 


Flie⸗ 
Auf der 180, Seife, 
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Fliegen, bedienet. Denn er. fehloß auf dieſe Art: die 
Fiſche fehen felten ſolche Würmer, als man zum Angeln 
brauchet; weil fie im Waſſer nicht anzutreffen finds es 
fheinet daher nicht, daß ihnen der Schöpfer felbige zur 
Epeife verordnet habe. Im Gegentheile ift es viel glaube 
licher, daß die Inſecten für. fie gehören: dennunzählige dere 
felden haben am Waſſer ihren Aufenthalt; oder fallen, in« 
dem fie darüber wegfliegen-wollen, aus mancherley Urfas 
chen, hinein. "Daher bemerfet man aud) öfters, daß die 
Fiſche ziemlich hobe Sprünge aus dem Waffer nad) den 
Inſecten thun Nach dieſer Erfahrung urtheilete Black⸗ 
well, daß ein Fiſcher mit allerhand Arten von ſolchem Ungezie⸗ 
fer Verſuche anzuſtellen haͤtte ‚ um zu entdecken, welche 
derfelben ihnen am angenehmiten wären. Dieſe muͤſte er 
hernach ſammlen, und zum Angeln anwenden, oder wenig« 
- ftens von der Kunft ägnliche entlehnen. Dey ſolcher Vorſicht 
verſprach er ſich ſtets einen gluͤcklichen Erfolg im Fiſchen. 

Vom acht und zwanzigſten. Es giebt verſchiedene 
Arten, den Wachholderſaft zu bereiten. Der Rathsherr 
Abhlſtroͤm in Böcheborg hielt viel von folgender. Man 
ſammlet die Wacholderbeeren, fuchet die beften von ihnen 
aus, und thut fie unzerquetfcht, wie fie find, in einen Topf. 
Hiernaͤchſt gieft man Waſſer auf fie, und läffee fie fo lan⸗ 
ge kochen, bis fie von felbit zerberften, welches ungefähr 
nach der Verflieflung von dreyen oder vierStundenierfolget. 
Nachdem dieß gefchehen: fo hebt man den Topf vom Feu⸗ 
er; und trennet die Wachholderbeeren von dem Abgeſottenen, 
fo. daß ein lauterer Saft übrig bleibt. Diefer wird bier- 

De | Bs5 | auf 
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auf in einen reinen Topf gegoffen, und fo lange gekocht, bis 
er die gerällige Dicke erhält. Gemeiniglich faͤhret man da⸗ 
mit fort, bis er einem maͤſigen Breye gleicht: indem er 
doch, wenn er erſt abgekuͤhlet iſt, noch ſtaͤrker zu gerinnen 
pflegt. Man kann ſelbigen hernach in einem ſteinernen, 
oder anderem wohlverwahreten Gefaͤſe aufbehalten. Wenn 
dieſer Wacholderſaft einige Jahre alt wird: ſo faͤngt er 
an, ſich zu koͤrnen und zuckerig zu werden; und en 
ket alsdann ungemein angenehm. 

‚Eben diefer Rathsherr harte aud) ohne Saft aus den 
Slicderbeeren, die in dem Jahre in feinem Garten ger 
wachſen waren, nach) folgender Vorſchrift verfertigen laffen- 
Man fchüttet die Beeren in einen Beutel von fehr weitfaͤ⸗ 
deniger Seinwand. In felbigem werden fie hierauf unter eine 
Peeſſe geleget, fo dag ihnen aller Saft abgezogen wird : Der 
in ein veines Öefäs laufen muß: Diefen Saft gieft man 
bernach in einen Topf, in dem er fo lange gefochet roird, 
bis ein Rob oder Mus aus ihm wird; welches in einem ſtei⸗ 
nernen oder ſonſt tauglihen Geſchirre fich lange erhält, 
Will man aufferdem noch) etwas Zucker hinzuthun; fo wird 
es um fo viel lieblicher werden; ſonſt if diefes eben niche 
nöthia. 

Dom neun und swansigften Einer fehcke 
war der Meynung, daß es ſehr dienlich waͤre, ein neugebaue⸗ 
tes Schiff zuerſt mit Salz zu befrachten: weil das Holy 
werf aledann fo vieles davon in ſich zöge, daß es der Faͤul⸗ 
niß auflängere Zeiten widerftehen Fönnte. 


Dom 
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2. Vom ein und dreyzigſten. Man hält dafür, daß mit 
den Fichten bey ihrem Umpflanzen ſehr behutſam verfahren 
werden muͤſte: indem ſie gar oft darnach verdorren und 
ausgehen Allein ein ficherer Defonom behauptete, daß dieß 
nicht zu befuͤrchten waͤre: wenn man darauf genau acht 
gaͤbe, daß eben die Seite des Baumes, welche nach Nor⸗ 
den hingeſtanden haͤtte, auch bey der Verſetzung gegen eben 
dieſen Himmelsſtrich gekehret wuͤrde. Er berief ſich hierbey 
auf ſeine eigene Erfahrung, die, zu mehreren Mahlen, und 
an verſchiedenen Orten, von ihm gemachet worden waͤre. 
Nach ſelbiger glaubte er auch an den Fichten die noͤrdliche 
Seite gar leicht erkennen zu koͤnnen: denn an dieſer traͤfe 
man wenigſtens einen Aſt, wo nicht mehrere, vertrocknet 
an. Ein Merkmahl, welches er fuͤr untruͤglich auszugeben 
ſich getrauete. 
Im November. 
Vom zweiten. Auf den Bergen, die 
auſſen vor Bötheborg liegen, wuchs eine groffe Menge 
von Schlebenbäumen, *) zum Theil aud) in einem ſehr 
mageren Erdreihe. Die Blätter waren bereits abgefallen. 
Allein eine defto gröffere Laſt von Beeren beſchwerete fie, 
welche durch ihr Blau ſchon in der Ferne Fenntlich waren, 
Sch aß zu verfehiedenen Mablen von ihnen, ohne einige 
Ungelegenheit darnach zu empfinden. Sie ſchmecketen auch 
um dieſe Zeit ziemlich gut: denn der Froſt hatte ihnen faſt 
alle ihre Schaͤrfe benommen. Von den Einwohnern 
aber bekuͤmmerten ſich gar wenige darum, die Beeren, 
oder das Gebuͤſche, zu nuͤtzen. Einige pflegen dennoch 


| et⸗ 
*) Prunus ſpinoſa. Linn. Flora Su. 397. — 
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etwas von jenen ſuͤßlich einzumachen. In Schonen hin⸗ 
gegen ſoll man aus ſelbigen einen ſchmackhaften Wein ver⸗ 
ſertigen. Wan verfaͤhrt hiebey auf dieſe Art. Die Schle⸗ 
henbeeren werden, nachdem fie etwas vom Froſte durch⸗ 
drungen worden, abgepfluͤcket, und mit den Kernen ganz 
klein geſtoſſen. Dann gieſt man ein ſiedendes Waſſer 


uͤber ſie, oder laͤſſet fie ſelbſt ein wenig kochen. Die aus⸗ 


gezogenen Bruͤhe wird hierauf weggethan, und durch eben 
ſo viel Franzwein erſetzt, mit dem alles zuſammen gaͤhren 
muß. Nachdem es nun einige Zeit geſtanden, fo iſt es 
zum Öebrauche fertig. Es koͤmmt mir auch vor, daß man 
fi) des Buſchwerks gar wohl zu Hecken bedienen koͤnnte: 
denn: ich bin gut dafür, daß nicht fo leicht einiges“ Vieh 


es wagen duͤrfte, ſich durchzudrengen. 


Die Hagedornen ſtehen auch in dieſer Gegend ‚gar 
häufig. Dennoch bemerfere ich nicht, daß, auffer dem Herren 
Utfall, ſich derfelben jemand bevienet harte, feine Aecker 
und Wiefen zu umzaͤunen. Dieß befremdete mich um fo 


viel mehr: da dieſe Derter fo wenig Waldung befi ißen, 


daß die Hecken nad) vieler Mühe erſt verfertiget werden 
fönnen; und feute genug aus Bötheborg in Engeland 
gewefen find, welche die dafigen vortrefflichen Zäune von 
Hagedornen gefchen haben. Man fand auch verfchiedent. 
lich. das Geisblatt, *) doch als eines von den felteneren 
Kraͤutern | 
An den Bergen felbft zeigeten fich viele erhoͤhete 
Stiche, **) die kreuzweis und in die Duere liefen, und 


man⸗ 
Lonicera oder Coprifolium, El. Su. 191. 
I die Meile nad) Bohusläu auf der ;2 ©, 
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mancherley Bilder ausdruͤcketen. Sie waren oft faſt um 
zweene Finger erhabener, als die uͤbrigen Theile des Fel⸗ 
fen. An einigen Orten waren diefe: Striche in ſolcher An⸗ 
zahl befindlich, daß es in der Entfernung nicht anders 
fihien, als wenn eine Menge:von Reiffen um das Gebirge 
‚gezogen wäre. Gemeiniglich beftanden fie aus einem 
Quarze: dennoch war felbiger auch genug’ mit änderen 
Steinarten untermifchet., Ich bemerfete zugleidy, daß fie 
mehrentheils von Oſten nach Weſten zu giengen und alſo 
wege oc ra zu bezeichnen geſchickt ‚waren: | 
Vom dritten. Faſt bey : allen’ Haͤ Ger: BI: 
——— auch ſo gar in der Borftadt,; waren unter dem 
Dache Kennen «angebracht, durch weiche, das Waſſer 
nach einer andern bingeleitet: wurde, die man an jene in eis 
ner Ecke des ‚Gebäudes befeftiget hatte. ». :Diefe Roͤhre 
‚ gieng, beynahe bis auf den Boden herunter, und fuͤhrete 
das Waſſer, fo fi vom Regen und Schnee oben famme 
lete , gemädhlich ab. Hiedurch verhindert man, Daß das) 
n Gewaͤſſer, welches ſonſt bey ungeſtuͤhmen Wetter von den 
Daͤchern herunterſtuͤrzet, den Waͤnden keinen Schaden 
thun kann. Ohne dieß iſt es auch auf dieſe Art weit 
leichter, ſo viel Regenwaſſer, als man brauchen in ein Ge⸗ 
ſchirre aufzufangen. BR 2 } 
Bey der Sägemible, die vom Winde den 
ward, fammleten die Knechte das Meel, und werfauften, 
es nad) Goͤtheborg für etwas gar geringes. Hier bedienete 
man ſich defielben häufig anſtatt des Moofes bey der Erde 
zum inneren Dache, oder zur ns unter den und | 
dielen 
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dielen und anderen Böden unvermifcht. Allein wenn letz⸗ 
gere hernach reingemacht werden ‚follen : fo darf man dazu 
nicht viel Waffer brauchen, ſondern den Boden nur mi 
feuchten $umpen:abreiben. Einige liefen auch die Dielen 
mit — Saͤgemehle ra 

Das Gebaͤude von biefer —— war von auſ⸗ 
fen mit Robr*) gedecket, welches man faſt auf die Art 
befeftiget hatte, als der Herr Profeffor Leche von den 
ſchoniſchen Halmdaͤchern, in ven Abhandlungen der föniglichen 
Akademie der Wiſſenſchaften, berichte. **) Denn es waren, 
wie dort, an den Wänden und dem Dache rund« 
herum Pflöfe, um eine Handſpanne uͤber einander, einge« 
fchlagen. Hierauf hatte man Bas Rohr in Buͤndgen zer⸗ 
theilet, die ungefähr ziweene Daumen austragen mochten. 
Bon felbigen war der obere Theil mit den Kolben durch 


Baſt an die Pflöcke feft gemacht worden. Man hatte hie⸗ 


bey von unten angefangen: fo daß die oberen Rohrbuͤndgen 
die niedrigeren ftets überdecfeten, wo fie angebunden waren. 
Hiedurch erhielten fie eine ſolche Befeftigung, daß fie nicht 
abfallen Eonnten: obgleich Die Seiten der Mühle faft ganz 
fteil heruntergiengen. Das Gebäude hatte auf diefe Ark 


bereits zwanzig Jahre geftanden. Daher war das Rohr⸗ 


dach ſchon mis fehr vielem Moofe überwachfen. Dieß lief 
ſehr ſchreege herab, und konnte alſo der Regen auf ſelbigem 
ſo wenig, als auf den Seitenwaͤnden, lange ſtehen bleiben. 


Ich glaube daher, daß eine ſolche ———— gar wohl von 
guter 


°) Arundo. Linn. Flora Su. 9 


*) vom Jahre 1746, im Ken Quartale. 
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guter Dauer feyn Fonne: ob fie gleich nur wenige Soſen 
erfordert. 

‚Dom viersehenten. Ich ſah mich, auf berfchiebes 
nen Bergen, und langft dem Geſtade, etwas um, bis nad) 
dem neuen Werfte, wo bie ‚Schiffe der Admiralität liegen. 
Ueberall erblickte ich eine groſſe Menge von bem weißlichten 
Baummoofe, *) deffen man ſich bier zum Rorbförben 
beviener. Die Art, nad) der dabey zu verfahren iſt, habe 
ich bereits in meiner Befchreibung von Behuslän”) ange, - 
zeiget. So handelt aud) der Herr Archiater Linnaͤus in 
dem Tagebuche uͤber ſeine Reiſe nach Weſtgoͤthland von ſel⸗ 
biger*) Dieſe Gegenden aber liefern von erwehnetem Moo ⸗ 
ſe einen Vorrath, der hinlaͤnglich genug waͤre, alle Särbe, 
veyen in ganz Schweden zu verſehen. 

Zwiſchen den hohen Bergen, die umweit von. Aa 
alten Schloffe Eifsborg entfernet ſind, findet man an ei⸗ 
nigen Stellen einen feinen und hellen Sliegfand, der doch 
etwas in das Roͤthliche fällt. Ih konnte deutlich verfpühe 
ren, wie ihn die Winde herumgerrieben hatten. Es war 
aber ein Gluͤck, daß er nur einen kleinen — ag 
einnahm 

Auſſer den ——— — —— 
derte Boden faſt gar nichts von Kraͤutern hervor. Dieſe 
aber hatten ſich mit ihren Wurzeln, mehr als eine Elle tief, 
in ihnen gegruͤndet. Es ſcheinet Aber dieß ey vor⸗ 

zuͤglich 


®) Licheu leproſas candidus feutellis Auläs, margine albo. Linn, 
"Fl. Sw 942 

») auf dir 45 Seite. 

»man fehe Die 146 Seite Ki 

7) Emperrum,El. Su. 832. 
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zuͤglich dazu gefchickt zu feyn, einen fo loſen Sand zu befes⸗ 
tigen, und den erſten Stoff zur Erde um ſich zu ſammlen · 
Seine tiefgefchlagenen Wurzeln’ verurfachen, Daß es auf 
einem fo trockenen und unfruchtbaren Boden fortkommen 
kann. Es wäre daher ein groffer Vortheil, wenn wir nah 
au erden einen befonderen Mugen von diefem Kraute ause ⸗ 
findig machen koͤnnten. Bon den gewöhnlichen fehwarzen 
Seuerfteinen lagen auch einzelne Stücke in den Gruben, 
welche vom Flieglar de entbloͤſet waren, zerſtreuet herum. 
Um Gotheborg wird der braune Rohl in groſſer 
Menge gerflanze, ch weiß mich auf feinen Dre zu bes 
finnen, wo ich fo viel davon gefeben hätte. Auch zu den 
kleineſten Huͤtten gehoͤrete ein ziemliches Feld, das mit ihm 
bewachſen war. Seine Farbe ſah zum theil blau, theils 
etwas braͤunlich, aus. Den Kopfkohl hingegen trifft man 
lange nicht fo häufig an. . Ich erfundigre mich nach der 
Urſache bievon, und erhielt zur Antwort: daß man die 
erftere Art für gefunder hielte, als die letztere. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung beruhete auf eine Erfahrung, die man bey verſchie⸗ 
denen Kranken gemacht hatte, welche gemeiniglich den weiſſen 
Kohl nicht vertragen fonnen, von dem braunen aber fo wenig 
Ungelegenheit empfunden haben, daß fie ihn für eine Ara 
jenen anfehen muͤſſen. Dabey koͤmmt auch dieß bey ihm 
zum Vortheile, daß, nachdem er fpäte im Herbfte, oder 
im Anfange des Winters, abgefchnitten iſt, die in der Erde 
zuruͤckgebliebenen Struͤnke im Fruͤhlinge anfangen, neue 
Schoͤßlinge, und zwar oft in Menge, hervorzutreiben. 
Dieſe werden dann an ſtatt des Kohles gekochet: und ſollen 


ſie 
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fie ein Gericht geben, welches fo wohlſchmeckend iſt, als man 
ſich es wuͤnſchen kann. Daher pfleget man noch ziemlich 


ſpaͤt im Sommer ſich deſſelben zu bedienen. 


Mit der Einbergung des Kohles wird es hier auf 
folgende Art gehalten Nachdem derſelbe, am Ende des 


Herbſtes, oder im Anfange des Winters, etwas von dem 
Froſte durchgebeitzet worden: ſo giebt man darauf acht, 
wæenn er recht trocken, und von aller Feuchtigkeit befreyet 
iſt. Dann wird er abgeſchnitten, ‚, und auf dem Boden, 


oder an einem ähnlichen Orte, verwahret. Hier verbreitet 
man ihn entweder auf Brettern und Stangen; in mwels 


‚ chem Falle er ſich am beſten haͤlt oder man laͤſſet ihn fo 
. aufeinander liegen, und nimme davon, fo viel man gebraucher, 


Hingegen wollte man es gar nicht gut heiffen, daß der | 


Kohl den Winter über auf dem Felde gelaffen würde: und 
ich mußte die Urfache gelten laſſen. Denn da felbige Jah— 


veszeit in diefen Öegenden überaus unbeftändig ift, fo daß 


Froſt und Dauwetter beſtaͤndig abwechſeln: ſo kann es 


nicht fehlen, daß der Kohl davon Schaden nehmen, welk wer⸗ 
den, oder auf eine andere Art verderben ſollte. Zum Eins 


fäuren aber wollte man Diefen braunen — nicht für biene \ 


lich halten. 


. Die Mosbeeren *) wurden hier — Salt ehe, | 
bald weniger ſuͤs, eingemacht: indem man ſie entweder 


| = Niep, ober zu Mus kochte. Es iſt bekannt, wie 


nd 


=) Lingon. Vaccinium. El; Su; —— 
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heilſam ſie in hitzigen Krankheiten ſind, nicheſbodere um. 


den Durft zu löfhen, und die Wallungen des Geblütes 
niederzufchlagen. Mich verficherfe Davon aufs neuedie Er- 
fahrung eines Srauenzimmers ‚ welches ihre Genefung von 


einem heftigen Fieber diefen Beeren allein zufehrieb. Man. 
hatte ihr, da falt nichts mehr helfen wollen, etwas von 
der Brühe zum Trinken dargereichet. Sogleich verſpuͤrte 
ſie eine Linderung: die Hitze verſchwand, und ſie ward in 


kurzen voͤllig geſund. Zu den Brombeeren) fanden ſich 


glleichfals vielfältig Liebhaber, welche fie mit Zucker, Honig . 
oder ſonſt etwas Suͤſſem, einmachen lieſſen. | 
Dom sehe nen. Sch babe wahrgenommen, daß J 


der Bauer in Upland ſich bisweilen aus Hummerſchee⸗ 
ren ſeine Schnupftobacksdoſe verfertiget hatte. Sollte es 
daher nicht angehen, noch ſonſt mancherley aus ihnen zu 


machen? Vielleicht wären fie nicht undienlich zu Pulver 
hörnern und anderer Geraͤthſchaft von der Urt. Die Ar: 
muth ſoll ſich ihrer in diefen Gegenden häufig ſtatt einer 


$euchte gebrauchen; indem etwas Licht unten in ihnen befes⸗ 
tiget wird. Dieß ſchimmert alsdann ziemlid) heile durch. 
Wenigftens kann verfchiedenes in der Haushaltung dabey 
getban werden: ohne daß ber Fa die —— aus⸗ 


loͤſchen ſollte 


Dom eilften. Am Stranbe, von dem 
Einlaufe der Schiffe, war eine Art von Muſcheln +") 


mit ablangen-und etwas bläulihen Schaalen anzutreffen, 
Von 


*) Rubus, Fl. Su. Pr 


z £ - ” 4 . 
2 Keen 1.5 A a. er eier ee ⏑ ——— 


**) Concha rel, ovlonga laeui — Mytulus. Far, Ei 13334 _ 
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Bon dieſen fand man insbeſondere eine geoffe-Menge dem 
alten Eifsborg gegenüber; wo man fie häufig für die 
Abpotheke in Götheborg fammlere, Die Bauren daherum bes 


dienen fich eines befonderen Fiſchhamens zu dieſen Mufcheln, - 


deſſen Ring von Eifen, fcharf, und mit Zaden verfehen iſt. 
Mir telbigem fahren fie nahe am Boden des Fluſſes, oder 
der See, etwas von Strande ab, bin und her: wodurch 
der Sack allmaͤhlich mit Muſcheln angefuͤllet wird. Sel⸗ 

bige dienen ihnen theils zur Fiſcherey, theils zur Speiſe. 


So werden ſehr viele Doͤrſche und Flundern mit dieſen Mu⸗ 


ſcheln gefangen, die man an den Angelhaken befeſtiget. Die 
Art aber, wie ſie zum Eſſen zubereitet werden, iſt ſchon i in 
den Abhandlungen der koniglichen Akademie der Wi ſſenſchaf- 
ten erklaͤret worden 

Ign einem Karauſchenteiche, auf dem Hiſinge, dem 


alten —— gerade gegenuͤber, fand man eine andere 


Art von Muſcheln, welche ic) fuͤr einerley mit der vorherges 
henden, bey einer Kleinen Veränderung, hielt. Die gröfes 


ffen waren ungefähr ei eine Spannelang und von einer Breite _ 
"und Dicke , die hiezu ein Verhaͤltniß hatte... Jetzt bielten 
: fie ſich an den tiefſten Stellen des Teiches auf: im Som: 


mer aber. folfen fie beftändig am Rande deffelben, auf der⸗ 
jenigen Seite liegen, die von der Sonne am ſtaͤrkeſten bes 
ſchienen wird. Es enthält erwehnter Teich eine ſehr groſſe 


Menge von dieſen Muſcheln, welche eben fo, wie die vo⸗ 
rigen, zur Speife gebrauchet le und von ‚gutem Ge 


Kane. ſeyn Aue 


3 | „) vom Sabre 17481 af der I 96,197, Seite. 
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Man verſicherte mich, daß der Wurm anden Singern,*) | 
dieſe ſo fehmerzhafte Krankheit, durch nichts gewiſſer vertrie⸗ 
ben werden koͤnnte, als wenn man das leidende Glied mit fri⸗ | 
ſcher Erde umgaͤbe, und es in ſelbiger ſo lange ſtecken tiefe 
ſe, bis die Schmerzen voruͤber wären. Der Herr Staf 
bekraͤftigte dieß durch feine eigene Erfahrung, indem er Ver⸗ 
fihiedenen auf dieſe Art geholfen hätte, und unfer anderen 
einem Bauren, der ſchon feit einem Jahre von dieſer 
Krankheit ſehr mitgenommen worden. J—— 
Auf dem Hiſinge trafen wir auch Berge an, die mit 
Muſchelſchalen ganz bedecket waren. Der Ort, wo 
ſie lagen, mochte ungefaͤhr einen Klafter über den Hori⸗ 
zont des vorbeyrauſchenden Fluſſes erhoͤhet ſeyn. Sie wa⸗ 
ren mehrentheils ganz zerquetſcht: Dennod) fand man noch 
einige die fich unverfehre erhalten hatten. Aus feibigen 
ſchloſſen wir, daß fie theils zu den ftachlichten Mufchelare 
een, theils zu denjenigen gezaͤhlet werben müften, deren Scha⸗ 
Ion efivas ründlich, und mit einzelnen (chräglaufenden Streis 
fen verfehen find, die ein glatter Nand umfchlieflet. **) 
Zum, Aalfange bedienet man ſich bier im Winter 
eines -befondern Eifens, deffen Bildung, die erfte Figur 
vorſtellet. Es ift daſſelbe an ſich fünfeehalb Zoll lang, 
auſſer der Befeftigung an dem Schafte. Die Breite 
träge vier Zoll aus, von denen jede Zacke einen einnimmt. 
Selbige find fo dünn, wie ein gewoͤhnliches Mefferblad. 
Dieß Eifen wird auf eine Stange geſteckt, und mit felbiger 
— | — | 9 dur) . 
*) Ondbet. — 
*) Concha :efta ſubrotunda: ftriis eranfuerfis innumeris, margine 


laeui, Eau, du. 1242 
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durch Stahldrat und Nägel! verbunden. Die Lange von 


dieſer iſt willkuͤhrlich: denn es fümme dabey auf die Tiefe 


des Ortes an,“ wo der Aal gehauen wird. Das Eifen, 


welches ich ſah, hatte einen Schaft von fehs Ellen. Der 


ö Gebrauch davon ift diefer. _ Man machet auf⸗ dem Eiſe 


uͤber dem Orte, von dem man — daß dafelbſt die 


Aale ſich aufhalten, eine Oefnung. In dieſer Gegend lie⸗ 


gen ſie gemeiniglich etwas vom Strande im Schlamme ver⸗ 


borgen: und man will angemerket haben, daß ſi ie im Win⸗ 


ter ſich bundweiſe in einander ſchlingen ſollen. Hierauf 


faaͤhret man mit dem Eifen auf dem Boden fo Tange hin und. 


ber, bis man die Stelle erifit, wo fie ruhen. Auf felbige 


wird zugeftoffen: da dann leicht einige erhafcht werden. So 


‚bleibe. 


geht man fort, bis man genug hat, Die Erfahrung fol 


es beftätiget haben, daß der Aal, wenn ihn gleich die Zacken 
berühren, nicht wegfölunfe fordern an feiner Stelle nn 


Dom ——— An dieſem — beſahen wir 


verſchiedene Gegenden um Goͤtheborg, und entferneten uns . 
eine gute Ecfe von dem neuen Werke. Wo wir hinkah ⸗ 
men erblickten wir hohe Berge, welche i in ihren Thaͤlern 


wohlgelegene Aecker und Wieſen einſchloſſen, zwiſchen die 


gemeinit iglich ein kleiner Bach ſein Gewaͤſſer vertheilete. Von 


Waldung aber war das Land ſo entbloͤſſet, daß wir kaum 
einzelne Wachholderftauden entdeceten. Doch zeigte fih 
an den Seiten der Berge untermeilen einiges Gebuͤſche von. 


as, ober Schlehen. 


C3 : al | Die 


* 
— 








38 0a im Modember 
Die Aecker batten eine fehr vortheilhafte Sage, und 


waren mehrentheils etwas abhaͤngig. Allein ſie zeugten 


zugleich von der Nachtaͤſſigkeit Ihrer Beſttzer, fie recht zu 
nugen, Wir wurben bey felbigen kaum eines einzigen Gra⸗ 


bens gewahr. Daher gefhah es, baß das Wajler auf 


ben. Feldern ſtehen bleiben und faul werden muſte. Auſ⸗ 


ferdem waren fie auch mit fo vielem Unfraute bedecfet, daß 
die Erndte. vom Getreide ſchwerlich damit verglichen werden 
konnte. 

Die Eintaffing der Aecker, Wieſen und Gärten ber 


ſtand hier überall aus Steinen, Nirgends fahe id) einen 


"Zaun von Holz.” Denn diefer wuͤrde bey dem groffen Abs 
gange der Waldung gar zu Foftvar ‚gewefen feyn. Die 


Steine waren, zu einer Höhe von anderthalb Ellen, auf. 


einander ganz log hingeleget: und ihre Dicke machte auch 
die völlige Breite der Mauer aus. Daraus ift zu fihliefe 


fen, wie leicht dieſe ganze Befeſtigung umgeftoffen werden 


fonne Die Feld: des Herren $andehöfdings waren 


bennoch mit etwas färferen Wällen verfehen, die fat dene -· 
lenigen ähnlich find, welche die Dalbauren zu errichten pfles 


gen. Irgendwo hafte man von der äufleren Seite diefer 


Mauer einen Graben gezogen: an die innere: hingegen 
war eine gute Menge von Erde gefchüttet worden, wodurch 
diefelbe deſto dauerhafter wurde. Auf dem Walle ftand 
eine Hecke von Dornen : von: der ich aber nicht fagen Fann, 
. ob fie durch den Fleiß, oder fonft einigen Zufall, ermachfen 
fey. . Indeſſen fcheinet eine Umzaͤunung von dieſer Art 


nicht uneben zu ſeyn. 


Wenn 


Grund feft geleget werde. Zu bem Ende muß man, wenn 
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| Wenn man aber eine recht taugliche Einfaffung von 

- Steinen haben will, die dauerhaft feyn foll: fo muß man 
dazu Feine Eugelige, fondern flache und eige nehmen, die 
dürdye Sprengen bey der. Reinigung des Ackers erhalten 
werden. Zu der Höhe von einer ſolchen Mauer, werben 
drrittehalb Ellen erfodert: ihre Breite aber unten auf dem 
Boden muß völlig drey haben; ſo wie oben eine genug 
iſt. Vornehmlich aber hat man darauf zu ſehen, daß Der - 


es möglich iſt, ſo tief graben, daß der Froſt bis dahin nicht 
durchdringen kann. Es könnten, anftaft der Dornheden, 
auf dem Erdwalle Schlehenbaͤume gepflanzet werden: die 
wenigſtens in dieſen Gegenden, ungemein gut fortkommen; 
allein durchgehends verachtet find. Dennoch habe ich 
bemerket, daß ſich dieß Gebuͤſche, auch auf rauhen Bergen, 
und an den magerſten Orten, erhaͤlt, und nach allen Seiten 
ausbreitet. RUE 
Der Stechginſter ) wuchs in ziemlichem Vorrathe 
auf dem hohen Berge, der zwiſchen dem alten Elfsborg 
und dem neuen Werfte lieget, imgleichen auf den kleineren 
Anhoͤhen, welche an die weſtliche Seite dieſes Berges — 
ſtoſſen. Hier war er an den meiſt erhabenen Stellen, unter 
dem Heidekraute anzutreffen, und zwar in dem trockneſten 
Erdreiche. Seine Wurzeln ſtaken bis anderthalb Ellen 
tief im Sande, welches hier den Boden ausmachte. Es 
ſtand an der ſuͤdlichen Seite des Berges, in einer Ecke, 
Pad... ielde 
) Spartium ramis inerm, angulatis: fol. ternatis ſolitarüsque, Linn, 
El.Su; 584. Genifta angulofa et ſcoparia. C. B. 
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welche die Hige der Sonne am meiften ausſtehen mufte, | 


- eine groffe Stauße von diefer Urt, die gerne zwo Ellen hoch 


mar, und ſich im Umfange Danach verhielt. Ich babe 


nicht wahrgenommen, daß dieß Gewaͤchs dem Rinde zur _ 


Mahrung dienete, ob es gleich auf dem Felde ganz frey 
fiehe. Go affen auch die Schafe nicht davon, die in 
ganzen Herden nach diefen Bergen zur Weide: getrieben 
wurden. Die Mäufe aber hatten ſich die abgefallenen 
Erbfen defto beffer ſchmecken laffen. In Engelland wurden 
aus dieſem Gebuͤſche Beſen verfertiget. 

Das Heidekraut brach gleichfalls auf den ER 2 
und in den zroifchen ihnen gelegenen Thälern, in groſſer 
Menge hervor. Wir trafen einen Bauren an, der einen 
guten Vorrath davon zuſammen getragen hatte. Man 
frug ihn, wozu er felbigen zu gebrauchen dachte. Hierauf, 
ertheilete ex die Antwort: er bebiene fich des Gefammleten 


an flat des Holzes, zum Brauen, Einheisen uud Kochen; 


und faͤnde, daß es, wegen der ſtarken Flamme, die es gaͤbe, 
ſehr nuͤtzlich waͤre. Ich bemerkete in feinen gehaͤufeten Buͤn⸗ 
deln, nebſt dem gemeinen Heidekraute, auch eine andere Art deſ⸗ 
ſelben, welche mit jener vermiſcht a ; und * 


zugleich abgeſchnitten war.“) 


Auf der weſtlichen Seite des neuen Werſtes entdeck⸗ 
fen wir in einem Berge eine Schichte vom Ouarze, deren 
Breite ſich ungefähr auf zwölf Klafter, wie die Dicke 
auf einen, erſtreckte. Der obere Theil des Felſen, unter 


dem diefe Schichte fortlief, mochte beynahe nur drey Klaf⸗ 
ter über felbige erhoͤhet KAT, und beftand aus einem 
unreinen 


"JErica vulg,glabra C.B.Fl. Su 309.Er. exrubro nigtic, fcop. €. B, 310. 
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unfeinen Duarze, der etwas ins Roͤthliche fiel, und einem 
ſchwarzem Glimmer, der ſich mit jenem vermiſchet hatte. 
Vom weiſſen Spathe war auch verſchiedentlich etwas 
darunter geſprenget. Der Strich vom Quarze, der hier⸗ 
auf folgete, war ſchneeweiß, und ganz rein, ohne etwas 
von irgend einer andern Steinart bey fich zu führen. Er 
hatte eine folche Durchſichtigkeit, daß auch bey den groͤſſe⸗ n 
ren Stücken deffelben das Licht durchſchimmerte. Ihn un⸗ 
terſtuͤtzte wiederum ein Felſen, der aus eben den Theilen 
erwachſen war, welche die Spitze des Berges ausmachten. 
Zwiſchen Beh und dem Quarzſtreife zeigete ſich an einem 
Orte eine ziemliche ſtarke Eroͤfnung, welche tief hineingieng. 
Es waren auch hin und wieder ganze Stuͤcke vom Quarze 
heeruntergeſtuͤrzt, fo Daß Der obere Felſen weit hervorragte. 
Der untere Theil des Berges aber lief ganz horizontal 
unter, feiner Saft fort. Mad) Nordweften hin machte der _ 
Felſen einen Winkel, bey dem fic) der fehimmernde Strei ⸗ 
fen gänzlich verlohr. Es war auch auf der anderen Seite 
deſſelben nichts mehr davon zu entbecfen. Gegen Süpoften n 
aber ward. Die Quarzſchichte ‚auf einmahl von der daran⸗ 


ſttoſſenden vermiſchten Felsart unterbrochen. 


Vom ſechszehenten. Nach dem. Berichte. eines 
erfahenen Seemannes, der die Neife von Livorno nach 
Alexandrien viermahl gethan hatte, muß der Coffe fuͤr 
die juͤdiſchen Kaufleute daſelbſt eine ungemein wichtige 
Wahre ſeyn. Sie erhandeln an leßterem Orte eine groffe 
Menge von Bohnen, die aus Yrabien dahin gebracht wer⸗ 

den, und aaften ungefähr kr bis m Groſchen für jedes 


N Pfund 


——— A m ee nn 
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Pfund. Diefe verfenden fie alsdann nach Livorno. Dar 


felbft wird von ihnen wiederum ein großer Worrath'von 


‚amerifanifchen Coffebohnen erftanden, welche aus den fran⸗ 


zöfifchen Colonien fommen. Bon viefen Eofter ihnen das 


Mund nicht über drey oder vier Groſchen. Hierauf were 


den beyde Arten forgfältig unter einander gemifcht, und 


wieder nach Egypten zurücgeführet : mo man fie fowohl 


nach den türfifchen Provinzen, als anderen Ländern bin, 


auf guten Glauben, für arabifche verkauft. Mein Schiffer 


konnte dieß mit einer fo viel gröfferen Sicherheit erzählen, 


da er bey jeder Farth von Livorno durch einige von folden 


Kaufleute befrachtet worden war, und ſowohl bin als zus 


rück eine groffe Menge von Coffebohnen gebracht hatte. 


Denn dadurch war ihm, ihren liftigen Handel zu entdecken, 


manche Gelegenheit gegeben worden. Die Tuͤrken follen 
ihre Bohnen nicht ſo ſtark brennen, als wir: indem ſie 


glauben, daß man ihnen dadurch nicht nur alle Kraft ne 


zoͤge; ſondern auch verurſachete, daß ſie der Bruſt insbe⸗ 


ſondere ſchaͤdlich wuͤrden. Deßwegen roͤſten ſie die 


Coffebohnen in einer Pfanne nur fo lange, bis fie merken, 
daß fie zu fehmwigen anfangen, Dann werden fie ſogleich 


vom Feure abgenommen und gemahlen. 


Vom neunzehenten. Die Seeleute ſind der Mey⸗ 


nung, ; daß unter andern Zeichen des suEünftigen Wet—⸗ 


ters auch Die Delphine ) eines darbörben. Denn diefe 


le dem Winde fters entgegen Kaplan. Wenn das 


| | % ber 


) Delphinus, corpore —— dorſo lato, roftro ſubacuto 
Fau. Su, 99. 
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ber ihr Schiff denſelben foiber fich fat; und diefer Fiſch 
von dem Orte, 100 fie hingedenken, erkoͤmmt: : fo machen. 
fie fi ich die Hoffnung daß die Farth bald gluͤcklicher gehen 


werde. Sch babe aber hernach auf meiner Reife bemer« 


eintrifft, 


ket, daß dieſe RB eben ſo oft fehl ſchlaget, ins 


Bon eben der Art’ ift diejenige, nach der man aus 
dem klaͤglichen Geſchreye, des Petervogels *) einen be⸗ 
vorſtehenden Sturm ſchlieſſet. Ein gewiſſer Steuermann 
beſctheurete mir dieß ganz ernſtlich: und fuͤhrte, feinen Satz 
zu beſtaͤtigen, eine eben ſo zweifelhafte Geſchichte an. Er 
waͤre, hieß es, einſt auf der ſpaniſchen See geſeegelt, und 
aͤtte einen ſehr gelinden Wind gehabt: da einer von dieſen 
. Wotterverfünbigern, des Abends ganz fpät, fich hinten auf das 
Schiff geſetzet, und ſehr klaͤglich geſchrien haͤtte. Die ber 
herzten Seeleute wären hierüber ungemein erſchrocken, und 
haͤtten geglaubet, dieß müßte unſtreitig ein Ungluͤck bedeu⸗ 
ten Allein der Koch, der viele Jahre über die See 
befafhein gehabt, haͤtte fie wieder befriediget, und verſichert, 
daß dieſer Vogel Leuten von Erfahrung nicht ungewöhnlich 
“wäre, und nur einen ftarfen Sturm anzeigte. Diefer 
waͤre auch, nach einem Verlaufe von zwoen oder dreyen Stun⸗ 
den erfolget; doch haͤtte er ſich eben ſo geſchwinde | 
„glücklich wieder geleget. Allein man wird aus der Folge 
meiner Reifebefhreibung erfehen, daß dieſe Am gar | 
zug viele Ausnahmen leide. I 


.& 


; ) Procellaria Fau. Su,, 294. 
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Es ift Fein Zweifel, daß ſelbiges nicht gleichfalls von | 
der Sage gelten ſollte, die unter dem Bolfe vondem Aaj,,) 
einem Fiihe, der in dem Mittelmeere häufig angetrofe 
fen wird, herumgehet. Indeſſen gereichee ihre Erzählung 
vielleicht meinem Leſer zur Beluſtigung: und mehreres | 
wünfche ich nicht. Man mill vielfältig bemerfer haben, 
daß, wenn erwehnter Fiſch dem Schiffe nachzufolgen ane 

fängt, einer von den Seuten. darauf entweder durch Krankheit 
oder fonft durch einen unglücklichen Zufall,umfonmen muͤſſe. 
Der gute Mann, von dem ich dieß habe, getrauete ſich 
zwar nicht, ſelbiges als ausgemacht zu behaupten: den⸗ 
noch betheurete er, daß er einige Mahl ſelbſt ein Zeuge 
davon gewefen wäre: Ich habe hernachmahls gefunden, 
daß auch unter den englifcyen Schiffern diefe Meynung ge 
herrſchet Hat. Nun muß ich zwar geftehen, daß mir felr 
ber Fälle vorgefommen find, die den Haj zu einem Ungluͤcks · 
‚boten zu machen gefchienen haben. Allein wie leicht bat 
ein bloſſes Ungefähr den unfehuldigen Fiſch damahls her- 
führen koͤnnen? Würde es daher ni a ſeyn, IR 
deßwegen anzuklagen? — 
Bey dieſer Gelegenheit muſte ic auch noch einen ber m 
glaubten Vorfall vernehmen, ber fih mit dem fo gefäht- 
lichen Haf in der fpanifchen See zugetragen hatte. Einem 
gefchäftigen Matrofen fiel feine Müge, und zwar eine cothe, 
| vom Kopfe herunter.in die See. Und wer hätte fie nicht 


verlopren gegeben ? Allein vier Tage hernach wird man 
eines 





*) Squalus, pinua ani nulla, ambitu corporis fubrorund. Fau. 
Su 269 . 
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eines groſſen Hajen gewahr, ber das Schiff verfolget. Es 
wird ſogleich ein Angel mic Fleiſch ausgeworfen, und der 
Fiſch damit gefangen. Man ſchneidet ihn auf, und findet 
voch , wer ſollte es denken? eben die Muͤtze in feinem Ma- 
gen, und zwar unbefchädiget. Der Eigener, erhielte felbige, 
| wie billig, wieder. Hatte er aber nicht Urfache den Hay 


dießmahl für dienftfereig zu halten? Denn man fonnte do | 


ſicher daraus ſchlieſſen, daß felbiger ſchon feit vier Tagen 
dem Schiffe gefolget fey. Ich entfinne mid), daß ich in 
der Befchreibung des Labats von den amerikaniſchen In⸗ 
fein eine ähnliche Begebenheit verzeichnet gefunden habe · 
Denn dort hatte der wachſame Fiſch einen Hammer aufge⸗ 
ſchlucket, der von ungefaͤhr ins Meer gefallen war. 
Vom drey und zwanzʒigſten. Cs iſt billig, daß 
ich Hier eine kurze Beſchreibung des alten Elfsborg mit» 
theile: daichinsbefondere bey meiner Ubreife Gelegenheit ge ⸗ 
habt , felbiges ins der Nähe zu betrachten ; indem unſer Schiff 
unmeit davon vor Anker lag. Es ift felbiges vor Zeiten | 
ein Schloß geweſen, welches die Dänen in den nordifchen 
Kriegen zerftöret haben. Jetzt fahe man nur noch einige 
"wenige Ueberbleibfel davon, und eingefallene Kellergewoͤlbe, 
welche mit dem ‚Schutte ganz angefüllet waren. Der 
Berg, ſo dieß Gebäude getragen hatte, war ſehr hoch, rund, 

"und von allen Seiten überaus ſteil. Sein oberer Theil 
beſtand aus Erde, melche vielleicht dahin geführet wor⸗ 
den: der untere aber aus einem Felſen. An der noͤrdlichen 
Seite flieſſt der Goͤthafluß ganz nahe vorbey: ſo baß man 
‚von dem Schloffe ihn völlig hat beſtreichen, und alle Vorbeyfah⸗ 
1 MR Denen Eeüg v 
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rende aufhalten Fönnen. Die übrigen Seiten find duch 
einen tiefen Graben, von dem feften Sande abgeſch 
weſen. Selbiger war auch noch mehrentheils mit Waſſer 
erfuͤllet. Unweit davon lagen Die Landereyen des Herren 
Landshoͤfdings. Zwiſchen dem Schloſſe und Graben war 
an dem Fuſſe des Borges ein Wall aufgeführt, der ohne 
Zweifel zur Sicherheit der Befagung gediener Bat, "welche 
"dem Seinde den Uebergang ſtreitig machen ſollen. Es 
wuͤrde daher an der rage dieſer alten Feſte nichts auszuſetzen 
geweſen ſeyn: wenn nicht die hohen Berge an der ſuͤbweſt⸗ 
lichen Seite ihr dieſen Bortheil zu entziehen Gelegenheit 
gegeben haͤtten. Denn man erkennet noch auf ſelbigen die 
Waͤlle, welche die Daͤnen ehemahls aufgeworfen haben. 
Me der Mitte deg Schloſſes iſt ein tiefer Brunnen befind⸗ 
lich geweſen, der aber jest verſchuͤttet worden. Es ſoll, wie 
geſagt wird, die Gemahlin eines Befehlshabers davon, 
bey der Eroberung, ihr Halsgeſchmeide in ſelbigen geworfen 
haben: und man glaubet, daß es noch darinn vergraben laͤge. 
Dieß iſt wenigſtens gewiß, daß unter den Ruinen v 
ſchiedentlich filberne Münzen gefunden worden, von denen | 
einige achtecfig gewefen find. Die Dänen, follen, nah 
der Zerftörung dieſes Schloſſes, verſuchet haben, ein ande- 
tes auf den Felſen anzulegen, auf welchem jest das nene 
Elfsborg ſtehet, um dadurch die Ausfart des Goͤtha⸗ 
fluſſes, nach Gutbefinden, zu ſperren. Allein das Gluͤck der 
Schweden hat dieſe gefaͤhrliche Abſicht bald wiederum 
zu dem neuen Elfsborg geleget. 
re von dem alten, ſo gut es ſich 
| thun 


nitten ge— 


zernichtet, und den Grund 


Man hat dabey das Gemaͤu 
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Ganlcfhe, wieder anzuwenden geſuchet. Ani deſſen ſͤdli⸗ 
cher Seite findet man noch Merkmahle von den Woh: 
nungen der Beſatzung. Es wird auch ein verwildeter 
Platz gezeiget, auf welchem die Erſchlagenen, und ver⸗ 
muthlich vorher auch andere, begraben worden. Auf 


ſelbigem ſtand noch eine eichene Denkſaͤule, bie eine 


| deutſche Aufſchrift mit lateiniſchen Buchſtaben hatte; welche 
* durch die Fänge der Zeit ganz unleferlich geworden 

Ich erhielte dennoch von ungefähr hierüber Die Er⸗ 
a daß fie das legte Zeugniß von Der Zaͤrtlichkeit einer 
Verlobten waͤre, welche ihren Geliebten hier verlohren 
haͤtte. Doch ich bin viellelcht ſchon in meiner Erzählung 
zu weitlaͤuftig geweſen. Sch uͤberlaſſe daher das uͤbrige 
den Gef chichtſchreibern, Deren Anmerkungen hierüber weit. 


gruͤndlicher ſeyn muͤſſen, als die meinigen, welche zum — 


Theil aus den Berichten von Leuten entſtanen ſind, deren . 
Sinß cht nur mittelmaͤſſig geweſen iſt. 

Vom ein und zwanzigſten. Bir enderntan ung 
gegen Mittag von diefen Gegenden, und kahmen bis nach 
dem neuen Elfsborg. Hier lieſſen wir das Anker 
fallen: indem weder unſer Schiffer, noch der begleitende 
Lots, es fuͤr rathſam hielt, bey dem ſchwachen Winde, 
weiter zu ſegeln. Am Abend begaben wir uns aufs Land, 
nach der Wohnung unſeres Fuͤhrers. Es herrſchete in 
ſelbiger, wie leicht zu gedenken, die Armuth. Daher 
konnten wir nicht einmahl ſo viel Licht finden, als wir zum 
Sehen noͤthig hatten. Allein ich habe oft bemerket, dasß 
der en na und us sehon 4 auch bier 
2 . Mein 
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Mein Sots ſchabte von einem Stücke Talg fo viel ab, als 
er zu gebrauchen glaubte, legte darauf einen geenenen 
Dacht, und drehete felbigen fo lange herum, bis er ganz 
überzogen war, um im Notbfalle ein Licht abzugeben. 
Eine artige Erfindung für die Haushaltungskunſt! 

Sonſt brauchten die gemeinen Leute an dieſen Orten 
mehrentheils eine Art von Lampen, die auch in Bohus 
gemöhnlich ift *). Diejenigen, welche auf den Inſeln an 
der Küfte wohnen, bedienen. ſich dabey des Trans, den fie 
von den Fifchen erhalten, die fie feibft gefangen haben. 
Die übrigen aber, welche diefe Gelegenheit nicht befißen, 
erhandeln felbigen aus Götheborg, dahin er von Normwes 
gen geführer wird. Man war nicht eins darüber ‚ welche 
von beyden Öattungen der andern vorzusiehen fy. Eini⸗ 
ge behaupteten der nordifche-Tran wäre beffer : indem der 
ſchwediſche einen ungleich ftärferen Dampf verurfashere. 
Andere Hingegen glauberen, es kaͤhme auf eines aus. Doc) 
iſt dieß menigftens richtig, daß der aus; ‚Norwegen Flärer 
fälle. Man zahler in Goͤtheborg für eine Kanne von dies. 
fem ein und zwanzig Örofchen: und Fünnen Leute ‚ welche 
des Abends ordentlich arbeiten, auf zweene Monarhe das 
von genug haben. Die Sampen ſelbſt waren, ſowohl der 
"Bildung, als dem Zeuge nach, verfchieden. ‚Einige beſtan⸗ 
den aus Eiſen, andere aus Kupfer, und noch andere aus 
Thon. Die mehreſten ſahen ſo aus, als wenn zweene kleine 
Teller, die etwas tief find, in einander geſetzt wären, doch 

ſo 
*) Man vergleiche hiemit meine Nachricht in der Neifer 
an von diefer Broving 188. auf der 189,5, 
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ſp daß ein ſchmaler Fuß zwiſchen ihnen fie verhinderte, ſich 
völlig zu ſchlieſſen. Das untere Gefchirr mufte daher 
grräumiger, als das obere, ſeyn. Dieß hatte auch den 
Nusen, daß dadurch ein Theil vom — der ſonſt ver⸗ 
lohren gegangen waͤre, erſparet wurde. Denn, indem 
der Docht in dem oberen Teller brannte, zog ſich an ſelbi⸗ 
gem etwas von dem Oele in den unteren nieder. Wenn 
nun hievon ein gnugſamer Vorrath ſich geſammlet hatte: 
ſo muſte der Docht an ſelbigem ſo lange zehren; damit 
nichts umkaͤhme. Dieſer war von Binſen *) verfertiget. 
Man begnuͤgte ſich aber gemeiniglich nicht mit einem; 
ſondern zuͤndete ihre zweene zugleich an: um ein defto ſtaͤr⸗ 
keres Licht zu erhalten. Die Doͤchte lagen queer uͤber das 
Gefaͤs: und zwar das Ende welches brannte auf dem Ran⸗ 
de deſſelben. Man hatte folglich Feine beſondere Einrich⸗ 
tung fuͤr ſie gemacht, wie bey andern Lampen zu geſchehen 
pfleget. Der uͤbrige Theil des Dochtes war vom Trane 
umfloſſen, und ſtieg, ſo wie der obere vom Feuer verzeh⸗ 
ret wurde, allmaͤhlich von ſelbſten herauf. Dennod) gieng 
dieß fo Tangfam zu , daß man an einem Dochte von einer 
Handfpanne völlig genug hatte, um die Arbeit, wie des 
Abende, alfo auch in den Fruͤheſtunden, zu beftreiten. Der 
Here Profeffor Leche bat mir berichtet, daß man fic) 
- gleichfalls in Schonen überall der . zu den Lampen 
bediene. 
Die | 
®) Iuncus, Flor. Su, 278. Die Zubereitung nn. wo 
| febeichreibung von Bohus. 
Reifen 9. Theil, D 
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Die Häufer der Lotſen waren meift mit Rietgras *) 
gedecket: welches, wie bekannt, nicht übel iſt; wenn man 
noch Torf darüber lege. Es kann aber ein folhes Dach, 


wie man hier angemerfet hatte, nicht gerne länger, als 


fechs bis zehen Jahre, ſtehen bleiben : indem die untere 


Sage in diefer Zeit ganz verfaufer if, ‚Man muß daher - 
alsdann fr eine neue Bedeckung Sorge tragen. Die 


abgebrochene wird indeffen auf den Acer geführet, und 
giebt eine fehr gute Düngung ab. Allein man bat hiebey 
die Borficht zu gebrauchen, daß man fein erft halb ver- 
fauletes Niet dazu nehme. Denn dieß hatte der Nachbar 
meines Wirches gethan, dabey aber den Berdruß gehabt, 

daß fein Feld in dreyen Jahren nichts tragen wollen. Auf 
dem Dache waren aud) gemeiniglich die Fenſter angebracht 
worden: und hatten.alfo diefe Huͤtten von den Seiten keine 


Ausſicht **). 


Vom fuͤnf und ——— Die Bauren er⸗ 
zaͤhleten, daß vor drey bis fuͤnf Jahren eine groſſe Menge 


von Wuͤrmern ſich auf den Wieſen eingefunden, und alles 
Gras abgenaget haͤtte. Dieß war ſeitdem ungemein 
duͤnne hervor gekommen. Daher behaupteten ſie, daß ſo— 
gar die Wurzeln mit muͤſten verzehret worden ſeyn. Man 
kann dieß auf gewiſſe Art wohl zugeben. Denn die Wuͤr⸗ 
mer haben alles Gras fo vein abfreffen Fönnen, bis die 
Wurzeln deffelben ganz kahl gewefen find. Darauf ift eine 
ſtarkeHitze eingefallen, welche * ui —J— 
aus⸗ 
=) Zoftera. Fl. Su. } 
7) Reife nach Bohus, auf der 17 &eite, 
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auszutrocknen und zu toͤdten leicht vermoͤgend gersefen iſt. 
Unter dieſen Umſtaͤnden haben die Wieſen nothwendig febe 
abnehmen müffen. Hiezu gefellee fich noch dieß, daß fie 
zwifchen gar hohen Bergen gelegen find, an welchen ſich 
die Strahlen der Sonne ſtark brechen, — Wir⸗ 
kung auf die nahen Felder ſehr vermehret wird 
Zum Aulfange bedienete man ſich Hier dien Net von. 
trichterförmigen Fiſchkoͤrben. Dieſe waren, wie gewoͤhn · 
lich, aus dünnen Weidenreiſern geflochteniz die aber ſo 


enge verbunden worden, daß es kaum dem kleineſten Fiſche ni 


würde geglückt haben, — 5 Das erweiterte 
Ende hatte feine Ruͤndung, wie die gemeinen Koͤrbe, ſon⸗ 
dern war. einem gleichſeitigen Dreyecke aͤhnliche ber aber 
nicht aus drey beſonderen Stuͤcken, ſondern nur aus zwey⸗ | 
en zufammengefeget war; indem zwo Seiten aus, einer ' 
Wurzel, oder gekruͤmmetem Aſte, ‚beftanden. > Jede von. 
felbigen betrug drey Handſpannen. Hieran waren die 
Ruthen befeſtiget, welche der Laͤnge nach herunterliefen, und 
diejenigen in der Queere um ſich geflochten hatten, Das, ne 
engere Ende war mit einer Defnung verſehen, durch die 
man den Aal herausnehmen ‚und die Lockſpeiſe hineinlegen 
konnte. Dieſe deckt aber, wenn der Korb zum Fange ins 
Waſſer gethan wird, ein Stöpfel zu Der innere Trich⸗ 
| ter, durch den der Fiſch hineinrutſchte, war ſehr tief; und Y 
erreichte faft das andere Ende des Korbess damit der Ges 
fangene nicht fo leicht den Ausgang wieder treffen koͤnnte. 
Dieſe Geraͤthſchaft ward durch einen Stein an den Orten 
ins ee gefenfer, wo ſich der meifte Aal aufhielt. Sie 
D 2 aber 
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aber wieder zu finden, hatte man an dem oberen Ende einen 
Strick mit einem Stuͤcke Korkholz befeſtiget, welches ſich 
uͤber dem Waſſer ſchwimmend erhielt, und alſo die Gegend 
bezeichnen konnte. Zur Lockſpeiſe gebrauchte man — 
geweide von ausgenommenen Fiſchen. * 
Dom ſechs und zwanzigſten. Ich ließ — 
Abend des vorigen Tages, wieder nach dem Felſen, unweit 
vom alten Elfsborg, suruchrudern, wo wir uns vorher 
aufgehalten‘ haften: Bey dieſer Gelegenheit erlernete ich 
von einen jungen sorfen: ein Kennzeichen, woran man ab» 
nehmen fönnte, daß eine gelinde Witterung im Winter 
folgen würde: u Er verkuͤndigte uns ſelbige daraus vor⸗ 
her, Ddaß das Eis an das Geſtade des Goͤthafluſſes ger 
ſchwinde anſchoß, und ſich legte, dabey aber Ritzen bekahm, 
und hefftig knackte. Wir erfuhren auch heute, daß er ih R 
bie betrogen haͤtte. oe Pafayıd 
' Mom fieben und swanzigften. Die defen von 
geifen; welche in diefen Gegenden überhaupt ſehr ges 
wöhnlich find, verdienen seine nähere Beſchreibung: da 
man insbefondere oben in Schweden fie meift von Kacheln » 
auffuͤhret !Sie waren theils rund, theils viereckig · Die 
Hoͤhe der letzteren trug gemeiniglich fünf, die Laͤnge vier, 
und die Breite drittehalb Spannen aus. Sonſt beſaſſen 
ſie keine ſonderliche Dicke. Wenn das Feuer etwas in 
ihnen gebrannt hatte; ſo konnte man kaum vor Hitze die 
Hand mehr an ihnen leiden: und ich haͤtte keinem rathen 
wollen, dieß zu verſuchen; wenn die Klappe erſt zugemacht & 
war. Allein fie Hielten ſich daßir auch nicht lange warm. 
— We G Denn 
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Denn ungefaͤhr vier Stunden, nach dem das Fenir? ver⸗ 
loſchen war, verſpuͤrete man kaum an ihnen, daß ſie ge⸗ 
heitzet worden. Indeſſen konnte man doch, durch einen ſo 
kleinen Ofen, ein ziemlich geraumiges Zimmer erwaͤrmen: 
wenn man zwey oder dreymahl des Tages etwas einlegte: 
Die runden Defen hatten mit den vorigen eine Höhe, im 
Ducchfchnitte aber drey Spannen. Ihre Weite waroden 
und unten gleich: die Dicke aber des Eiſens an den Seiten 
hielt einen halben oder zweydrittel Zoll. Vormahls hat 
man fie für eilf Reichsthaler verkauft: jetzt aber iſt ihr 
Preis bis auf dreyzehen geftiegen. Ich überrede mid), 
daß man bey uns viel Holz fparen koͤnnte: wenn man, an 
ſtatt der Kamine und Oefen von Kacheln, i in kleineren Zim⸗ 
mern, ſolche eiſerne zu gebrauchen anfienge. Der 
Vorwurf, daß fie ſehr qualmen follen, wird Durch gegen ⸗ 
feitige Erfahrungen widerleget. Mon muß aber mit N | 
‚gut umzugehen. wiffen. 

Vom neun und zwandzigſten Wir hatten uns 
am vorigen Tage des Morgens wieder auf unſer Schiff 
begeben, welches bey der neuen Feſtung Elfsborg vor Anz. 
ker lag. Die Witterung tar fehr troden und kalt, ſo 
daß man die Decke kaum vor dem Eiſe ſehen konnte. Dieß 

aber wuſten unſere Seeleute bald wegzufchaffen. Sie 

freueten einige Hände voll Salz auf felbiges, als wenn es 

Sand geweſen waͤre. Hiedurch ward das Eis in wenig 

Stunden faſt ganz verzehret, oder doch ſo erweicht, daß 

es einem Schnee gliche. Wir verſuchten an dieſem Mor⸗ 

gen * dem Bijefſord etwas weiter zu ſegeln. Allein 
D 3 nach 
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54 747, im December 
a wir ungefähr eine halbe Meile zurücfgeleget hats 
sen, lieſſen wir das Anker wieder finfen: indem wir bey 
dem ſchwachen Winde nicht fortfommen fonnten. 1J 
Dom dreyzigſten. Gegen Mittag begaben wir 

uns endlic,in der Hoffnung auf die Huͤlfe des Allmaͤchti⸗ 
gen, zur See. Vierzehen engliſche Schiffe, welche be 
reits feit dreyen Wochen auf der Rhede von Götheborg gelee 
gen hatten, zogen zugleich mit ung die Segel auf. - Unfer 
Fuͤhrer verließ uns einige Stunden hernach. Die werthen 
Ufer meines Vaterlandes entflohen dem Geſichte. Wo ich 
Din blicfce war Himmel und Meer. | Ä 


Im December. | 
Vom erften. Da uns die ganze Macht durch der 
Wind vorrheilpaft gemefen war: fo erkannten wir ſchon 
an dieſem Morgen die Kuͤſten Juͤtlands, welche von 
dem Schnee ganz weiß ausſahen. Dieſer Anblick vergnuͤ⸗ 
gete uns allein. Allein wir genoſſen deſſelben nicht lange. 
Es entſtand, gegen drey Uhr des Nachmittags, ein entſetzli⸗ 
her Sturm aus Suͤdoſten, der das Meer, innerhalb we— 
nigen Augenblicken, in die gewaltigfte Bewegung brachte, und. 
die Wellen bis an die Wolfen zu treiben fehlen.” Wir 
hatten auf. der Dede ein Fleines Behältnig mit Huͤnern. 
Ehe wir es ung aber verfaben, jo waren Hüner und Be- 
haͤltniß zugleich vom Waſſer vertchlungen wurden. Den— 
noch beunruhigte uns dieß noch niche fonderlih. Jetzt 
‚aber fieng der Wind an ‚, aufs fürchterlichfte zu toben, 
Die Matrofen eileten den Maft binan, um die Segel ein« 
in | zuziehen. 
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zuziehen. Allein fie waren kaum bis auf die Haͤlfte ge⸗ 
onmen: fo hatte der Sturm bereits fünf von den groͤſſeſten 
in unzaͤhlig kleine Stuͤcke zerſchliſſen. Es war nicht an⸗ 
ders, als wenn man ſie insgeſammt mit einem Meſſer, von 
oben bis unten, in Streifen ‚ von einer Handbreite, ent— 
zwey gefchnitten haͤtte. Und dennoch waren unſere Segel 
- ganz neu, und nie vorher gebrauchet worden. Die Was . 
gen ftürzten unaufhoͤrlich über Die Dede weg ; fo daß wir 
vor dem Waſſer von felbiger nicht das geringefte fehen konn⸗ 
ten. Bald ward das Schiff nad) einer,bald nad) der ans 
dern Seite, hingefgleudert, und ſtets mit einer folhen 
Gewalt, daß fih die Gegelftangen jedesmahl in die Flu⸗ 
then eintaugten. Unfere Ladung beftand aus achtzehen- 
Hundert Pfund Eifen, und einer groffen Anzahl von Plan⸗ 
ken und Dielen. Man kann ſich daher leicht vorſtellen, 
wie einem jeden unter uns muͤſſe zu Muth geweſen ſeyn, 
da Wellen und Orkane unſer Schiff ſo erſchuͤtterten, daß 
die eiſernen Stangen, mit einem ſchreckhaften Getoͤſe, nach 
einer Seite hingeworfen wurden, und ſelbiges in dieſer 
ſchiefen Lage zu laufen noͤthigten. Auf den Stangen waren 
ſechs groſſe eiſerne Feldſtuͤcke befindlich, die mit ſtarken 
Reifen feſt genug angebunden waren. Allein durch die 
gar zu heftigen Bewegungen riſſen ſie ſich auf einmahl los, 
und rolleten, mit einem fuͤrchterlichen Gepraſſel, von einer 
Ecke zur andern. Mein Gott, wie klopfte das Herz da⸗ 
mahls! Wir erwarteten nichts gewiſſeres, als daß eine oder 
die andere Seite vom Schiffe durch fie würde einges 
ſchlagen werden: in welchem Falle keine Rettung zu 
| D a4a Beffen. 
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offen war. Zum befonderen Gluͤcke befanden fich noch 


geute gegenwärtig, da hiedurch Die Rlappevor einem yon den 
‚ unteren Stuͤckloͤchern aufgefprenger murde, welche ſich, bey 
der ftarfen Ladung, um einen Klafter, unter dem Waſſer 
befanden. Selbiges ſchoß ſogleich, wie ein Strom, herein. 


Ein entſetzlicher Vorfall! deſſen Folgen dennoch eine er⸗ | 


wuͤnſchte Schifung zuvorkahm. | 
Allein es konnte nicht fehlen, daß dag Schiff, durch 


das heftige Werſen, nicht endlich haͤtte Schaden nehmen 


ſollen. Das Waſſer ſtand daher ſchon, bey fuͤnf Fuß hoch, 
auf dem Boden deſſelben. Hier war nichts zu thun, als 
unaufhoͤrlich zu puömpen. Go unverdroſſen man ſich 
aber auch dabey bezeigte: ſo wurden doch, durch einen an⸗ 
haltenden Regen, der ſich ſogleich in Eis verwandelte, und 
durch die Einſtuͤrzungen der Fluthen, auch die Staͤrkeſten 


von der Beſatzung entkraͤftet ; indem ſie uͤber die Knie 


ſtets im Waſſer arbeiten muſten. Hiezu kahm noch, daß 
verſchiedene von den Matroſen niemahls vorher mit gewe⸗ 
ſen, und gar ungeſchickt waren, Die Hand recht anzulegen. 
Einige von diefen wurden ſeekrank: andere verfrochen fich in 
Schlupfwinkel unter der Dede , aus Denen fie durch 
feine Drodungen zu bringen waren. Die übrigen, welche 
fonft Muth und Erfahrung befaffen, hatte die beftän, 
dige Arbeit fo abgemattet ‚ daß fie ſich Faum mehr regen 
fonnten. Dazu wurden drey von ihnen, indem fie die 
losgeriffenen Böte zu reften befchäftiger waren, gelähmet. 
Die Groͤſſe unferer Gefahr Fonnte man ſchon daraus ab- 
nehmen, daß verſchiedene von der Beſatzung, welche faft 

bey 
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bey jedem Worte vorher Eide und Fluͤche ausgeſtoſſen 
hatten, jegt auf einmahl ganz andächtig geworden waren, 
und fich zum Tode anſchickten. In dieſem Zuftande bes 
fanden wir uns, von drey Uhr des Nachmittags, bis ſechs 
des folgenden Morgens, und befürdhteren jeden Augenblick 
unferen Untergang. Mehr als zehenmahl gaben wir ſchon 
alles verloren. Mur der rechefchaffene Sahne, unſer 
Schiffer, zeigte fich bey diefen Widerwärtigfeiten unver» 
zagt. Er lief, mit ehränenden Augen, unermüdet von ei- 
nem Orte zum anderen, um alles wieder in Ordnung zu 
Bringen: und ermunterte uns durch fein Berhalten nicht 
weniger, als durch feinen Zufprud. Dennoch bat er mir 
hernach geſtanden, daß er noch nie alle Hoffnung ſo gaͤnzlich 
aufgegeben gehabt, als dießmahl: ob er gleich ſchon vorher 
drey Schifforüche erlitten hatte; und: einmahl kaum mit 
dem $eben davon gefommen war. Er redete feinen Mas 
erofen beftändig zu, alles mögliche zu verfuchen: und gieng 
ihnen felbft mit einem erweckenden Beyſpiele vor. 
Sch war viefe ganze Zeit über in der Kajüte, und 

hielt mich mit beyden Händen an der Treppe des Eine 
ganges feſt. Hier befand ich mic) auf einer Schaufel, a 

- Die ich ſtets mit einem Schauer zurickdenken werde. Ben 
jeder Schwenfung des Schiffes kahmen meine Füffe viel 
höher, als der Kopf, zu ſtehen. Indeſſen drang eine Welle 
über die andere, durch die Fugen der Thüre, herein, und. 
ſpuͤhlte über mich weg: fo daß ich fo naß war, als wenn 
man mid) aus der See gezogen haͤtte. Dennoch unters 
. ich mich nicht, meinen Platz zu verlaffen: indem faſt 
> 5 alle 
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alle Geraͤthſchaft des Schiffzimmers von einer Seite zut 
andern geworfen wurden: und ich alfo befürchten mufte, 


zerſchmettert zu werben. Ich blieb alfo in meiner Stellung, 


und hielt jeden Augenblick für den legten meines Lebens 
Unterweilen überlegte ich bey mir, welches wohl für mich 
tathfamer feyn würde; wenn das Schiff zu finfen anfinge: 


ob ich auf die Decke fpringen, und mic) eines vonden Boͤ⸗ 


ten bemächtigen ; oder unten in dem Schiffe bleiben, und 
Dafelbft mein Grab fuchen follee. Endlih ermwählete ich 
das letzte: da wenig Hoffnung da war, in folcher Eile ein 


| Boot los zu machen; und eine noch geringere, fich auf 
ſelbigem bey dem gewaltigen Sturme zu retten. Es war 


Daher der erfte Tag des Decembers der fehmerzhaftefte für 


mich, den ich je erlebet habe, und die darauf folgende 


Nacht fo ſchwarz und fürchterlich, als man ſich eine vors 


‚ flellen Fann. Hier lernete ich recht, tie viele Urſache man 


Babe, vergnügt zu feyn: wenn man bey wütenden Orkanen 


in feinem Zimmer ficher ruhen Fan. Sollten wir aber 


nicht billig daher Anlaß nehmen, die Gottheit für diejenigen 


| anzuflehen, welche zu —— Zeit auf der — RR b 
ben werden ? 


Vom zweyten. Die Bellen waren 4 dem hef⸗ 
tigen Sturme, der in der vorigen Nacht tobete, noch in 


voller Bewegung, und giengen uͤberaus hoch. Unſer Schiff 


ward dadurch, mit ungemeiner Gewalt, nach allen Seiten 
hingeſchleudert. Wir getraueten uns daher den ganzen 
Tag uͤber nicht, nur ein einziges Segel aufzuziehen: fon- 


dern liefen uns vom Winde reiben, wohin er wollte. Eben 
Diefe 
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dieſe aufgetuͤrmeten Wogen braufeten aud) noch die folgende 
Nacht durch, in welcher ein plöglicher Kraͤuſelwind ung 
aufs neue mit dem Untergange drohete. Die Böte wur- 
den von dem überfchlagenden Gewaͤſſer wiederum losgeriffen: 


und ſchien ihre Rettung ſo ſchwer, daß das Schifsvolk ſie 


ſchon den Fluthen uͤberlaſſen wollte. Allein Hahnens 
undertrofene Steig. erhielt fie auch dießmahl. 

0 Dom dritten. Diefee Tag ward gröftentheils 
| Bayı angewandt, alles, was die vorigen Stürme befchädiget 


hatten, fo viel möglich, wieder in Ordnung zu bringen. 
Gegen die Nacht aber fiengen mir an, unferen Lauf nach 
Norwegen hinzulenken, um uns dafelbft noch beffer einzu⸗ 


richten. Man maß an einem Orte die Tiefe der See, 
und befand diefelbe von fünf und vierzig Klaftern. Der 
‚Grund war fandig. Dieß erforfchet man auf folgende Art. 
Man klebt etwas ‘Butter oder Talg unter das for, welches 


. unten ein wenig ausgehöler iſt. Des erfteren bedienet man 


fich gemeiniglich im Winter: das legtere aber ift im Som 
‚mer beffer- Wenn alfo das Gewicht hinunter gelafjen wird: 
ſo bleibet etwas von dem, fo auf dem Boden anzutreffen, 


kleben; woraus man die Beſchaffenheit ee erkennen | 


kann. 

Vom vierten. Man — mit allen Kräften, 
um Norwegen zu erreichen. Wir fahen daher, ſchon um 
neun Uhr vor Mittage, die Küften deſſelben: und in einigen 

Stunden waren wir bereits fo nahe, daß die Flagge aus- 


geftecfet wurde, zum Zeichen, daß wir einen Lotſen ver« ⸗ 


langeten. In dieſer Abſicht ward auch ein Stuͤck abge⸗ 


feuret, | 


nn __U —— — —— RE — — 
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feuret. Die gefchah nach Verflieffung einiger Zeit, da 
fich fein Menfch zeigen wollte, noch einmahl, Auf folche 
Are taten wir neun Schüffe: da endlich drey Kerle in 
einem Fleinen Machen auf uns zugeſegelt kahmen. Wir 
freueten uns hierüber nicht wenig. Allein unfere Unruhe 
ward defto groͤſſer: da in Diefem Augenblicke fich der Wind. 
drehete; und uns gerade vom Sande her heftig entgegen 
blies. Denn wir ſtelleten uns die Gefahr vor, die wir zu 
befuͤrchten haben wuͤrden; wenn wir keinen Geleiter erhiel⸗ 
ten: indem wir uns dem Ufer zu ſehr genaͤhert hatten. 
Insbeſondere war uns vor einem Sturme aus Suͤden 
bange, der unſer Schiff an die verborgenen Klippen haͤtte 
werfen und zerſchmettern koͤnnen. Doch der Lots erreichte 
endlich, nach ſchwerer Arbeit, den Bord. Er gab fich 
alle Muͤhe, uns noch an dem Abend in den Hafen zu 
bringen. Allein, da uns der Wind fo wenig fügete, fo 
mufte er hievon abftehen, und das Schiff, die ganze Mache 
Durch, in der offenen See Freußen laffen. Das verdrieß- 
lichſte dabey war, daß unfer vedliche Capitain, durch die 
vielen Strapazen,fich ein ſchmerzhaftes Seitenftechen zugezo- 
gen hatte, das ihn noͤthigte, fich im Bette zu halten. Wir 
vermiften ihn, bey aller Gefchicflichfeit des Steuermannes. 
Endlich hatten wir doch die Befriedigung, ihn wieder um 
uns zu haben. 

Dom fünfeen. Gegen den Mittag liefen wir in 
den Hafen von Brömftad ein. Unſer Schiff hatte auch 
diefe Zuflucht überaus nöthig: denn es war durd) den an- 
haltenden Sturm * ſehr beſchaͤdiget worden. Indem ich auf 

alles 
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| alles Acht gab: ſo unterſuchte ich auch die Rollen, welche 


zu den unentbehrlichſten Stuͤcken eines Fahrzeuges gehoͤren. 
Ich merkte dabey an, daß Die Pfloͤcke, welche fie zu bes 
feftigen dieneten , aus Hagedornen ®) verfertiget waren: 

unftreicig, weil ihr Holz überaus hart und dauerhaft iſt. 
Es wurden von uns einige Summer ”*) gekauft, 
welche in ziemlicher Menge hier gefangen werden. Bey 


dieſer Gelegenheit erzaͤhlete jemand von unſeren Reiſegefaͤhr⸗ 
ten, daß ſich die Bauren in Oſtgoͤthland der Scheeren davon, 


als eines ſympathetiſchen Arzeneymittels, bedieneten, wenn 
ihnen ein Stuͤck Vieh an dem Blutzwange krank wuͤrde. 
Wer iſt wohl auf dieſen beſonderen Gebrauch vorher ver⸗ 
falten? Sie vermiſchen zu dem Ende die Wurzel 
von der Tormentille, rothes Lack, Teer. und Liebſtoͤckel, 


geben dieß dem Patienten ein, und binden ihm hierauf die 
Hummerſcheere um den * Dann haben ſie gute hof⸗ 


nung zu ſeiner Geneſung. | 
Dom fechsten. Die Sifehe ſollen in ale Ge J 
genden jetzt lange nicht mehr in ſolcher Menge, als vormahls, 
gefunden werden. Die meiſten geben hiervon dieſe Urſache 
an, daß man jetzt die Hummer gar zu ſehr wegfienge: 


deſſen Rogen doch die angenehmeſte Speiſe fuͤr die Fiſche 
waͤre, der ſie aufs begierigſte nachfolgeten. Vorzeiten 


hingegen hat man nur fo vielevon ihnen genommen, als man 


— zu ſeiner eigenen Bekoͤſtigung gebrauchte. Allein jetzt werden 
ir —* Sau alle — 9 erg ließ 


ſich 

ie Fl Su. 399. 
“.) Cancer macroufus, roſtro lateribus a ;  bafi ſupra dente. 
Im Fau. Su. 124%. N: 2 
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ſich dieß hören: dennoch duͤnkte mich die Antwort eines. 
Greifen noch wahricheinlicher zu ſeyn. Er merkte an, dag 
an den Orten des Öeflades, wo in feiner Jugend nur ein 
einziger Fiſcher gewohnet hätte, ſich jetzt oft fünfe und meh« 
vere aufbielten: und daß man nun daſelbſt gerne zehen Netze 
auſſtellete, wo ehedem nur eines befindlich geweſen wäre. 
Dabey Flagte er auch darüber, daß man die Laichzeit nicht. 
in Acht nahme, wodurch die Vermehrung der Fiſche noth⸗ 
wendig gehemmer werden müfte. Andere wiederum glaube. 
ten, daß durch die Sünden des Volkes der u.a dem 
J entzogen waͤre. 

Bon den Seevögeln war man eben der Meptuig 5 
daß fie, nad) dem Berhaltniffe der vorigen Zeiten, ſich uns 
gemein vermindert hätten. Die Schuld davon gab man’ 
auf die ungewöhnlichen Falten Winter, in’ denen eine groffe 
Menge derfelben erfroren wäre. Man bat fie daher gar 
häufig auf dem Eife todt gefunden. Doc können fie 
auch vielleicht jest flärker, als vormahls, aetbefen 
werden. 

Der berühmte Peter Clausfon , der im vorigen 
Jahrhunderte eine Beſchreibung von Norwegen herauss 
- gegeben hat, erwehnet in felbiger : daß die Einwohner - 
feinen Aal *) Affen; meil fie ihn zu dem Gefchlechte der 
Schlangen zähleten. Ich erfundigee mich daher, ob der 
gute Mann uns recht belehret hätte? Allein man wollte 
von feiner Nachricht nichts wiffen. Sie muß alſo feinen 
fonderlichen Grund gehabt haben. Oder ſollte es vielleiche 

feit 


*) Muraena vnicolor, maxilla longiore, Fau, Su, 290. 
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ſeit dem erftin Norwegen aufgefommen feyn,den Aal zu effen ? 
- Es fann dieß auch wohl zu den Moden gehören: und die 
find veraͤnderlich. | 
Dom achten. Das entfernete Island mag noch 
fo rauh befchrieben werden + fo liefert es Doc) verfchiedene 
gute Wahren. Insbeſondere erhielt Norwegen von 
dannen Fleiſch, Talg, Butter, Siehe, und verfehiedene 
Arbeiten von Wolle. Das Fleiſch ward als fettund wohl. 
ſchmeckend gerühmer. So find aud) die wöllenen Struͤm⸗ 
pfe und Handſchuhe, Die man * bringt, wo. ihrer 
| * bekannt. 
Man behauptet, daß alles, ‚fo man nöeßig ‚hätte, 
jest in Norwegen weit theurer wäre, als vormahls. 
Hievon ſoll dieß eine Urſache ſeyn, daß die Waͤlder ſeitdem 
ſehr ausgehauen worden. Denn dadurch wird es den 
Bauren und Zimmerleuten weit ſchwerer, das Holz zu den 
Schiffen und Gebäuden herbeyzuſchaffen. Sie find genoͤ⸗ 
thiget, felbiges aus der Ferne zu hohlen: welches: ihnen 
gröffere Unfoften verurfachet. Daher ift es ihnen niche 
möglich, die Sachen für den vorigen Preis zu geben. Und 
wie ſie diefen fleigern: fo thun es auch andere in ihrem Ver⸗ 
haͤltniſſe, wieder. Als verbotene Wahren hat man Our vor⸗ 
nehmlich Eiſen, Getraide und Papier anzuſehen. ne 


Auf Bienen *) haͤlt man in Norwegen nicht: weil 
fie in diefen waldigen Gegenden. gerne verwildern. Sn 
Juͤtland aber find fie defto häufiger anzufreffen : welches das 
ber viel Honig, Med und Wachs ausliefert. Man hat 

®) Apis gregaria. Fau. Su, 1003. id 
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es zwar verſchiedentlich verfucher, Stoͤcke ——— allein 
ſie haben keinen Beſtand gehabt. 

Es wird auch in dieſem weſtlichen Theile des König. 
reichs Fein Ralk gebrannt: in dem öftlichen aber verferti, 
get man ihn in Menges fo daß davon nad) Juͤtland und 
Holſtein verſchiffet werden kann. 

Vom neunten. Gegen die aufgebrochene Schwulſt 
in den Beinen ward mir heute von ungefähr ein bes 
waͤhrtes Hausmittel anvertrauet. Ich will aber kein Ge⸗ 
heimniß daraus machen, ſondern ſelbiges aufrichtig mit⸗ 
theilen. Es beſtehet darinn : man nimt von dem feinen 
Staube, der in dem fo genannten Bofifte*) angetroffen 
wird, und füller damit die eiternde Wunde an. Dieß 
heilet fehr gefehminde: und man wird in einigen Tagen 
bereits die gute Wirkung erfahren. Indeſſen wünfche ich, 
daß niemand nöthig babe, Gebrauch davon zu machen, 

dom eilften. An Auftern find diefe Küften 
fehr reih. Sie zu ſammlen bedienet man fich entweder 
einzs befondern Fiſchhamens, durch den fie zugleich von 
den Felſen losgeftoffen, und aufgefangen werden. Die 
rechte Zeit hiezu iſt zwifchen dem Michaelisfefte und Dftern: 
denn fobald das ** anfaͤngt zu gruͤnen, r taugen ie 
niche mehr. 

Die Atpkirfehen**) werden bier, — mit * 
Kernen, kleingeſtoſſen, und in Wein oder Brandwein ge⸗ 
than: welches einen onen ak geben foll. 

Der 
*) Lycoperdon fubrotundum, Fl, Su, IIIS, | 
”. Padus. El, Sur 346, 
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Der Sandmann, macht nicht mehr Butter und Raͤs, 
ale er für ſich ſelbſt braucher. Daher find die Stadtein- 
wohner genöthiget, Ihre Haushaltung durch die Zufuhr 
aus anderen Laͤndern zu verſorgen. 

Don Ziegen hält man ganze Herden: und nad) 
Chriſtiania hin werden ſie noch haͤufiger gefunden. Die 
Milch davon wird mehrentheils zur Speiſe gebraucht. 
Dennoch giebt es auch einige, insbefondere i in den oͤſtlichen 
Gegenden, welche Kaͤſe daraus verfertigen. Allein dieß 
ift etwas weniger gewöhnliches: denn gemeiniglid) wird nur ; 
die Kühmilch zu dieſem Zwecke verwandt. 

Vom vierzehenten. Heute war der erſte Tag 
des Weihnachtfeſtes: indem man in Norwegen der neuen 
Zeitrechnung folget. 

Vom funfzehenten. Der Punch iſt ein Getraͤnk, 
welches die Engellaͤnder ungemein lieben. Er findet aber 
auch in anderen Gegenden ſchon Beyfall. Insbeſondere 
pfleget er den Seeleuten gut zu ſchmecken, die das Andenken 
der auf der Reiſe uͤberſtandenen Muͤhſaͤligkeiten darinn zu 
ertraͤnken ſuchen. In Norwegen wird eine Urt vom Puns 
che bereitet, Der aus zweyen Theilen Waffers und einem 
Theile vom Franzbrantwein beftehet, unter welches man 
etwas Zucker, und einen halben oder ganzen 9* mit je 
wmaonenſaft, miſchet. 

Vom ſechszehenten. Norwegen liefert durch den 
Handel an andere Laͤnder insbeſondere allerley Holzwerk, 
als Balken, Maſten und Bretter, verſchiedene Arten von 
Fiſchen, Eiſen, Kupfer und Teer. Es ſind aber die ſuͤd⸗ 
Beiſen g. Theil. E öftlichen 
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öftfichen Gegenden diefes Landes, welche. nad) dem Cate⸗ 
gat zu liegen, eigentlich diejenigen, aus welchen der Zeug: 
zum Bauen, nebft dem Eifen und Teere, genommen were, 
den. Die meiften Fifchwahren erftehet man in Bergen 
und daherum. Von Trundhem aber wird viel Kupfer, 
imgleichen etwas Holz, Eifen und Teer verführek. 
Der Sandmann erndtet felten mehr Betraide, als er 
ſelbſt nöthig hat. Er kann daher faft gar nichts an die 
nahgelegenen Städte überlaffen. Auſſerdem iſt es auch 
unter den Bauren ſo hergebracht, daß diejenigen von ihnen, 
die reichlicher eingeſammlet haben, den uͤbrigen, ſo viel ſie 
miſſen koͤnnen, verkaufen. Die Staͤdte find folglich ges 
noͤthiget, alles Getraide von Daͤnemark kommen zu laſſen: 
weiches jaͤhrlich ſehr vieles betraͤgt. Aus anderen Laͤn⸗ 
dern aber darf hievon nichts eingefuͤhret werden: doc) ge⸗ 
nieſſen die Provinzen von Norwegen, welche auf der noͤrdlichen 
Seite des Gebuͤrges liegen, hierinn mehrere Freyheiten. Es 
iſt auch die Fruchtbarkeit des Bodens ſehr ungleich. Denn 
wenn einige Gegenden genug haben: fo werden andere wie⸗ 
derum vom Mißwachſe gedrüder, und gezwungen ‚ das 
Nothwendige von Fremden zu erbanbeln. 

Dom fiebenzebenten. Um meinen Anfeihale mu 
Norwegen mir zu Nutze zu machen, reiſete ich heute vor 
Mittage nah Arendal. Der Schifscapitain Hahn bea 
gleitete mich, nebſt meinem Wirthe. Wir folgeten den See, 
kuͤſten genau nach, welche uns zur linken Hand lagen. Diefe 
beftanden durchgehende aus fteilen und nackten Felfen, an 
welche oft unmittelbar eine Tiefe von zwanzig. bis dreyſſig 

ER. ' I Klaftern 
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Klaftern fties. Aus felbiger erhoben ſich unzählige Klipe 
pen von ungleicher Groͤſſe, welche es faft unmöglich mas 
chen, daß man ohne die Anmweifung eines Lotſen glücklich 
das Sand erreichen füllte. Es ift Daher leicht zu begreifen, 
woher fo viele Seefahrende jährlich auf diefer Hhede verun- _ 
gluͤcken. Ich entdeckte kaum einen oder anderen Dit, der 
ein flaches Geſtade gehabt Hätte: wenn ich die Häfen aus⸗ 
nehme, welche wir verfchiedentlich antrafen. 

Dennoch war dieß fchrofe Gebuͤrge nicht unbetooßne, 
fondern dienete allerley Seeleuten zum Aufenthalte , die, 
wo es nur angehen wollen, Fleine Häufer für fich errichtet 
‚hatten, Selbige beftanden insgeſammt aus Holz, waren 
aber zugleich mit Brettern überzogen. Zu den Dächern 
hatte man holläudifche Ziegel genommen: welches auch) 
ſonſt in Norwegen febr gewöhnlich ift. Allein mir ſcheinet 
dieß ein Zeichen einer. fchlechfen Haushaltung zu fenn: 
wenn man von fremden Orten Dinge einführet, die mit 
weit geringeren Koften im Lande felbft verferciger werden 
koͤnnen. Doch waren die Oefen von Eiſen: deren Ein⸗ 
richtung ich weiterhin etwas eigentlicher beſchreiben werde. 

Die Hummer”) werden bier, wie in der Provinz 
Bohus in groſſen Buͤtten gefangen, welche faſt cylindrifch 
‚gebildet find. In felbigen befeftiget man allerhand Lockſpeiſe, 
und ſenket ſie hernach in die Tiefe. Dieß gehet aber im 
Sommer viel leichter von ſtatten, als im Winter. Denn 
zu dieſer Jahresjeit werden die Hummern erſt u achte 

Ca — zehen 
Cancer macrourus; roſtro lateribus lentato: bafi ſupra dente du⸗ 
plici. Linn, Fau. Su, 124% 
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sehen bis zwanzig Klaftern angetroffen : da fie fonft um 
die Hälfte höher liegen. Die Gefangenen verwahrer der 


Fiſcher in befonderen Behaͤltniſſen, ohne für ihre Nahrung 
zu ſorgen. Die meiften aber davon werden nad) Holland 


verkaufe. Denn von dort Fommen jährlich, im Ans 
fange des Frühlings, und am Ende des Herbſtes, fehr 
viele Eleine Fahrzeuge, welche längft den Küften binfchiffen, 
und was von Hummern gefunden wird, einfaden. Diefe 


Fahrzeuge find fat wie andere Fiſchkaſten gezimmert: ine | 


dem fie unter der Decke Eleine Löcher haben, durdy welche 
dem Seewaffer ein freyer Ducchfluß verftatter wird. Auf 
dieſe Art wird der Hummer ohne Speife nad) Holland 
und anderen Dertern verführet. | 


Man kann nicht leugnen, daß diefer Handel ein arfiges. 
Geld eintragen müffe. Dennoch wollen viele feute, Die 


weiter, als andere, zu ſehen fehienen, denfelbigen nicht gut 


heiſſen. Denn fie behaupten, daß die ungemeine Bermin- 
derung der Hummer vornehmlich an der Abnahme der Sifche 
Schuld mwäre, worüber bier durchgehends geflager wird. 
Man hat daher auch bey den Dberen verſchiedentlich auszu- 


wirken gefuchet, daß der Fang hinführo eingefchränfer, und 
die Verhandelung an Fremde unterfaget würde. . Der 
Häradshöfding Brönsdorf war, mie viele andere, von 
eben diefen Gedanken. Endlich ift noch anzumerken, daß 
der Grund, auf welchem fi) der Hummer aufhält, ge- 


meiniglich qus Felfen oder KRlapperfteinen beftehe: denn im 


Sclamme, oder auf einem fendigen Boden, wird er 


gar felten angetroffen. | 
Man 
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Man fängt auch / unterweilen in diefen Gegenden He⸗ 
ringe. Doc, feinen die Fiſcher ſich nicht gar ſehr dar- 
nach zu fehnen: denn fie haben aus der Erfahrung, daß in 
der Zeit, da felbige an den Küften ftreichen, ihr übriger 
Fang gar wenig zu bedeuten habe; weil die Fiſche alsdann 
das fand verlaffen, und dem Heringe nachziehen. 

Sch fand, dag man fih auch in diefen Gegenden der 
Lampen anftatt der Lichter bedienete, Die mehreften 
harten zu denfelben Ruͤbenoͤl genommen, welches aus Hols 
land hergebracht wird, Die noch weniger Bermögenden | 
aber behelfen fich mit Trane. In beyden Faͤllen beſtand 
doch der Docht aus Baumwolle. Die Lampe ſelbſt war 
von Eiſenblech verfertiget, und aus zweyen kleinen Cylin⸗ 
driſchen Gefaͤſen zuſammengeſetzet. Das obere hatte an 
der Seite eine, oder zwo Pfeiffenroͤhren: nachdem man 
mehr, ober weniger Licht verlangete. Durch ſelbige war 
der Docht gezogen, der das Oel aus dem Gefäfe an ſich 
309. Da aber gemeiniglich hievon verfchiedenes abtraͤu⸗ 
fele fo war unter der Röhre eine Eleine Nenne angebracht, 
fo diefen Ueberfluß in das untere Behältniß, an welches fie 
geloͤthet worden, wieder fammlere. Wenn nun felbiges 
voll war: ſo goß man den erfpareten Vorrath in das obere 
Gefäs. Es aieng alfo nichts verlohren. In Schonen 
foll diefe Arc von Lampen auch gewöhnlich feyn. 

In der Abenddemmerung gelangeten wir endlich in 
Arendal an, welches ungefähr zwo ſchwediſche Meilenvon 
Groͤmſtad entfernet iſt. | — | 
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Vom achtzehenten. Die Backöfen und Rauch⸗ 
faͤnge ſind, ſo viel ich wahrgenommen habe, in den Staͤd⸗ 
ten dieſes Landes meiſt von Ziegeln, auf den Doͤrfern 
aber von Feldſteinen aufgefuͤhret. Die letzteren hatte man 
ſtark mit Leim überzogen, damit das Feuer um fo viel 
weniger einigen Schaden thun Eönnte. | 

Man verficherte mich, daß in Norwegen überall 
Feine Ziegel gebrannt würden, fondern man gewohnt 
wäre, fie alle aus Holland Fommen zu laffen. Bor einigen 
Jahren hätte man zwar verfuchet bey Arendal zwo Werks 
ſtadte Deswegen anzulegen. Allein fie wären bald wieder 
eingegangen: indem man vorgegeben hätte, die, Ziegel 
koͤnnten im Sande nicht fo wohlfeil gegeben werden, als fie 
von den renden fonft erftanden würden. Ich wuſte mich 
bierinn anfangs nicht zu finden: indem ich mich verfichert 
genug bielt , daß Norwegen allen Zeug zur Berfertigung 
der Ziegel eben fo gut und noch beffer, als Holland, her⸗ 
vorbringen müfte. Allein ich erfannte gar bald die Urfachen 
Diefes widrigen Erfolges bey einem fo würdigen Unternehe 
men: ba ic) mich nach den Umftänden davon etwas genauer — 
erkundigte. Man hatte dieſes Werk Leuten anvertrauet, 
welche zu viele Eitelkeit beſaſſen, und daher mehreres auf⸗ 
gehen lieſſen, als ihre Einkünfte geſtatteten. Ferner waren 
gleich im Anfange gar zu weitläuftige Gebäude aufgefuͤhret 
worden, zu denen die Koſten der Gewinn noch nie ab ⸗ 

werfen konnte. Die wichtigſte Urſache aber duͤrfte wohl 

dieſe geweſen ſeyn, daß die fremden Kaufleute ſich mit im 

Spiel⸗ befunden, und durch ihre Beſtechungen alle gute Ab⸗ 
ſichten 





/ Norwegen Arendal 771 
ſichten zernichtet haben. Endlich koͤmmt auch dieß hinzu, 
daß die Arbeitsleute in dieſen Gegenden gar zu theuer find: 
weil ſie bey der Schiffarth mehr verdienen koͤnnen. 

Den Rauchtoback hebt man hier uͤberall in Beuteln 
vom Seehundsfelle aufs weil er ſich darinn ungemein 
gut halten ſoll. Ich habe auch daher niemals wahrgenom⸗ 
men, daß man ſich der ſonſt gewoͤhnlichen Doſen hieʒu be⸗ 
a Er 3 ch mund 
Der Ackerbau wird in Norwegen ſehr hintenanges 
ſehzet, fo, daß Leute, die mehrere Einfichten haben, nicht 
"genug darüber Klagen koͤnnen. Hauptſaͤchlich aber bemerket 
man dieſe Nachlaͤſſigkeit an denen Orten, wo der Bauer 
Waldung genug beſitzet, aus der er ſich Geld machen 
kann. Oenn dieß erhält er fo gleich, wenn er fein Holz 

verkaufet. Der Acker aber traͤgt ihm, erſt nach vieler 
Arbeit und langem Warten, Früchte. Nichts deftoweniger 
ift in felbigen Gegenden der Landmann faſt durchgehends 
nn Im Gegentheile ſtehet er ſich daſelbſt weit beſſer, 
wo der Mangel an Baͤumen ihm die Hoffnung zum nahen 
Gewinſte entzogen hat, und er.alfo gezwungen geweſen iſt, | 
fein Fuld beſſer zu nutzen. Dieß ift ein geroifles Zeichen, 
daß der Ackerbau in Norwegen einer groſſen Verbeſſerung | 
fähig ift- Aus dieſer Anmerkung kann man bie Antwort 
-beurtheilen, welche von einem ehrwuͤrdigen Alten, der fein 
hundert und zweytes Jahr ſchon zurückgelegt hatte, dem 
Konige Chriſtian dem fünften ertheilet worden. Die 
ſer Monarch frug den Greiſen: wovon er ſeine Nahrung - 
‚gehabt Hätte ?: und mufte erfahren, Daß feldige von 
* E 4 dem 
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dem Holzwerke hergefommen wäre, welches diefer Mann 


an Auswärtige verfauft hätte. Die veranlaflete den - 


König, ihn aufs neue zu fragen: ob er ſich dann nicht be= 
fürchtete, daß der Wald endlich alle werden, und es ihm, 
oder feinen Erben, hernach am norhwendigen fehlen dürfte? 
Allein hierauf erklaͤrete fich der Greis: Mein, Eure Majes 
ftät, dieß macht mir feinen Kummer ; denn wir Norweger 


werden Dann erſt anfangen, uns wohl zu befinden, wenn - 
die Wälder ganz dünne geworden find. Man erfennet 


leicht, daß er auf den Ackerbau gefehen babe, ven in vier 


ſem Falle die Einwohner mit mehrerem Zieiffe zu treiben 


würden genörhiger feyn. 
Der braune Kohl wird hier eben fo gefchäger, wie 


in Goͤtheborg. Faſt ein jeder hatte ſein Feld mit einem 


Vorrathe beflanzet. Bon anderen Arten defjelben aber habe 
ich gar nichts wahrgenommen. Man gab dazu diefe Urs 
ſache an, daß fie nicht gerathen wollen: ob gleich verſchie⸗ 
ne Berfuche deßwegen angeftellet worden. Denn alles was 
bervorgefommen wäre, hätte fo elend ausgefehen, daß eg 
mit dem dänifchen Kohle, den man häufig. nach Norwe— 
gen verführet, nicht verglichen werden Fönne, Der Herr 


Broͤnsdorf, deſſen ich ſchon mit Ruhm erwehnet habe, 


glaubte dennoch, daß der Boden nicht ſowohl Schuld daran 


waͤre, als das Vorurtheil, daß die Vaͤter und Vorfahren 


ſich damit nicht abgegeben haͤtten. Er geſtand auch, daß 
eben dieß bey dem Weitzen, den Bohnen und Erbſen, wie auch 


in vielen anderen Sällen, ſtatt fände, Dennoch) erzähleten 


mir hernach verſchiedene Landleute: daß ſie es mannigfaltig 
ver· 
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verſuchet haͤtten, den Kopfkohl zu ſeten; er haͤtte ich aber 
nie recht ſchlieſſen wollen. 

Bey Chriſtiania iſt eine Blashätte ee in. 
der Sachen von befonderer Güte verfertiget werden. Ale 
fein fie ift auch die einzige in dem ganzen Norwegen. 

Der Sandmann hält gar wenig Schafe. Daher 
iſt er genoͤthiget, alles, mas er zur Kleidung brauchet, von. 
Fremden zu Faufen. Hieraus ziehet Engelland kaabelaı 
dere anfehnliche Bortheile. ' 

In dem oͤſtlichen Theile Norwegens, nach Chrifti« 
ania bin, iſt es etwas ſehr gewoͤhnliches, aus den 
Molken abermahls Raͤſe zu verfertigen. Ich zweifele 
aber, daß alle ſo elle find, als der, den ich ge⸗ 
koſtet habe. 
Die — ————— ſoll in manchen 
Jahren nicht ſo vieles abwerfen, als zu ihrer Bearbeitung 
erfordert wird: in anderen aber macht fie ſich ziemlich be⸗ 
zahle. Mit der Goldgrube aber foll es nichts mehr zu 
bedeuten haben. Daher wird fie aud) im Winter niche 
befahren, indem dieß die Mühe nicht belohnen würde. 

Erbſen werden gar wenig an der weſtlichen Seite 
von Norwegen geſaͤet: allein nach Oſten hin deſto haͤufi⸗ 

ger. Daſelbſt kochet man ſie nicht nur: ſondern bedienet 
ſich derer auch zum Brodtbacken. Man miſchet aber unter 
ihr Mehl ſtets etwas Gerſten oder Haber. So iſt auch 
die Geſtalt dieſer Broͤdte beſonders, und gleichet duͤnnen 
Fladen. Die Gewohnheit über das mit Erbſen beſaͤete Feld 
| ei auszubreiten, ift in Norwegen unbekannt. Die 
.E8 meiften 
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| Hälften, verficherten auch, daß fie von er nie vorher 
| gehoͤret haͤtten. 

Unter den gemeinen Leuten wird wenig daran gedacht, 
Leinewand und Zeuge zu den Kleidern von dem Vor⸗ 
rathe, den Das Land ſelbſt liefert, zu verfertigen. Die 
Bauren, die von den Seekuͤſten etwas mehr entfernet find, 
Eleiden fich zwar mit einem Briefe, der zu Haufe gewürfer wor⸗ 
den. Allein ſonſt wird faft alles an fremden Orten gefauft, mas 
Perfonen von ‚beyderley Geſchlecht nöthig haben. Und 
dieß traͤgt gewiß nichts geringes aus. Denn die meilten 
DBauren und Sotfen haben aud) am Werfeltage Kleider 
von Tuh an: und ihre Weiber und Töchter gehen beftän« 
dig in Catun und anderen guten Zeugen. Das 
ſchlimmſte aber dabey ift, daß diefe Wahren mehrentheils 
für baar Geld erftanden werden müffen, Allein ſollte wohl 
diefe Wirthfchaft lange beftehen Fönnen ? Kor. = 

Doc) vielleicht äuffert fich in Norwegen hierinn bald 
eine Beränderung: da fein wachfamer Sriedrich diefem 
überaus ſchaͤdlichen Handel durch meife Verordnungen 
Graͤnzen zu ſetzen ſich angelegen feynläffee. In Dänemarf 
find fehon verfchiedene Tuchfabricken angeleget worden: 
deren verfertigten Zeuge die Handelsleute, nach einen ge⸗ 
foiffen vom Könige beftimmsten Preife, fir baares Geld 
Faufen müffen. Eine vortrefflihe Einrichtung! Auflerdem 
iſt auch) die Einführung folder Wahren verboten worden, 
die man entweder im Reiche felbft hinlaͤnglich verfertiget, 
oder ganzlich entbehren — 


Vom 
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Vom neunzehenten. Arendal ift eine feine 
Stadt, und ungefähr mit Enkoͤping in Schweden zu 
vergleichen. - Sie liegef-an dem öftlichen Ufer eines Fluſſes, 
der mit ihr einen Namen bat, bey einem Buſen, der 
durch felbigen gemachet wird. Der gröfte Theil von ihr 
ſtehet auf Pfählen : insbefondere derjenige, der an der 
Nordſeite dieſes Buſens befindlich if. Die Häufer find 
faſt insgefammt zwey Stockwerke hoch, und aus Holz er» 
bauet, von drauffen aber mit Brettern befchlagen. Sie 
waren verfchiedentlich ‚gelb, vorh und grau angeftrichen, 
nur fehr wenige unbemahlt. Bey den Fenfterladen aber. 
waren noch mehrere Farben angebracht, fo dag fie recht 


bund ausfahen, Shre Dächer endlich beitanden durchge ⸗ 


hends aus Ziegeln. Allein die Gaffen waren fehr unge 
rade und fo enge, daß fihmerlich ein Wagen haͤtte durch» 
kommen können. Man fand Faum eine einzige davon gea 
«pflaftert, fondern alle mic ‘Brettern beleget. Es liefen 
zwar einige Canäle in die Stadt, fie waren aber fo ſchmal, 
daß nur Eleine Boͤte darauf fortfahmen. Dennod Eonn« 
ten bie gröfferen Schiffe bis an die Brücke urd Packhaͤu— 
fer gelangen. Von Nordoften und Süden aber gränzen 
hohe Berge. Auf felbigen ftehen einige Häufer , welche 
man überall in der Stade fehen kann, vornehmlich wenn 
fie bey dunkelen Abenden erleuchtet find. 
Die Kirche liege in der nördlichen Gegend der Stadt, 
und iſt von Holz, ihr Thurm aber von Stein. Die in— 
nere Dede derfelben tar bemahler, und erhielt verſchiede⸗ 
ne artige Kronenleuchter aus Meſſing, von ihr her⸗ 
unter 
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unter hiengen. Für die Leute in den Gängen waren an 
den orbentlichen Sitzen Fallbaͤnke befeftiget, welche mit 
febr wohl geftelen. Das vornehmere Frauenzimmer aber 
hatte für fich befondere Stühle feßen laffen. Die Kirche 
felbft eheilere fich nach der öftlichen Seite in zweene Flügel, 
in deren einem der Altar, nebft dem Sitze des Königes, in 
dem andern aber die Orgel befindlich war. Die Kanzel 
ſtand in der Mitte, ſo daß ſie uͤberall geſehen werden konn⸗ 
te: und ihr entgegen waren zwey Choͤre uͤber einander er⸗ 
richtet. Der Thurm lief ſpitzig zu, und hatte vier kleinere, 
als Trabanten, um ſich heum. Das Dach) der Kirche 
felbft aber war von Ziegelfteinen. Unweit davon lag die 
Apotheke, welche ein Wallfifchbein von anfehnlicher Gröffe 
bezeichnete. Die ganze Stade aber ift vom Meere eine 
Vierthel meile entferner. 

Ich bin mit Fleiß in der Befchreibung diefes Ortes 


etwas weitläuftiger: weil er jetzt von Wichtigkeit ift ; daer- 
vor hundert Jahren nur aus wenigen Hürten beftanden 


hat. Die Einwohner find mehrentheils wohl bemittelt + 


und einige von ihnen befisen ein anfehnliches Vermoͤgen. 


Das mehrefte verdienen fie durch Ausrüftung vieler Schiffe, 
welche fie fo wohl fremden, als einheimifchen, Handelsleuten 
zur Fracht überlaffen: dieß bringet unglaublich vieles ein. 
Daher lege man ſich auch in diefen ganzen Gegenden dars 
auf. Es wird gleichfalls von Arendal viel Holzwerk ver: 
ſchiffet: wogegen andere Sachen und folche Eßwahren wie⸗ 
der eingeführet werden, welche im Sande felbft entweder gar 


nicht, oder Ba in feinem genugfamen Borrathe, anzutreffen 
find. 
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find, Der Ort iſt einer Stadt faſt in allem aͤhnlich: 
dennoch genieffet er das Vorrecht nicht, dafür erfläret zu 
ſeyn; fondern ftehet in verſchiedenen Stuͤcken unter Chris 
ſtianſand. Hier werben aud) alle Zroiftigkeiten der Eins 
wohner abgethan : indem fie felber feinen DBürgermeifter 
haben. Indeſſen Hat doch Arendal, fo bald es angebauet 
worden, in kurzer Zeit Groͤmſtad einen groffen Theil 
feines Handels entzogen. Dieß macht die vortbeilbafte 
Lage dieſes Ortes, da auf bem groffen und tiefen Stuffe 
das gezimmerte Holzwerk gar bequem bis an die Schiffe 
gebracht wird. Die erſte Gelegenheit zu ſeiner Aufnahme 
ſoll die Verungluͤckung einer ſehr reichen Ladung geweſen 
ſeyn, welche auf einer Inſel vor Arendal geſtrandet iſt. 
Denn dieſe haben ſich die damahligen Einwohner voͤllig 
zugeeignet: da die Mannſchaft zugleich mit in den Fluthen 
oder auf eine andere Art umgekommen war. 
Von der andern Seite des Fluſſes lieget Colbiör⸗ 
nenswig, ein Flecken gegen über. Ex beſtehet aus eini⸗ 
gen Häufern ‚ welche zwifchen den Klippen erbauet worden, 
und mehrentheils von Geeleufen bewohnet werden. Man 
muß daher brav Flettern, wenn man da fortfommen will : 
denn es iſt nicht fo viel ebener Plag dafelbft, als zu dem 
Eleineften Haufe erfordert würde. | | 
Ferne von der See find vor einigen Jahren zwiſchen 
hohen Felſen verſchiedene Ueberbleibſel von Wallfiſchen 
gefunden worden. Ein Merkmahl, daß in den aͤlteren 
Zeiten die daſigen Gegenden unter Waſſer geſtanden haben 
muͤſſen. RE 
i In 
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. Sn dem Stuffe Arendal werben viele Löchfe gefans = 
ih Die Urt aber, wie felbiges bey einem boden Waſſer⸗ 
falle, der ſich etwas uͤber dieſem Orte befindet, geſchehen 
ſoll, verdienet angemerket zu werden. Es pflegt zu ge⸗ 
wiſſen Jahreszeiten eine groſſe Menge von Lachſen auf dies 

ſen Wafferfturz zuzudringen, um gegen felbigen heraufzu⸗ 
jpringen. Daher darf der Fifcher nur in ein Boot ſtei⸗ 
"gen, und miteinem Hamen brav fchöpfen : fo wird er ſchon 
einen guten Borrath zufammenbringen. Denn es ift hies 
bey eine andere Gerätbfchaft gar nicht nörbig. 

Dom swenzigften. Am Morgen reifeten wie 
zur See wieder zurüd nad Brömftad : wo wir gleich 
nad) Mittage anlangeten. Ich erlernete dabey ein neues 
Mittel gegen gefchwollene Füffe: welches um fo viel kraͤf⸗ 
tiger feyn muß, da es von einer Edelfrau angeruͤhmet 
worden, die, nebſt dem Vortheile des Alters, auch Die Ehre der 
Heilungskunſt für ſich hatte. Man nimt blauen Leim, 
arbeitet denſelben klein und weich, und bindet hernach etwas 
davon, in einem leinenen Tuche, um das kranke Glied. 
Die Erfahrung eines meiner Bekannten hat dieſe Boefchrift 

verſchiedentlich gerechtfertiget. — 

Vom ein und zwanzigſten. Man feyrete heute 
den erſten Tag des tauſend ſiebenhundert acht und 
vierzigſten Jahres: da in Norwegen, wie ich bereits 
angemerket habe, die verbeſſerte Zeitrechnung eingefuͤhret 
worden. 

Ich bemerkte an einem Orte eine artige Einrichtung, 
das Aalen) in das Haus fit su leiten. Es waren 

unter 
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unter denn Dache rund herum Rinnen geleget, welche den 
Abfluß auffiengen: der hernach durch ziemlich ſchieflau⸗ 
fende Roͤhren, an der vorderen Mauer, in ein Behaͤltniß 
gefuͤhret wurde, welches eine Elle zur Laͤnge und die Haͤlfte 
davon zur Breite hatte. Dieſes war ungefaͤhr acht Fuß 
von dem Boden entfernet, und mit einer blechernen Roͤhre 
verſehen, welche durch die Mauer gieng und das geſamm⸗ 
lete Gewaͤſſer in ein Gefaͤs laufen ließ, welches — 
| en Hauſes dazu hergefeger war. I" 
Eine Are von Heinen Rrebfen *), — ganz 
— ſchmecken ſollen, ward nicht ferne vom Strande 
ziemlich haͤufig gefangen. Es ſcheinet auch, als wenn ſie 
das ſeichte Waſſer liebeten, und die Tiefen flͤhen. Man 
bedienet ſich dabey kleiner Buͤtten, die bis auf einen Klafter 
niedergeſenket werden. Won den Gefangenen wird ein 
Theil zerftückt und zur Lockſpeiſe bey der Fiſcherey verbraucht: 
Die übrigen aber find zum Eſſen beſtimmt, und werden auf. 
‚eben die Weiſe wie andere Krebfe und Hummer zugerichtet · 
In Norwegen nennt man dieſelben ſnao KRrabbor. 
Die eigentlichen Rrabben **) aber find nicht fo 
uͤberfluͤſſig zu finden. Daher gehören fie auch nicht für 
jedermann. Ihr weniges Fleifch wird für ſehr lecker ges 
halten, und insbefondere auf den WBeinfellern bey dem 
‚Gerränfe vorgelegt ; vielleicht um dieſes deſto begehrlicher zu 
machen. Sonſt braucht man fie bey ordentlichen Mahl⸗ 
zeiten eben * Fe iſſet * mwiſchen Kran, wie 
wu | — | Die 
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| ed 
die Nüffe, zum Zeitverfreibe. Aufferdem werden fie auch 


von den Fiſchern zum Fange vortheilhaft angewandt. 

Dom vier und z3wanzigſten. Die groffen 
Schreitfebube, mit denen die $appen und Finnen unges 
mein flüchtig über den Schnee weglaufen , waren auch hier 
gewöhnlich. Ihre Länge betrug drittehalb Ellen. Die 


Breite aber diejenige von einer Hand: 


Die Müblfteine, welche an diefen Orten gebrauchet 
werden, beftanden gröjtentheils aus einer ſchwarzen ‘Blende, 
Die fehr dichte Theile hatte, und die Fleinen bellgrauen 
Duarzförner verband, die unter jene gemifchet waren. 
Einige Granaten waren auch einzeln darauf geftreuet. 
Keine Duarzftriche aber ward man faft gar nicht gewahr. 
Diefe Steine werden insgeſammt bey Trundhem gehau⸗ 
en, und hernad) durch ganz Norwegen verſuͤhret. Der 
Herr Archiater Linnaͤus hat, in der Befchreibung ſei⸗ 
ner Weſtgoͤthiſchen Reife, *) bereits ihre Vorzüge vor 
denen, die in Schweden fonft gewoͤhnlich find, und aus eis 
nem bloffen Sanpfteine beftehen, gerühmer. 


* 
4 





Zur Abmähung der Gerfte, des Habers und Nodens | 


bedienet mar fich häufig der Sicheln : dod) giebt es. aud) ei» 
nige, welche dieß mit der Senfe verrichten. 

Ein Mann von Jahren und Erfahrung verficherte 
mich, daß die Abnahme der Sifche in den dafigen Ger 
wäffern weit gröffer wäre, als man glaubte. Er urthei- 
fete hievon felbft nad) den Zeiten feiner Jugend, und bes 
hauptete: daß man damahls eine ungemeine Menge von 

allen 


*) quf der LIsten Seife, 
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allen Arten gefangen hätte, die auch beybes gröffer und 
‚ fetter . geweſen wären, als jego; und dag an vielen Orten, 
wo nunmehro das Mes vergeblich) ausgeftellet würde, ehe⸗ 


dem gar veiche Fiſchzuͤge geſchehen wären. Ich frug ihn, 
welche Urſache er hievon angaͤbe? Er wuſte aber keine an⸗ 


dere’, als die ich ſchon erwehnet habe: daß in den 


letzten Jahren mit den Hummern zu verſchwenderiſch um⸗ 


gegangen worden; da man ſich vormahls nur damit begnü- 


get haͤtte, ſo viele zu fangen, als zum eigenen Behufe noͤ⸗ 
thig geweſen waͤre. Denn es iſt hernach erſt aufgekommen, 


ſie an Fremde zu verhandeln: welches dennoch geſchehen 


Könnte; wenn man fic) etwas mehr einfchränkee. 


Die gewoͤhnlichſte Ausfat beftehet aus Gerſte und 
Hieraus wird auch faſt allein das Brod des 


Landmannes gebacken: welches faſt ſo duͤnne iſt, wie Papp, 


und den Fladen, die in Bohus unter dem Nahmen der 


Laͤfſor bekannt ſind, in allem gleichet. Von einer Tonne 


erndtet man gemeiniglich vier bis ſechs wieder. Unterwellen. 
da man wohl etwas mehr. J 


Zur Duͤngung wird auch die Erde angewandt, welche 
man in ſumpfigen Gegenden graͤbet. Dieſe faͤhret man 


auf den Acker, hackt ſie entzwey, und pflügt fe Bea 


mit der anderen nieder, 


Das Sutter fürs Dich pflege oft, —— “ 
wenn der Winter fange mähret, ziemlich Enapp zu fallen. 
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Man erſetzet daher Hierherum diefen Mangel durchdie Rinde 


von jungen Eichen. Diefe wird in dünne ſchmale Streifen | 


zerfihnicten, und dem Viehe entweder allein, oder mit ei⸗ 


Beiſen 9. Theil, a. nigem 








de. Daoher ſaͤet fie der Bauer daſelbſt noch haͤufiger, als 
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nigem Mehle beſtreuet, vorgelegt. Es poll auch ſelbiges 
nicht nur davon eſſen, ſondern ſich auch ziemlich * dar⸗ 


nach befinden. Etwas magerer aber wird es und mar | 
erhält gleichfalls ſehr wenig Milch. Allein es ſchen 


genug, daß es beym Leben bleibt: mn 
" Die Gegenden um Groͤmſtad Haben Bu die % 


Gerstichften Waͤlder getragen: und noch bey Menfchen: 


Gedenken find anden Küften weitlaͤuftige Steiche mit Ei⸗ 


chenbaͤumen von einer ſich ausnehmenden Dicke und Hoͤhe 
gefunden worden. Allein die Einwohner haben mit allen 


Kraͤften daran gearbeitet, fie zu vertilgen. Denn alle 
Jahre iſt eine Schifsladung nad) der anderen mit eichenen 
Planken und Dielen nach Holland abgegangen. "Daher 
find endlich diefe unſchaͤtzbaren Bederfungen verſchwunden: 
und man erblicket jet, ſtatt ihrer, entbloͤſſete Felſen, auf 
welchen einige Gebüfche von Dornen NER 
gearteter Eichen einzeln ſtehen. 
Einige Bauren ruͤhmeten ſich, wie fie flbee ſo viel 
Keinen und Hampf ſaͤeten, daß fie faſt niemahls noͤthig 
Härten, felbiges von Fremden zu kaufen. Doch zeigen fih | 
die mehreften bierinn fo nachläffig, daß fie entweder alles; 
oder wehigftens den groͤſſten Theil, ſich ſonſt woher anzus 


ſchaffen genöthiger find. Sie verdienen zugleich, deßwegen 


um fo viel mehr getadelt zu werden, da der Boden — * 


ſeine Huͤlfe hierinn nicht verſaget. 


Die Ruͤben kommen auch ſehe gut fort , und were Be 
den ungewöhnlich gros, insbeſondere weiter herauf i im Lan⸗ 


an. 
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pe 

an den Seekuͤſten. Mit den Morruͤben und den Peter, 
ſilgen gluͤckt es und er weiß fie in feiner Haus: 
haltung recht gut zu: nuten. Dennoch waren vor zwan⸗ 
zig Zapren dieſe Gewaͤchſe hier gar wenigen befannt.; Ein‘ 
Beweis, daß man auch in anderen Fällen Verſuche zu ma ⸗ 
chen habe, und ſich durch das. Beyſpiel der. erigen. zeiten 
biervon nicht müffe zurüchalten taffen!. gt er —— 
2. Dom fünf und zwanzigſten. Nach der Male 
zeit begab ich mich zu dem Regümentschieurge;. ‚der un⸗ 
weit von Brömftad feine Wohnung hatte. . Er, war ein 
gor gefaͤlliger Mann, ‚und dabey ein geſchickter Oekonom. 

Ich erfuhr daher von ihm Raghedent re Rah anges 
türen, ‚zu werden werdienef. e. | 
+ Der Acker liefert Siergemeiniglih, von, inet. Bun | 
—— Gerſte fünf bie ſieben wieder: wenn man ihn 
einigermaſſen mit Fleiß bearbeitet hat. Es iſt aber die 
Fruͤhjahrsſat faſt allein gewoͤhnlich: weil⸗ jedem ande 
manne nur ein kleiner Strich zugetheilet iſt; von dem er 
nicht ‚gerne im, . Sommer. etwas. brad) liegen . laſſen 

kann. Wenn⸗ daher die Erndte im Herbſte vorbey it: 
| fo wird auf dem Felde nichts mehr getan; ‚Jondern. alle 
| Aecker ruhen zum Lenzen. Sollte ſich aber ‚viel. Uns, 
Eraut, und vornähmlic) Kußmeien, *) darauf befinden pe 
werden fie noch im Herbſte umpflüget. Zur Ausſat ‚aber ge⸗ 
ſchiehet dieß erſt im Anfange des Mayen , nachdem. die 
Witterung es zuläffer, einmaßl. Bm, Perfonen folgen 
babe. dem Pfluge genau nach, und — Pr, — 
J 2 


2 Quiche Teiricum, ei Su, 105. 
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Hacken von den Erdkloſen, und dem Gera | 
alles entziven], was ihnen noch zu gros zu ſeyn deuchee 
Diepift eine Arbeit , die fie gar wohl beftreiten können: , 
wenn der Acer nur etwas aufgebraucht worden. Woferne 
aber dieſes nicht: geſchehen, und das Erdreich don ſchlech⸗ u 
. ter Befchaffenheit iſt: ſo werden auch mehrere dazu erfor ⸗ 
dert. Hierauf gehet das Saͤen vor’ ſich, und par noch 
an eben dem Tage, da gepfluͤget worden· "Man giebt 
davon dieſe Urfache, daß ſonſt die Erde ihre Kraft verlöhre, 
und man auch nicht wiſſen koͤnnte, was fuͤr ein Wetter 
hernach einfallen möchte. Daher hält man ſich ſicherer, 
wenn der Saamen erſt in der Erde liegt. So wie felbiger 


— ausgeſtreuet wird: fo folget man mit der Egge nach; und 


durchftreift den Acker entweder nur einmahl in die Laͤnge, 
oder noch auſſer dem queruͤber Endlich wird er durch einen 
Rechen völlig geebnet, bis daß er faft wie ein Blumenbeet | 
ausfieht. Weiter gefchiede daran nihis. nn @ 
Die Bauren düngen ihr Feld — nur das 


dritte oder vierte Jahr: Leute von mehrerem Vermögen aber ° 


| laſſen dieß ſchon im anderen verrichten. Das Walzen der 
Schoͤßlinge vom Getraide wird von ihnen nicht gebraucht: 
und fie war auch allen, mit denen ich davon redete, gänzlich 
| unbekannt. Co hatte man auch feine Wafferfurchen auf 
den Öerftenäcern gezogen, fondern nur Graben, doc) diefe 
ziemlich nahe. Allein weiter nach Oſten hin, wo der Boden 
fehr naß und fumpfig iſt, find nicht allein viele. Graben 
abgeſtochen, ſondern auch erwehnte Furchen ſo häufig at: 
auttefen, daß jede Faum um zwo Ellen von det an⸗ 
deren 
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deren entfernet iſt. Das abgemehete Getraide wird auf 
das Feld in Schobern Bingelegt. Unterweilen hänge man 
es auch) auf Stangen, und laͤſſt es fo austrocknen. Wenn 


dieß geſchehen iſt: ſo wird es in die Scheune gebracht, und 


nach Gelegenheit ausgedroſchen. RR 
Die Gerſte veifer hier allejeit eher , als der Rocken: 
ſo daß dieſer vierzehen Tage nach jener ſtehen bleiben mußz 


weil er noch nicht zur Erndte taualich iſt. Es geſchiehet ſo 


gar nicht ſelten daß man ihm einen voͤlligen Monat, nach⸗ 
dem die Gerſte ſchon eingebracht worden, Zeit zu laſſen ge⸗ 


nöchiget iſt. Die Fruͤhſat wird am gewoͤhnlichſten ge« 


Bräuche: doch halten auch einige aufs Winterkorn. Dieß 
letztere iſt zwar um ein gutes fruchtbarer: allein es giebt 
nicht ein fo weiſſes Mehl, als die erſtere Art. Die Ein- 
bergung gefhiehet von einigen auf einem ordentlichen WBa- 
gen: von anderen auf Karren. Gebt viele bedienen ſich 


auch der Schleiffen. Die Düngung wird im Lenzen 
entweder ben der legten Schlittenbahne, ober auch) etwas Br 
fpäter, auf einem Wagen, nach dem Acker geführet. Hier 
verbreitee man fie in fleine Haufen, die fo lange liegen 


‚bleiben, bis der Schnee verfehmunden ift, hernach aber 


umpfluͤget werben. Im Fruͤhjahre ſaet man den Rocken 
zugleich mit der Gerſte. Die Winterſat aber gehet 


am Ende des Septembers vor ſich. 
Eine. Erfahrung von verſchiedenen Jahren hat folgene 
des Mittel zur Tilgung des Moſſes auf den Wieſen 
bewähret gefunden. Man. ſammlet alle Aſche, die von 
dem fichtenen und taͤnnenen Holze, imgleichen vom Torfe 
er 53 RED, 


Ä, 
. 
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in der Haushaltung uͤbrig bleibe zuſammen. Die wird 
hernach i im Fruͤhlinge auf die Stellen der Wieſen geſtreuet, 
welche am meiſten mit Moſſe bewachſen ſind. Hiedurch 
| werden: felbige in gar kurzer Zeit gereiniger feyn, und einen 
| vortrefflichen Graswachs haben. Man weiß, daß auf, diefe 
‚Art an Orten , welche damit ganz bedecket geweten 
find, nachher das Gras kniehoch geſtanden fe Die Aſche 
wiederum, welche von Eichen, Birken und Foͤhren abfaͤllet, 
kann zur Seife gut genutzet werden. Von dem Ueber⸗ 1 
bliebenen aber ift wohl kein andeter Gebrauch zu machen, | 
als daß es die Düngung m. —— — ** 
werde. | 
Der Ehrenpreiß * mit zum Schmuce | 
der novdifchen Gebürge, und wird von dem beforgten Sande 
manne häufig geſammlet und aufgetrocEnet, ‚als eine unge ⸗ 
meine Arzeney fir fein Bich. So ba daher derfelben 
etwas fehler: fo eilet er zu feinem Vorrathe, ſchneidet et⸗ 
was davon ‚ und nöthiget das Franke chier, —— 
nehmen. 
Die Fun der Wieſen ward für etwas ſehr 4 
DNöchiges gehalten. Man verfuhr aber dabey auf diefe 
Art. Aller Mi, ben Schafe und Ziegen nach fich gelaffen ” 
hatten, wird im Herbſte oder Winter auf die Wieſen ge— 
fuͤhret, und daſelbſt ſogleich ausgebreitet. Hier bleibt er 
liegen, bis im Fruͤhjahre alle Arbeit bey dem Ackerbaue 
vorbey iſt. Dann wird er, nebſt dem Laube, und anderem 
Zeuge⸗ welches — in —— gehaͤufet hat, mit einem 
? * J 


2} Veronica mas * er vulgatiſſima. El. Su. 9, 
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‚Rechen weggefchafft und nad) dem beſaͤeten Acker hingeſuhret. | 
Auf felbigem vertheilet man alles ganz duͤnn: und es zeiget 
ſich ein gar merflicher Unterſchied zroifehen der Saat, die 


an diefen Orten aufgeher, und derjenigen, die. an anderen 


waͤchſet, welche diefe Decken nicht gehabt Haben. Denn 


jene übertrifft letztere unftreitig an Menge und Gauͤthe. | 
Es ift-aber unumgänglich nöthig, die Wieſen 


— erwehnte Art wieder zu ſaͤubern, weil man ſo 
wenig vermuthen darf, daß nach der zuruͤckbleibenden Dün- 
‚gung, dev, Graswachs ſich befonders ausnehmen werde, | 


daß vielmehr die Verminderung deſſelben durch die verur⸗ 


ſachte Hitze zu beſorgen ſtehet. Ferner wuͤrde alles, was 
auf der Wieſe befindlich iſt, bey dem Mähen, mit unter | 

das Heu kommen: wodurch Diefes dem Viehe zuwider wer⸗ 
den muß. Der wichtigfte Vortheil aber ift der, den man A 


dadurch für den Acer erhält, deflen Berbefferung nicht | ans 
gelegentlich genug‘ ‚gefuchet werben kann. Die Wiefen hin⸗ 


gegen ziehen den Winter uͤber von der Düngung ſchon ge 


mug an fih. Denn die Erfahrung hat gelehret, daß fie 


nach felbiger ungemein zugenommen haben. ine Flur, 


welche vorher kaum fo viel Gras getragen hatte, daß es 


der Mühe aueh geweſen wäre, iſt jetzt mit ſelbigem ganz 


bedecket. Dabey ſtehet es gar dicke und hoch: obgleich 
niemahls ein beſonderer Saamen deßwegen ausgeſtreuet 


worden. Und, was noch mehr if, man kann eben dieſe 
Wieſe jaͤhrlich ʒweymahl abge © pie hat — der 


Boden bee 


54 al Du | Ver⸗ 
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Verſchiedene ſorgſame Houehlter bedienten ſich fol⸗ 
— Ur, mehr Düngung zu erhalten. Man 
laͤſſt im Herbſte aus ſumpfigen Orten, ſich einen guten 
Vorrath von Erde und Torf ausgraben, denſelben aufhaͤu⸗ 


fen, und alsdann den Winter über liegen: damit alles, 


wie man glaubt, zuſammenbrenne ‚ und etwas gemaͤſigter 


werde. Dieß wird hernach im Fruͤhjahre nach Hauſe 
geſchafft und mit der uͤbrigen Düngung. ſchichtenweiſe ver- 
miſchet. Endlich faͤhret man alles zur gefegten Zeit auf | 


den Acker, welcher darnad) eine erwünfchte Saat geben foll« 
Es ift aber dabey eine gute Wahl in Anfehung der Erde 
zu halten, die man zu dieſem Zwecke ausgräbt. Denn 
beſtehet das Feld aus einem Leime: fo ift dahin zu ſehen / 


daß jene brav Sand enthalte. Iſt das ERABER 


fo muß fie defto fetter feyn. 
Den Unrath von Pferden, der den Winter über 


ſich geſammlet, Hatte man im Fruͤhſahre auf einen Raſen 
zu einer Handbreite ſchuͤtten, und darinn Haber fäen laſſen 
Hierauf war eine Erndte erfolget, die fo guf geweſen, 
als man ſich wuͤnſchen koͤnnen. Nachdem nun ſelbige geen⸗ 


diget, und der Boden unterſuchet wurde: ſo zeigte ſichs, 
daß die obere Kruͤſte des Raſens ganz zerfreſſen war, und 
aus einer unebenen und lockeren Erde beſtand. Eben dieß 


iſt hernach verſchiedentlich — worden, und gleich gut J 


gerathen. 


deſſelben 


Man findet in De ‚ein befonderes Getraide, J 
welches aus der Vermiſchung vom Fruͤhkorne und Haber 4 
erwaͤchſet, und Kappſaͤd genannt wird. Die Bereitung 





. u 
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deſſelben geſchiehet nach dieſer Vorſchrift. Man nimt im 

Fruͤhlinge gleich viel von Eopebniten Arten, und ſchuͤttet fie 
aufs befte untereinander. ‚Dann wird der Acker damit 
beſaͤet, ‚ohne: daß man — oder bey der Erndte und 


dem Dreſchen, etwas abſonderliches zu beobachten haͤtte. — 


Von dieſem Getraide backt man haͤufig die duͤnnen Broͤdte, 
welche hier ſo gewoͤhnlich ſind „und überaus. angenehm 
ſchmecken ſollen. Hierbey iſt, als etwas Eigenes, zu bemer⸗ 
fen, daß, wenn man fonft verſuchet, Fruͤhkorn und Haber 
untereinander zu miſchen, und daraus Brod zu machen, 
{ dieſes lange keinen ſo guten Geſchmack hat, als wenn beydes 
| zufammen auf einem Acer gewachſen iſt. Es muß aber 
dieß Getraide vecht gut getrocknet ſeyn, ehe es zur Muͤhle | 
gebracht wird. Denn fonft laͤſſt fih der Haber niche i 
leicht mahlen, ohne daß darinn kleine Faſerchen uͤbrig bleiben 
ſollten, die auch ſchwerlich durch ein Sieb von dem Mehle 
geſondert werden koͤnnen. Daher wird das Brod, ſo dar⸗ 
aus gebacken worden, etwas barſch und ſtachlig, welches 
ſuse und Gaumen ſehr verdrießlich iſ. 

Die Baͤurinnen geben ſich gar wenig mit der Sehe | 
—3 ab: da fie ihre Kleider und Zeuge mehrentheils von 
auswärtigen Deren erhalten, insbefondere diejenigen, welche 
ihnen am Sonntage zum Schmude dienen. . Eine. und 


andere färbt: dennoch gelb mie Birfenlaube, blau mit Zn 


digo, und braun mit einem gewiſſen Steinmoſſe. 
Die Aecker, welche auf das Gebirge ſtoſſen, ſo ſich 
ungefaͤhr zwölf Meilen von bier erhebet, ſollen fo ſteinig 
daß einer, der es nicht vorher geſehen hatte, es ſchwer⸗ 
| | lich 
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dich glauben würde, daß ein Koen uf wachſen 
koͤnnte. Sie beſtehen faſt au nichts, als Klapperſteinen, 
welche auf den Aeckern fo nabe. und häufig bey ein, 


ander Tiegen folten , daß vor ihnen kaum einiges Erd⸗ 


reich erkannt werden kann. Dennoch ſtreuet der Landmann 
auf dieſe Felder ſeine Sat voller Hoffnung aus, und ſie⸗ 
het ſelbige ſo gut erfuͤllet, daß faſt Feine Gegend in Nor⸗ 
wegen ein häufigeres und befleres Getraide hervorbringer,als 
diefe. Daher kann fo gar davon nach Ver NE j 
im Sande zum Verkaufe geführet werden. 

Die Erfahrung - hat beftätiger,. Daß es zutraͤglicher 
ſey, weniges Vieh zu halten, und ſelbiges gut zu fuͤt⸗ 


tern, als vieles, und es daran fehlen zu laſſen. Acht bis 


neun Kühe, welche im Winter alles vollauf hatten, haben 
eben fo viele Milch; und Düngung gegeben, als zwölf: anr 
dere , bie Färglicher verforgee worden. Dabey war au) 
Beybes im erſteren Falle von beſſere Art, als im legteren.. 

Es iſt kein Zweifel, daß diefe reifen Bemerkungen 
der Haushaltungskunſt fich nicht die Aufmerkſamkeit ihrer 
Verehrer zugehen werden. . Um aber felbige nicht zu er» 


muͤden, will ic) die DBefchreibung einer befonderen Gat ⸗· 


eung von Lichtern mittheilen, die, wo ic) nicht irre, 
zum Staatmachen dienen follten. Es waren um felbige 
ordentliche Schraubengänge gezogen: welches mir wenige 


fiens als etwas neues vorfahm. Daher erfundigee ih 


mich ſogleich nad) der Are ihrer Verfertigung : und man 
lehrete mic) felbige ohne Schwierigkeit. : Sie werden ans 
fangs in der Öröffe und Dicke, die man ihnen geben will, 
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nein Hierauf bilde man auf ihrer Fläche die Schtäie 
‚genzüge niit einem Meſſer. Da es aber nicht fehlen kann, 

daß ſelbige nicht annoch etwas rauh ausſehen ſollten: fo 
taucht man die Achter wiederum einige ah in bie — — 
"wodurch ſie völlig geebnet werden. u. 
Man hat gar oft angemerfet, daß dem 1 Viefe nicht 
alles Gras beftändig gleich gut ſchmecket. Es haͤlt viel⸗ 
mehr darinn nach gewiſſen Zeiten ſeine Wahl. So laͤſſt 
es im Sommer verſchiedene Kräuter ſtehen, ohne ſelbige 
zu koſten, und verzehret ſie im ſpaͤten Herbſte, wenn ſie 
som Froſte etwas, durchdrungen wurden, von ſelbſten, 
ohne einlge Ungelegenheit darnach zu empfinden. Es 
iſt aber noch nicht zu entſcheiden: ob das Vieh dieſe Arten 
von Gewaͤchſen im Sommer. deßwegen nicht verzehren 
wollen, weil es von denjenigen ‚ die ihm befier ſchmecketen, 
einen genugſamen Vorrath hatte ; oder weil ſelbige vor 
der Zeit ſchaͤdlich geweſen ſind, und nach dem Froſte erſt 
Ahr Gift verlohren haben. Es find auch die Kräuter ſelbſt 
nicht genugſam bemerket worden, daß ich ſie BURN bes 
— konnte. Bun, 

‚Die — *) von der groͤſſeren At ſoll an 
—— Orten zwiſchen den Bergen, ſowohl auf dem 
feſten Lande, als den Inſeln, wachſen. Die kleinere **) ward 
als eine Arzeney gegen das Seitenſtechen geruͤhmet: wenn 
man ſie verdeckt in Ipanilhen, Weine abkochen laͤſſt. In 
ee. a 
51 'Gentiana maior lutea. Linn, Fau. Su. 202, 


an)‘ Gentiana corollis hypocratesrif, fauce barbatis coroll, & —* 
he El, Su. 202. er 


— — — Ber 
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Bohus bedienet man ſich ihrer in ahnlichem Falle: *) 
doch wird ſtarkes Bier an ſtatt des Weines Omen: gu 
nommen. ' 
Bon dem Scorbute ift ein gewiſſer Mann, En die 
Maittel der Arzeneykunſt nicht helfen wollen, endlich durch die | 
Mieſewurz **) befreyet worden. Von diefer werben die 
Blumen abgepflüct, und im Waſſer aufgekocht. Hernach 
| mufte der Kranke feine Fuͤſſe in flbiges ſehen, und — 
eine Zeitlang anhalten. 
Der Saurampfer ſoll in dieſen — gar 4 
Häufig wachſen. Duͤrftige Leute ſondern daher die Blaͤtter 
davon, und gieſſen kaltes Waſſer darauf. Wenn dieß 
nun etwas ſtehet: ſo erhaͤlt es eine nicht ee J 
ie, und dienet ihnen zum Getränke, J 


—9— * PER 
vom Aht und — — — Gleich nach der 





Mahlzeit beſuchte ich, in Geſellſchaft des Capitain Hahne, 
die Lotſen, welche eine Viertelmeile von Groͤmſtad weſtlich 
entfernet wohnen. Wir muſten aber wegen des heftigen 
Sturmes, der bald darauf ſich erhob, dieſen und den fol⸗ 
genden Tag daſelbſt verweilen. Hierdurch bekahm ich die 


Gelegenheit, mich mit alten und geſchickten Seeleuten über 

manche Dinge zu unterhalten * 4 
Un⸗ 
nach der En auf der 202ten Seite. 


**) Helleborus, Linn. Fl. Su. 474. Ranunculus mont, — folios 
flore globofo. C. B, 


sr) Acetofa pratenfis, C. B. Linn. 295- 








Norwegen Grömfad 93 
Unſere Unterredung fiel ſogleich auf die Abnahme 
Meeres, welche in =. legteren Jahren fo viele Streis 
tigkeiten verurfacher hat. Ich legte hierüber einigen er⸗ 
fahrnen Lotſen, welche son Theil auf dem Waſſer grau 
geworden waren, verſchiedene Fragen vor. Die mehre⸗ 
ften aber von ihnen eetheilten mir die Antwort: fie haͤtten 
niemahls bemerket, daß die See an dieſen Kuͤſten geſun⸗ 
Een waͤre, fo mie die angeſtelleten Verſuche es bey dem 
baltiſchen Meere und um Bohus gefunden haben. Dann, 
fagten fie, wenn gleich das Gewaͤſſer unterweilen ftarf ab⸗ 
nime 2. fo fleige es zu anderen Zeiten wiederum um fo viel 
höher. Eine Erfahrung, welche alle Jahre zu, verſchie—⸗ 
denen Mabten, ja faſt wöchentlich, befeäftiger wird. Dier 
fe abwechſelnden Veränderungen koͤnnte man der Ebbe und 
Fluth zufchreiben. Allein aud) dieſe werden hier gar we⸗ 
nig bemerket, oder halten doch keinen gewiſſen Lauf. Sie 
ruͤhren daher vielmehr von dem Wetter und den Winden 
* welche in der See ſtreichen. Br 
Einige von diefen Männern — — * gar mit 
guoffan Eifer, daß eben die Seifen, welche, in ihrer Jugend, 
bey maͤſſiger Hoͤhe des Waſſers, mit ſeiner Flaͤche gleich, 
oder etwas weniges unter ihr geweſen waͤren, noch zu die⸗ 
ſer Zeit ſich gegen ſelbige eben ſo verhielten. Sie leugne⸗ 
ten zwar nicht, daß einige Meerbuſen eine geöffere Seichte 
hätten, als vormahls. Allein dieſe ſchreiben fie dem 
Schlamme, und verſchiedenen Geegewächfen zu, welche 
das Meer bey gewaltigen Stürmen dafelbft auswuͤrfe. 
So ſie nicht weniger, * die u der See an 
den 
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2 im December er 


* den Orten, * groſſe Fluͤſſe ſich in ſie een ff jr 


uch abnehme. 


‚Sie wuſten aber auch die Ausrede, daß 
dieß von der Erde, den Sägefpänen, und anderem Unrathe 


gerkaͤhme, den die Fluthen vom Lande mit ſich führeten, 
mager dem Ausfluffe in das offene Gewaͤſſer fhürzerens. N 


Ich wäre durch diefe Antworten beynahe bewogen 
worden, meiner vorigen Meynung von der Abnahme, des 
Meeres zu entfagen: wenn mich nicht die Berichte, einiger 
Greifen wiederum in felbiger beftärker hätten. Diefe beyeus 
geten, daß verschiedene Klippen die in ihrer Kindheit die: 


. Fläche des Waffers kaum beruͤhret haͤtten, ihnen jegt, unter 


eben den Umſtaͤnden, etwas weniges über felbige erhoben 
zu ſeyn⸗ ſchienen. Sie glaubten aber, dieß kahme daher, 
daß die Seifen: im Meere oe und — * 
ſchoͤſſen. — 4 
— — aber — ich die ee — J 


zu feyn, va auf allen Inſeln, wo man nur graben- will, 


nach einer Tiefe von zween bie dreyen Elfen, häufig Scha⸗ 


fen von Muſcheln und Schneden angetroffen werden. 


Eben dieß Hat man in verfihiedenen Seehäfen, wenn 
Brunnen ausgefiohen worden find, wahrgenommen, oft 
achtzehn Fuß unter der Erdflaͤche. Bisweilen haben ih 


auch Schichten von Leimen und Schalen um einander gezei ⸗ 
get. Und diefe Beyfpiele find fo gar in Gegenden, die auf 
“einige Meilen von der See entferner ſind, gewöhnlich: 


Ich ſelbſt entdeckte in einer Anhöhe, welche bey. einem 
Bache lag, der ſich Chriftisnfand gegen Welten in die 
See —* ſeſt um den AR N einer Meile von fels 

biger 





J 


Ei ahnen Groͤwſiad 
biger/ in von Muſcheln und Schweden), ‚der 
gerne um)" zwo Klafter die Flaͤche des Meeres übertraf, 
und auf drey big vier mit Erde bedecket war ar Dieſe ER 
gehoͤreten alle Zu gewiſſen Arten, welche nicht SER ‚als en, 
in ſalzigten Gewaͤſſern, angetroffen werben. Kann man 
folglich daran zweifeln, "dag felbige hie me Si er : 
Gegenden ausgebreitet haben follten? — 
J Biſchiedene Ausfagen don iin‘ Leuten Seffäigen 
eben dieß · Go mard zu Chriſtianſand in einem Hofe, 
Ber auf drey Flintenſchuͤſſe vom Strande- entfernet war, 
indem man einen Brunnen graben wollte, nach einer Tiefe 
von zehen Elfen, ein Anker gefunden, welches‘: vom Roſte 
bereits ganz defeöften” war’ " Eine aͤhnliche Gelegenheit . 
machte daß man mitten in Groͤmſtad auf achtzehen Fuß 
verſchiedene Schichten von Leim und vermiſchten Schalen 
in einer Folge antraf. "Die von der erfteren Art waren 
beftänbig 3gam t vein, die anderen von Ks zen — 
dunchdrungen. — 
Auf der Safe, ich bie ir EN Pen man 
—* a einem Otte graben, da man nicht gar bald‘ Mu 
——— von —— Arten —— —— Ad | 
Regel fait € eine Er von 5* site: der Erde 
Be Be ‘ob Be jeot die: .. N Bey 
en Die Schueden alien, — Melde eo. in der 
Befchreibung feiner Reife, nach Weftgöthland,S. TEAr 
bejeichnet: die Muſcheln aber waren eben die, pin - 
' feinen Faunis Suecicis S.331,383, vorkommen. 
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| zwo Klaftern niedriger ſtehet. Es giebt auch Gegenden; 


An, 


er 


die mehr als anderthalb Meilen vom Meere entfernet lier 


gen, wo man, einige Ellen unter der Erde, gar oft Aufters 
ſchalen antrift: von denen ein bejahrter Fiſcher glaubte, 


daß fie durch die Suͤndflut dahin geworfen worden. Man 


findet ſie nicht ſelten noch ganz unbeſchaͤdiget: welches auch 


geute eingeſtehen muſten, bie übrigens; von keiner Abnahme 


des Meeres an den mwewesiſchen Ufern etwas s wiſſen 
wollten. 
Die Urſache ie , warum. man dieſe ſo wenig ver⸗ 


ſpuͤhren kann, iſt wohl am ſicherſten aus dem beftändigen 


Steigen und allen des Gewaͤſſers herzuleiten. Dennoch 
ſcheinet auch dieß ausgemacht zu ſeyn, daß die Verminde⸗ 
rung deſſelben lange nicht nach dem Verhaͤltniſſe geſchiehet, 


welches bey dem baltiſchen Meere gefunden wird. Ein 


ö ee —— 


Schluß, den ich aus meinen vielfaͤltigen Unterredungen, mit 
Seeleuten von allen Arten, zu ziehen genoͤthiget werde. 


Sonft haben mic) verfchiedene Öreife verfichert, dag das 
Waſſer in den Stroͤhmen und Baͤchen von Norwegen bey 


ihrem Gedenken abgenommen habe, und nicht fo bäufig “ 


flieffe: - 


meift Aecker geweſen, jest aber deßwegen fo verwandelt, 


weil fünf Haushaltungen unmöglid an einem Boden 


mürden genug gehabt haben, welcher vorher nur eine ein« 
zige verforgen dürfen. Daher hielten fie es für zuträglicher, 
ſich Getraide zu Eaufen, und Die wenige Erde zum Wie⸗ 

fewachfe 


Die Lotſen hatten — ben Bergen auf ister Inſel 
hin und wieder kleine Mieſen. Dieſe waren vormahls 











ar 





ſewachſe zu beſtimmen: indem dadurch ein jeder von ihnen 


eine hinlaͤngliche Zahl von Kuͤhen ernähren konnte. Um 
aber deſto mehr Gras zu erhalten, duͤngen ſie ihre kleinen 
Fluren gar oft. In dieſer Abſicht laſſen ſie allen Unrath, 
der von ihrem Viehe ſich gehaͤufet, ein Jahr liegen, damit 
er zuſammenbrenne. Darauf führen fie ihn am Ende des 
Aprills auf die Wiefen, und verbreiten ihn daſelbſt ganz 


dünnes So verbleibet. er bis um die Zeit des Mayen, da. 


man das Vieh von der Weide nimmt, daß das Gras um 
fo viel freyer auffchieffen koͤnne. Dann wird von ben 
Wiefen alle Düngung weggeſchaft, welche hernach zu nichts 
mehr dienet- Man verficherte mich ,, daß das Gras nach 
ſelbiger ungemein Hoch und dichte wachſe, und daher nicht 
nöthig wäre, degmwegen eine bejondere Sat auszuſtreuen. 
Ben groffer Dürre aber zeiget ſich au) hier, wie an andes 
ven Orten, ein Mangel. 

Vom neun und — Die Zummer .) 
ſollen in ihre Fangkoͤrbe bey ſtarker Kaͤlte nicht kriechen 


wollen, ſondern nur allein bey gelinder Witterung. _ An 


den norwegiſchen Küften werden alle Jahr unzählige von 
ihnen gefangen und hernach von den Hollaͤndern wegge⸗ 
kauft, die ſie 8 fuͤr ſich behalten, theils nach anderen 
Oeten verfahren. + In der Zeit, da auf felbige gewartet 
wird,  verfchlieft * Fiſcher ſeine Gefangenen in gewiſſen 
durchloͤcherten Kaſten, ohne ſie mit einiger Speiſe zu ver⸗ 
ſorgen. Dieſ Nachricht gab mir Gelegenheit, zu fragen: 
NT wie 
Man ſehe die 47te und 53te Seite— 
Beiſen 9. Theil, 6 
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wie fange wohl ein Hummer ohne Effen Saufen önnte? 
Man antwortete hierauf einftimmig, daß erin einem Be⸗ 


haͤltniſſe von erwaͤhnter Are ſich gerne ein Jahr ohne ei. 
gentliche Nahrung behelfen würde. Dieß Borgeben zu 


beftätigen erzaͤhlete ein Greis, der ſich unter dem Haufen 


mich umgebender Seeleute befand, eine Begebenheit, von 
der er ſelbſt ein Zeuge geweſen war. Er hatte einſt, in 


der Begleitung ſeines Vaters, neun Hummer gefangen, 
und ſie zur Verwahrung in einen von den gewoͤhnlichen 


Fangkoͤrben geſtecket. Bald darauf ſtarb der Alte: und 
den Sohn noͤthigten ſeine Geſchaͤfte, ſich einige Zeit von 


Hauſe entfernet aufzuhalten. Endlich kahm er zuruͤck, und 





— — 


an a — —— 


and, daß ber eingeſenkte Korb noch an felbigem Orte an- 


zutreffen war, ohne daß jemand in feiner Abweſenheit dar⸗ 
an gerührer haben follte. Er zog felbigen in die Höhe, und 


traf mit Verwunderung feine neun Hummer noch darinn 
an: die dabey fetter und beffer ausfahen,, als irgend einige, 
bie er in mancher Zeit gefangen hatte. And dennoch waren 
anderthalb Jahre feit dem verfloffen, da fie von ihm eine 


geleget worden. Dieß heiſt mit Recht fehr fparfam gelebet! 
Allein es haben doch wuͤrklich die Hummer in der Zeit, da f 
fie gefänglich aufbewahret werden, einige Nahrung. Sie 


ziehen, nach der Meynung der Fifchenden, den Schlamm 


in ſich, der in dem Meere häufig angefroffen, und überall 
herumgetrieben wird. Im Gegentheile hat die Erfahrung: 


gelehret, daß ein Tafchenkrebs *) Faum ac Tage ohne 
Speife — kann. 


Zum 


) Cancer brachyurus, manuum digitis atris Fan, Su. 1248 
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a Zum Köder für bie Hummer brauchee man entweder 
kleine Fifche, oder die Köpfe und das Inwendige von 
gröfferen, mie aud) Stüde von ſelbigen. Dieß dienet 


fhon zum Beweife, daß ihre gewöhnliche Nahrung niche 


aus bloffem Schlamme beſtehe. Sie zu fangen, werden 
befondere Körbe, und zwar gemeiniglic) aus Weidenruthen, 
verfertiget, die zwo bis drey Ellen in der Laͤnge, und eine 


ungefaͤhr im Durchſchnitte enthalten. Ihre Weite iſt 


durchaus eben dieſelbe: dabey ſind fie völlig rund, und an 


beyden Seiten mit Eingängen verfehen, welche fo, wie 
ben den ordentlichen Fiſchkoͤrben, geflochten ſind. Man, 
ſenkt fie Durch einen Stein auf den Grund: und fins; 
det den Ort ihrer Sage, wie befannt, durch, ein in der Ges; 
gend ſchwimmendes Holz wieder. Bey gar fillem Sommers; 
wetter gehet es auch wohl an, die Hummer noch auf eine, 


andere Ark zu fangen. Man wirft am Abend vorher auf 
den feichten Boden, wo felbige um die Zeit ſich aufhalten, ı 


verfchiebene Stüde von zerhackten Fiſchen oder Tafchfrebs 


fen, und rubert, am- folgenden Morgen, in aller Fruͤhe, ehe 
noch die Sonne aufgegangen ift, wieder dahin. Dann 


wird man die unbeforgten Hummer in Menge auf der Fläs : 
che des Waffers vorfinden: fo, daß fie gar leicht mit einer 


Zange erhafcher werden Fonnen. Dieß aber gehet niche 
mehr an, fo bald über dem Gefichtsfreife alles helle ge⸗ 


worden ift. Denn alsdann iſt der Hummer ungemein : 
fihen, und flieher fogleich nach dem Boden. Ja, auch auf : 
feldigem merket er unverzüglich, wenn ihm etwas zu nahe 


koͤmmt: und riet, , indem man mit einem Stocke nach 
62 2 m 








u A m 





100 1747, im December 
ihm zielet , als ein Pfeil, davon. Das Fleiſch dieſe Ber 
wafneten dienet auch zum Fange fuͤr andere Fiſche, * 


wird zum Angeln mit gutem Erfolge gebrauchet. 

Die See hat ſich an dieſen Orten zu zweyen Mahlen, 
in gegenwaͤrtigem Jahrhunderte ungemein ſtark ergoffen : 
fo daß die älteften Männer fic) Feines ähnlichen Beyſpieles 
zu entfinnen gerouft haben. Eine von biefen Ueber-⸗ 
ſchwemmungen bat fid) am erften Chrifttage des Jahres 


. 1717 zugetragen: und die andere 1740, im Anfange des Jen- 


ners. Dey diefer Iegteren find die Fluthen in verfchiedene 
Häufer zu Brömftad, welche der See am näheften liegen, 


einige Fuß hoch eingedrungen, Zum Glüce erhielt fie‘ 
ſich nicht länger, als einen halben Tag: welches vielleicht: 


| 


dem Wetter zuzuſchreiben ‚ das dabey überaus" gerubig 4 


geweſen. 


Die Meerigel *) werden in dieſen Gegenden See⸗ 
boͤlle, in Schweden aber Seeäpfel, genannt. Man trift‘ 
fie gar felten am Strande an, fondern gemeiniglid) auf’ 
Tiefen von fehzehen und mehreren Klaftern. Oft faͤngt 
man ſie auch in den Hummerkoͤrben, in welche fie herein 


Friechen, ohne dennoch einigen Schaden zu thun. Am 


meiften aber hängen fie am Slundergarne. Das wenige 
Fleiſch diefes Thieres wird nicht gegeffen. Es wuſte auch 
niemand ſonſt einigen Nutzen davon anzugeben. Die lee⸗ 


ren Schalen aber dienen in der Wohnung der Seeleute zu 
mannigfaltigem Schmucke. Man erblickte ſie daſelbſt 
rue in . eigentlichen Geſtalt, theils nach |. be« 


ſonderen J 


) Echinus fübglobofüs, vertice plano. Linn, Fau.*u. 1289, 
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fondern Geſchmacke verfehönert. Denn fie waren. häufig 
auf der ganzen Fläche mit allerhand Figuren: umgeben, 
deren Grund aus Seidenlappen von verfchiedenen Sarben, 
der Umfang aber aus dem Marfe von Binfen beſtand. 


Dieſen geſammten Putz von Herzen, Dreyecken und Run⸗ 


dungen hatte man mit Eyerweiß angeklebet: und er ſah 
nicht ſo gar uͤbel aus. Seine Einrichtung aber gehoͤrete mit 
zuden můſſigen Befchäftigungen des Frauenzimmers. Sr 
‚Die Abnahme der Fiſche ward Hier’ durchgehends 
für eine ausgemachte Sache gehalten, an ber fein Menſch 
zweifelte: Verſchiedene Greife verficherten mich hievon aus 
eigener Erfahrung, die ihnen nothwendig fehr berrübt vor⸗ 
kommen muſte. Denn-da fie in den jugendlichen Jahren, 
wo ſie auch ihre Fiſchgeraͤthſchaft ausgeſtellet hatten, ſtets 
durch reiche Züge begluͤcket worden: ſo fiengen fie jetzt bey 
vieler Mühe in eben den Gegenden nur gar wenig. Ich 


erkundigte mich, wie ich ſchon verſchiedentlich gethan hatte, 


nach der Urſache hievon. Die mehreſten aber wuſten keine 





andere, als die id) ſchon angefuͤhret babe: Doch klagten 
einige auch die Suͤnden der Einwohner deßwegen an wel⸗ 
che die Vorſehung gereitzet haͤtten, dem Sande ihren See⸗ 
gen zu entziehen. Allein der Aeltermann unter den 
Schiffsgeleitern, dem feine Jahre eine gröffere Einſicht 
verfkatteten, erklaͤrete ſich, Daß er die Vertilgung der Huma 


_ mer nicht für eine Hinlängliche Urſache von der Verminderung 


der Fiſche in diefen Gemwäffern erfennen koͤnnte. ‚Er ver- 
ſicherte ſich vielmehr, daß ſelbige vornehmlich daher ruͤhre⸗ 


te, daß jege die: Zahl derjenigen ungleich gröffer wäre, 


G 3 welche 
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welche ſich von der Fiſcherey naͤhreten. Denn er konnte 
ſich noch entſinnen, daß an den Orten, wo jetzt ihrer fuͤnfe 


Netze ſtellen, vormahls nur ein einziger fein Gewerbe ges 
‚trieben hätte. Und dieß glaubte er von der ganzen Seeſeite, 


fo weit er fie Fannte, behaupten zu fönnen. Es müffen 
alfo die Einwohner diefer Gegenden fich gar anſehnlich in 
weniger Zeit vermehret haben. Eine Bemerkung, welche 


durch Die Ausſagen achtfamer Hausväter, die auf dem Sans 


de wohnen, gleichfalls beftätiget wird. Denn nad) felbigen 
find jege die Felder und Aecker, welche vor dem nur einem 
eigen gervefen, jetzt oft unter drey und mehrere vertheilet. 


Der alte Pilote urtheilete daher nicht unwahrſcheinlich, 


daß dieſer merkliche Zuwachs des Volkes die Verminderung 
der Fiſche nach ſich gezogen habe. Denn da jetzt ſo viele 
von ihrem Fange leben muͤſſen: ſo kann es nicht fehlen, 
daß ſie nicht taͤglich weniger werden ſollten. Hiezu traͤgt 
auch dieß vieles bey, daß die Roͤgner unter den Doͤrſchen 
im Winter unbedachtſam weggefangen werden, ehe fie ih« 
te Frucht fallen laſſen. Und bey anderen Fifchen beob- 





tn Se ee 


achtet man eben fo wenig die Saichzei. Doch leugnete 


ber Greis nicht, daß die Vertilgung der Hummer gleiche 
falls Theil an diefen Beſchwerden hätte Er hielt es 
vielmehr fie ausgemacht, daß ihr Rogen den Dörfchen 


‚vornehmlich zur Nahrung diene, und daß diefe daher 


ſich jährlich zu gewiſſen Zeiten in groffer Menge nad) felbis 
gen einfänden. Bey dem Rogen der Heringe hatte er 
wahrgenommen, daß er, fo bald er ihnen entfallen, zu 
Boden ſinke, und fich überall anfege- Daher koͤmmt es, 
| | dag 
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daß man gar oft das Riet und ander Seegras von ſelbi⸗ 
‚gem ganz überzogen findet. Er wird nicht weniger von 


verſchiedenen Arten der Fiſche ſehr begierig gefuchet : welche 
daher gar häufig nad) den Orten hinziehen, wo er anzus 


treffen iſt. Die Heringe haben indeffen, fo wie die Mar. 


freelen, nach dem Berichte verfüchter Sifcher, in diefen Ge⸗ 
wäſſern nicht merklich abgenommen. ¶ Defto feltener aber 
find die. Dörfehe gemorben. hehe u 

Die Stellen, wo man in ‘einem Jahre die Auftern *) 
rein weggebrochen hat, find, wie gefaget wird, in dem fol⸗ 
genden fehon wiederum mit neuen ganz bedecketn ob: diefe 
gleich noch ſehr klein find.’  Jarman behauptete, daß 
um ſo viel mehrere wieber wuͤchſen, als abgeftoffen wuͤrden. 
Vom dreyzigſten. Ich kann mich nicht enthalten, 
hier von der inneren. Einrichtung in den Wohnhaͤu⸗ 
fern diefer Enfänder eine. Eurze Befchreibung zu machen : 


da ich mich dieſe Tage über mit Vergnügen unter ihnen 
Aaſgehalten habe · Sie waren ſich faft insgefammt aͤhn⸗ 


lich/ und nach den Umſtaͤnden ihrer Beſitzer bequem und 
Artig genug. Die Fenfter Hatte man in den Wänden, und 
nicht, wie es in Bohus und Weftgöthland auf dem Sande 
gewöhnlich ift, im Dache angebracht. Das ganze Stock‘ 
werk beftand aus Stube und’ Küche, nebft zwoen Vorraths⸗ 


kammern. Zwiſchen erſteren war in der Scheidewand ein 


Bett befeſtiget, welches von auſſen einem Schranken ähn, 

lich ſah, und auf beyden Seiten mit Thuͤren verſehen war, 

[a line eee u wodurch 

0) Concha tefta ibtatunde "rngofz kabflerded: valuis - ee 
+ seardine obliterato. Fau, Su. 1338, 
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wodurch man hineinftieg. - Sn einigen Zimmern bemerfte 
ih, an ſtatt dieſer Art von Betten „Schlafbaͤnke, uͤber 


denen noch ein Schrank errichtet worden, in dem man al⸗ 
lerhand Geraͤthe aufbewahrete. Die übrige Auszierung 


war von gleichem Geſchmacke. An den Waͤnden herum 
ſtanden Baͤnke, und uͤber ſelbigen, auf einem langen Geſtelle, 
verſchiedene Gefaͤſe aus Zinn und Porzellan. Hievon ber 
merfte ic) faft bey allen Sotfen einen guten Vorrath. 


Batten and) filberne Löffel : allein diefe wurden nur ger 
braucht, wenn Fremde da ‚waren. Die bin und wieder 


aufgehenften Schildereyen zeugeten von ſchlechten Kuͤnſt 

lern, die wenigen Buͤcher aber von einem guten Vorſatze zur 
Andacht. Einige dieſer kleinen Haͤuſer waren inwendig 
mit Dielen beſchlagen an ben mehreſten aber die Fenſter⸗ 
pfoſten und Thuͤren mit einem Ferniſſe beſtrichen. Ueber 
dem Eingange hatte man noch ein Schlafgemach für 


Fremde zimmern laffen, die bier etwa einfehren möchten 


In der Küche war der Herd. von bolländifchen Ziegeln 
aufgeſuͤhret. Die Stube ober ward durch einen eifernen 
Ofen geheiget : dahingegen die Bauren im Sande meift einen 


Herd gebrauchen. Die Klappen im Rauchfange glichen 


theils denen von der bekannten Art in Schweden, theils den 
bohuslänifchen, die im Zimmer ſelbſt angebracht find. 

Nirgends aber deckten fie von drauffen den Schorftein. 
Das hiefige Frauenzimmer hat, wenn e8: Befuche 
abjtattet, die Gewohnheit, Mäntelgen umzulegen, die ents 
weder fhwarz, oder von anderen Farben find. Sie gehen 
auch haͤufig in Bora Hauben. Jm übrigen war ihre 
Tracht 
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fehienen zum Theil recht Häuslich zu ſeyn, und. inabsfonpere 
viel aufs Spinnen zu halten, mozu fie ſich Flachs und 
Hampf von den hier liegenden Schiffen erhandeln.· 


Die Mannsleute in Norwegen pflegen auf ihren. 


Reiſen eine befondere Art von Peruͤken aufzufesen, . 
aus Lämmerfällen verferfiget worden. Sie ſind ohne 
Kunſt gefräufelt, und inwendig mit Rauchwerk ‚gefüttert, 
Man macht fie auch fo geräumig, Daß Nacen und Obeen 
völlig dadurch bedecket werden. ‚Und will man. fich  vecht 
verwahren: fo Fann man fie auch noch unter dem Kinne 
zuhaken.. en 


Etwas vor der Mahlzeit begab id) mich, zugleich mit | 


perfehiedenen Einwohnern aus Groͤmſtad, wieder auf Den 
Ruͤckweg. — Ka I Ener ss 
Dom ein und dreyzigften. Das Aefpenbols*) 
wird in diefer Gegend, anſtatt Der Tannen und. Fichten, 
häufig zu Gebaͤuden gebraucht. In unſerem Hauſe be⸗ 
ſtanden die Wände eines Zimmers ganz, allein aus felbigem. 
nn Dh er 
a. wim Female 
Dom zweyten. In Norvegen werden faſt übers 

af eiferne Oefen gebrauchet. Wenigſtens habe ich, 
ſowohl bey Börnehmeren, als Geringeren, feine andere 
gefunden. Doch) foll man bey verfchiedenen Standesperfonen 
auch unterweilen einige von Kacheln antreffen. Sonft 
— hatte 


®) Populus tremula. G, B, Flor, Su. 819% 
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chwediſchen nicht unterſchieden. Sie 
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hatte faſt ein jeder Sandmann, an der Seefeite, in feine 
Stube einen Dfen von Eifen: weiter herauf im Sande aber 
bedienet man ſich der Ramina Ich habe zwar fchon oben 

Eine Beſchreibung von Diefer Art der Defen gemacht: da ſie 
aber in Schweden etwas Seltenes find ; fo wird es nichts 
Meberflüffiges feyn, wenn ich mich noch einmahl darinn ein⸗ 
laſſe. Der Ofen ſelbſt beſtand eigentlich aus ſechs Platten: 


von denen vier zu den Seiten gehöreten; zwo aber den 


Boden und die Decke ausmachten. Diefe Stücke waren 
insgeſammt gegoffen , und ungefähr von Daumensdice. 
Die Höhe des ganzes Werkes betrug gemeiniglich fünf, und 
die ‘Breite zwey Viertel einer ſchwediſchen Elle: die Sänge 
aber eine völlige. Die Weite war überall gleich, ohne 
einigen Zwifchenboden. Alle Platten fchloffen fich genau: 
und aufferdem waren die Fugen mit Kalf verkleber. So 
ragte auch der obere Boden über-den Seitenſtuͤcken überall 
auf zwey Zoll hervor, und bedeckte fie gleichfam mit 
einem Kranze. Hierinn beftand das Wefentliche der Defen, 
Man hatte aber aud) nicht vergeffen an felbigen verſchiede⸗ 
ne Auszierungen anzubein; gen, um ihnen ein befto befferes 
Ausfegen zu verfchaffen. Die gewoͤhnlichſten waren dazu 
beftimmt, das Andenken bes Monarchens zu erhalten, uns 
ter deſſen Regierung fie gegoffem worden. Man erblickte 

daher an verfchiedenen die Bruſtbilder deſſelben, nebſt dem 
geſchlungenen Nahmenszuge: und an anderen das Wappen 
von Daͤnemark, mit der lateiniſchen Umſchrift: Gore und 

dem Volke. Einige hatten. auch. noch andere Zierrathen, 

on TEE bey . 
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Dieſe Defen waren, wberell in einer Ece des Bil 
djes und zwar nad) einem rechten Winkel mit der Wand, 
errichtet, von der fie nur eine gute Spanne entfernet ftehen. 
Eine andere Stellung haben fie ‚gar felten. Der Winkel 

aber wird nicht blos gelaffen, fondern mie bolländifchen be- 
mahlten Flieſen uͤberkleidet. Geringere Leute begnuͤgenſich⸗ 
ſelbigen hinlaͤnglich mit Leim oder auch mit kleinen Ziegeln 
zu bedecken. Hieraus entſtehet die Brandmaur. Dieſe 
ſoll theils das Gebäude gegen alle Feuersgeſahr ſichern, 
theils auch die Waͤrme in dem Zimmer zu vermehren die“ 
hen. Denn hiezu find die Klinker, wenn fie erft durchhitzet 
werden, gar gefchieft. An der vorderen Seite des Ofens 
befand. fi) die Thuͤre, welche neun Zoll ins Gevierte hatte 
Er ſelbſt ftand auf vier dicken Fuͤſſen von Holz, ungefähr 
nur drey Viertel einer Elle über den Fusboden erhöhet- 
Der Rauchfang gieng hinten in den allgemeinen Schor⸗ 
ſtein: und war von hollaͤndiſchen Ziegeln; bald viereckig/ 
bald rund. Dieſe hatte man von auſſen mit grober Sein: 
wand uͤberzogen, die mit Bleyerz beſchwaͤrzet war. In⸗ 
wendig aber ſaß eine kleine Klappe, die leicht eroͤfnet, und 
wieder zugemacht werden konnte. Der untere Boden ragte 


gleichfalls auf zwey Zoll hervor: und machte mit einer klei⸗ 


hen Pfanne‘, welche Kohlen und Afche aufzufangen bes 
—7— und unter der Thuͤre angebracht war, ein Stuͤck 

Die Seitenplatten, welche die Laͤnge gaben, hatten 
use etwas erhabene Nänder, die bey der Zuſammen⸗ 


ſetzung 
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ſetung als Eckſaulen ausſahen. An der Sröfeder Defen 
gieng zwar unterweilen Ra weniges * allein dieß be⸗ 
* fo viel, als nichts: v0 


Denmoch forinte man Meeres gar — ein 


— Gemach im kaͤlteſten Winter warm halten: wenn 
fie des Tages dreymahl eingeheitzet wurden. Folglich war 
dieſes in kleineren Zimmern nicht einmahl nothig. Allein 
wenn die Waͤnde nicht recht verwahret, und dicht ſind: 


ſo muß man auch wohl den ganzen Tag uͤber das Feuer 


anſchuͤren. Dieſe Oefen werden uͤberall in den Eiſenwerken 


von Norwegen gegoſſen, und kommen auf zwoͤlf Reichs ⸗ 
thaler zu ſtehen. Die Thuͤre aber wird nebſt den Klappen 


befonders gefauft. Ich habean einigen Deten wahrgenom⸗ 
men, daß mehrere Defen über einander errichtet waren, 
von denen Doch nur der- untere eine Thüre hatte, Dieſe 
verurſachen eine gröflere Wärme, und dienen alſo zum 
Holzſparen. An der Daur dieſer Defen hat man nicht 
Urſache, zu zweifeln. Denn ſie koͤnnen, wenn ſie mit 
Vorſichtigkeit geheitzet werden, wohl hundert Jahre ſtehen. 
Wenn man aber hierinn * iſt, ſo ſpringen ſie. 


Dreen heutigen Tag feyrete ganz Norwegen, als ein 
Dankfagungsfeft, zum Gedaͤchtniſſe, daß dieſes Könige ⸗ 


reich von der Gefahr befreyet worden, mit der felbigem bie 
—* Unternehmungen des ſchwediſchen Karls drohe⸗ 
Es haben auch die groſſen Kriege, welche unſere 
ce noch zu verfchiedenen Feſten von Diefer 
be ſowohl in Rußland, als hier, Gelegenheit gegeben. 
Die ee dießmahl erfläree werben follten, 
hatte 
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hatte man —* "aus: den ea Davis e ent · 
lehnet: denn es war der 6öfte Pſalm, vom ieten bis ızten 


Berfe, zur Mette; der 75te, vom aten bis gten , zur 


Hauptpredige; und Dev —* vom iten — — zur 
Veſper ausgeſonder mn. 

Die Makreelen *) PEN Biefen Senäffen gar 
häufig gefangen: ob man gleich) in manchem Jahre dar- 
inn glücklicher ift, als in dem anderen. Einige mollten 
dennoch angemerfet haben, daß fich auch dieſe Art von Fiſchen 
ziemlich vermindert haͤtte. Vier zehen Tage vor dem Mi⸗ 
chaelisfeſte ſollen fie am fetteſten ſeyn. Zu ihrem Fange 
aber bedienet man ſich ſowohl der Netze, als des Angels. 
Es waren verſchiedene, die es fuͤr ganz ausgemacht hielten, 
daß die Makreel im October durch eine Haut, die ihr über 
die Augen wüchfe, geblendet würde, und den ganzen Win» 
ter über in einem Schlummer auf dem Boden des Meeres 
zubrächte, gegen den Zrühling aber diefen Ueberzug wie⸗ 
derum verloͤhre und zu empfinden anfienge. Man berief 
ſich dabey auf eine geprüfte Erfahrung, nach der in erwehn · 
ter Zeit uͤberaus ſelten einige Fiſche von dieſer Gattung 
aufgezogen worden, und die, ſo man einzeln antraͤfe, eine 


Haut vor den Augen haͤtten. Allein andere wollten dieſer 


Meynung nicht beypflichten, und glaubten vielmehr, daß 
die Makreelen im Anfange des Herbſtes durch den Canal nach 
der ſpaniſchen See zoͤgen. Dieß folgerten ſie daher, daß 
ſie um dieſe Zeit gegen den Canal zu, — in felbigem, 


* 
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und endlich in ben Gewaͤſſern bey Spanien häufig gefangen 
RE ISCRREESER — 
Hier geſchiehet dieß im Sommer durchs Angeln auf 
folgende Art. An den Orten, wo. bie Mafreelen fireichen , 
werben einige Fleine Heringe ins Waſſer geworfen, nach 
welchen fie fehr begierig find. Man wird daher in weni⸗ 


gen Augenblicken viele hundert von ihnen die Rähne umgeben: 


fehen. Auf die Art Fann der Hafen, an dem etwas vom 
Heringe, oder einem anderen Fiſche, haͤngt, Faum herunter» 
gelaffen werben, fo wird fhon eine aus dem Haufen dar« 
nac) gefchnappet haben. Es geht auch, wenn ‘das Glück 
gut ift, das Auswerfen und Aufziehen in eins fort: fo dag 
dren Leute oft in einer Stunde ihren Kahn mit Mafreelen 
anfüllen können. Des Netzes bedienet man fi in dem 
Salle, wenn felbige durch die Fleinen Heringe nad) einem 
Meerbufen hingelocket worden, wo man fie feicht umzingeln 
kann. Ä — 
Die Speiſe der Fiſche iſt ſehr verſchieden. Den 
Heringen ſollen ihre eigenen Schuppen dazu dienen. Denn 
man will bemerfer haben, daß fie flets in groſſen Haufen 
ganz geprefft an einander fortziehen: wodurch fich die När 
Beften die Schuppen abflreifen; welche fo gleich von den 
Solgenden verzehret werden. Der Hering felbft aber wird 
von vielen Arten der Siehe zur Nahrung gefucht, und iſt 
daher zum Angeln überaus brauchbar, Die Doͤrſche 
ſollen hauptſaͤchlich vom Hummerrogen leben, wenn ſelbiger 
fälle, In dee Zwiſchenzeit aber behelfen fie ſich mit einem 
gewiſſen vielfüfigen Wafferinfecte, welches von brauner 

| Farbe 








Norw 


Farbe iſt, und die Laͤnge eines Nagels hat. Selbiges wird 
auf dem Grunde des Meeres in Menge angetroffen, und 
findet ſich auch oft in dem Magen der ausgenommenen 
Doͤrſche. Die Stundern. ernähren fich insbefondere ‚von 





‚ben Heringen: und dieſe machen auch, nebft den var | 


die vewadenga Soeiſe der Schellfiſche aus. 


Die Erzeugung der Auſtern iſt eine Seche ‚in 


der gar nichts ausgemacht iſt. Ich erkundigte mich 


daher bey verſchiedenen alten Fiſchern, welche mit ihrem | 


Fange beftändig umgegangen waren, was ſie davon hiel⸗ 
ten? Sie konnten mir aber nichts weiter ſagen, als daß zu 
einer beſtimmten Zeit, im Fruͤhlinge und Herbſte, das Gewaͤſ⸗ 
ſer mit einer Menge von kleinem Zeuge angefuͤllet waͤre, das 
wie Sand ausſaͤhe. Dieß ſetze ſich an die Berge oder 
Klippen, an welche es geſpuͤhlet wuͤrde, feſt, und braͤchte 
auf ihnen die Auſtern und Muſcheln hervor, womit ſie 


hernachmahls bedecket wären. Es werde aber dabey ein 


gewiſſer Grund erfordert, wenn es hafften ſollte. Denn 
ſonſt vergienge es in den —— oder auf eine — 

Art. 
vom fuͤnften. Ih habe mich verfiel mit Zeig 
nach den Anzeichenerfundiget, aus denen man in dieſen Ge: 
genden die zukuͤnftige Witterung am ficherften fehlieffen zu 
koͤnnen glaubte ? Dieß find die Anmerkungen, welche ich dar 
über ‘aus vielfältigen Nachrichten gefammilet Habe. Wenn 
im Herbſte oder Winter das Eis auf einmahl an das Ufer 
ber Slüffe und Bäche anſcheſt und zugleich ein ſtarkes 
FR 
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Krachen * hoͤren laͤſſt: ii tann manf ſich wahrſchein⸗ 
lich Dauwetter verſprechen. Der Nordſchei ſoll, wenn 
er ſehr hoch ſtehet, einen herannahenden Sturm bedeuten: 
im Gegentheile aber. eine gleiche und ftandhafte Witterung, 
ern er niedrig bleibet, und lodernden Flammen gleicher. 
Für eines der richtigften Merfmahle, daß man den Wind 
aus Süden haben werde, Fann das Drehen des Eifes 
bey gelindem Wetter —* werden. — gewiſſe 


Schnecken die man hier Raoungar nennet, *) im Som⸗ 
mer, an den — heraufkriechen, welches oft einige 


Klafter hoch geſchiehet: ſo iſt man ſich ganz ſicher den Wind 
von Oſten vermuthen. Dann aber zweifelt man nicht, 
daß er aus Weſten wehen werde: wenn die Fluthen ſich 


nach und nach erhellen. Ein ſchwarzer Himmel bey nie⸗ 


dergehender Sonne bezeichnet einen nahen Sturm. 

Hat das Gewaͤſſer an den Küften eine mittelmäffige 
und gewöhnliche Höhe : fo ift es in der See ftill und anges 
nehm; und der Wind bläfer dafelbit von eben der Seite, 
von ber man ihn auf dem Sande hat. Steige aber das 


Meer an dem Geftade fehr merklich: p herrſcht gewiß ein 


Sturm aus Weſten auf dem Meere. Und dieſer iſt um 
ſo viel ſtaͤrker, je mehr die Fluthen aufſchwellen. Denn 


dieſen Erfolg ſchreibt man hier durchgehends den Winden 


von Abend zu, indem ſie das Gewaͤſſer aus der Nordſee in 
den ' groffen Buſen prefien, der zwiſchen Norwegen und Juͤt⸗ 
land 

in Bohuslän heiffen fie Rupunge Des Herrn Linnaͤus 
Reiſenach Weſtergoͤthland handelt da von, auf der 1609ten ©: 
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der nach ſuͤdweſtlichen Gegenden hingedenket, unter dieſen 
Umſtaͤnden, die Anker lichten; wenn gleich am Strande der 
vortheilhafteſte Wind ſeyn follter: indem er ſich verſichert 
hoͤlt daß in der offenen See ein ganz widriger wehe. Er⸗ 
hebet ſich das Waſſer an dem Geſtade nur langſam und 
allmählich: fo ift der Weſtwind auf dem Meere gelinde. 
Fangte es aber fo gar an, zu fallen: fo wehet es in der See 
Aus dem Aufgange ; und zwar um fo viel ftärfer, oder 
ſchwaͤcher + nachdem das Sinfen mehr oder weniger ges 
-mäffiger ift. Denn dieß wird als eine Wirkung des Mor— 
genwindes angeſehen, der das Gewaͤſſer wieder in das groſſe 
Meer zuruͤcktreibet. Dieſe letzteren Zeichen werden für die⸗ 
jenigen gehalten, aus denen man mit der mehreſten Sicher⸗ 
La ‚die folgende Witterung beftimmen kann. 
Wenn die Nordſcheine uͤber den halben Himmel, 
und das Zenith heraufſteigen © fo pfleget gerne, nebſt dem 
Suͤdenwinde, ein unangenehmes Wetter zu erfolgen; ſollte 
es auch nicht eher, als am dritten Tage, einbrechen. Sinket 


das Waſſer im Sommer, bey aufgeklaͤrtem Himmel, den 


ganzen Nachmittag: fo erwartet man gleich darauf einen 
Oſtwind. Nach dem heftigen Schreyen der Raben hat 
ſich gar oft eine gelindere Witterung gezeiget. Im Som⸗ 
mer iſt man den Wind von der Seite vermuthen, wo dicke 
Wolken ſtreichen, im Winter aber von derjenigen, wo dieſe 
durch eine Eroͤfnung getheilet worden. Der Strom des 
Meeres läuft, nad) dem se Berichte, vieler. See ⸗ 
———— leute 
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leute, an den Ufern Norwegens, allezeit von Oſten nach We⸗ 


ſten. Bey Juͤtland aber ſoll er den Gegenweg halten. Und 
koͤmmt er endlich nach Halland und Bohuslaͤn, ſo ſtreicht 


er laͤngs dem Geſtade von Suͤden nach Norden. Den⸗ 


noch kann es wohl ſeyn, daß in den Landkruͤmmen der 
Strom einen veränderten Sauf nimmt. 0.0.1000 
- Bon den Heringen liefern die hieſigen Gemäffer 


jaͤhrlich einen anfehnlichen Vorrath. Wenn der ‚Winter 


ſehr ſtrenge iſt: fo begeben fie ſich nach der. freyen See 
hin. Daher geſchiehet es dann, daß man im folgenden 
Sommer gemeiniglich weniger davon erhält, als ſonſt. 
Nach gelinden Wintern hingegen ift der Fang um fo viel 
reichlicher. Man hält den Hering für eine Speife,. wel⸗ 


Se ſehr vielen Arten der Fifche beſtimmet ift. Dieß macht, 
daß feinem Zuge ftets eine ungeheure’ Menge von ihnen 


folget. Im Fruͤhlinge hält er bier feine Laichzeit: nach 
welcher bernach das Meer von Eleinen Heringen ganz ans 
gefüllet wird, bie. im Anfange dem Auge Faum Eennlih 













find, allmählich aber ihre Gröffe erreichen. Diefe Brut | 


haͤlt fi) an der Rhede bis zum Anfange des Herbftes 


auf. Dann überläfft fie ſich dem Strome, der, wie 
ſchon angemerfet worden, von bier nach Weften ftreicht, 
And fo gelanget fie endlich nad) den Küften bey Dergen. 
Dieß ift die Urfache, warum an felbigen, im Anfange des 


Winters, ein fo groffer Vorrath von allerhand Fifchen 3 
gefangen wird. Dann diefe folgen aufs begierigfte den 


wegziehenden Heringen. Eine Erfahrung , die durch den 
Umftand noch mehr erhellet wird, daß in dieſen Ges 
’ RO genden 
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genden, zugleich mit fegteren, verfehiedene Arten der Fiſche 


faſt gänzlich verſchwinden, die doch, nach 


bey Bergen in Menge anzutreffen find. 

Vom ſechsten. Anſtatt des ae Moo⸗ 
ſes, deſſen man ſich ſonſt in Schweden bedienet, um die 
Waͤnde bey den hoͤlzernen Gebaͤuden zu dichten, nimme 
man hier überall das aͤſtige von Sümpfen.*) Ich habe 
ſchon auf meiner Reife durch Rußland angemerfer, daß 
man es dafelbft auf eben die Art zu nutzen weiß. Vielleicht 
verdienete auch uͤberhaupt ſein Gebrauch mehr geſchaͤtzet 
zu werben: insbeſondere wenn Die Klage gegruͤndet iſt, daß in 
dem gemeinen Wandmooſe ”) ein edelhaftes Lingeziefer er⸗ 
nahret werde. Auͤſſerdem lehret auch die Erfahrung, 
daß alle Arten dieſes Gewaͤchſes eher der rd unter⸗ 
er fd, als angefübrete. Nee 

Vom fiebenten. Die Seekuͤſten von be 


werben: meift von Seuten bewohnet, welche der Schiffahrt 


ergeben find. Denn für felbige iſt man hier ungemein 
eingenommen. Daher forgen die Vaͤter gar frühe das 
für, ihre Söhne dazu anzugewoͤhnen. Gelbige müffen- 


oft, ehe fie kaum das’ vierzehente Jahr erreichet, als Ma⸗ 


troſen, oder noch geringere Schiffsbediente, ferne Seerei⸗ 
ſen mitthun: damit ſie bey Zeiten lernen, ihr Brod zu 
erwerben. Die Urſache einer ſolchen — — iſt der 
groſſe Gewinſt, den ſich viele Durch dieſe Lebensart ver⸗ 
ſchaffet en Selbige reitzet Unzählige zur Nachfolge. 

0} en N Nee 


"*) a ramis deflexis. Linn. El. Suigea. ni ei. 


**) Hypnum ramis proliferis plano-pinnatis. Fl. lapp. 405, 
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Daher finnet man, längs dem ganzen Geftade, feit vielen 
Jahren, auf nichts. ſo ſehr, als die Ausruͤſtung meuer 
Schiffe, die insgefanumt von Eichen gezimmere «werden 3 
und nur allein im letzten Winter hatte man, in einer Wei⸗ 
te von anderthalb Be a von —* ausge · 
— Ri ——— Bee Neil 
Es iſt leicht iR daß dieſe Aſcheen den 
äldern überaus nachtheilig ſeyn müffen , und man noch 
ſchaͤdlichere Folgen zu befürchten babe, woſerne jenen nicht 


Graͤnzen gefeget werden., Wie viele. Geufjer wird 


diefe tadelsiwürdige Sorglofigkeit der Vaͤter von den Enz 
£eln erzwingen, ‚auf deren Wohlfahrt man jest, ſo wenig 
bedacht zu ſeyn ſcheinet. Allein das Gegenwaͤrtige reitzet 
uns mehr: und die Beyſpiele derjenigen „welche durch 
dieß Gewerbe ein anſehnliches Vermoͤgen geſammlet ha⸗ 
ben, ermuntert ſtets andere zu ähnlichen Unternehmungen. 
Denn die erbaueten Schiffe werden hernach ſowohl frem⸗ 
den, eb nSe milder PORNBeIBlenten an St apa 
und dieß bringt ungemein vieles ein. Daher trifft, man, 


‚ bier mebrere an, die bis fünf eigene, Schiffe haben ‚oder 


denen wenigftens ein’. Theil in ſo vielen gehoͤret. So 
wird faft das ganze Ufer von. Serleuten bewohnet, welche 
auf dieſe Art oft zu, wichtigen Mitteln gelangen. "Wenn 
ein Schiffer. oder Steuermann ‚einige glückliche Fahrten 
gethan hat: fo tritt ‚ev, mie anderen zuſammen. und bauet 
ſelbſt ein Fahrzeug: wodurch ſein Verdienſt ſchon merk⸗ 
lich, vermehret wird. Gehet es ihm dabey nach Wunſch: 
fo Fann er immer fortfahren, rg für ſich, oder 
— — An 
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inSefellfchafft, ein Schiff — * dem anderen — und 
befrachten zu laſſen. RN 


Sch glaube niche zu — wenn ih Biefer ie | 


den Neigung es zum Theil mit zuſchreibe, daß die Si- 
fihereyen bier in den legten Zeiten ſo merklich in Verfall 
gerathen ſind. Es ſcheinet auch nicht, daß bierinn fo 
leicht eine Veränderung ſtatt finden werde. Denn die 
Einwohner haben die Freyheit, fo viele Schiffe von Eichen 
zu erbauen, als ihnen gefällig. Dennoch ift es ihnen 
nicht erlaubt, felbige an, Ausländer zu verfaufen, ehe fie 
von. ihnen felbft- zehen Jahre gut genuͤtzet worden. So 
unterſagen auch die Föniglichen Befehl eüberhaupf die Ber“ 
ſchiffung alles eichenen Holzwerkes: allein heimlich wird 
genug verhandelt. Die Saften, aber, die: ſonſt an Bal⸗ 
ken, Brettern, Maſten und anderem Bauzeuge jaͤhrlich 


verfuͤhret werden, ſind unzählbar. Ich kann nicht leuge 


nen, daß ih, bey dieſen Umſtaͤnden, gerne Norwegen 
nach feiner Verfaſſung im folgenden Jahrhundert, uͤberſe— 
hen moͤchte. Denn man kann aus der Unbeſonnenheit, 
mit der die jezigen Einwohner ihre Waͤlder verſchleudern 
wi nicht viel Vortheilhaftes für dieß Königreich fehlieffen, 
Der Sandmann it daben, fo wie der Bürger, be 
—* geſchaͤftig: denn ſeine Arbeit wird ihm gut be⸗ 
zählet. "Daher ſcheuet er auch nicht die rauheſte Witte 
tung, um ins Gehölze zu fahren ‚, und die gefälleten 
Schaͤtzbarkeiten deſſelben abzuholen. Ich habe bey dieſer 
Gelegenheit —J— Art der Beinruͤſtung entdecket, mit der 


F— ſich gegen den Schnee verwahret. Selbige beſtand 


23° aus 
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aus wöllenen Socken, bie ſich über dem oberen Theildes 
Schuhes feft anſchloſſen, und bis an die Waden giengen, 
wo man fie mit Bändern befeftigte. BR WE N 
Ein Fiſcher brachte mir heute einige von den ſchaͤd⸗ 


lichen Fiſchen, welche hier unfer mancherley Mamen | 


befannt find, die ihnen zum Theil ihre Unarten zugezogen 












| 


d 


haben. Denn die Klage über felbige war allgemein, und | 


um fo viel wichtiger, da man noch durch feine Erfahrung 


entdecket Hatte, daß biefe Feindfäligen in irgend einem 
Vorfalle genuͤtzet werden Fönnten. Sie werden, wie 


mir deucht, weder in dem Werke des Artedi, noch in 
den Schriften des Heern Linnäus, bezeichnet. Indeſſen 
ſcheinen fie zu einer Art von Neunaugen zu gehören, da 


‚fie eine glatte Haut ohne Schuppen decket. Ihre Farbe 
iſt blänfich, unter dem Bauche aber läuft ein weiſſer 
Streifen. Man nannte fie wechfelhafe Pihraol, Pilor, 
Ingeris Piltar, Sauger, und Enſchuwier. Die 


Verſuche, welche ich mit ihnen angeſtellet Habe, find kuͤrz⸗ 


lich dieſe. Ich warf einen von diefen Fifchen in ein 
groſſes Becken mit friſchem Seewaſſer. Dieß war, in der 
Zeit von einer Stunde, mit einem weißlichen und zaͤhen 


Schleime erfuͤllet, der einem hellen und durchſichtigen 
Leime aͤhnlich war. Tunkte man in ſelbigen einen Feder⸗ 
kiel, oder Stecken, ſo konnte man daraus lange Faden 


ziehen. Bey mehrerem Umruͤhren hieng ſich ſchon der 
klebrige Gallert, in der Dicke eines Daumens, feſt, und 

ſah alsdann voͤllig ſo aus, wie ein heller Eiszapfe. End⸗ 

N lich 
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lich ward das Waſſer ſo zaͤh, daß der Fiſch ſelbſt beym 
Heraufwinden mitfolgen muſte. Ich goß daher ſelbiges 
weg, und ließ mir friſches geben. Allein dieß war, nach⸗ 
dem der Sauger kaum eine Viertelſtunde darinn gelegen 
hatte, eben ſo dick, wie das vorige. Man verſicherte mich 
dabey, daß, wenn ein Kahn halb voll Waſſer waͤre, und 
nur ein einziger von dieſen Fiſchen in felbigem zurücblies 
be, man, nach dem Berfaufe von wenigen Stunden, ſchon 
alles in einen Schleim von — Art —— an⸗ 
ri würde. 
Es verurſachet auch fonft ſelbiges Geſchoͤpf manchen 
empfindlichen Schaden. Denn wenn Angeln oder Netze 
ausgeftelfet; und Dörfche, Wittli linge, wie auch andere 
Fiſche gefangen werden : fo fegen fich diefe Lüfterne an ihnen 
feft, und faugen alles Fleiſch fo gänzlich weg, daß in 
Eurzer Zeit nur allein Haut und Gräten übrig find. 
Gemeiniglich beiffen fie ein Loch in den Fiſch, und ſchlei⸗ 
chen ſich durch ſelbiges hinein, um ſeiner deſto ungehinder⸗ 
ten’ genieſſen zu fonnen. Die Flundern und; Krebfe 
ſcheinen faft die einzigen zu ſeyn, welche gegen ihre Fraͤſ⸗ 
figfeie gefichert find. Dieſe ſchuͤtzen ihre harte Schalen; 
welche nicht fo leicht ducchlöchere werden Fonnenz und jes 
ne halten fid) gemeiniglich auf dem Grunde des Meeres 
im Schlamme auf. Die Fifcher gedenfen diefer ſchaͤdli⸗ 
chen Sauger nie, ohne ihren Verdruß zu aͤuſſern 
welches man ihnen eben nicht verdenken kann; da 
ſelbige durch Feine Mittel zu vertilgen find, und 
| 94 >. ihnen 
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ihnen bie Hoffnung eines glüdlichen Fanges gar zu oft 

dereiteln. NUR BU Eee Te 7 POORR, 
Ich fonnte an denjenigen, den man mir gebracht 

hatte, ſo oft ich fie aus dem Waffer zog, ganz eigentlich 

wahrnehmen, wie fie durch verſchiedene Theile des Kör: 


AR 


pers den Schleim von fich lieflen. So gar aus ihren 


Seiten brach, wenn ich fie etwas hart anfaffete, ein 
weißlicher Saft hervor, Wie ich fie erhiefe, waren fie 
vor Kälte ganz erſtarrt. Allein fie erholten fic) in weni⸗ 
gen Augenbliden, da man fie in feifches Seewaſſer warf, 
und wunden fich, nach Art der Ale, im Gefäfe Hin und 


wieder, Doch lebten fie nicht länger als Drey bis vier 


Stunden. Der befchriebene Gallert ließ fich ganz lang 
ziehen, fo daß endlich die Faden den feineften feidenen 
‚gleich Fahmen. Er war auch fonft zäh und ftarf genug. 
Sollte man Daher denfelben nicht zu einigem Nutzen an⸗ 


wenden, und unter andern einen Leim daraus zubereiten 
koͤnne 0 | | 


‚Dom zehenten. Das Schimmern des Meer⸗ 


waſſers iſt eine Sache, welche in der Mordfee überall 
bemerfet wird, Auf meiner Fahrt von Götheborg nad) 
Norwegen fchien es mir in den graushaften Nächten, wenn 
die Fluten über das Schiff fhlugen, nicht anders, als 
wäre die ganze Dede deffelben mic lauter Funken über 
ſtreuet worden, Noch weit ftärfer aber glänzete das Ge 

| nd waͤſſer, 


Vielleicht iſt dieſer Fiſch ein Petromyzon corpore annuls · 
ſo, &e. Artedi gen. piſe, 64. 








Norwegen Grömfd mer 
wäfler, indem es mit Gewalt auf etwas einftürzte. Mir 
ſelbſt begegnete es damahls, daß eine Welle ſich zum Theil 
über mich ergoß. Ein verdrießlicher Vorfall! der mic) 
aber meinen Reiſegefaͤrhten in dem Blitzen von unzaͤhli⸗ 
gen Funken erfcheinen ließ, Da ich von Grömftad nad) 
—— and = wir * Ste zur See nahm, — 
Es — 7— mir, indem die Botsleute die Ruder in die 
Hoͤhe zogen, bey dem Schatten eines ſpaͤten Abends, nicht 
anders vor, als wenn ſie Schaufeln voll Funken aufs 
Meer ausgoͤſſen, welche eine ganze Strecke vom Waſſer 
fortgetrieben wurden. Das Seevolk nannte a fonder- 
bare eur Worild. 

Vom eilften. Die Wohnungen des von J 

See weiter entferneten Landmannes zeugen von der 

Einfalt ſeiner Seiten, welche nach dem Geſtade ſich all⸗ 

maͤhlich verliehret. Der Herd iſt bey ihm in der mitten 

des Hauſes; ohne daß felbiges einen befonderen Schorftein 

hätte: denn der Rauch fteiget nur durch eine Eröfnung 
Des Daches in die Höhe. Selbiger dienet auch an ſtatt 
des Fenſters: da diefes anzubringen Die Sparfamfeit und 
der Raum nicht zugelaffen. Alles Licht muß: alfo von oben 
hereinfallen, wenn die Thuͤre ʒugemacht iſt. Bey ſchlim⸗ 

men Wetter aber iſt man gezwungen, dieſe Dachoͤfnung 

zu verſchlieſſen, und ſich bey dem Scheine des Feuers 
zu behelfen. Es iſt leicht zu gedenken, daß die 

Waͤrme in Gebaͤuden von dieſer Art ſich nicht lange er⸗ 

Br, 25 | \ halten 
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halten koͤnne. Dennoch ſind ſie RT ** 
Gebuͤrge gewöhnlich. Man findet unter felbigen 
die vor fehr vielen Jahren erbauet worden, und aus Foͤh⸗ 
renholz beſtehen. Allein ſie ſind uͤberaus klein. Was —7 
Dach betrifft: ſo muß es, nach der ganzen Einrichtung, 
auch inwendig ſeine ſchreege Lage behalten. | 
WVom zwoͤlften. Groͤmſtad iſt ein — 
welches an der See zwiſchen Arendal und Chriſtianſand 
lieget. Jenes hat davon eine weſtliche Entfernung von 
zwoen, und letzteres eine oͤſtliche von fünf Meilen. Das 
Meer macht hier einen Fleinen Bufen, welcher von fteilen 
Selfen eingefafjet wird, und flieft Grömſtad gegen Si- 
den. Nach den übrigen Seiten hin aber umgränzen felr 
biges Hohe Berge, von denen die nördlichen nicht fo gar 
abhängig find, und daher einige Eleine umzaͤunte Garten» 
ſtuͤcke tragen. Die Häufer ftehen, theils zwiſchen, theils 
auf den fehrofigen Anhöhen, zerftreuet herum, und find, 
nach der hier gewöhnlichen Art, insgefammt von Holz 
erbauet und mit Brettern auswärts überzogen. Einige 














haben überdem noch einen rörhlichen Anſtrich. Sonftbr 


flehen fie gemeiniglich aus zweyen Stodwerfen, und ihre 
Dächer aus Ziegen. Die Einwohner waren gröfftentbeils 
Seeleute, und unter ihnen gar wenige Handwerker anzu- 
£reffen. Die Fiſcherey trieb man nicht fonderlih. Nur 
zweene mittelmäffige Kaufleute, welche doc) ein anfehnli- 
ches Vermögen beſaſſen, hatten ihr Gewerbe damit. 
Die meiften aber ruͤſteten entweder eigene Schiffe aus, 
ober in Verbindung mit anderen, Der vornehmfte Han- 
Delss 
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delsmann hatte auf dieſe Art fuͤnfe i in der See gehen, von 
denen ihm doch eines und das andere nur zum Theil zuge⸗ 
hoͤrete Selbige wurden ſo wohl von Fremden, als Henne 


mifchen, befrachtet. 
' Der Drt hat in älteren Zeiten — 
ten einer Stadt genoſſen: und damahls iſt Arendal 
gar nicht mit ihr zu vergleichen geweſen; welches 
‚ohne dieß weit ſpaͤter angeleget worden. Seitdem 
aber dieſes fo zugenommen, hat Groͤmſtad viele von 
feinen Freyheiten verlohren: ob es gleich noch einen kleinen 
Handel treibet. Sein Hafen beſitzet viele Vorzüge. 
Denn es koͤnnen vöcäe Schiffe bis an die Vorrathshaͤuſer 
legen : und er hat eine Tiefe von zehen bis fechszehen 
Kiaftern. Die nördliche Seite wird alfo, wie die gegen 
Hften, von einem erhabenen Gebirge, gegen die hereinbres 
enden Sturmmwinde aus dieſen Gegenden, geſichert. Und 
bey dem Einlaufe ſteigen ſehr viele Klippen aus 
dem Meere in die Höhe, an welchen die groͤſſte Gewalt 


deffelben, bey fobenden Winden, gebrochen wird. Das. 


Gewaͤſſer in diefem Buſen - frieret nur allein im kaͤlteſten 
Winter zus und gefchiehet dieß dennoch felten vor dem 
Schluſſe des Jenners. Diejenigen, ſo mir dieſen Be— 
richt erthelleten, forderten, nach Ihrer Naturkunde, hiezu eis 
nen häufigen Schnee, der dem Meere fein Salz benaͤhme, 
und einen gröfferen Grad ver Kälte ertheilete. Bey die. 
fen Umftänden ift gewiß der Hafen fo gut, als man nur 
wünfchen Eann. Das Städfgen felbft Hatte Feine eigene 


Rinde: fondern die Einwohner rg ihren Gottesdienſt 


- 


in 
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in einer nicht weit davon ER auf dem Lande verrich · 
- ten, Selbige befaffen aud) fein Feld zu Aeckern oder 


fen. Daher waren fie genöthiger, ‚allen Vorrath von ans 


deren zu erftehen. An Holz hatten fie gleichfalls einen 
Mangel. Hin und wieder traf man dennoch) einen Fleinen 


Garten an, der mie braunem Kohle und anderen Sn. 
zur Haushaltung beflanzer wars. 0 1 re 
Vom drepzehenten. Um die Beſchoffenhei 


Haushaltung des Landes, nebſt anderen Dingen, noch ge⸗ 
nauer kennen zu lernen, unternahm ich heute eine Reiſe 
nach Chriſtianſand, welches Groͤmſtad gegen Weſten 
lieget. Man hat dahin zur See fuͤnf, ſonſt aber ſieben, 
Meilen. Ich waͤhlete den erſteren Weg, und ſtieß um 
zwölf Uhr vom Ufer. Der Wind aber war uns den gan« 
zen Tag zumider: fo daß wir bald mit $avieren, bald mit 
Rudern, weiter zu kommen fuchen muſten. Eine Stunde 
nach unferer Abfahre befanden wir uns in Hamborgsſund, 
einem befaunten Hafen, der von Groͤmſtad nicht weiter, 
als eine Meile, entfernet iſt: und die folgende Nacht brach⸗ 











ze Dem > "UL EL om un a nn 


ten wir indem Meerbufen von Braͤckeſtoͤ zu, nach dem man 


u einmahl » weit FA * 


Vom Pe Am open —J BR | 
Reiſe fortgefeger: der Wind aber hatte ſich noch nicht 
gebeſſert. Daher muſten wir gleichfalls durch Kreuzen 
uns helfen. Endlich trafen wir doch um ſieben Uhr des 
3D ae in N ein. | " 4 


An 








egen. ° Ehriſtianſand 25 
> An einem Orte, wo ich FR Mittage ſpeiſete ward ich 


rd befonderen Hummerbuͤtte gewahr:. ; Sie beftand 
gänzlich aus Birkenreiſern, welche in einander geflochten 
waren, und ‚einen Eylinden bildeten, der im Durchſchnitte 
eine Ellen in der Laͤnge aber ‚anderthalb. hatte. ‚Der Ein- 
Hang auf beyden Seiten tar von ‚eben der Arbeit in der 
Mitte aber eine Eroͤfnung, durch welche die Be 
Kummer u werden. on 


* 
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Mie a und. Lotſen, welche. laͤngs di Stifte 


ihren Aufenthalt Hatten, gebrauchten ſich durchgehends in 
ihren Nachen Kleiner, Anker» von Holz, die ſich für jener 
Gröffe ſchickten. Zu ſelbigen war der Stamm von einer 
mittelmaͤſſigen Tanne oder Fichte genommen worden, an 
welchem man drey ‚ober vier von den groͤſſeren Aeſten 
‚hatte ſitzen laſſen. Dieſe dieneten anſtatt der ſonſt gewoͤhn⸗ 
lichen Haken. Um aber dem Anker ein ſtaͤrkeres Gewicht 
zu verſchaffen, hatte man an ſelbiges einen Stein beſeſtiget, 
deſſen «Schwere ungleich war. Die Laͤnge des Stammes 
hielt eine gute Elle, die aber an den Zacken die, Hälfte. 
Es iſt dieſe Geraͤthſchaft zu dem Gebrauche, den man da⸗ 
von machet, hinlaͤnglich: denn fie Fan leicht ein Bot, wel⸗ 
ches unferne ‘vom. Lande der Fiſcherey wegen herumſchwe⸗ 
bet, aufhalten. Der Herr Profeſſor Leche hat von dieſer 
Beſchreibung Anlaß genommen, mir eine Ab zeichnung von 
den Ankern mitzutheilen, die man, unter ähnlichen‘ Umftän- 


Be a der. Ahnen von Se fallen — beſtehen 





— re “ ie y 9 gleich⸗ 
Man fe die dritte Figur der rule. 



















gleichfalls aus Holz, und werden durch ı 






en ng 
runden Stein beſchweret. B ER EEE. MER 
N bemerkte wiederum in verſchied Häufeen, ‚daß 


man ordentliche Schraͤnke zu Betten gemachet hatte. 
Dieſe ſtanden hier voͤllig im Zimmer, und nicht, wie ich 
ſonſt geſehen hatte, nur zum Theil. Sie waren, wie 
gewoͤhnlich, mit Thuͤren verſehen, welche man den 
Tag uͤber zuhielt. Es ſollen dergleichen auch verſchiedent · 
lich in Schweden gebräuchlich feyn. Ich halte fie aber 
‘für höchft ungefund. "Denn fe — friſchen ruft 
den Zugang. a Ro 
Den Lauf des Sachne am — man 
aus folgenden Bemerkungen, auch wenn es ſturmet, erken⸗ 
nen koͤnnen. Wenn der Wind aus Weſten blaͤſet, und die 
Wellen alsdann niedrig und gleichſam abgebrochen laufent 
jo flieſt der Strom nach dieſer Gegend hin. Dann aber 
koͤmmt er von eben derfelben, wo jener her iſt, wenn die 
Wogen ſich mehr erheben und in die Laͤnge ziehen. 
Dom funfzehenten.. Der Landmann weiß hier 
herum ein gutes Mittel, auch im Winter gelbe Buster 
Fü erhalten. Dieß fell darinn beftehen , daß man gu 
dem abgefchöpften Nam, an ftatt des fonft gebraͤuchlich 
laulihen Waſſers, ſuͤſſe Milch gieſt, die etwas warm 
gemacht worden. Aus der gelblichen Sommerbutter aber; 
verfertiget man bey dem einbrechenden Mangel in den kal⸗ 
teren Monaten, eine andere, welche zwar nicht von der 
Güte, allein doch von gröfferem Gewichte, iſt. Es wird. 
in diefer Abſicht ein , Stück davon in iM Waſſer, 
wie 
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wie ae —— Dadurch vermiehret ſich 






daſſelbe 6 aß man, anſtatt eines Pfundes, wohl zwey wie⸗ 


der aus dem Gefaͤſe herausſiehen kann. Allein Farbe und‘ 


Geſchmack ind bey der frifchen ‘Butter ORION af 


dem kornet fie ſich auch gern. ren 


Dom fechszehenten. Die — EN; 
find in diefen Gewaͤſſern zur: Sommersʒeit haͤufig genug 


anzutreffen: im Winter aber werliehren fie ſich · Allein 


der Lenz der alles belebet, bringet auch dieß Geſchoͤpfr wieder 
in den Fluthen hervor. Selbiges iſt anfänglich: kaum fo 
groß, als eine Haſſelnuß . Es nimmt aber bis zum Herb⸗ 
fig beftändig zu, da es oft im Durchſchnitte einer Elle gleich 
koͤmmt. So lange es noch klein iſt, wird es von den 
Doͤrſchen, Wirlingen und anderen Fiſchen häufig verzehret. 
Bey dcheren a} aber ler m es Mi 
— Ki, Wi 
‚Dar oſiuche Zafen ——— wo obe * 
Stu Torridal ins Meer ergieft, enthaͤlt ein friſches Waſ⸗ 
ſer, in welchem die Schiffe den Winter uͤber liegen. Dieß 
iſt ihnen ungemein zutraͤglich  Denm wenn. ſich auf ihren 
Fahrten noch ſo viele Schnecken und Gewuͤrme unter 
dem Boden angeſetzet haͤtten; ſollten ſie auch in der Höhe ei⸗ 
ner Handbreite daſelbſt anzutreffen ſeyn: ſo fallen ſie doch 
vor dem Anfange des Fruͤhlinges alle ab; daß wen 
ihre vorige Ebene: völlig wieder erhalten. 0 u. Day 
Der erwehnte Fluß Torridal ſtreicht der Stade gegen 
‚Dften ganz nahe vorbey. Unweit von — aber iſt 


*) Medufa.Linn, Fau. Su, 1287. — a 
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noch der Toftdalsſtrom befindlich,, — RER 


in den Fleinen Meerbufe von Chriftianfandergieft. Bey⸗ 
de ‚haben eine ziemliche “Breite und ſchnellen Lauf, dem 
alles, was auf ihren Fluthen ſchwimmet, folgen muß. Es 
gefchichet daher gar. oft, daß die Böte, welche von der 
Stadt ausfahren, durch den ſtarken Schuß des Gewaͤſſers, 
den diefe Slüffe verurfachen, auf drey Biertelmeilen in den 
Hafen getrieben werben. Allein diefer Strom durchſtreift 
nur die Oberflache des Waſſers: denn unten am Grunde 
will man einen anderen. bemerket haben, der aus der 
Se koͤmmt, und nach der Stadt hinflieſt. Selbiger 


ſcheinet auch ihrem Gefiabe: ‚die, Mesenrflee in fo wo Ä 


Menge zuzuführen. in han r 
en Tiebienseheiten 39 a einer rasen 
redung mit dem Herren Montan, einem geſchickten— ‚sche 
rer bey der Cathedralſchule zu Chriſtianſand, Gelegenheit/ 
verfchiedenes von der Haushaltung in ben’ Gegenden jo 
Trundhem, wo er. gebobten war, zu erfahren. Er 
hatte bemerket, Daß die Bewohner der Küfte daherum fich 
vom Meergrafe *) einen Vorrath einfammien, ſelbigen 
auf Steinen trocknen, und hernach in Stapeln verwahren. 
Dieß vermifchen fie im Winter mit dem gewöhnlichen Fut⸗ 
ter des Viehes; welches um fo viel eher angehet, da es 
auf dieſes Gewaͤchs fehr"beaierig feyn fol. Denn man 
fieher gar oft im Sommer die Kühe bis unter den Hals 
durchs Waſſer ziehen, um von jenem Schilfe genieffen zu 
koͤnnen.· Andere, welche: — des Heues zu ſchonen 

— Urſache 
®) Zoftera, Syſt. Nat, p, 131. 
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Urſache haben, ‚heben "Köpfe von Fiſchen auf, tele 
chen fie ein, und laffen fie die Rinder verzehren. Allein 
man Fann leicht gedenfen, daß die Milch darnach einen 
widrigen Geſchmack haben muͤſſe. Doch) treiber die Noch 
einige armfälige Bergbauren noch weiter, die fo gar die 
Düngung von Pferden nehmen, und, in. der Bermifchung 
mit gar wenigem Heue, ihrem noch dürftigerem Viehe zu 
freffen geben. Ein befonderes Futter! 

Allein. der magere Boden bey diefen reiten Gebirgen 
zwinget den Landmann oft zu Erfindungen von diefer Art. 
Er ſelbſt behilſt fich auch nur kuͤnmerlich. Ein geringer 
Mißwachs nörhiger ihn fchon „fein Brod aus der Kin: 
de vom Rienbaum zu baden. Und da er diefen Vorfall 
fiets zu befürchten hat: fo vermenger er auch bey einer hin⸗ 
länglichen Erndte das Meel vom Haber und.der Gerfte mit 
demjenigen, welches aus erwehnter Rinde zubereitet worden; 
Damit er ſich eine Koft nicht abgewöhne, — ein hartes 

Jahr nothwendig macht. 


Den Pferden bekoͤmmt dieſe Rinde ganz gut, 
die im Winter gemeiniglich einen Theil ihres Futters auss 
mache. Sie wird zu diefem Zwecke Flein gemahlen und 
mit Haber vermifchet. Dann gieft man warm Waſſer 
darauf, und ſetzet es dem Pferde vor. Dieß ſoll fo gut 
bey ihnen anfchlagen, daß, ob fie gleich in diefer Zeit gar 
ſtark gebraucher werden, fie dennoch im Fruͤhjahre ganz 
— und friſch ausſehen. 

Suͤr 
Beiſen 9. Theil, Ss | 
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| Kür die Schafe fhäfet man in dieſen ſchrofigen 







Gegenden die Rinde von Birken und Pappeln, wirft J 


fie in einen Aimer, und ſchuͤttet heiß Waſſer darüber, 
‚Scheinet es nicht, als wenn ſich aud) das ve * der 
Ye des Bodens zu behelfen wiffe? hal 


An flatt der Rinde von Kienbaͤumen vfgen ha | 


ER ‚bey dem Abgange von — diejenige von Ul⸗ 
nen zum Brodbacken zu bereiten. Allein es iſt faſt 
gefährlich : "denn man will benerfet haben, daß die 
Knochen dadurch ihre Stärke — Der Körper —* 
aber nimmt zu. Rh 
vom We Die Wieſen und Teiften 
welche durch die Berge bey Chriſtianſand eingeſchloſſen 


werben, haben zwar eine ziemlich hohe Lage, und müfften, nah 


felbigen und anderen Umſtaͤnden zu urtheilen, gar vortrefflich 
ſeyn. Allein ſie ſind dennoch mit verſchiedenen Arten des 
Mooſes fo uͤberdecket, daß ic) es ohne Verdruß richt anſe⸗ 


ben konnte. Vermuthlich ruͤhret dieß daher, daß man das 


Vieh noch im ſpaͤtem Herbſte, oder gar zu früh i im $enzen 


daſelbſt weiden laffen. — beydes if für die eis | 


ſchaͤdlich. 
Vom Ne. Es ift hier ein geroifier Se 
vogel unter dem Nahmen Skarfiv befannt, den man 
nur durch folgende Beſchreibung bezeichnete. Er ſiehet 
ganz ſchwarz aus, und Ffann einen Fiſch von mittelmäfjiger 
Gröffe auf einmahl niederſchlucken: den er dennoch gleich 
darauf wieder von fich giebt: Bey der Eröfnung aber fins 


bet es fich, Daß er nur einen Darm bat. Seine Federn \ 


find 
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find eben fo wenig, wie die von Huͤnern, in den Derten 
zu gebrauchen. ‚Denn das Zeug zu felbigen mag noch fo 
Dichte feyn, ſo drengen ſie ſich doch durch. Sollte vielleicht 


der ſchwarze Seerabe, *) deſſen die Naturforſcher er⸗ 


wehnen, dadurch gemeynet werden? Cs koͤmmt mie aber 


etwas beſonders vor, daß die en eines: Seevogels 


—* taugen ſollen. for 

"Die Rräben werben, ia man * rien, von 
veefehlenen in Diefen Öegenden gegeffen. Dieß geſchiehet 
auch mit dem Meeven *”), welche man für etwas gar 
Leckeres hält. Insbeſondere wird Die Bruſt, als fehr wohl 
ſchmeckend, geruͤhmet. Ihre Pflaumfedern ſind auch im 
Bettzeuge unvergleichlich. ja nennee man fie vn 
Maoga. 

Eine ** Gattung von ihr 
man durch die Benennung von Baul.  Diefe follen faſt 
die Gröffe einer Gans haben, und derſelben auch ſonſt 
ziemlich: ähnlich feyn. Der Farbe nad) find fie grau. Sie: 
fommen im Fruͤhlinge von den ſuͤdlichen Ländern, und flic⸗ 
gen hier vorbey. Ihr Zug aber, hat dieß beſondere, daß fie, 
fi) in einer langen Reihe folgen, welche bisweilen wohl 
den achten Theil einer Meile austraͤgt. Wenn der erſte 


Führer müde worden, begiebt er fich — einige von den 


naͤheſten, oder ſchlieſt ſich ganz hinten an. So halten ſie 
es wechſelsweiſe. Es geſchieht aber ſelten, daß fie ſich 
in Run Rn irgendwo niederlaffen : und nie fie 
Sa ih ‚in 


®) Carbo aquaticus. Linn, Syft. nat’ p. 23, 


*#) Larus, Linn. Fau, Su, 125, 
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in der Flucht seo ‚werben ; wenn man eintgian- ih⸗ 
nen haben will. Sie gehoͤren daher zum ſeltenen 
brete: und mag dieſer Amſtand vieles dazu beytragen, daß 


man ihr Fleiſch hier für etwas ſonderlich wohlſchmeckendes 
haͤlt. Man ſagt, es zerſchmelze im Munde. Von hier 


ſehzet das Heer der Gaule ſeinen Zug nach Norden fort, 
bis es einen gewiſſen Berg erreichet, der von ihm den 
Namen fuͤhret, und zwiſchen Trundhem und Bergen 


lieget. Auf den läfft es fich nieder, und ruher den Som“ 


mer über aus, um ein neues Geſchlecht auszubrüten. 
Die Einwohner der dafigen Gegenden ernähren ſich 

groͤſſtentheils von dieſen Vogeln. Denn kaum haben ſelbi⸗ 

ge eine gute Zahl von Eyern geleget: ſo gehen jene hin, 










| 


| 


| 


und nehmen fie, nebft den Dunen, die im Mefte anzu 


treffen find, weg. Diefen Berluft erfeget der Gaul durch 
einen neuen Vorrath von Eyern ; welche zum Ausbruͤten 
unverlegt gelaflen werden, Allein fo bald die Bauren mer- 
fen, daß dieß gefchehen  fey, Fommen fie wieder, und bres 


hen den Jungen das Aeufferjte an dem einen Fluͤgelbeine | 
entzwey. Doch laſſen fie in jedem Nefte ein Männgen 


und Weibgen unbefchädiget: da felbft der Eigennug deren 
Erhaltung von ihnen fodert. Diefe fliegen, wenn fie aus— 
gewachfen find, davon: die übrigen aber werden durch ihre 
Laͤhmung daran verhindert, und flattern, um fic) in die 
Lüfte zu erheben, fo lange vergeblich herum, bis fie von. 
den Bauen überrafcher werden. Sie find in diefen Um 
ſtaͤnden gar leicht zu fangen : insbefondere da man fi ich auch 
der Hunde dabey gebrauchet. 

Zu⸗ 








Norwegen. Chriſtianſand 133 


Zagleich werden auch alle flaumfebern,relche aufs neue 


* Sitzen zuruͤckgeblieben, ſorgfaͤltig mit aufgeleſen. Die 
Voͤgel ſelbſt aber bereitet man auf verſchiedene Art zum 


Effen: Theils werden fie friſch verzehret, theils aufgen 
trocknet, und eingeſalzen, um auch auf laͤngere Zeiten da⸗ 
von gut zu haben. Sehr viele werden auch nach anderen 


Orten, ſowohl im Reiche, als auſſer demſelben, verkaufet. 
Und von den Federn iſt gleichfalls ein guter Gewinnſt zu 


Hoffen. Diefer vielfältige Nutzen veranlaffee die Geiftlie 


chen in dortigen Gegenden, um die Zeit, da man jenen Gaͤ⸗ 
fen enfgegen fichet, durch ein öffentliches Geberh, die Vor⸗ 
fehung anzurufen, daß doc) felbige in Menge ſich * ihren 
Gefielde niederlaſſen moͤchten. 
Die Elſtern) halten ſich bey den Höfen, in Nor⸗ 
wegen in groffer Menge auf, und Beeige fo gar ihre 
Neſter in Baumen, die ganz nahe bey den Haͤuſern ſtehen, 
ja oft an dieſen ſelbſt. Sie werden haͤufig, auch wohl 
von Vermoͤgenden, gegeſſen. Ein junger Finländer, der 
ſich hier niedergelaffen hat, ſammlet von felbigen ſowohl, 
als von Auerhähnen und anderem Geflügel, die Federn, 
welche die tebhafteften und fehöneften Farben haben, und 
verfertiget daraus Palatine, Muͤffe und andere Stuͤcke, die 
zum Schmucke des Frauenzimmers gehoͤren. Sein Bey⸗ 
ſpiel Hat ſchon Verſchiedene gereitzet, ähnliche Arbeiten zu ver⸗ 
fertigen, die vor den ausländifchen billig den Vorzug ver⸗ 
dienen. Denn bey legteren haben Die Federn ihre bunten 
Sarben nur durch die Kunft, bey jenen aber von der Nas 


aan DT 


*) Ceruus cauda cuneiformi. Lian, Eau. Su, 76. 
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fur erhalten. Und diefe ift in ihren Werten fu — 
rg“ ftets anmtbiger. . Win; 
= Die Raben *) heiflen in ein) an | 
Ihre Federn werden, wie bekannt genug, zum zierlichen 
er Schreiben gerne gewaͤhlet. So nimmt man fie auch zu 
den Anfchlägen im Spinerte. Doc) verdienen bierinn die, 
ſo von Adlern geſammlet worden, ven Vorzug. Den. Fuß 
vom Raben ſiehet man bier vielfältig als ein Geftelle un ⸗ 
ser gewiſſen Pocälen angebracht, die von Mafernholz ges | 
drehet find, welches man im Sande Wahlbjoͤrk nenner. 
Eine artige Erfindung! Es iſt aber nöthig, daß bie Klaus 
en recht ausgebreitet werden, bamit das Gefäs nicht fo 
gleich umfalle. Die Fuͤſſe von Adlern, welche auf gleiche 
Art genutzet werben, muͤſſen noch beſſer ausſehen. 37 
Von dem Anwachſe des Landes bey. Chriſtian⸗ 
fand, we) ‚habe ic) ‚einige Erfahrungen geſammlet, „ die ich 
hier einzuruͤcken nicht umhin! kann. Ich bin ſelbige dem 
Herren Paulsſon, einem angeſehenen Handelsmanne die- 
ſes Ortes, ſchuldig: der mir. auch verſchiedenes von. dem vor⸗ 
hergehenden mitgetheilet hat. Es wird. durch beftige 
Sturmwinde jährlih aus dem Meere eine: Menge von 
Sand an das Geftade gewälzer: welches dadurch. allmaͤh⸗ 
lich ſo zunimmt, daß man nach einiger Zeit genoͤthiget 
wird, die Haͤuſer weiter fortzuruͤcken wenn man dem 
Bafi er nahe wohnen will, Hiedurch hat die Stadt ſchon 
— neue Gaſſen rain, Es laͤſſt ſich * auch 


Coruus ater dorfo caerulefcente, 69, 


“*) Man vergleiche hiemit die 93ſte Seite, 
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ſchon zum Theil erklaͤren, wie man in einem Hofe der 
unter die entferneſten vom Ufer‘ zu zͤhlen iſt, und gleich 
an der nordweſtlichen Seite des Ortes, am Fuſſe eines Ber⸗ 
ges, lieget, ein vollſtaͤndiges, doch vom Roſte zerſreſſenes, 
Anker, auf einer Tiefe, von acht bis zehen Klaftern hatte 
ausgraben koͤnnen. Denn es muß, nach einer richtigen Fol⸗ 
gerung, ehedem die See ihre Fluthen bis dahin ausgebrei⸗ 
tet haben. Allein es bleibet dennoch bey-diefen Verwan · 
delungen noch vieles zum ferneren Nachdenken uͤbrig. 
Es gehdret unſtreitig mit · unter Die Vortheile dieſer 
Stadt, daß faſt ein jedes Haus im Hofe ſeinen eigenen 
Brunnen beſitzet, der ein wohlſchmeckendes Waſſer 


ſchoͤpfen laͤſſt · Bey ſelbigen ift dieß insbeſondere merk⸗ 


wuͤrdig, daß diejenigen, welche den Bergen am naͤheſten 
find ; und mitten Yin dersStadt liegen, "in ‚ben. kaͤlteren 
Monaten einen groͤſſeren Zufluß haben, als die übrigen, ſo 
unferne vom Strande ſich befinden. Man kann hieraus 
nicht unwahrfcheinlich ſchlieſſen, daß das Woſſer durch 
unterirdiſche Adern ſich von den angrenzenden hohen Ber⸗ 
gen nach erfteren Brunnen hinziehen muͤſſe. Allein in: 
heiſſen Sommertagen ſtehet es in dieſen merklich niedri⸗ 
ger als in denen, die am Ufer gegraben ‚worden. LER 
vVom zwanzigſten Die Aecker ſind in dieſem 


Theile von Norwegen überaus ‚mit: Kiapperſteinen 7) 


bedeckt, fo dag man kaum por felbigen die Erde erfen« 
nen Fan... Dennoch, tragen ſie das befte Getraide, wel⸗ 
1a) N ph ie 1 Ba ung n SE. Ai f dem⸗ 
) AÆAutites. Syſt. nat, 193. 


ches im ganzen Reiche gefunden wird, und an Guͤte mit 
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bemjenigen, fo man aus Engeland erhält zu vergleichen: | 


iſt. Es wird erzaͤhlet, daß die Bauren einſt, aus einem 


Vorurtheile, die Felder von dieſen Steinen geſaͤubert haͤt⸗ 
en aber ſelbige hernach lange nicht fo. fruchtbar 


een, es wäreı 
mehr gewefen, als vorhin. Dieſes harte fie. bewogen, ‚jene 
wiederum mit groſſer Mühe zu: ſammlen , und über die Ae⸗ 
RR cker zu verbreiten : da fie dann, bey der erſten Erndte ſchon, 
eine vortheilhafte Aenderung wahrnehmen koͤnnen. Angl 


J 
— 


gerathem mA © Er DE. 
Chriſtianſand iſt eine von ben: vier vornehmſten 


dieſes Königreichs gegen Suͤdweſten. An der mittägigem 


Seite gränzet das Meer , und auf der oͤſtlichen ſtroͤmet der, 
Torridul vorbey, Den man Auch. vorzeiten Otteraoelf 
genannt hat.) Vor den Stürmen aus Norden ſchuͤtzet 
Ehriftianfand eine Kette von hohen Felfen, an welche fich, 
nach Weiten hin, einige Eleine Aecker und Wiefen ſchlieſſen, 
durch welche ſich ein ſchmaler Bach ſchlinget, der ſich end⸗ 
lich nahe bey der Stadt mit der See vereiniget. Es iſt 
ſelbige von dem Koͤnige Chriſtian dem Vierten, im 


Jahre 
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Jahre 161, angeleget worden : und man ſaget, daß dies 
fer Monarch ihren Umfang, fo wie die Gaſſen ſelbſt bee 
zeichnet habe, da er ſich mit ſeiner Flotte auf hieſiger 
Rhede befand, um die Vereinigung der hollaͤndiſchen und 
engellaͤndiſchen Schiffe mit den ſchwediſchen zu verhindern. 
Diefes iſt eben der Krieg, in welchem das merkwürdige 
Seetreffen vorgefallen ift, bey dem dieſer Held eines von 
feiner Augen, durch die Verletzung eines Splitters, verloh⸗ 
ren hat. Der: Plag, den Ehriflianfand jegt einnimmt, war 
damahls mit: einem: Wale von Tannen beivachfen, von 
denen noch) eine übrig iſt, deren Höhe ihrem: Alter gleich 
koͤmmt. Sie ifteher bey der Kirche gegen Süden, und 
muß. den Eintohner diefer Stadt deßwegen noch ſchatbarer 
feyn, da ſie derſelben zum Wappen dienete. 
Der Boden des Ortes beſtehet aus lauter Sand, und 
iſt uͤberall eben, welches an den Ufern von Norwegen et⸗ 
was ſeltenes iſt. Die Gaſſen laufen daher auch ungemein 
gerade; ‚und zwar zehen in vie Laͤnge, und. fieben in die 
Breite. Sie burchfchneiden fich insgefammt nad) rechten 
Winkeln und find geräumiger, als ich fie in einer Stade 
von Schweden angetroffen habe. Einige von ihnen wa⸗ 
ren gepflaftert: die mehreſten aber nicht, fo daß man im 
bioffen Sande gehen mufte. Dieß hat zwar den Bortheil 
mic fih, daß, wenn die Sonne nur eine Stunde über 
ſcheinet, die: Wege fo gleich ganz troden find, füllte es 
gleich einen ganzen Monath durch geregnet haben. Allein 
im Sommer hat man auch wieder ‚die Lngelegenheit, daß 
der Staub, ‚bey einem etwas ſtarken Winde aus der See, 
Ya SS 5 in 
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in die Höhe gefrieben, ‚und einem in dien Augen gewehet 
wird. Die Kirde, die Schule, das Hoſpital, und die 
Wohnung des Commendanren find von Stein. | Unter den 
übrigen Käufern aber habe ich nicht über drey entdecket, die 
baraus beftünden: fondern fie waren inggefammt von Hol; 
erbauet. "Dennoch war ihr Yusfehen ganz artig: und 
baften die meiften zwey Stockwerke; doch viele aud) nur 
ein einziges, Faſt alle waren’ auswendig mit Brettern 
befhlagen , und von einem verfchiedenen Anftriche, bläulich, 
roth, gelb, grau, und von anderer Farbe, nach eines je ⸗ 
den Geſchmacke Bisweilen hatte man auch die Ecken 
der Gebaͤude beſonders angemahlet. In dieſem Falle war 
es eben fo bey den Fenſtern gehalten worden. Denn gewoͤhn⸗ 
lich nahmen fic) felbige von der übrigen Wand nicht aus. _ 
Die Dächer Hatten theils' die ſchwediſche, theils Die italiäni- 
ſche Eineihtung, und beftanden aus Ziegen, Die von 
Holland gebracht worden. Auſſer der gröfferen Pforte 
zum Hofe haben die meiften Haͤuſer noch eine beſondere 
Thuͤre nach der Gaffe, vor der ein Aufgang Bon mehreren 
oder wenigeren Stuffen angebracht iſt, der zum Theil gut ins 
Auge faͤllt. Berfihiedene Strafien, vorzüglich aber bieje- 








nigen, welche im letzten Brande nicht gelitten haben, 


ſchmuͤckten Reigen von Bäumen. Hin und wieder lag 
auch ein kleiner Fruchtgaren. 
Die Kirche war ing Kreuz ‚gebanee und auf bu 
Weſtſeite mic einem zierlichen Thurm verfehen , der demje« 
nigen ‚nicht unaͤhnlich it, den die Niclaskirche in Stock⸗ 
holm träge. Er enthielt, nebſt den Glocken, ein gutes Uhr⸗ 

\ e werk. 
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warf. Das Gebäude ſelbſt fah inwendig recht wohl ans. 
Eine Fleine Orgel und verfehiedene Chöre dieneten ihr, unter: 
andern Verzierungen, zum Schmude. Auflegteren waren); 
nad) dem Gebrauche in Norwegen, eigene Baͤnke für bie 
vorhehmeren Familien errichtet, in welche fir, nebſt ihren 
Leuten, zugehen pflegen. An dieſen bemerkte ich, als et⸗ 
was beſonderes, daß ſie mit Fenſtern verſehen waren, die 
man nad) Gefallen aufziehen und niederlaſſen konnte. In 
den Gaͤngen hatte man, zur Vermehrung der Sitze, die 
Fallbaͤnke wiederum angebracht. Die Sacriſtey befand. 
ſich, wie man in Norwegen haͤufig finder, gegen Dften, 
gleich: hinter dem Altare. Der Kirche nach Welten zu lag: 
die Cathedralfchule, an der fünf Lehrer Sarbeiteten.. Die 
beyden oberen theileten ihre Stunden in der Woche mit eine 
ander: die übrigen aber muften fie alle Tage halten. 
Der Hafen umfchliefft die Stadt von dreyen Seiten. 
An der- füdwetlihen und mittägigen. kann man mit den, 
Schiffen faft bis an die Vorrathshaͤuſer legen, um die‘ 


Fracht einzunehmen, oder-auszuladen., Und die öftliche,, 


ben welcher ſich der Torridal ins Meer ſtuͤrzet, dienet den: 
Schiffen im Winter zum Aufenthalte, da ihnen das frifche, 
Waſſer den Vortheil verſchaffet, beffen ich oben erwehnet 
habe. Hier iſt der Hafen bey weitem nicht ſo tief, als auf 
den anderen Seiten. Daher koͤnnen auch Die groͤſſeren 
Fahrzeuge in dieſer Gegend nicht ankern; ſie muͤſſten denn 
vorher ſich von ihrer Laſt befreyet haben. Gleich bey dem Ein⸗ 
laufe ſtehen, auf beſonderen Klippen im Meere, zweene 
Caſtelle neben einander, doc) in einiger Entfernung. Es 
MS) find 
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fird Efeine, niedrige und dabey runde Thieme, die mit 
der Stadt durch Brücen eine Verbindung haben. Sie 
ſollen Chriftianfand gegen die feindlichen: Anfälle der See 


fihern. Allein es lieget unweit von ihnen ein hoher Fele 


ſen, von denen ſie gar leicht befchoffen werden koͤnnen: 
und von verſchiedenen anderen Bergen, die hin und wieder 
ſich erheben, iſt eben dieſes zu befuͤrchten. Die Stade 
wird weder von Mauren, noch einigem Stakete umgeben, 
ſondern iſt von allen Seiten offen. Sie hat daher auch 
keine Thore. Der Stiftsamtmann, der ſich daſelbſt auf⸗ 
haͤlt, bekleidet eben die Wuͤrde, als ein Landshoͤfding ‚bey 

‚Es iſt hier auch der Sitz eines Biſchofes, deſſen 


Dices einen anſehnlichen Bezirk hat. Der jetzige Coma 


mendant — ei und die — ziemlich 
— | X 
chuſtannd treibet zwar auch einen ihen 


Por da es zu felbigem eine fo vortheilbafte Lage beſitzet. 


Allein dieſer iſt, nach einhelligem Berichte, mit demjenigen 
gar nicht zu vergleichen, der vor vierzig Jahren ungefaͤhr 
bier geblühee hat. Denn zu der Zeit find gar viele Buͤr⸗ 
ger überaus vermögend gewefen. Man gab von diefem 
Verfalle manche Urſachen an, die ich zum Theil anzufüh« 
von für dienlich erachte. Der Bürger hat den Sandmann 
durch fein Ueberfegen im Verkehr endlich ſo entkraͤftet, daß 
er ſich nicht Teiche wieder erholen kann. Er Faufte von 
felbigem die Tonne Gerften fuͤr einen Reichsthaler: und 
machte fich hernach im Frühlinge und Sommer, wenn 
der Yemfälige felbigen noͤthig brauchte, Eein Gewiſſen Date 


aus, 
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aus, drittehalb bis drey dafuͤr wieder zu fordern. Es 


haben auch gewaltige Stürme ſeit einiger Zeit den Handel 


gar fehr gehemmet + indem bisweilen in einem Jahre auf 
zehen Schiffe unfergegangen find. Ein Verluft, der auch 


wichtigere" Sespläße zufeße in Abnahme bringen würde, 
Und dennoch iſt diefer nicht der einzige, der Chriftianfand 
Brüche. Es wurde auch im Jahre 1734 am fechsten 
May durch eine heftige Feuersbrunft verwüfter, welche 
über die Hälfte der Stadt, nebſt der Kirche und dem 
Rathhauſe, in die Aſche legete. Durch diefen unglücklichen 
Borfall iſt mancher faft feines ‚ganzen "Vermögens berau⸗ 
bet worden. Der König ſchenkete zwar zur Wiedererſet⸗ 


"zung der zerſtoͤreten Gebaͤude vier und zwanzig tauſend 


Reihethaler. Allein eben dieſe Önadenbezeugung muſte 
bey manchen zu einer Gelegenheit dienen, noch in ſchlim⸗ 
mere Umftände zu gerathen. Denn e war felbiger die 
Beſtimmung beygefüger, daß jedem um fo viel mehr zuge⸗ 


theilet werden ſollte, je groͤſſer und zierlicher er ſein Haus 


auffuͤhren wuͤrde. Dieſe Erklaͤrung des Monarchen 
ward nicht mit der Vorſichtigkeit genuͤtzet, die dabey er⸗ 
forderlich war. Die Hoffnung des Gewinſtes veigete man⸗ 
chen fid) in einen Bau einzulaffen, den er hernach niche 
ausführen konnte. Denn es: muften nothwendig die Aus⸗ 
gaben auf feiner Seite nach dem Berhältniffe der höheren 
Beyhuͤlfe fteigen. Allein dieß überlegete man nicht. Eine 
Unbefonnenheit, die eine zu fpäte Neue nicht wieder gue 
machen Eonnte, und die viele fo herunter brachte, daß fie 
entweder ihre Häufer halb fertig ftehen laſſen, oder. für 

Bud Die 
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die Hälfte des Werthes an Fremde veränfern muſten. 


Dieſe Umſtaͤnde verfchlimmert noch eine ſchaͤdliche Gewohn⸗ | 
heit, welche fich unvermerkt unter die Einwohner einge 


ſchlichen hat, nad) der fie ungemein vieles auf Eoftbare Ga. 
fereyen verwenden, ‚und es hierinn einander zuvor zu thun 
fuhen. Denn es haben ſchon verfchiedene dabey fo vieles 
aufgehen laffen, daß fie aus ihren Schulden ſich nicht mehr 
retten koͤnnen. Endlich iſt das Vertrauen fremder Han ⸗ 
delsleute zu den hieſigen gar ſehr durch den Schaden ge⸗ 


ſchwaͤchet worden, den ſie bey einigen derſelbigen gelitten 


haben. Denn in dieſen Faͤllen pflegen gemeiniglich dieje⸗ 
nigen, fo es nicht verdienet, einerley Schidjal mit den 
uͤbrigen zu erfahren. Und dieß konnte hier um ſo viel we⸗ 
niger fehlen, da man zum Theil in der Unbilligteit es 
aufs aͤuſſerſte getrieben hatte. Denn es war nicht genug, 
daß der Auslaͤnder lange Zeit mit der Bezahlung aufge⸗ 
halten worden: ſondern man hat ihn noch dazu, wenn er 
ſeine Zuflucht zu der ſchuͤtzenden Gerechtigkeit der Oberen 
nehmen wollen, in Weitlaͤuftigkeiten verwickelt, dadurch 


er um das Seinige gekommen iſt. Denn es fehlet Leuten, 


die ſo geſinnet ſind, nie an Scheingruͤnden, wodurch ſie 


ihre verkehrte Sache ſchmuͤcken koͤnnen, und nie an Freun⸗ 


den, die ſelbige zu befoͤrdern ſich entſchlieſſen. Allein 
Buͤrger von dieſer Art verdienen um ſo viel mehr den Ab⸗ 
ſcheu der Rechrfchaffenen, da ihrentwegen ganze Geſell⸗ 
Ichaften, mit denen fie unglücklich verbunden find, leiden 

müffen. Sonſt hat die Stade an allerley Eßwahren einen 

Ueberfluß. Denn das Ufer Kiefersihnen täglich die ſchmack⸗ 
| bafteften 
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Güfeoften Sifhe, und Seepoͤgel ‚in Menge: und vom; 
Sande koͤmmt ein fo groffer Vorrath vom Öetraide, Wilde 
brete, und anderen Dingen, als man nur wünfchen Fan, 
Der Preiß, der darauf gefeget wich, ift auch garmäflig. 

Norwegen wird jegt in vier Provinzen und Stifte, 
— den Hauptſtaͤdten, Bergen, Trundhem, Chriſtia⸗ 
nia und Chriſtianſand, abgetheilet. In einer jeden 
von dieſen befindet ſich ein Stiftsamtmann und Biſchof. 
Man ſcheinet Darüber einig zu ſeyn, daß unter ſelbigen 
Bergen den. gröffeften Handel treibe, und Die übrigen: 
an Reichthuͤmern und anderen Vortheilen uͤbertreffe. 
Trundhem und Chriſtiania ſtreiten mit einander um 
den: Vorzug. Chriſtianſand aber verliehret, durch die 
Vergleichung mit erwehnten Staͤdten, gar merklich: indem 
ſelbiges ſogar von einigen kleineren uͤbertroffen wird. Denn 
es ift ausgemacht, daß Arendal, Drammen, Langen⸗ 
ſund, und vielleicht noch —— in re der — 
* ftärfer find. 


Vom ein und —— Ich beta mic) — 


Mittage auf die Rückreife nach Groͤmſtad, und erwaͤh⸗ 
Iete den Weg zu ande, in der Abficht , deſto mebrere Ge- 


fegenbeiten zu erhalten, die Eigenfchaften des Erdreichs 


und der Einwohner in diefen Gegenden Fennen zu lernen. 
Ueber den Torridal ließ ich mich mic einem Bote bringen.: 
So ſchnellflieſſend aber auch fein Gewaͤſſer iſt: fo. ſchien 
es doch an dem Orte, wo ich uͤberfuhr, damahls nicht 
tiefer, als ein Klafter zu ſeyn. ‚Hierauf feste ich mid) zw 


Pferde, und —* in dem Munde die Kirche, wel⸗ 
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che Chriſtianſand gerade entgegen ſtehet, —— ik 
Die Gegend, fo hierauf folgte, war überaus bergig. Es 


koͤnnen aber die Fleinen norwegiſchen Klepper auf diefen 


ſchrofen Anhoͤhen ſo gut fortkommen, daß man ſich daruͤber 
verwundern muß. Denn ſie ſetzen mit einer faſt unglaub⸗ 


lichen Leichtigkeit uͤber Stellen weg, die ſo ſteil find, daß 


man kaum glauben ſollte, es wuͤrde jemand zu Fuſſe ſie zu⸗ 
ruͤcklegen koͤnnen. Hernach wechſelten ſtehende Seen, klei⸗ 
ne Aecker, Wieſen, ſteinige Felder, Moraͤſte und Heiden mit 


einander ab. Auf allen Seiten aber ſah man Berge, die 











bis zum Bewundern hoch waren, und zum Theil —* 


jaͤh, theils aber auch allgemach ſtiegen. 
Die Aecker, denen ich vorbeykahm, „eva von 


einem kleinen Umfange, und mit wenigen — ** umzo⸗ 


gen. Es hatten aber dieſe keine ſonderliche Breite, und 
einen ſteilen Abfall. Die Ruͤcken unterſchied ein ſchmaler 
Kain, der nicht völlig zwey Fuß austrug. Waflers 


furchen wurden gar nicht geſehen: denn man fäete hier faſt 
nichts, als Gerſte. An einigen wenigen Orten lag etwas 


Düngung in Eleinen Haufen zertheiler. 

Die Haͤuſer, welche ich auf dem Wege — un⸗ 
terſchieden ſich von denen gar nicht, die ich oben beſchrie⸗ 
ben habe. *) Unter den Nebengebaͤuden bemerkete ich ei« 
nige, die mit Dielen befchlagen waren. Die Dächer ber 
ſtanden verfchiedentlic) aus Brettern, Torf, Ziegeln und 
Halm. mn den erfteren Fällen hatte man die innere 
Rinde von Baͤumen zum Gründen genommen. | 

— I ER 
*) Yufder 67ten Seite, 











4, Die Baurwohnungen maren theils von eben 
der Einrichtung, die ich ſchon vorher bemerfer habe, *) 
theils den ſchwediſchen in allem gleich. Es ſcheinet auch, 
daß biefes überhaupt von bene‘ gelten Fönne, die den Kuͤs⸗ 


ten nahe liegen, Allein we er hinauf im Lande und ges 
gen das Gebirge, erhalten Armuth und Gewohnheit den 


Gebrauch kuͤmmerlicher Hüften, *9) welche, durch ihre Dune 
kelheit und den Dualm vom Herde, Fremden gleich grau⸗ 
lich vorfommen müffen. Ich entdeckte auf diefer Straffe 
zwo bon Der Art, und hatte baher Gelegenheit, ihre eis 
gentliche Einrichtung noch genauer zu bemerfen. Das 
Gebäude war von Holz, und viereckig, mit geradeftehenden 
Wänden. "Auf felbigen ruheten die Sparren des Daches, 
nach einem fpigigen und gemölbten Winkel. Man hatte 
auffeiner Seite ein Fenſter, noch eine andere Erdfnung, 
als die Thüre, Durch welche man hineingieng. Son ‚der 
Mitte des Häusgens ſtand der Herd, welcher von Dicken 


Seldfteinen aufgemauret worben, die mit dem Boden gleid) - 


lagen. Die Höhe deſſelben Hielt über eine Si Eller 
und die Sänge zwo, “auch wohl drittehalb, Die 
Breite aber hatte hiernach ihr Verhaͤltniß Auf der Seite, 


welche nach der Thüre lag, war ein flarfer Felöftein, in 


der Höhe dreyer Spannen, errichtet, Die übrigen aber 
hatten feine befondere Einfaflung. — Feur ward da⸗ 


h er 


*) Auf der 67ten und rozten Seite, 
50 habe ſchon oben, auf der 21 ten SeiterdieBefihreibung, 
ſo man mir davon gemachet, mitgetheilet. 
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ber auch meift gegen jenen Winkel angeſchuͤret. S n 
der Herd eben fo, mie das Gebäude felbfl. Hinter er- 
mehnten Auffaße ftand eine Stange, an der ein langer 
Arm rechtwinkelig befeftiget war, der über dem Herde, nach 

Gefallen, betveget werden konnte. An diefen wurden Die 
Keſſel und Töpfe aufgehänget. Oben, in der Epige des 
Daches, zeigte fich Die vierecfige Eröfnung, welche Fenſter 
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und Schorftein zugleich vorftellen mufte. Sie) mar unge 
fähr eine Elle lang, und halb fo breit. In der Zeit, da 


das Feur auf dem Herde brannte, war hier an Fein Zuma- 
chen zu gedenken: denn man hätte vor Rauch erſticken muͤſ⸗ 
fen. Nachdem aber felbiges ausgelöfcher war ‚ deckte man 


A 


auch die Haute zu. Dieß geſchah theils durch ein Brett, 


in deſſen Mitte eine lange Stange befeſtiget war, durch 
welche es in die Hoͤhe gehoben werden konnte, theils durch 


einen Rahmen, uͤber den eine Haut von einer Ochſenblaſe 


geſpannet worden. So ward der Mangel der Glaͤſer doch 


auf gewiſſe Art erſetzet, und zugleich die Waͤrme in der 


Huͤtte erhalten. An einer von den Waͤnden befand ſich 


ein groſſer Tiſch, der aufzuſchlagen war: und an den Seiten 


ſtanden die Betten. Weiter nach dem Gebirge hin ſollen 
dieſe Haͤusgen noch eine Art von einem kleinen Boden uͤber 
ſich haben. Dieß kann ſie vielleicht etwas bequemer, al⸗ 
lein nicht angenehmer, machen. Denn ſie müffen nothwen⸗ 
dig von dem Rauche eben ſo angeſchwaͤrzet ſeyn, als die ich 
geſehen habe. Dieß hindert doch aber ihren Bewohner 
ao mis feinem Schickſale vergnüge zu ſeyn. 


Saft 
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Saft bey allen Höfen war, zur Sicherung des Be, 
— ein Gebaͤude errichtet, welches auf vier Pfaͤhlen 
ruhete, die beynahe drey Zoll in der Höhe hatten. Dieſe 
maren insgefammt nad) oben zu rundherum: mit einem Ein« 
ſchnitte uͤberzwerg verfehen :*) ſo daß fie aus zwehen Stüfe 
fen zufammengefeget ſchienen, von denen Das untere in 
der Dicke allmaͤhlich abnahm. Durch dieſe Einrichtung 
wurden die Mäufe, und andere diebifche Thiere von der Ark, 
abgehalten, die Pfaͤhle hinaufzuklettern, indem ihr de: 
Hand als abgebrochen auf einmaßt wegfiel. In eben der 
Abſicht ſtand auch die Treppe, die zu dieſer Vorrathskam⸗ 
mer fuͤhrete, um einen guten Schritt von ihr entfernet. 
Unter felbiger lag die Geraͤthſchaft zum Ackerbaue. 

Es hat auch meift ein jeder Hausvater feine eigene 
Badftube. Diefe war dennoch, aus Beforgniß einer 
Feursgefahr, nicht nahe bey den übrigen Gebäuden, 
fondern in einer guten Entfernung vom Hofe aufgefüßres 
Man bediente fid) aber ihrer nur allein zur Dörrung des. 
Gerraides und anderer Gewaͤchſe. Denn das Baden felbft 
iſt in Norwegen faft gar nicht üblich. 
AIch bemerfte an mehreren Orten, wo ich heute vor⸗ 
beykahm, einige Begraͤbnißhuͤgel. **) Sie hatten ungefaͤhr 
die Höhe von einemKlafter, und drey zum Durchſchnitte 
ihrer unteren Weite. Ein groſſer Theil von ihnen war 
bereits nis bohen Bäumen bewachfen. Dieß machte fie 


noch 
”) Er : am beften aus der au Sigur ber Rule zu 
erkennen. 
*) Aettehoͤgar. 
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noch anfehnlicher: fo mie fie es fon durch ihre age wa⸗ 
ren; zu der man gemeiniglich etwas erhabene Stellen und 
kleine Berge erwaͤhlet hatte. Die Bauren wuſten zu ſa⸗ 
gen, daß ſie vor Jahrhunderten von tapferen Kriegern 
zuſammengetragen worden, und nannten ſie daher, RG) ) 
pehoͤgar. 

Meine Reiſe ward den ganzen Tag über nicht une 
terbrochen. Ich hatte aber dennoch Öelegenheit genug,die 
Eigenſchaften des Bodens und die Verfaſſung der Land⸗ 
öfonomie an diefen Orten Eennen zu lernen. Nachdem ich. 
eine halbe Meile von Chriftianfand einen Schlitten ger 
nommen hatte, folgte ich dem Toftdal einen guten Strich 
lang. Diefer Fluß Hatte ſich nunmehr geleget : allein das 
Eis war fo ſchwach, daß mein Pferd an einigen, Orten 
eintrat. Seine Ufer erdoben fid) ungemein fteil , und. 
hatten unterweilen eine Höhe von dreyen und mehreren. 
Klaftern. Sie beftanden nur allein aus Sand, und wa⸗ 
ren mit häufiger Waldung bedecket. So einfam auch dies 
fe Gegend zufeyn fchien: fo ward ich doch zwoer Kirchen 
von Stein gewahr, von denen eine auf einer Anhoͤhe neben 
dem Sluffe, und die andere in einem kleinen Gebüfche lag, 
Den ganzen Weg ſchien eine Kette von fürchterlichen hohen 
Bergen zu bezeichnen, die auf ihren Seiten off ungemein 
Jähe Tiefen machten. Woich nur meine Augen hinwarf, 
zeigefe fich faft nichts anders. An vielen Orten lagen, 
an dem Fuffe der fteileften Felſen, ganze Berge von gröff eren 
und Fleineren Steinen, welche ſich von allen Seiten herun. 
tergeroälger hatten. Es kahmen mir bernach noch viele 

' | von 
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von aͤhnlicher Gattung zu Gefichte. ‚Die Gipfel diefer 
ungemeinen Höhen waren mit Tannenbäumen, bald fpar- 
famer, bald dichter, überwachfen. Bon ‚Fichten aber bin 
ich auf dem Wege zwiſchen Chriſtianſand und Groͤmſtad 
nur zwoer Stauden gewahr worden: ob. ich gleich mit 
Fleiß darnach mich umgeſehen habe. Die Seiten der 
Berge trugen belaubte Baͤume von allerhand Arten, als 
Aſpen, Eichen, Haſſel, Birken und andere. Von den 
letzteren entdeckte ich auch ſonſt * und er u klen 
ne — z 

"Da der Boden, durch das re eihnetter, 
vom Schnee meift ganz eneblöflet war: fo Hatten die Baus 
ven hin und wieder ihre Schafe und Ziegen heraus ger 
trieben, um ihe Futter auf dem nahen Rafen ſelbſt zu fuchen. 
Ich Habe dabey angemerket, daß von den letzteren faſt auf 
jedem Hofe einige gehalten wurden, welche man den Tag 
uͤber aus den Staͤllen ließ, um die Rinden von verſchiede⸗ 
nen heimgefuͤhrten Baͤumen, als Eichen, Tannen, Aeſchen, 
und Ulmen abzunagen. Wenn dieß geſchehen war, ge⸗ 
brauchte man ſich des Holzwerkes, entweder zur —— 
* in einer anderen Abſicht. 

Die Aecker lagen in dieſer ganzen Gegend nicht völs 
— ſondern waren in der Mitte ein wenig erhoͤhet. 
Allein dieß betrug etwas fo geringes, daß man es kaum 
merken konnte. Einige von ihnen fielen ſehr ſchmal, ſo 
daß ſie kaum zweene Klafter hielten. Andere aber waren 


auch wohl zweymahl fo breit. 
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Die Ausficht des 2andes mechfelte ſehr ab. Dise | 


weilen konnte ſie das Auge ſchon vergnuͤgen. Dort brach 
ein angenehmes Gebuͤſche zwiſchen den Bergen hervor. 
Dann zeigete ſich wiederum ein kleiner Strich von Eichen. 
Hin und wieder floß auch wohl ein tiefer Bach mit hohen 
Ufern, welche den ſandigen Boden verriethen. Allein an 
anderen Orten ſtiegen Felſen bis an die Wolken in die Hoͤhe, 
und machten Thaͤler die eben fo fürchterlich ausfahen, als 
fie ſelbſt. Es war faum möglich, einen Blick auf fie zu 
werfen, ohne vom Schwindel übernommen zu werden. 
Bey der Aufſchuͤttung der. Dinge zeigere man faft 


uͤberall eine gleiche Unvorfichtigkeit. Es ‚ward ſelbige 


an die Wand des Stalles hingeworfen: ohne daß man 









dieſe, durch einige Bedeckung von Planken oder Brettern, 


geſichert hätte. Denn es kann dabey nicht fehlen⸗ — i ie 
in kurzer Zeit. wegfaulen müffen, ir: Bo 

Die Hürden uennet man in Norwegen Owier, in 
Weſtergoͤthland aber Faltketten.) Sie beftehen, wie 


bekannt iſt, in einer Umzaͤunung, wodurch das. Vieh, in 


den waͤrmeren Naͤchten, an einem gewiſſen Orte, einge⸗ 
ſperret wird. Hier wurden ſelbige auch auf den Wieſen 


gebrauchet, nachdem das Gras abgemaͤhet worden, und 
fuhr man damit. fo lange. fort, bis die Kälte fo zunahm, 


daß das Vieh zur — * auf — dau⸗ 
ren sun 


In 


88ten Seife, 


N Faolkedjor. a: meiner Sf auf der 
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In den Fluͤſſen Torridal und Toftdal wird jaͤhr— 
lich eine groſſe Menge von Loͤchſen gefangen. Man 
haͤlt aber diejenigen, welche der erſtere ernaͤhret, fuͤr die 


ſchmackhafteſten. mn 


Die Gerſte ift die gewoͤhnlichſte Art des Getraides, 


welche hier ausgeſaͤet wird. Der Boden aber belohnet die 


Arbeit ſehr verſchiedentlich. In dem Bauerhofe, wo ich 


die Nacht uͤber einkehrete, waren alle darinn einig, daß 


fie in maͤſſigfruchtbaren Jahren ‚von ‚einer Tonne Ausfat | 
gemeiniglich drey bis vier wieder einſammleten, und daß der 


Acker ſchon gut beſtellet ſeyn muͤſte, wenn das letztere ge⸗ 
ſchehen ſollte. Allein am folgenden Tage verſicherte man 
mich ſonſt wo, daß das Erdreich daherum nicht allein dieß 
Maaß einerndten lieſſe, ſondern auch nicht ſelten ſechsfaͤltig, 
ja zehenfaͤltig, truͤge. N N 
Die Ordnung, in welcher hier der Ackerbau 
getrieben wird, iſt, nach den Berichten, die ich deß⸗ 
wegen eingefammilet, folgende. Nachdem das Geld, einige 
Jahre über, gut gebrauchet worden, laͤſſt man es zwey 


oder drey brach liegen. In dieſer ganzen Zeit wird es 


nicht ein einziges mahl umpftuͤget: denn man glaubt, daß 
man ſich deſſelben im Sommer vortheilhaft zur Weide 
bedienen koͤnne: indem das Vieh an den darauf wach⸗ 
fenden Kräutern ein angenehmes Futter fände. Die Ber 
ſtellung des Landes geſchieht fonft auf eben Die Art, wels 
che ich, bereits ‚oben: ausführlich befehrieben habe.*) Es 
iſt nur noch zu merfen, daß der Sandmann den Acker, den 

8a | ee 
Auf der g3ten und den folgenden Seiten. | 
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er zur Öerfte beſtimmet Hat, nur einmahl vorher zu um, 


ev fogleich geegget, und, nachdem die Erdſchollen zerſtoſſen 


unter die Erde: andere hingegen verbreiten fie erſt auf fel- 


feine Ebene erhalten bat. Ich erfundigte mich, melchen 
Gebrauch die Erfahrung rechtfertigte? Hierauf ertheilte man 
mir zur Antwort: wenn bald nach der Sat ein Regen 
fiele; fa geriethe das Getraide beſſer, welches mit der Duͤn⸗ 
gung bedecket worden: kaͤm aber eine trockene Witterung; 

ſo koͤnnten diejenigen eine gluͤcklichere Erndte hoffen, welche 
die Aecker vorher mit ſelbiger vermiſchet hatten. Denn es 
iſt gewiß, daß die hervorfeimende Srucht, bey anhaltender 
Hitze, unter dieſer Hülle erſticken muß. Wenn das 
Getraide reif worden, wird es mit einer Sichel abge⸗ 
ſchnitten: denn die Senſe ift bier weniger gewöhnlich. 


Pfaͤhle, zum Trocknen, auf. Dieß erfordert, nach Befchafe 
fenheit der Witterung, acht und mehrere Tage. Machdem 
dieſe verfloffen find, wird die Frucht in dieScheune gebracht, 
und nad) der Hand ausgedrofchen, Und man haͤlt dafür, 
daß die, welche auf einem fandigen Grunde gewachfen ift, 
andere an Güte überträfe, ob fie gleich niche fo viel an 
reiner Gerſte giebt. ja | a 


Bey 






























pfluͤgen für noͤthig halte. Wenn die Sat gefchehen, wird 4 


Hierauf bindet man die Garben, und haͤnget ſie ſogleich an 


worden, durch einen Rechen voͤllig geebnet. Mit der 
Duͤngung verfaͤhret man verſchiedentlich. Einige fuͤhren 
ſelbige auf den Acker, und bringen fie noch vor der Sat _ 


biger, nachdem letztere ſchon gefchehen ift, und das Sand | 
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Bey “einigen Gebäuden war ‘die gewoͤhnliche Art 
des Moofes, *) zur Verdichtung der übereinander befeftige 
ten Balken in den Wänden, gebrauchet worden. « Allein 
zu den mehreften hatte man doc) et ”) 
genommen, deffen ich fihon oben gedacht habe. irn: 
Ich hoͤrte überall, daß man jetzt angefangen hätte, 
Suͤmpfe und Wioräfte in Aecker zu verwandeln, 
und daß diefes Unternehmen ſchon für manchen gar vortheils 
ee. wäre. Es führete mich auch der Weg 
einem Feldſtriche vorbey, welcher auf diefe Art verändert 


wars Dieß zu erhalten hatte man ſehr viele Graben in, 


einer geringen Entfernung gezogen, und durch andere das 
Waſſer abgeleitet. Hierauf waren die Fleinen Stüde 
Landes, welche überall fehr zertheifet herum lagen, mit als 
lem Fleiſſe bearbeitet worden, in N e aut en wer⸗ 
den koͤnnen. 

An den Orten, wo ein — — Big war, of 
man verfehiedentlich in den Haͤuſern unter dem Dache ein 
kleines Zimmer errichten laffen, um darinn Fremde aufzu⸗ 
nehmen. Selbiges war — einem li ann 
bald aber auch nicht. — 

Faſt auf allen Wieſen, N, auf denen, bie 
zwiſchen den Wäldern lagen, waren Scheunen errichtet, 
in welchen das Heu im Sommer verwahret wurde: indem 
es um dieß Zeit, wegen der Moräfte und bergigen Gegenden, 

| arg, Ya Ma | lc 
*) Hypnum caule fubpinnato, Fl, Su. 630, ai 
**) Sphagnum ramis deflexis. Fl, $u. 864. 
Nauf der 97ten Seite. 





‚ aber im Durchſchnitte drey. Mein Süßrer erzählte, daß, 
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nicht ohne viele Muͤhe wuͤrde haben nach Haufe” gefuͤhret 
werden koͤnnen. Man ſchiebt dieß daher bis auf den 
Winter, da mit den Schlitten viel beſſer fortzukommen if | 
Derfelbigen bedienet man fich auch bey der aa 
des Eh Graſes fo gar im Sommer. . 

Vom zwey und zwanzigſten. er * am 
Morgen meine Reife fort. Der Weg gieng mehrentheils 
durch waldige Gegenden, welche ziemlich eben waren. Den⸗ 
noch fehlete es auch nicht an hohen und ſteilen Bergen, welche 
die Blicke aufhielten. Die Wälder. beftanden meift aus 
Kienbaumen : doch zeigete ſich auch hin und wieder einiges 
Gebuͤſche von Birken. Die Felder hatten einen fandigen 
Boden, und wurden von vieler Heide unterbrochen, die mit 
Tannen bewachien war. ine Kirche, halb von Stein 
und halb von Holz, zu der ich hierauf gelangete, konnte 
meine Aufmerkſamkeit nicht feſſeln. Die Abwechſe ⸗ 
lungen aber auf dem noch übrigen Wege beſchaͤftigten fel- 
bige etwas mehr. Denn ich hatte nach und nach verfchle- 
dene Meerbufen, Anhöhen, kleine Ackerfelder und Heiden, 
zurückzulegen. Es verfohren ſich auch die fuͤrchterlichen 
Felſen nicht. Endlich ward Groͤmſtad gleich N ber 
Mahlzeit, von mir erreichet. 

Nicht weit von dem Baurhofe, wo ich mein Nacht. | 
lager gehabt "hatte, waren auf einem Berge fehr viele 
Begraͤbnißhuͤgel zu feßen. Ihrer ſchienen uͤber dreyzig 

zu ſeyn. Die Groͤſſe war bey allen faſt einerley: und 
ihre Hoͤhe betrug ungefaͤhr einen Klafter, die untere Weite 


wenn 
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wenn die obere Erbe von felbiger abgemorfen würde, man 


einen Haufen zufammengetragener Steine anträfe. Nach ⸗ 
dem aber dieſe weggeraͤumet worden, haͤtte man verſchie⸗ 


dentlich Selb, mancherley alte Waffen, Töpfe, die mit 
Aſche und Knochen angefuͤllet geweien, und andere Sel⸗ 
— von aͤhnlicher Art entdecket. 

Faſt ein jedes Haus hatte ſeinen eigenen Backofen, 


ber für das Laibbrod beſtimmet ift, deſſen fich der fand» 


mann, su feinen Luſtbarkeiten bey dem Wechfel der Sabre,” 
bedienet, oder: welches auf Verlangen einfehrender Fremden 
zubereitet wird. Die dünnen Sladen aber, die feine ge- 
woͤhnliche Koſt find, werben nicht in Defen gefehoben, ſon⸗ 
dern, auf einer eiſernen — uͤber einem rl gar 
gemadet: m 

Alle Ackerfelder — Chriſtianſand und 


Groͤmſtad waren von einem kleinen Umfange. Ich Habe 


nirgends einen Strich geſehen, der vierhundert Klafter in 
die Laͤnge gehabt haͤtte. Die mehreſten erreichten kaum die 
Haͤlfte. In der Naͤhe von letzterem Orte hatte man das 
Sand häufig mit Graben durchſchnitten. Selbige waren 
ziemlich breit, und hatten auch feinen fteilen, fondern 
fhreegen Abfall. Die Ackerſtuͤcke, welche durch ſie ein⸗ 
geſchloſſen werden, ſchienen ungefaͤhr drey bis vier Klafter 
zu halten. Fuͤr die Raine aber gegen den en Bi y 
war beynahe eine Eile Platz gelaſſen worden. 

Die Zaͤune der Aecker waren von SEEN Art, 
In den Gegenden, wo es an * nicht fehlete, hatte 
man 

9 JZuletiden. 
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man fie aus Satten gemachet. Befanden ah 
in der Naͤhe; welche dann verſchiedentlich in den Fluͤſſen | 
‚angeleget waren: fo wurden die äufferften Dielen von den 


zerſchnittenen Baͤumen zur Einfaſſung errichtet. Wo 


aber ein Abgang am Holze war, hatte man zu jener meh» 





. 


rentheils Reiſig genommen. Doch ſah ich auch oft genug 
an Orten, die von Wäldern ganz umgeben waren, eine 


runblichen Steinen, wie auch in Bohus gewoͤhnlich ift. *) 
Diefe Zäune, waren gemeiniglich fünf, untermeilen aber 
auch fechs Spanne hoch. Allein eine Ba Er war 


hinlaͤnglich, ſie einzuſtuͤrzen. 


Um mehr Duͤnge fuͤr —— su ner 


pflege man hier häufig den Grastorf, der auf den Bergen, 


Angern, und forft auf fumpfigem Boden gefunden ward, 
augzugraben, Es wurden hierzu die Gegenden, mo. Heide 


fand, vorzüglich gemähler : indem man vie dafelbft aus⸗ 


geſtochenen Waſen für beffer, als die anderen, hielt. Man 


führete hierauf den gefammleten Torf nad) Haus, und 
vermifchte ihn ſchichtweiſe mit der Düngung , die aus den 


Staͤllen erhalten wurde. Dann ward der ganze Vorrath, 
entweder im Herbſte ober. Lenzen, aufs Feld ge⸗ 


bracht, und daſelbſt in kleine Haufen zertheilet. Ich be⸗ 


gleiche Verfperrung. An denen hingegen, welche dies 
fe Vortheils entbehren muſten, beftand felbige aus 


merfte auf meinem: Wege: verfchiedene. Aecker, welche auf | 


dieſe Art bedecket waren: und in den Höfen bin und wie- 
ber Haufen von erwehntem Torfe, fo nicht ferne von 
der 


DR meiner Beſchreibung, auf der a6ten und 241ten 
eite. 
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der übrigen Düngung fagen, die, nad) Srfuben, unter 
felbige gemifehet werden konnte. 

Man ift hier nicht gewohnt, das Vieh im Sommer 
des Abends nach Haufe fommen zu laffen : fondern es find 
beyder Weide, die gemeiniglich in Mäldern befindlich 
ift, Eleine Ställe errichtet, in welche felbiges die Naͤchte 
uͤber eingetrieben wird. Dieſe Einrichtung machen ver⸗ 
ſchiedene Umftände nothwendig, welche groͤſſtentheils 
von der weiten Entfernung der Triften herruͤhren. Denn 
bey febiger würde das Vieh, nicht opne viele €. Defiitoerbe; 
nen. Es fiegen auch bie Satfelder geneiniglich an diefem 
Mege: und würde folglich durch diefe öfteren Züge das 
Getraide vielfältig Schaden nehmen. Es muͤſſen daher die 
Weibsleute alle Morgen und Abend nach den gedachten 
Staͤllen hingehen, und daſelbſt das Vieh melken. Die 
Duͤnge, welche ſich in ſelbigen haufet, wird täglich here _ 
ausgefchaft, und, auf erwehnte Art, mit Torf vermenget, 
im Herbſte oder Winter aber nad) dem Acker verführen. 

Vom drey und swanzigften. Da heute ein Fi⸗ 
ſcher ſein ausgeſtelltes Netz aufzog, fand ſich in ſelbigem 
ein Delphin *), der den Norwegern unter bem Namen 
| er kennlich iſt. Es war dieſer nach ſeiner Art nur 
klein: dennoch fehlete nicht viel, daß er eine Laͤnge von 
zwoen Ellen — haͤtte. Seine grfle Dide =) aber hiele 
im 


9 Maiſwin. Delphinus corpore — dorfo lato, roftro 
{ubacuto, Fau, Su. 266. 
®®) latitudo transuerfalis & perpendieularis. 
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im Durchſchnitte etwas mehr, als eine halbe. Gleich un⸗ 
ter der Haut ſaß ungemein viel Fett. Dieß iſt auch das- 
jenige, was man hier von dem Fiſche allein nuͤtzet. Es 
wird daher, nachdem ihm die Haut vorher abgezogen 
worden, rein heruntergeſchnitten und in laͤngliche ſchmale 
Streifen zertheilet. Dieſe wirft man hernach in einen 
Topf, und laͤſſt ſie, eine halbe oder ganze Stunde, bey ei⸗ 
nem gelinden Feure ſtehen. Dann wird ſich ein reiner 
Tran abſieden, indem die groͤberen Theile zu Boden ſin⸗ 
fen: und man hat nichts mehr nöthig, als felbigen behut⸗ 
fam abzufchöpfen. Eben dieß Del wird auch auf eine 
andere Art erhalten, mern man das Fett vom Delphine 
einige Wochen’ an einen warmen Ort hinſetzet. Denn 
dadurch geräth felbiges in die Faͤulniß, und verwandelt fih 
altmäplich in einen brauchbaren Tran. Man wufte hier von 

feinen anderen Vortheilen, die man ſich von diefem Fiſche 


machen koͤnnte. Daher wird alles übrige, nadjdem das 


Fett abgeſchnitten worden, weggeworfen. Denn ihn zu 
effen getrauete fich niemand, da hievon die Benfpiele feh⸗ 
Ieten. Und wer wollte gern in dieſen Fällen der ee 
feyn ? al | 

Das Zuggarn war braun gefärber: und dazu dienet 
die Rinde von Eichen und Erlen. Man hielt aber dieſen 

Anſtrich deßwegen fuͤr zutraͤglich: weil theils das Netz da⸗ 

durch der Faͤule laͤnger widerſtehet; theils die Fiſche 

ges unter dieſen Umſtaͤnden weniger ſcheuen, als wenn es 

weiß —— wird. 


Es 
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Es war heute auch eine groffe Menge von muſcheln 
mit blaͤulichen Schalen *) gefangen worden, die einen 
‚guten Abgang harten. Man bereitet fie aber auf eine 
zwiefache Ark. Nach der: gewöhnlichen werden fie ordent⸗ 
lich gekochet. Dann fiehe ihr Fleiſch gelblich aus, und 
ſchmecket nicht übel. Man pfleget fie aber auch in den 
Schalen, über einem Koblfeure in ihrem eigenen Safte zu 
Braten : und, nad) meinen Gedanken, find fie alsdann vor⸗ 
zuziehen. Bey diefer Gelegenheit fand jemand von unfe- 
ver Geſellſchaft in einer Muſchel eine Krabbe, welche 
kaum fo groß war, als die kleineſte Haſſelnuß. Es werden 
auch gar oft aus der. Tiefe einige aufgezogen, a an mr Aus» 
tern feſt gewachfen find. Re 
Dom fünf und swansigften. Es waren aud) 
hier die Nebengebaͤude, als Scheunen und Staͤlle, ver⸗ 
ſchiedentlich mit Zweigen von Eichen und Birken bedecket. 
Hiedurch ſuchte man theils die Waͤnde ſelbſt, theils die 
eingeſchloſſene Frucht, vor dem Regen zu ſichern. Man 
muſte aber dieſe Bekleidung alle Jahre veraͤndern: indem 
das Laub hernach abzufallen pflegte. Doch beziehen eis 
gentlich nur Hausväter, welche Die Dürftigfeit druͤcket, ihre 
Gebäude auf erwehnte Art. Denn mehr Bermögende 
befchlagen fie mit Dielen. Die Zweige aber. werben unter 
Sarten befeftigee, welche an der Wand ſitzen. Man ziehet 
ſie durch, und fängt dabey von unten an. 
Ich frug einen ehrwürdigen Greifen, ob er glaubte, 
daß die Witterung unferer Seiten von derjenigen ver» 


ſchieden 


) Concha ſubuiolacoa. Fau. Su. 233% 








wieder wegfahren. Der Flegel heift auf norwegifch Floͤ⸗ 
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ſchieden waͤre, welche er in ſeinen jugendlichen Jahren 


bemerket haͤtte? Hierauf war dieß FASER MD | 
mahls hatten wir Fältere Winter, als jetzt. So fiel gleich ⸗ 


falls in felbigen weit mehr Schnee. Allein es waren auch) 
die darauf folgenden Sommer um’ ein gut Theil wärmer, 
als fie in meinem Alter zu feyu pflegen. Dieß erfaͤhret 
nicht weniger bey den Sturmwinden eine. gar merkli⸗ 
che Veraͤnderung. Denn ehedem hielten ſie bey weiten 


nicht ſo lange an. Nach einem Toben von vier und zwan⸗ 


zig Stunden legten fie ſich fhon wieder. est aber koͤn— 


‚men, fie wohl acht und mehrere Tage dauren. “ Sch habe 


faft überall, wo ich durchgereifee Bin, eine Ähnliche Ant ⸗ 
wort von alten Leuten befommen, Die ich über die Beſchaf⸗ 


fendeit der Witterung in den verfchiedenen Zeiten ihres 


Lebens befraget babe. Doch dürfte wohl dieſe wahrſchein⸗ 
lich einerley ſeyn. Ihr Körper aber iſt es, der ſich mit 
den Jahren veraͤndert hat, und deſſen Ermofiubungei * 
ner Schwaͤche gemaͤs ſind. 

Die Scheunen fuͤr das ‚Gerade Gaben hier im 


die Einrichtung, welde man ihnen in Bohuslän giebt 


Die Tenne befindet fich in der Mitte , und zu beyden Sei⸗ 


‚sen liege die Frucht. Es ift auch in jener ver Boden hö« 


ber, als in den Behältniffen für legrere. Zur Drefchdiele 
führen zwo Pforten, welche einander gerade gegen über ſte⸗ 
hen, und zur Einfahrung der eingeerndteten Garben mit 
Bruͤcken verſehen find, Es kann alſo ver Wagen, wenn 
felbiger entlaftee worden, leer auf der anderen Seite 


je, 


| 
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jel. Deſſen Handhabe war, von zwoen Ellen : der Schwän« 
‚gel aber von anderthalb; dabey ganz rund, und an jene 
durch Baft befeftiger. Seine Dicke hielt i im Durchſchnit ⸗ 
te etwas ag über aiuen 8n Boni wurde bey dem 


den, ih Das Dad der. Scheune a bald’ 
aus Brettern, bald aus Stroh. Gegen das Gebirge hin 
aber ſollen dieſelben, ſo wie die Baurpürten fetof, fein ans 
dere, als, von Baumrinden Haben... 
Man erzählte mir an — Se daß der 
Sandmann vormahls den Schlaͤgereyen unglaublich 
ergeben geweſen waͤre. Iysbeſondere aber haben ſich 
dieſe rauhe Sitten bey feyerlichen Zuſammenkuͤnften geaͤuſ⸗ 
ſert. Denn es iſt ſelten eine Hochzeit, oder ein Begraͤbniß 
geweſen bey dem die Gaͤſte nicht zuletzt an einander gera⸗ 
then waͤren: und theils ſo ernſtlich, daß mancher ſein Leben 
‚darüber eingebuͤſſet hatte. Der Thaͤter durfte alsdann 
nur ein gewiſſes Geld zahlen: ſo war er von aller ferneren 
Strafe frey. Daher geſchah es oft, daß einer, ber. zu 
‚dergleichen Luſtbarkeiten gebeten war, feinen Sterbefittel, 
‚nebft dem Sorge, mit ſich führere : damit es. an nichts 
‚fehlen möchte, wenn etwan fein Gegner fiegen, ‚und ihn 
entleiben follte. Es war aud) das Volk gegen feine Obe— 
ven. auffägig. Wenn der Kronvogt die Schagung für den 
König zu heben fam; und nicht -in ‚allen. Srüden nad) 
dem Sinne des gemeinen Haufens vebete: ſo hatte er affe 
Urſache zu befücchten, daß man ihn zur Winterszeit unter 
das Eis ftecfen; oder fonft auf eine andere Art ums Leben 





Reifen g. Theil. g ssesnlibriigen 
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Bringen dürfte Mit den Geiftlihen ward bey ahnlichen 
Umſtaͤnden oft nicht anders verfahren: denn die Unzuftiee 
denheit verfannte ihre Würde, Allein feitdem Norwegen 
nad) dem Befegbuche des Koͤniges Chriftian gerichtet 
wird, melches dem Mörder ohne Gnade das Leben ab» 


ſppricht, bat ſich diefe graufame Denfungsart unter den 
Einwohnern der abgelegenen Gegenden a ver· 


lohren. 

In den Selfen am 1 Geſtade ver an vielen Pe 
ten, Ausbölungen bemerfer, welche man in Schweden 
durch den Nahmen der Riefentöpfe *) zu bezeichnen pfle⸗ 
get. Man fehrieb auch hier ihren Urfprung einem kugeli⸗ 
gen Steine zu, der ungefähr in einer Spalte der Klippe 
gelegen hätte, und hernad) durch die Wellen des Meeres 


ſo fange in felbiger herumgemälzee worden, * dieſe er 


NET 


Dung daraus entftanden wäre ! 
Dom fieben und zwanzigſten⸗ Die Balken 6 


hoͤlzernen Häufer waren in den Eden befonders in einan⸗ 
der gefuͤget. Der Ausſchnitt des unteren machte feinen 
rechten, fondern ftumpfen Winkel, in den fh der obere 
aufs genauefte ſchloß. Die hatte den Vortheil, daß die 


Ecken nicht ſo leicht ſich zerſplittern konnten: indem dieſe 
Verbindung Ihnen eine groͤſſere Feſtigkeit gab. Die bervor« 
tragenden Kanten des Gebälfes von ben errichteten Seiten 
foänden, waren auch nicht fo lang, alsin Schweden üblich 
iſt, fondern faſt um die Hälfte kuͤrzer. Im Haufe 
felbft hatte man vw Erfen durch zwey Bretter verwah⸗ 


ret, 
daͤttgrytor. 








Norwegen Groͤmſtad 163 


vet,Die ſih genauan einander fügeten, und zu Denen der Pia 
in den Balken eingehauen: war. Deren Breite hielt 
eine Viertelelle, wie die Dicke einen Zoll. Sie was 
ven theils dazu beſtimmet, "bie Zufammenfegung des Hole 
werkes zu bedecken, theils die Kälte — — die * 
** nothwendig hereindringen muſte.. © 
Peter Clausſon, der ſchon vor mehr: * 
ech von feinem Vaterlande eine Beſchreibung Heraus 
‚gegeben ‚if zu feiner Zeit ein gar berühmter Mann gewe⸗ 
fen. *) Dennoch) ift er nur auf dem Sande als: ‚Prediger 
geftanden, und zwar zu Undal, einem’ Flecken, der von 
Chriſtianſand fieben Meilen entfernet liegt. — * von 
ſeinen Angehoͤrigen beſaß ſein Bildniß, welches er unge 
mein hochfihäßte, und faft als ein Heiligthum verwahrete. 
Nach felbigem hat dieſer Gelehrte einen uͤberaus langen 
Bart gehobt, und — ſehr eenſthaſtes u. M "Man 





lichen Würde, a Bon nahme ai ‚einem berlin 
Nachdrucke, bekleiden koͤnnen, und auf einmahl Pfarrer, 
—— Zöllner und Schatzeinnehmer geweſen ift, «112? 
Der Charakter eines Norwegers iſt von demje⸗ 
ihen eines Schweden wenig unterſchieden. Seine Spra⸗ 
che iſt keine andere, als die unſrige: und die wenigen Ab⸗ 
weichungen, die man an ihr bemerket, haben kaum ſo viel 
auf ſich, als die, welche in der Mundart werfchiedener 
ge Peovingen 2. Ar fin * er 
u re Stark 

*) Die Auffchrift dieſes Vann its — 2 — de omlig⸗ 

gende Veers ſanfaͤrdige Beſcriffuelſe. 
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ſtark, abgehaͤrtet , und aͤuſſert in feinen Handlungen dasje- 
nigen ehrliche und aufrichtige Weſen, in deſſen Ruhme ſich 
die nördlichen Voͤlker ſeit vielen Jahrhunderten erhalten 


haben. Dabey iſt er gegen Fremde wohlgeſinnet und ge⸗ 





faͤllig Die norwegiſchen Seeleute > übertreffen alle 


übrigen an Much und: Unverdroſſenheit. Sych babe 


i 


ſelbſt geſehen, tie die Sotfen, bey den heftigften Sturms 
winden, fic), auf einem Fleinen Bote, in die See gemaget 
haben, da die Wellen.bis an die Wolfen ftiegen, und man 
kaum /auf den groffen Schiffen einige Bedeckung finden 
konnte. Dieſem Lobe müffen alle Seefahrer benpflichten, 
welche gezwungen geweſen find, in einen Hafen diefes Kö- 





nn a — 


nigreichs einzulaufen. Die Beſchuldigung, daß in Norwe⸗ 


gen / die Neigung zu ſtatken Getraͤnken insbeſondere herrſche, 


erfordert gar viele Einſchrankungen. Denn ich Habe nicht | 
gefunden, daß man allda derfelben mehr ergeben geweſen, 


als, in anderen Laͤndern. Das Frauenzimmer ſiehet gar 
wohl: aus, und ift dabey keuſch ſittſam, munter, und in 
Ber Sen ſo erfahren, als man es wuͤnſchen 


Inte Nies rd un 


WVom acht und —— Um zehen Uhr des 


—— entferneten wir uns, voll Zuverſicht auf 


den Beyſtand ber ſeegnenden Vorſehung, von dem Wal 


le bey Groͤmſtad, und richteten den Lauf nach Engelland. 
Das Wetter war angenehm, und der Wind vorteilhaft. 
Unfere-Reife gieng daher ungemein glücklich von fatten: 
fo daß wir bereits am vierten des Hornungs die Rüften 
von. Engelland erblſckin is der * ſelbſt begeg⸗ 

nete 
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nete une nichts fonderlich Merkwuͤrdiges. Doch verbienee 
ein Fiſch von ungenöhnlicher Groͤſſe, der ſich uns auf fel- 
biger zeigete, einige Erwehnung. Wir fahen ihn eine 
ziemliche Zeit, auf der Höhe des Meeres, vor dem Schiffe 
herſchwimmen. Und fo wie die ausgefpannefen Segel eines 
‚fernen Schiffes dem Auge fheinen : fo Eamen uns aud) 
die Floßfedern des erhöheren Ruͤckens vor. 2 


Im Hornung. 

Vom vierten. Wir näheren ung der Feur warte 
von Foreland, und lagen die Nacht uͤber bey Margate 
vor Unter, Ich ſtellete in dieſer Zeit verſchiedene Beob⸗ 
achtungen mit meinem Thermometer, ſowohl in ber 
Luft, als dem Meerwaſſer, an. Die erfteren wurden im 
Schatten auf der, füdlichen Seite des Schiffes gemachet r 
und ſtand Das Queckſilber um zehen Uhr vor Mittage auf 
fuͤnftehalb Grade uͤber Null. Hierauf ließ ich, zu verfchie: 
‚Denen Mahlen, aus dem Meere Eimer voll Waſſer aufzie⸗ 
hen, und ſatzte das Thermometer ſo gleich hinein. Dieß 
war kaum geſchehen: ſo ſchoß das Queckſilber allezeit bis 
zum achten Grade hinauf. Bey ſelbigem erhielt es ſich be⸗ 
ſtaͤndig, und zeigte ſich niemals hoͤher, noch niedriger. So 
oft ich aber die Röhre aus dem Waſſer zog, und zwo 
oder drey Minuten in der freyen Luft hielte: fo fiel felbi« 
ge wiederum bis zu. einer Höhe zwiſchen dem dritten und 
wierten Grade. Ich werde in der Folge meiner Reiſebe⸗ 
ſchreibung Gelegenheit haben, noch verfihiedene Bemers 
9 kungen 
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kungen über bie Veränderungen des Wetterglaſes in aͤhn · 
lichen Umſtaͤnden anzufuͤhren. Insbeſondere aber ver. 
2 dienen die Berfuche, vie ich in einem Rreitbruche im heiffe: 
BEN % * Sonnenſcheine Beil habe, erzählet zu werben. 
| Vom fünften. Mit dem Aufgange der Sonne 
J. unfer Lots an den Bord. Wir fiengen daher fo 
gleich an, die Thames hinauf zu ſegeln, bey deren Aus⸗ 
fluſſe ungemein viele Sandbaͤnke liegen. Von der lin⸗ 
ken Hand zeigten ſich uns beſtaͤndig die Kuͤſten Engellands, 
welche von Kreitbergen eingefaſſet waren, die an dem 
Waſſer beynahe ſenkrecht ſtanden. Sie ſchienen von wei⸗ 
ten dem Geſtade von Eſthen ziemlich ähnlich zu feyn: ob 
dieß gleich von ganz anderen Steinarten bedecket iſt. 
Das Waſſer war weißlich, und verrieth den Boden von 
Kreite. Mit dieſer war auch unſer Anker ganz uͤberzogen, 
da es aufgewunden wurde. Denn es ſaß an ſelbigem ein 
Dicker weißticher Schleim, in den die Kreite aufgeföft. 
voorden. Doc) fanden ſich auch einige noch harte Stuͤck⸗ 
gen zerftreuet darin. Von Flintenſteinen und Schnecken 
wurde nichts bemerfet. Auf dem Sande zeigete ſich eine 
i Kirche nach ber anderen, die insgeſamt von Stein, und 
‚mit einem Thurme verfehen waren. Dann fahe man 
wieder wohlgelegene Höfe, Windmüplen, und andere Ge⸗ 
bäude, welche von dem unverdroſſenen Sleiffe der Einwoh⸗ 
‚ner (chon in der Ferne zeugeten. | 
Die Baͤnke waren nady dem Striche, den man bey 
ber Fahrt zu halten hatte, durch ſchwarze oder weiſſe Ton: 
nen bezeichnet, welche auf dem Waſſer ſchwammen. Die 
— Thames 
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Thames hat ihre ordenelüche Ebbe und Fluth, welche noch 
weit über London bemerket wird. Dieſer Eigenfhaft bedie⸗ 
nen ſich die Seefahrenden zu ihrem Vortheile. Wenn fih 
das Waſſer heraufziehet; ſo folgen die Schiffe mit, welche 
nach London beſtimmet find: ſo bald ſich ſelbiges aber 
wieder verlaͤuft, laſſen fie insgeſammt ihr Anker fallen, und 
lliegen fill. In der Zeit aber werben dieſenigen, fo von 
$ondon weg wollen, allmählich heruntergetrieben. Sie 
ſolgen der Ebbe: wenn aber dieſe aufhoͤret, ruhen ſie auch. 
Auf dieſe Art bekuͤmmert man ſich nicht ſonderlich um den 
Wind: es muͤſte dann ſeyn, daß er gar zu heftig blieſe. 
Ich kann nicht beſchreiben, was fuͤr eine uͤberaus groſſe 
Zahl von Schiffen auf dieſem Fluſſe täglich theils hinfaͤh⸗ 
ret, theils herunter Fommt, Insbeſondere iſt ſelbiger im 
Sommer ſo von ihnen bedecket, daß ſie an einigen ſchmale⸗ 
ren Orten ſich recht durchdringen muͤſſen, und unter dieſen 
Umſtaͤnden einander oft groſſen Schaden zufuͤgen. 
Dom fechsten. Am Morgen festen wir unfere 
Reiſe fort : und gegen Mittag fegelten wir Bravefend 
vorbey; welches auf ber linken Hand lieget, und ein Fleis 
nes Feftungswerf gegen fih über bat. Ungefähr eine 
Meile davon betrug die Breite des Fluſſes drey bis vier 
Musketenſchuͤſſe. 3 
Auf einigen Boͤten war das Steurruder ſo einge⸗ 
richtet, daß man vorn in ſelbigen ſitzen, und es fuͤhren 
konnte. Zu dem Ende hatte man oben am Steur ein 
Brett von Ellenslaͤnge befeſtiget, welches durch einen an⸗ 
gehefteten dünnen Strick, nach Gefallen, gedrehet ward. 
| Ban.. Denn 
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Denn man durfte biefen nur an den Acm binden : fo fonnte 
man das Bot Ienfen, und dennoch mit der Hand — an⸗ 
ders verrichten. 
Die Beſchaffenheit des Landes von beyden Ufen 
ber 0 Thames verfiattete uns eine Augficht, die eine der an⸗ 
genehmften war, Die ich jemahls vorher geſehen habe. Der 
Fluß erhielt ſich meiſt uͤberall in, erwehneter Breite. Sein 
Geſtade lag unterweilen etwas hoch und ſteil, insbefondere 3 
in den Gegenden von Öravefend. Mac) London hinüber 
hatte es fehr niedrige Slägpen.. Nahe am Waffer fah man 
mehrentheils Wiefen. Weiter hinauf aber zeigeten fich 
allmählich fteigende Anpöhen, die wohlgelegene Aecker tru⸗ 
gen. Wir konnten bey ſelbigen keine Graben wahrnehmen. 
An ſtatt der Lattenzaͤune aber waren faſt lauter Hecken von 
verſchiedenen Arten des Buſchwerkes angeleget. Von die⸗ 
fen Gegenſtaͤnden ward das Auge auf die ſchoönen Gebäude 
gezogen, welche es auf allen Seiten entdecfete, und die 
meiſt ganz von Stein waren. Hin und wieder bemerfte 
man doch einige Fleine Häufer, die aus Fachwerk beftan 
den, und einen Lieberzug von Brettern hatten. Die Men- 
ge der Kirchen, fo man überall erblickte, dieneten gleich⸗ 
falls zum Schmucke der Gegenden. An den meiſten hatte 
man die Thuͤrme ſo aufgefuͤhret, daß die Maur, etwas 
uͤber der Kirche, als abgeſtutzt, und oberhalb mit verſchie⸗ | 
denen vierecfigen Löchern verfehen war. Das Sand ſelbſt 
zeigte ſonſt Häufige Anhoͤhen. Auſſer den Bergen von 
Kreite aber bemerkte man ſelten einige andere. Die 
— weiche das Gefilde Hin und wieder bedeckten, 


ſchienen 
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ſchienen ſehr anmuthig zu feyn, und beftanden theils aus 
Bäumen von mäffiger Höhe. Es waren aud) längs dem 
Geftade Derter genug, wo Kreite gebrochen wurde. 

Man fah bereits überall Schafe und Pferde in 
groffer Anzahl auf den Triften geben, obgleich die Witte 
rung noch) kalt genug war. Es hatte fic) Doc) aber der 


Schnee fihon von dem Boden verlohren, fo daß man ver⸗ 


fihledentlich Stellen erblickte, Die ziemlich grün lieſſen. 
"Die gemeine Art des Schilfes *) wuchs an den 
Ufern der Thames gar häufig : und auf den Hügeln an 
felbigen waren groffe Bündel davon zufammengetragen. 
Man hatte auch die hölzernen Gebäude an manchen Orten 
Damit gedecket. | Inka Ä | 
Die niedrigen Orte des Geftades ſchmuͤckten Waͤlle 
von Erde, die ungefähr eine Höhe von zwoen Elfen hatten, 
und gegen den Fluß zu mit flarfen Dielen bedecket waren. 


Durd) felbige wurde das Gemäfler gehemmet, welches, bey 


ftarfer Fluch, höher ftand, als die angränzenden Aecker und 


Wieſen, und in biefe Daher, ohne eine folche Verwahrung, : 


wuͤrde eingebrochen feyn. Einige Stride diefer Dämme 


beftanden auch nur aus blofer Erde. Ich werde in der 


Folge, fie ausfuͤhrlicher zu beſchreiben, Gelegenheit haben. 

Endlich gelangten wir am Abend, mit dem Unter⸗ 
gange der Sonne, in London an. Ich verfuͤgte mich, 
gleich nach meiner Ankunft, zu dem Herren Abraham 
Spalding, einem ſchwediſchen Handelsmanne, dem die 
Eönigliche Akademie der Wiflenfhaften mich) empfohlen 
RR —J hatte. 

®) Arundo vulgaris El, Su. 99. 
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hatte. Meine Erkenntlichkeit verpflichtet mid, Seiner 
mit dem gröfften Lobe zu gebenfen, den das gefälligfte 
Dezeigen fodern kann. Seine Anweifungen und fein gu 
ter Kath haben nicht wenig zu dem glüctlichen Erfolge 
meines Unternehmens beygetragen. Insbeſondere erhielt 
ich durch felbige unzählige Gelegenheiten aus. meinem 
Aufenthalte i in Engelland alle die Vortheile zu ziehen, die 
ich hoffen können. Er verfchafte mir nicht nur felbit, 
fondern auch durch die Bürfprache feiner Freunde, einen 
Zutritt an fehr vielen Orten: und beförderte meine Anger 
legenheiten auf eine Art, die fie zu den Seinigen zu machen 
fehienen. So wurden mir auch durch Ihn alle Gelder, die 
meine Reiſe erforderte, ausgezahler: wobey ich eben fo viele 


Zeugnifie von feiner Gefliſſenheit erhalten Habe, als in 


den anderen Fällen. | 
Dom neunten. Gegen die Leichdornen verdlenet 


folgendes Mittel gemerfet zu werden, insbefondere, wenn 


es fo bewährt if, als mich verfichere worden. Man ſucht 
ſich eine friſche Muſchel von der Art, welche ablange blaͤu⸗ 
liche Schalen hat, *) zu verſchaffen. Selbige wird als- 
dann ausgenommen, und einige Stunden aufdas ſchmerzende 
Gewaͤchs geleget: wech ſich in weniger Zeit darauf bite 
liehren fol, 
| Dom eilften. Um bie Erbſen noch geſunder und 
ſchmackhafter zu machen, laͤſſt man, durch eine beſondere 
Muͤhle, ihnen die duͤnne Haut, welche ſie decket, abloͤſen. 
ah zerfallen fie, tie jedem befannt ift, von ſelbſt, in 


zwey 
) Concha teſta oblonga laeui fubuiolacea. Fau. Su, 1333. 
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ʒwey Stuͤcke. Dann werden fie, in einer Wanne, ober 
MWorffhaufel, von den getrenneten Schalen völlig ges 
By ooc I 1 | 
solgende Art ift vor gut befunden worden, bie Gurken 
fo einzumachen, daß fie fih zart, gruͤn und ſchmackhaft 
erhalten. Man nimmt zu diefem Zwecke Feine andere, als 
Die recht friſch, und von lebhafter Farbe ſind. So werden auch 
die kleineren den uͤbrigen vorgezogen. Hierauf wird eine 
Salzlake gemacht, welche fo ſtark feyn muß, daß ein 
Houͤnerey darauf ſchwimmen kann. In dieſer laͤſſt man 
die Gurken auf acht und vierzig Stunden liegen. Denn 
werden ſie herausgenommen, und gut ausgedruͤcket. Nach 
dieſer beobachteten Vorſicht vermiſchet man in einem guten 
Weineſſige, Muſcatenblumen, Nelken, Ingwer, Pfeffer 
und andere Gewuͤrze, und laͤſſt ſie mit ſelbigen erſt kochen. 
Dieſe Bruͤhe wird darauf ſiedend heiß uͤber die Gurken, 


welche hiezu ſchon in einem Gefaͤſe bereits liegen, gegoſſen, 


und etwas Dill daran gethan. So bleibet alles acht Tage 
ftehen. Nach deren Verlaufe ſieht man zu, ob auch die. 
eingemachte Frucht ihre grüne Farbe, und gehörige Härte 
Habe. Iſt dieß nicht: fo wird fie, in ihrer Bruͤhe, über 
ein gelindes Feur gefeget. Nachdem felbige etwas warnt 
geworben, wirft man ein Stücfgen Alaun, in der Gröffe 
einer Haffelnuß, hinein : welches dazu dienet, die Gurken 
ſowohl Hart, als grün, zu erhalten. Endlich) verwahret 
man fie, mit dem durchwuͤrzten Effige, in einem gläfernen 
jedenen Gefäfe. In felbigem koͤnnen fie uͤber zwey Jahre 
dauren. Sollte man aber finden, daß fie, nach dem Ver— 
ki; } laufe 
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laufe von acht Tagen, die erforderlichen ————— 
ſo iſt es nicht nöthig, daß Alaun hinzugethan werde. 
Vom funfzehenten. Ich ſtellte geſtern —— 
Verſuche mit dem Thermometer in meinem Zimmer 
an, Selbiges ward, wie hier gewoͤhnlich iſt, den ganzen 
Tag über geheitzet. Allein die mehreſte Waͤrme gieng 
durch den Schorſtein verlohren: indem man in London 
von den Vortheilen der Klappen im Rauchfange nichts 
weiß. Daher koͤmmt es, daß es fo gar ber englifchen Sprache 
an einem Worte, fie zu bezeichnen, fehlet. Ich ſtellte mein 
Wetterglas zuerſt gegen die Fenſterpfoſte. Da fand ſichs, 
daß das Queckſilber bey dem zehenten Grade uͤber Null ſte⸗ 
hen blieb. Hierauf hieng ich ſelbiges an eine Wand doch in 
einiger Entfernung von Kamine. Es war. aber. auch 
unter dieſen Umſtaͤnden die Hoͤhe anfaͤnglich einerley. Nach⸗ 
dem ich aber die Thuͤre, wegen des Rauches, einige Zeit 
hatte offen ſtehen laſſen, ſenkte ſich der Merkur bis zum 
achten Grade. Bey meinem Aufenthalte in Norwegen 
ſtellte ich aͤhnliche Beobachtungen an. Ich hatte daſelbſt 
einen groſſen Sal bezogen, der nur einen kleinen Ofen 
von Eiſen hatte, in den ‚man doch ſelten über); zweymahl 
des Tages etwas einlegte. Wenn es in diefem Gemache 
recht warm war, fo pflegte das Queckſilber bis zum neun⸗ 
zehenten ober zwanzigſten Grade über Null ‚zu fleigen. 
Fiel aber dietes bis zum funfzebenten oder dreyzehenten, 
ſo kam es mir ziehmlich kuͤhl vor. Auf dieſe Art wurden 
auch, auſſen in der freyen Luft, von mir öfters, ſowohl bey 
fchärferer, als gelindever Witterung mancherley Verſuche 
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demachet. Heute hieng das Thermometer den ganzen Tag 
an der Wand, zwiſchen dem Fenſter und Kamine. Da er⸗ 
hielt ſich der Merkur abwechſelnd zwiſchen dem achten und 
fünften Grade. Dennoch brannten die Steinkohlen in 
einem fort. Am naͤheſten Tage aber zog er zwiſchen dem 
ſiebenten und vierten auf und nieder. Dieß war auch 
ſein Verhaͤltniß in einigen von den folgenden. Er erhob 
fich alfo niemahls überden zehenten Örad. Bey felbigem 
fänge man in Schweden gemeiniglich an, einzuheigen. 
Zeiget die Köhre den funfzebenten an, fo hält man 
die Wärme für gemaͤſſiget. “Bey einer Höhe aber von 
zwanzig Graden deucht es den mehreften, gar zu heiß zu 
ſeyn. Man muß ſich aber erinnern, daß bey allen dieſen 
Beobachtungen das 7, an einer — 
—— J 
Vom — | Ich ward an verſchiedenen 
** wohleingerichteter Ruͤchengaͤrten gewahr So 
bemerkte ich auch Felder von ziemlichem Umfange, die von 
Gärtnern gepachtet waren, welche auf felbigen alle Gewaͤch⸗ 
fe, die zur Haushaltung ‚erfordert wurden, > mit vieler 
Sorgfalt, zogen. Die Länge und Breite der Beeten waren, 
wie fonft gewöhnlich. Es Batten auch manche eine Ein 
faffung von dünnen Dielen. Sonſt Tagen fie gegen Die 

Mittagsfonne, doch nur um etwas gar weniges, niedriger. 
Die mehreſten von ihnen waren jetzt mit Glasfenſtern be⸗ 
decket, welche nach Gefallen abgenommen werden konnten. 





Man hatte darunter Blumenkohl geſaͤet, der ſchon zu 


einer Handbreite aufgeſchoſſen war Er ſtand in 
\ geraden 
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geraden Neihen, die fo, mie die Pflanze felbft, ſich nur 


vier Zoll von einander entferneten, Die Beeten —* 
wegen der eingefallenen Kaͤlte, ſeit einigen Tagen, mit 

Glaͤſern beleget geweſen, uͤber welche man noch ruſſiſche Mat⸗ 
ten, und Stroh zu einer Querhand, gebreitet hatte. Allein 
heute ſtanden ſie offen, da die gelindere Witterung es ver· 
ſtattet hatte, fie, gegen Mittag, von diefer Bedeckung zu be⸗ 
freyen. Sonne und Luft konnten daher ungehindert über 


fie wegfpielen. Einige Fenfter waren auch nur allein mie 


Halm verwahret worden, und haften feine Matten über 
ſich gehabt. Sonſt fand ſich bey den Beeten ſelbſt eben 
die Einrichtung, die bey den Treibkaſten beobachtet wird. 
Unten lag die Dünge von Pferden, und über ſelbiger eine 
feine Gartenerve. Ein groffer Theil diefes Feldftriches 


war auch mit weiten gläfernen Glocken befeget : unter Des 


nen gleichfalls, Pflanzen vom Blumenfohle ſtanden, ſo daß 
drey bis vier eine gemeinſchaftliche Decke hatten . 


Auſſer erwehnten Beeten zeigten ſich andere, von * 
ſonderer Laͤnge, die fuͤr den Spargel beſtimmt waren. 


Ihre Erhoͤhung uͤber dem Boden betrug eine Elle: zur 
Einfaſſung aber an den Seiten hatte man theils Pflanken, 


theils Stroh genommen. Sie waren gleichfalls, durch 


Glas, Matten und Halm, verwahret, und jest um Mite 
fagszeit wieder geöfnet worden. Der Spargel var ſchon 
auf einen Zoll hervor, und war von anſehnlicher Dicke. 
Ein groſſer Vorrath von ſelbigem wurde auch unter glaͤſer⸗ 
nen Glocken gezogen. Dieſe ſtanden insgeſamt ganz frey, 
one gegen den Froſt und Schnee einige Bedeckung zu ba- 
ben, 
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ben,und maren aus einem Stücke verfertige. Es Feimten 
auch einige Radife auf einigen Beeten hervor ‚bey denen gar 
feine merfliche Abneigung war. Gelbige hatte man 
bey der Fälteren Witterung nur allein durch eine Matte 
gefichert, Die gegen Mittag weggefchaffer wurde. Vor dem 
Nordwinde befanden ſich an mehreren Stellen kleine 
Zäune vom gemeinen Schilfe, welches, in der ag ei⸗ 
ner halben Handbreite, ſenkrecht aufgerichtet ſtand. 
dom. acht und zwanzigſten. Ym Morgen 
‚begab ich mic) nach Woodford, einem Drte, ber inder 
Grafſchaft Eſſex liegt, von London aber aufzehen englis 
ſche Meilen entfernet ift, Der Weg, fo dahin führer, ſtel⸗ 
let meift fauter flache Gegende vor, die nur einige fleine 
Anhoͤhen Haben. Befte Gebäuden, fruchtbare Aecker, 

grüne Wiefen, und andere anmuthige Gegenftänden bes 
ſchaͤftigten wechfelhafe die forfchenden Blicke. Bey jedem 
Hauſe lag gemeiniglich ein artiger Garten, der mit Baͤumen 
von allerley Gattung beſetzet war. Ja ſelbſt die Waͤnde 
von jenem, umzog verſchiedentlich ein duͤnnes Gebuͤſch: wozu 
der welſche Hollunder, das Geisblatt, der Epheu, die 
Miſpel, *) und andere Gewaͤchſe von der Art, beſtimmet 
waren. Die Gaͤrten hatten unterweilen, anſtatt des Plank— 
werkes, lebendige Hecken von Eiben, Ulmen, Hagedor⸗ 
nen, und anderem Geſtraͤuche. Das uͤbrige Feld ward 
durch gewiſſe Umzaͤunungen eingetheilet, zu denen man 

insbeſondere die BAUER Schlehen, Brombeer- 
ftauden, 

) Springa, Caprifolium, Hedera. Mefpilus pyn folio ſeimperui⸗ 

rens, 





































vielem ‚groben 
unfermenget war. ' Allein diefe Einfaffung muß jährlich 1 
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fauden, Hanbuttenſtraͤuche, und Stechpalmen ). 


erwaͤhlet. In der Nähe von Sondon warendafür Waͤlle, 
von Erde, in der Höhe einesKlafters, aufgemorfen worden. 
Sie beſtanden aus einem roͤthlichgelben Leime, der mit 
e und kleinen glatten Flintenſteinen 9 


ausgebeſſert werden. Denn es zeigten ſich gar viele Stel⸗ 


len, wo die Erde eingefallen war, und ſolche Eroͤfnungen \ 
in der Maur nach ſich gelaffen Hatte, die dem Viehe überall 


einen freyen Durchzug verftatteten. Es ift aber aud) 
Bier nicht fo ſchwer, fie wieder auszubefleen: da die2Bin« 


ter felten fo feharf find, daß der Froft tief in die Erde drin⸗ 


gen koͤnnte. Denn hiedurch leider ein * —* 
mehr, als durch ſonſt etwas. 

Diie anmuthige Ausſicht des Landes 4 ae 
dem Steiffe zugefehrieben werden. Ganze Gegenden fcheir 
nen einem Öarten ähnlich zu kn, deffen Ende man mit den 
Blicken nicht erreichen fan, Dieß machen bie vielen 


lebendigen Hecken, welche überatt anzutreffen find. Die 


unzaͤhlbaren Thuͤrme von London zeigten ſich indie Ferne, 
allein nur dunkel. Denn ſo aufgeklaͤret auch die Luft ſeyn 
mag: fo ſcheinet doch die Stadt ſtets mit Wolfen bedecket 
zu feyn. Gelbige werden durch den unaufbörlichen Rauch 
unzählbarer Kamine erzeuget, auf denen ein beftändiges 
Feur von Steinfohlen unterhalten wird. Die Wege find 


. von —— welche entweder nach dieſem beruͤhmten 


Orte 


Agrifolium. 
s) Gravel and Pebbleftones. 
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Orte hinwollen, oder davon herkommen, ganz bedecket. Es 
geſchieht daher oft, daß man ſich recht durchdrengen muß: 
ſo groß iſt die Zahl von Sußgänger, ‚ von Pferden, von 
Kutſchen und Wagen. Hin und wieder zeiget ſich auch 
die Thames, und iedesmahl mit Flotten von Schiffen. Mit 
ſelbiger vereinigen ſich noch verſchiedene Canaͤle, welche 
zum Theil durch die Kunſt hervorgebracht — und 
dazu dienen, die Steinkohlen und andere Nothwendigkeiten 
um m viel Teichter nach London zu RN: aukben 
Im Merzen. 
ven viertem ‚Die Tinte iſt ein nicht — 
Mirel gegen die Eleinen- Derlegungen vom Seur. 
* es aber eben kein Geheimniß iſt, ſo verachtet man 
Mich haben indeſſen ‚ganz glaubwuͤrdige Erfahrungen 
von ver guten Wirkung verſichert. : Es läffe nicht nur 
keine Blaſen entſtehen, fondern macht auch, daß. die 
Wunde eher heilet. Und dieſe Solgen werden, nicht ohne 
Grund, dem Vitriol — aus dem die Tinte * 
Theil mit verfertiget wird. 
| Dom fiebenten. Woodford gegen Norden 
und Oſten eine angenehme Waldung. Der Boden beſte⸗ 
bet, wie in diefer ganzen Gegend, aus einem groben roͤth ⸗ 
lichen, oder vielmehr. ziegelfärbigen, Sande, *) der mit 
‚feiner Erde, und einer Menge von. den gewöhnlichen 
ſchwarzen Slintenfteinen vermifcher war. Das Gebüfche 
ſelbſt liegee etwas hoch. Man erzaͤhlete uns, daß felbiges 
viel Kaninchen und Neben enthielte. Ich bin aber) Eeiner 


gewahr 
*). Grayel. x DEN, 
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gewahr werben, ale ich da durchfuhr. So * auch 
keine Kräuter entdecken koͤnnen, welche ſchon Blumen ge« 
fragen hätten. Die Baͤume aber, deren ich fogleich er⸗ 


wehnen werde, waren ſchon ganz grün, fo mie auch der 


Boden ſelbſt. Man hatte aber die Bäume nicht zu der 


ihnen eigenen Höhe aufſchieſſen laffen, fondern, nachdem 


fie auf anderthalb bis ziweene Faden gefontmen waren, 
abgehauen, und das gefaͤllete Holz auf mannigfaltige Art 
genuͤtzet. Dieſen Verluſt hatten ſchon andere Aeſte wicder 


erſetzet, welche an der vorigen Stelle haͤufig hervorgebro⸗ 


behauen wor en wären, die ſich ihrer zur Feurung gedient, 


brauchten. Indeſſen dienen ſie doch einem Walde zur beſon⸗ 
deren Zierde: indem ihr Laub theils ungemein ſchoͤn ausſiehet, 


chen waren, und den ae mit einer — zu — 
ſchienen. 
Hier folgt das Ya wich der EB ne nah dien 
fen Bald ausmachen. Die Stechpalmen *) wurden 
unter felbigen in vorzüglicher Menge angetroffen. Sie 
‚glihen mehrentheils nur einem Buſche: unterweilen aber 
waren fie auch) zu Bäumen von zroeen Faden erwachfen. { 
Diefe Höhe, und noch eine gröffere, hätten fie allezeit 
erreichen koͤnnen, wenn fie nicht von den Nahgelegenen ſo oft 





\ 
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theits ſich den ganzen Winter durch erhält.» Es waͤre da⸗ 
her zu wuͤnſchen, daß fie auch in Schweden fortfommen 


könnten. Die — ) waren — in Men⸗ 


ge 
”) Holly, Mei foliis ouatis acutis ſpinoſis. Linn, Hore, Upr. am | 


Agrıfolium &c. Raj. 


**) Hoınbeam,. Carpinus, Fl, Su. 736, 








Engelland. Eifer. Woodford 179 
ge vorhanden. Einige berfelben trugen noch ihre Blaͤtter 
vom vorigen Jahre, bie doch aber ſchon ziemlich verwels 
fer ausfahen. Andere hatten fie auch ſchon gänzlich) ver« 
Iohren. Die Hagedornen *) zeigten fich eben fo häufig. Ihr 
Gebuͤſche aber war nur niedrig, und ſeiner Bekleidung 
gaͤnzlich beraubet. Die Buche ) hatte nicht weniger 
viele ihres Gleichen. Die niehreften deckte noch ein ver 
dorretes Laub. Ihre Rinde war ganz glatt und glich der 
Eberaͤſche. An Eichen *”*) fehlete e8 auch nicht. Die bes 
japeren. hatten ihre Blätter meift fehon verlohren: auf den 
Jüngeren aber faffen fie noch. Der flachliche Gen 
fee +) wuchs insbefondere gegen den Schluß vom Walde, 
und auch fonft an-einigen Stellen, fehr dicht. Er mar 
jege in vollem Schmude, den feine gelben Blumen aus« 
machten. Der Herr Richard Warner verſicherte mic), 
daß er faft das ganze Jahr über bluͤhe: indem nur die rau⸗ 
heften Wintermonate davon ausgenommen find. Da bie 
Gewaͤchs zackig iſt: fo iſt anden Orten, wo es häufig an—⸗ 
zutreffen , nicht Teiche fortzufommen. In der Ferne hat 
es viel ähnliches mie dem Wachholderſtrauche. Denn feine 
Blätter fehen fo aus, und find an ihren Neifern nicht an⸗ 
ders befeftiger. Von dem groflen Mugen deſſelben in den 
Heden, und fonft werde id), in der Folge, ausfügrlicher 
handeln. 


Ma 3 NT 
°) Crataegus, r 
"*) Fagus, ! ’ 
ne) Quercus,, | M ; 


Furæze. Vlex, Hott. Upf. 212, Genifta fpinofa maior, longioribus 
aaculeis. Raj. fyn, 475. 
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Die gemeine Roſe fand, in verſchiedenen Arten, 
bin und wieder. Doch war fie ‚von dem Laube entblöffet« 
Bon den Brombeerftauden ” fah man auch genug, 
vornehmlich bey den Zaͤunen. Ihre Stämme’ hatten oft N 
eine Laͤnge von dreyen Klaftern und Darüber. - Sie wuchſen | 
aber nicht aufgerichtet , ſondern bogen ſich, wenn fie eine 
gewiſſe Höhe erreichet hatten, zur Erde, und krochen diche 
an felbiger hin. Wegen ihrer langen Stacheln machten fie 
an den Orten, wo fie. häufig hervorfamen, den Zugang 
ſehr ſchwer. Allein durch dieſe Eigenfchaft find fie in 
den Heden von gutem Mugen. Anden mehreften waren 
die Blätter abgefallen, und nur einige wenige hatten: fie 
noch. Der Epheu ) umſchlung fehr viele Bäume, faß 
aber gemeiniglich in der Krone, die auf dem abgeftusten 
Stamme erwachfen war. Denn an diefem lief nur der nadte 
Stengel herunter. Sein Laub erhößete ein ſehr lebhaftes 
und anmuthiges Örün. Die Pfriemen F). waren eins f 
zeln an dem Ausgange des Waldes anzutreffen. Von dew 
Mänfedornen +) aber ftanden einige Stauden in felbie 
gem. Sie waren ganz niedrig, ihre Blätter aber wohl⸗ 
behalten. Diefe fehloffen ſich mit einem kleinen Zaden,und 
wurden durch die Blumen noch mehr verfchönert, die zwis 
fhen ihnen jegt Hervorzubrechen anfiengen. 7 Man könnte 
dieß Gewächs gar wohl, anftatt des Burbaumes, zur Eins 
faffung Be in den Gärten gebrauchen Es kam 
| | | er u 
*) Rubus, u. | 


*) Ivy, -Hedera. Fl. Su. 190. —— C,B, Rai Gm PP 
Bi Spartium. El, Su, 589. 
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auch vom Zeilande'*) verſchiedenes, doch nur an wenigen 


4 


Stellen/ vhrr. — 
3 Die Luft in Engelland iſt weit gelinder, als in 
Schweden.) Dieß haben die Einwohner theils feiner 
Lage zu danken , welche mehr füblich iſt; theils dem Meere, 
das ſelbiges vom allen Seiten umgiebt. Der Boden mar 
hier bereits gang grün. Nur bey einigen Zäunen lag noch 
etwaßiSchnee welches daher Fam, daß er vor vierzehen 
Tagen ganz ungervöhnlich ſtark gefallen war. Das Vieh 


konnte alſo ſchon auf dem Felde in der Weide gehen: ohne 


daß der Landmann nörhig gehabt hätte, fuͤr deſſelben Nahe 
rung zu ſorgenJa es giebt Winter, da es gar nicht ein⸗ 
mahl zu Haus gehalten wird, ſondern ſein Futter, auf 
den Fluren, ſelbſt ſuchen muß. Fuͤr die Kuͤhe pflegt gleich⸗ 
wohl ein Stall erbauet zu ſeyn, in den fie des Nachts, bey 
fihfimmen Wetter, getrieben werden. Auf dieſen Fall iſt 
ach nebenan ein Vorrath von Heu aufgeſchüttet. Die 
Schafe aber; werden nie unter Dach gebracht: fondern fie 
imüffen, bey aller Jahreszeit, fo in den Nächten, als am Tar 
ge, under freyem Himmel herumgehen Es gefihieht nur 
bey den ganz zarten Laͤmmern, daß man ſich die Mübe 
giebe;, ſie unterweilen bedeckt ſtehen zu laſſen. So wurde 


bey dem haͤufigen Schnee, den man juͤngſt gehabt hatte, | 


die Herde nur allein nad) einem Stapel mit Heu, gebracht, 
um daſelbſt „fo lange der Boden bedecket ſeyn würde, iht 
Futter zu finden. Es iſt daher in dieſen Gegenden nicht 
ſchwer, eine Menge von Vieh zu halten. "Und der Land⸗ 

eg rare Sog REES An at KON ‚mann 
vw Daphne Aoribus racenofis, &c, Hort, Upf.94. | 
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mann weiß won dee Saft gar wenig, mit der bey ung die 
Herbeyſchaffung des Futters für den Winter verbunden iſt. 
In den Haͤuſern brennet das Feuer den ganzen Tag: 
indem in Engelland, wie ich ſchon erwehnet habe, der 
Gebrauch unbekannt iſt, die Hitze durch eine Klappe in den 
Schorſteinen aufzuhalken. Wann es daher recht kalt wird, 
ſo machet ſich alles zum Kamine ‘hin. Hier ſitzt man dann, 
und iſt auf der einen Seite ganz warm, da einen die an⸗ 
dere frieret. Das Erdreich aber nimmt von dem Froſte 
fo wenig Schaden, daß man den ganzen Winter über pflür 
gen Fann. Es ift daher faft fein Monat im ganzen Jahre, 
in dem nicht eine Art von Früchten gefäet werden follte. 
Bon dem Sommerroden, der: Gerſte und den Hülfen- 
früchten Hatte man ſchon genug: unter die Erde gebracht, 
Mit den Bohnen und Erbfen war dieß groͤſſtentheils am 
Ende des Hornungs gefchehen. Allein auch.in der Mitte 
deffelben,ja ſo gar im Anfange, ift davon ſchon ein Vorrath 
ausgeſtreuet worden. Und ſo hält man es auch mit andes 
ren Gewaͤchſen ähnlicher Art. Die Seen, Fluͤſſe und, Bäche 
waren offen: und machte beym Schluffe des Februars nur 
noch einer oder anderer, Fiſchteich, bey der Hier fonft un? 
gervöhnlichen Kälte, mit Eis überzogen geweſen ſeyn: jetzt 
aber waren ſchon alle davon befreyet. Es iſt etwas gar 
Seltenes, daß die Thames bey London .gefrieren follte. 
Unzählige von den Einwohnern der Stadt, fehen: diefen 
Borfall nur ein oder anderes Mahl in ihrem Leben. Zwar 
fälle im Winter unterteilen etwas Schnee: allein er bleibe 
gemeiniglich nur auf drey * * Denn haͤlt er ſich 
laͤnger, 
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Aänger , fo iſt es ſchon etwas auſſerordentliches. Daher 
weiß man in der Gegend von London gar wenig von dem 
Gebrauche der Schlitten . — nr a 
vVom achten. Unter den Kräutern blůheten 
um dieſe Zeit olgende, welche theils der Boden in Engel⸗ 
land von ſelbſt hervorbringet, theils die Kunſt in den 
Gaͤrten erhielt. Des ſtachlichen Genfters, und der 
Moͤuſedornen erwehne ich dabey nicht: indem ich ihrer 
ſchon oben gedacht habe . Die übrigen aber habe id) mit 
allem Steifle aufgefuchet und mir angemerket. Der 
Saffran ) ſtand meiſt in der Ecke der Gartenbeete, auf 
beyden Seiten der. Gaͤnge, gepflanget; und ſchmuͤckte die, 
ſelbigen durch: feine gelben Blumen: ungemein, si; Diefe 
waren auch; an einigen feiner Arten, weiß, ‚blau, ‚und. gräus 
dich. Man ſah fie doch aber nur ſelten. Die Schnee⸗ 
gloͤckgen *"). zeigten fih an ähnlichen. Orten mit ben 
vorigen. Von den Kräutern, die auch in Schweren wild 
"wächfen, traf ich diefe in Blüte an: das Vogelkraut, die 
‚Taubenefjel, die Frrengwours, bie Maßlieben, die 
Haſſelſtaude, Pie Schluͤſſelblume, und das kleine 
Schoͤllkraut. )/·/e/ 
vBonm neunten. Am Vormittage beſah ich die 
ndereyen, welche zu Woodford gehoͤrten. Man hatte 
‚alle Aegcer, Wieſen, Anger md Gärten mit Hecken 


1J a 
„ 31,2% Bir I 958 A 


ne ee umzogen;: 


Oroeus. Linn. More. CHff. 18.2, vernus latifolius. C B. 
«*) Galanthus. Hort. Cliff. 134: ee N GR ER 
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umjzogen: und ſelbſt die Höfe waren vielfältig eben fo ein- 
gefaſſt. Ihre Exrichtung geſchiehet ungefähr auf folgen« | 
de Art. Zuerſt wird ein Graben gezogen, und dieausge- 
ſtochene Erde an dem Rande deſſelben aufgehaͤuft. In 
dieſe vſlanzet tan hernach die Schoͤßinge hon zagedor- 
nen / Brombeerſtauden, und Hanbutten „um eine 
ander. ¶ Zu enen Hecken war von der erſten Art am meiſten | 
genommen worden: doc) traf man von den Iegtöven au) 
‚genug. daneben van.” Nach meiner ‚Rechnung übertrafen \ 
Die Hagedornen das übrige geſammte Gebuͤſche an Menge 
auf fuͤnfmahl· fo wie mon die Stauden von Brombeeren 
auf eine von) Hagebutten rechnen konnte "So lange dieſe 
noch. niedrig ſind wird eine todte Hecke neben ihnen er⸗ 
richten, welche indeſſen zur) Umpäunung dienet/ und auch) 
durch ‚die zackigen Aefte, aus denen fie beſtehet hiezu gar 
tauglich iſt. In der. Zelt, da dieſe ausgehet, find Die ges 
- Pflangten Baͤumgen ſchon fo aufgeſchoſſen, daß ſie dem 
eindringenden Viehe genug widerſtehen, und völlig genuͤtzet 
werben konnen. Die Hoͤhe dieſer Hecken betrug gemei. | 
niglich anderthalb Klafter unteriveilen auch wohl zweene. 
Doch fah man auch einige, die kaum dies Hälfte davon 
bielten. "Die Dicke war von einer Elle bis zu einem Fa⸗ 
den und efwas mehr. ee MT 77 SR 
Diefe Hecken hatte hernach ein Zufall noch mit an⸗ 
deren Bäumen verfehen, an die man zuerft nicht gedacht 
batte. Denn ver, Samen-dazu- war theils vom Winde, 
theils von Vögeln, Mäufen und anderen Geſchoͤpfen hinge⸗ 
worſen worden, So rogten zwiſchen erwehntem Ben 
„Welches 
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‚welches der Fleiß gezogen hatte, hin und wieder Eichen, 
Aeſchen, — ‚Slieder, Ulmen, Stechpahmen 
und Epheu hervor. "Die Eiche: Hatte nicht weiter, als 
zu. der Höhervon zween Ktaftern ungefähr, fteigen koͤnnen. 
Denn bey ſelbiger hatte man ſie behauen, um ihr Holz 
zum Brennen oder anderem Behufe, zu nuͤtzen. Dafuͤr war 
eine Menge von Aeſten wieder hervorgebrochen welche ſich 
weit uͤber den Stamm ausbreiteten, und, bey ſtarkem Son- 
nenſcheine oder Sturme, dem Viehe zum Schutze dienen 
konnten· Allein auch dieſe neuen Aeſte werden zum oͤftern 
wieder abgeſtoſſen: indem ihre Stelle gar bald neue Zwei: 
ge einnehmen; die doch mit der Zeit ehn gleiches 
Schickſal erfahren muͤſſen. Eben dieß trifft auch unterweiĩ— 
len die Hecken ſelbſt, wenn ſie ſich nach den Seiten gar zu 
ſehr erweitert haben. Man haut fie nieder, und errichtet 
dafuͤr ſo lange eine Umpäunung von todten Reiſern. Allein 
dieſe iſt nicht lange noͤthig· Denn, ehe man es ſich ver⸗ 
ſieht, haben die abgekappten Staͤmme ſchon ſo viele Sproſſen 
erzeuget, daß ſie die entlehnete Einfaſſung verdrengen. 
Eine verneuete Hecke umgiebet das Feld, die ſo för und 
anmuthig ift, als man ſich eine wuͤnſchen kann .· Dieß 
ſcheinet dennoch bey den Baͤumgen, aus denen fe’beftepe, 
etwas verdrießlich zu ſeyn, daß ihre Wurzeln; fich ſo weit 
ausbreiten, und einen ziemlichen Strich vom Acker oder den 
Wieſen unbrauchbar machen wuͤrden, wenn man nicht die⸗ 
fen Folgen zuvorkaͤme/Allein ein nahe am Erdwalle ges 
zogener kleiner Graben hemmete ſelbige. Denn durch dieſen 
—* die aͤſtigen Adern abgehalten, den nahen Boden 
M5 weiter 
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weiter ju 1 urehfäingen, auf dem, unter REN: | 

Feine Senfe würde zu gebrauchen gemefen feyn. | 

Die Vorteile, welche durch ein Gehäge von en Ä 

ser Art erhalten werben, find mannigfaltig,, ‚ und mit Recht 

ſchaͤtzbar zu nennen. Wie viel Holz wird durch felbiges 

nicht erſparet, das fonft zu den Zäunen verbraucher wird? || 

Und wie viele Arbeit, welche zu deren Erhaltung jährlich | 

möchig iſt? Denn fie mögen noch fo gut geflochten ſeyn, 
fo ift doch beftändig an ihnen etwas auszubeſſern. Die 
Hecken aber find von einer überaus langen Daure, und 

faum zu verwüften. Denn wird. eine alte niedergehauen, | 

fo erwaͤchſet aus ihren Wurzeln in weniger Zeit eine neue 

Man erhaͤlt alſo einen groffen Borrath vom Holze zum Bren ⸗ 
‚nen, ohne einigen Schaden dabey zu verfpühren. Das Vieh 
felbft,gegen welches fonft dieß Gebuͤſch mehrentheils aufgefuͤh⸗ 
wet, finder darunter, bey rauher Witterung, eine fichere Zur | 
flucht. So wird auch an feldigen die Gewait tobender Win, 

de gebrochen, welche, auf den freyen Aeckern und Wiefen, oft 
groffe Berherungen anzurichten pflegen. Da belohnen unzaͤh⸗ 
lige reiche Erndten die erſte Muͤhe, welche bey der Errichtung | 
diefer Hecken angewandt worden. Und welchen Schmuck 
verſchaffen fie nicht einer Gegend ; ‚bie mit, felbigen haus 
fig bepflanzet iſt. Mar glaubt, wenn! man. fie in der 
Ferne überfichet , einen einzigen weitgedehnten Garten zu 
erkennen. Das Auge findet fich zwar getaͤuſcht, allein ans 
muthig getaͤuſchet.  Diefer. vielfältige Nutzen verpflichtet 
mich, weiter hin von diefem Gehaͤge ausführlicher zu banbeln, 
und umftändlich zu — „auf welche Art ſowohl ein 
ganz 
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ganz friſches angeeget als ein — ameireth und in 
guter Verfaſſung erhalten werden. muß. 
si, Das Heu war: gemeiniglich i in: — — den 
Viehſtaͤllen, verwahret, bie hier meiſt auf den Wieſen und 
anderen Plaͤtzen zur Weide aufgefuͤhret ſind. So deckte 
auch dieſe errichteten Haufen kein Schoppen, ſondern nur 
etwas Halm. Uebrigens ſtanden fie unter freyem Him⸗ 
mel, und hatten blos eine kleine Umzaͤunung · Ich brach⸗ 
te eine gute‘ ‚Stunde bey einem von dieſen Stapeln zu, um 
| alle Arten der Kräuter aufzufüchen, aus; denen das Gras 
; bier beſtehet. Durch) diefe Aufmerffamkeit habe ich auf 
neunzehen entdecket) Unter ſelbigen war das Strausgras 
mit dem zarten braͤunlichen Kölbgen **) und das: mit dem 
‚rauchen ***) am häufigften anzutreffen. Doch fand fi) 
auch von der Gattung: mi. — ein — | 
—— PTR 
Vom ken “Sn ‚bee Zeit, ba — — in 
Woodford auſhielt, hatte ich einen bfagden Umgang mit 
dem Herren Richard Warner, ‚einem angeſehenen 
| ae N er u Bist — bi ae vor 
sul 1 feinen 
vos) Adthoxantum. Fl. Su, 29 ;Phleum, ‚o. Agroftis. 62. Alra. 57. 
oa 77. Cynofurus 81. Cynoſurus. 83. Auena. 96. Lolium. 104, 
_ Plantago. 123. Rumex, 29%. Rumex, 296. Ceraftium. 379. Ranun- 
culus. 466. Trifolium, “im Trifolium. a5. -. 658. Chry- 
ſanthemum 700. Ahuillea. 
J AgrofissGramen montanum * Glen ano Bauk· 


Binn. ana ru sth 
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engliſcher Art, gewiſſen Paͤchtern *) uͤbergeben, und lebte 


jetzt, — flieſſenden Einkuͤnften, hier in der Eins 
ſamkeit, entfernet von aller: Unruhe, und den: Beſchwerden 
eines muͤhſam Befhäftigten. ‚Eine feiner: vorjüglichen Er 
genden. war. die, Dienftgefliffenbeit,, mit der er ſo wohl 
Fremden als Einheimiſchen begegnete denurinfelbiger 
Fonnen ihm ſehr wenige verglichen werden. ‚Gr: war brav 
gereifet,, und hatte eine angenehme Erkenntniß von gar vier 
len Wiſſenſchaften. Insbeſondere aber vergnuͤgte ihn der 


Gartenbau, von dem er aus reifer Erfahrung redte Daher 


traf man bey ihm faſt ale Baͤume und Buͤſche am welche 
die Luft: von Engelland vertragen koͤnnen. Hier ſtanden 
fie das ganze Jahr durch unter freyem Himmel, und was · 
ven nach einem; guten Geſchmacke geordnet. Ehe: man 
daran gedachte, hatte man fi) ſchon in den verzogenen 
Gängen eines Labyrinths verirtet, in dem ſich zu berlieh⸗ 
ven: dennoch eine Luſt war. Man kann von allen 
dieſen Baͤumen, welche in dem Boden des ſuͤdlichen Britan ⸗ 
niens dauren ein genaues Verzeichniß in des Herren 
Ms Wörterbuche für die Gärtner **) antreffen. 
AIch genoß untermweilen des Vergnuͤgens „. bey feiner 
—— gegenwaͤrtig zu ſeyn, und mit anzuſehen, wie 
er ‚Bäume, von, allerlen Art pflangete· — brauchte nicht 
viele Umftände dabey. Das. ‚Sand, in welchem dieß 
geſchah, beſtand aus ‚einer; gelblichen Erde, die. etwas 
ins Rothe nel, und mit Sand —*— war Won 
ein —— aetgir den 
Nrarmeg yon ui kat] ? 
#°) Gardeners Dictionaty. 
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Ha Bäumen; die aefeßet werben follten, waren einige Faum 
eine Elle lang ‚andere aber: wohl drey bis fünf. Nach 
ihrer Geöffe richtete ſich auch die Grube, welche ihre Wurs 
zein faſſen ſollte. Bey deren Ausſtechen in der Baum⸗ 
ſchule, oder auf dem Felde, ließ er gerne dahinſ⸗ ehen, daß genug 
Erde mitfolgen möchte. Allein oft war auch die verab⸗ 
ſaͤumet worden: und das Umpflanzen gieng nichts deſtowe⸗ 
niger vor ſich · Bey ſelbiger ward überall feine Dünge, 
weder auf den Grund, noch um die Wurzeln, geleget: ſon⸗ 
dern nur die Erde allein, welche man in ber Grube gefun 
ven harte, ward darüber hingeſchuͤttet und hernachmahls 
feſt getreten. Dieß bemerkte ich dennoch, daß man unterwei⸗ 
len einige Spaden voll von der oberen Erde nahm, wel⸗ 
che unter zwey bis drey Jahre vorher geſetzten Baͤumen 
‚angetroffen ward, und damit die Wurzeln bedeckte, ehe 
och die übrige Ausfuͤllung vor ſich gieng. Dieſe wurden 
bey den Stechpalmen gar nicht beſchnitten: bey dem Tax⸗ 
baume aber geſchah es rundherum an den Faͤſergen. Sel⸗ 
biger ward auch, ſo wie die Fichte, Tanne und andere 
Gewaͤchſe ähnlicher Art, des Abends, ſtark gemäflere: ob 
es gleich den Tag, nachdem fie gepflanzet worden, genug ge⸗ 
zegnet hatte. Man behaupfete, dieß diene dazu, daß ſie 
deſto geſchwinder Wurzeln‘ fehlügen ‚" und ſich befeſtigten. 
Um einige Bäume, welche den Herbſt vorher gegründet 
‘werden, ‚hatte man etwas trocknes Gras geſtreuet: damit 
die Kaͤlte im erſten Winter * ai pe feon 
_. 


— 
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Vom eilften. - Es fiel einige Tage ) 
viel Schnee. Derſelbe aber war: für nichts zu Kor | 
im Vergleiche mit demjenigen, der bey ung im Winter die | 
Fluren decket. Indeſſen waren fie alle darin einig, daß 
feie vielen Jahren in Engelland nicht fo häufig geſchneiet 
hatte, als in diefem. Man fah aber auch, nad) dem Bere 
luſt von einigen Tagen, nichts mehr davoır. A 
Aus diefer Bemerfung, und anderen, die ich fihon 
angeführet habe, laͤſſt fich leicht ein Schluß machen, wie 
viele Vortbeile ein englıfcher Landmann vor einem 
ſchwediſchen befizen müffe. Dennoch wird es nicht 
unangenehm ſeyn, über ſelbige einige Betrachtungen are 
zuftellen. Der Unterfchied, der zwifchen unferem Winter 

und dem engliſchen anzutreffen, macht unftreitig etwas We- 
fensliches in diefer Sache aus. Denn er ift gar zu wichtig, 
‚als daß er nicht einen groffen Einfluß in die ganze Oeko— \ 
nomiehaben follte. Ich rede aber nur von der Beſchaffen⸗ 
| heit des füdlichen Britannien, und den Gegenden um Sondon. 

Denn gegen Norden herrſchet eben die Kälte, welche den 
mitternächtigen Staten fo nachtheilig if. Hier aber 
erhält fi der Schnee felten über zweene bis drey Tage: 
Statt defelben decket die Felder ein frifches Gras, welches 
den ganzen Winter durch waͤchſet, und dem Viehe eine 

‚befländige Weide erlaube. 

In jedem Monate ifk der Acer zue Sat aeſchick, und 
in jedem geſchieht eine neue, Die Kaͤlte, welche unſeren 
Boden haͤrtet, iſt hier zu ſchwach, als daß fie den Sande 
bau aufhalten Fönnte. Daher findet man auch in denen 
Y | Schriften, 
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Seiten) welche hierinn Anweiſungen ertheilen, fuͤr alle 
Monare der rauheren Zahreszeit eine befondere Arbeit ausge« 
feßet , die man in ber Haushaltung vorzunehmen hat. 
Faſt Feiner hat von unfern Schlitten einen Begriff: denn 
Die gelinde. Witterung entziehet ihren, roie den Nutzen das 
von, alfo auch bie tuftbarfeiten, zu denen fie uns Gelegen⸗ 
beit geben. Das, fo fie Sledge nennen , wird in den 
Wörterbüchern nicht richtig. durch einen Schlitten erfläs 
ret: denn man verfteher dadurch nichts, als eine Schleiffe. 
Bon der Befchaffenheit der nördlicheren Provinzen kann id) 
nicht urtheilen. Bon den mittägigen aber ift gewiß, 
daß ihre Winter fo befchaffen find, mic der September in 
Defterbotten, und ein October in Stodholm. Es fcheinet 
daher faſt, daß fie nur im * re 7— * 
men führen Fönnen. 
Allein welche Vortheile laſſen ih nicht hieraus 
folgern, die dem Landmanne in diefen Gegenden vor den 
unſrigen eigen ſeyn muͤſſen? Unter dieſen iſt gewiß ein 
gar betraͤglicher, daß jener der Winterfuhren ‚überhoben 
ſeyn kann, welche dieſem ſo viele Zeit und Můuhe koſten. 
Denn bey der maͤſſigen Kälte kann man Bier ( ganz gut mit 
dem Reiſig zu rechte kommen, da wir durchaus Holz haben 
müffen. Dieß aber berbenzufchaffen erfordert viele Unkoſ⸗ 
ten und Befchwerden, und nimmt einen geoffen Theil des 
Winters weg. Der englifhe Baur hingegen kann von | 
feinen Hecken lange brennen, ohne ihren Untergang zu bes 
fürchten. Dazu ftehen felbige gemeiniglich fo nahe bey« 
—— daß, mit gar leichter Moͤhe ein Vorrath nach dem 
anderen 
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anderen, ſo wie es erforderlich iſt, hereingeſchafft werden 
kann. Eben dieſe Hecken erſparen dem Landmanne unzaͤh⸗ 
lige Stunden, welche auf die Erhaltung der Zaͤune bey 
uns verſchwendet werden. Er hat nicht noͤchig, im Walde 
das Holz zu ſelbigen zu fällen, Pfaͤhle abzuſtutzen, Satten u 
fhneiden; und hernach diefe Zubereitung, durch weitlauftige 
Fuhren, an den gehoͤrigen Ort zu bringen: nicht noͤthig, 
ſein errichtetes Gehaͤge jaͤhrlich muͤhſam auszubeſſern, und 
nach weniger Zeit ein neues zu errichten. Die lebendige 
Umzäunung, welche feine‘ Felder umgieber, ift. der Faͤul⸗ 
niß nicht unterworfen : fie wächft vielmehr beftändig, wenn fie 
recht gehalten wird; und verfieht ihn "unaufhörlich mit 
genugfamen Gefträuch zum brennen, nicht allein fuͤr feinen 4 
eigenen Herd, fondern auch zum verkaufen. ‚Sein Haus 
von Steinen befrenet ihn von vieler Saft, der man bey! ei 
nem. ‚gezimmerten unterworfen: ift: und fein: Ziegeldach, 
welches durch die Naͤſſe nicht verdorben wird, von der 
Anſchaffung der Baumrinden, der Bretter, der Schindeln 
und des uͤbrigen Zeuges, welches zu den Bedeckungen Be 
Gebäude in Schweben bäufig gebraucht wird. 
Die immergrünen Fluren, auf denen das Vieh u 
im Winter fein Futter felbft fucher, machen die Einbergung 
bes vielen Heues entbehrlich, für welches man bey uns zu 
sorgen bat, und liefern einen Vorrath, bey dem kein 
Kummer ftatt findet, den die Furcht vor dem Mangel 
erzeuget. So iſt auch dieß ein groſſer Vortheil, daß hier 
die Bearbeitung des Ackers mit Muͤſſe getrieben werden 
kann: da in unſeren Provinzen eine ungemeine Eilfertigkeie 
noͤthig 
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noͤthig iſt; weil fich die Geſchaͤfte in der Haushaltung ſo 
haͤufen, daß die folgenden die erſteren recht zu verdrengen 
ſcheinen. Denn man iſt gezwungen „zu gleicher Zeit für 
den Unterhalt der Menfchen und des vernunftlofen Gefchöpfes 


zu forgen. Mit fo vielen Vortheilen vereinigen ſich noch 


diefe, die nicht weniger woichtig werden: daß man die Schafe, 
den Winter durch, auch auf die Ruͤbenaͤcker reiben, und fie das 
ſelbſt, mit Erfparung des gewöhnlichen Zutterg, erhalten kann; 
daß man der vielen Ställe nicht nöthig hat, deren Erbauung 
ofe mit vieler Unluſt verbunden iſt; daß man das ganze 
Jahr in feinem Küchengarten einen Vorrath von grünen. 
den Gewaͤchſen findet; daß man endlic) fich vor den räube- 
vifchen Wölfen und Bären nie fürchten darf, von ag 
Engelland befreyet ift. 

Vom zwölften Die Hecken zu den Gärten 
beſtanden aus Bäumen von verfchiedener Art. Einige 
derfelben wachfen in Engelland felbft wild: andere waren 


von auswärtigen Orten bingebracht worden; jeßt aber an 


die hiefige Luft fo gewöhner, daß ihnen aud) der Win⸗ 
ter meift feinen Schaden mehr thnt. Der Here Warner 
wuſte mie nicht zu fagen, ob man aud) einige amerifani« 
ſche Bäume, entweder laubfragende, oder von anderer 
Gattung, irgendwo in diefem Königreiche zu den Hecken 
müßte, Er lehrte mich aber diejenigen Fennen, welche hier 
ſonſt gewoͤhnlich finds und ich halte es meiner Abſicht ge: 
maͤs, von felbigen ein Berzeichniß einzurüden. Dieß würde 
dennoch weniger brauchbar ſeyn; wenn * nicht eine gewiſſe 
Ord⸗ 
Reifen 9. Theil. 9 
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Hrdnung darinn hielte. Daher theile ich die Baͤume zu 
den Hecken in zwo Hauptarten. Zu der erſteren gehoͤren 
diejenigen, welche ihr Laub beſtaͤndig erhalten: —* 
die andere wird von denen ausgemacht, — in 
dem Herbſte fallen Iaffen. 

Der Tarusbaum °) verdienet unter: jenen ei 


genannt zu werden. Er iſt hier gar fehr gewöhnlich, laͤſt 


fih gut befehneiden, und hat ein ſchoͤnes Anſehen. Daher 
find mir auch von feinem Gewaͤchſe, in den Gärten, die Hek⸗ 
Een öfterer vorgefommen, als von diefem. Und die Kunſt 
Hatte durch unzählige Erfindungen, felbiges noch.angenehmer 
zu machen, geſuchet. Die Steineiche **) zeigte: ſich in 
mehreren Abwechfelungen. Einige waren ſtachlig, andere, 
nicht, und noch andere hatten Blätter mit untermifchten 
weißlichen Streifen. ”**) Aus felbigen Eonnte man ein 
Gehäge in der Höhe von einigen Klaftern ziehen : und fh 

dieß ſowohl aus, daß man es night beffer verlangen konnte. 
Es twäre Daher zu wuͤnſchen, daß diefer Baum unfere 


Winter aushalten möchte. Den flachlichen Benfter ) 


fhmückten feine gelben Blumen ungemein, welche faſt das 

ganze Jahr durch nicht vergehen. Ihm giebt die Elfe: 

beerftsude m nichts nach, die faft in allen Zäunen 

gefunden wird. Der Schlingbaum HD * a. 
*) Taxus, Fl. Sa. 925. san) | f 
*°) Jlex. Linn. «Hort. Vpf. 32. Agrifolium, Raj. fyo. . | 
*#%*) Tolia ex albo variegata. Hi: 

ya Vlex. Hort. Vpf, 212. Genifta —— Ray. Syn- 475. 

) Padus.Hort. Vpfal. 125. Tauro Cerafus, Cluf- 

7) Viburnum. Hort, Vpf. er ſp. 2-Tinus. Cluſ. Lauro-Tinus vulgo, / 
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leichfalls an verſchiedenen Orten zu Hecken gebraucht + a 
wit, aber nicht fonderlich dienlich dazu ; wie dieß der Here 
Miller in ſeinem Woͤrterbuche fuͤr die Gaͤrtner angemerket 
at. Die Welſche Linde *) iſt nicht weniger vielen 
Schwierigkeiten unterworfen, und gehet bey einem ſtrengen 
Winter gemeiniglich aus. Dennoch ſah man ſie, faſt in 
allen ihren Arten, in den Hecken ſtehen. Der Hageiche**) 
bediente man fich meift, "die Sergänge anzulegen ‚und an⸗ 
dere Flächen zu umzäunen. Es fehlte auch nicht an Ab: 
wechfelungen von ihr: insbeſondere, da fie dichte Wände 
gab, die fich dabey gut befchneiden lieffen, und überaus ans 
muthig ausfahen. Bon den ftachlichen Wiifpeln***) 
muſte ımaneben dieß geftehen. Sie machten daher häufig 
das Gchäge aus. Vornehmlich aber'hatte man fie an bie 
Wände des Haufes gepflanzet, und. zwar insbefondere an 
diejenigen, welche nach der Straffe hingefehrer waren. 
Denn fie beziehen felbige in gar kurzer Zeit völlig, und 
verfchaffen ihnen, durch ihr Daurendes Grün, nebft den 
Annehmlichkeiten, auch die Aufmerkfamkeit der Borbey: 
kommenden Des Burbaumes ”) gedenfe ich, bey Dies 
fer Art der ftets blühenden Hecke, zwar zuletzt: allein 





) Phillyrea, 
**) Quercus. Linn, Hort. Ci, 448. 2- lex folio oblengo ferrato, 
CE Br 


**) Mefpilus (pinofa: foliis lanceolato-ouatis » crenatisg etc, Linn, 
Hort. Cliff, 189. 2, Pyracanıha quibusdam, un 
 ") Buxus arboreſcens. C. B, 
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ich entziehe dadurch feinem Lobe nichte. - Denn es ift fein 
Zmeifel, daß er, fo wehl in Anfibung der Dichtigkeit, als 
des fchönen Ausſehens, allen vorigen zu vergleichen ift. 
So finder ſich auch bey ſeinem Beſchneiden keine Schwie⸗ 
rigkeit. Daher wird er ſich ſtets ausnehmen, man mag 
ihn nun entweder zur Umzaͤunung fuͤr die Gaͤrten, oder in 
denfelben zu den Wänden waͤhlen. N ao 
Jetzt folgen die Baͤume, welche ſich im Herbfte 
entlauben. Von diefen werden die Ulmen *) gar haus 
fig zu den * verwandt, und wachſen zu einer anſehn⸗ 


lichen Höhe, Man hatte insbefondere von ihnen zwo 


Öattungen. Eine erhob fich aufferordentlich, und ward 
deßwegen auf die Seite des Gartens verpflanzet, welche 
dem Winde am meiften ausgefeget war : damit ſich felbiger 
daran brechen möchte. Die andere ftand etwas niedriger, 


und diente daher zu den Eleineen Gehaͤge. Die Linden**) 


brauchte man, zu eben den Abfichten, verſchiedentlich; fo 
mie fie es auch an ſich feibft waren: und ihre Höhe nahm 
fich gleichfalls aus. Vornehmlich aber nüßte man die 
Hainbuͤche. ***) Cie ward aber gemeiniglich abgefturs 
get, fo daß fie nicht gerne über zwo Ellen auffchieffen konn 


te. Auch die Waldroſe +) gereichte zum Schmude 


mander Hecken, wenn fie ihre Bekleidung hatt. Sie 
ſchicket ſich auch Dazu gargut, indem fie fo Dichte wächft. 
9* ER Die 
*) Vlmus. Fl. Su. 219, 
”*) Tılia. Dod. El, Su, 438, 
##*) Carpinus. Fi, Su. 786. 
a ) Rofa fylueftris foliis — C. B. The icon Bar, 0 or —— 
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Die Aepfelbäumet) gaben zwar feine eigentliche Um⸗ 
zaͤunung ab: ſie wurden aber zur Beziehung der Waͤnde 
henug gebraucht ; wodurch fie faſt eben den Nutzen ſchaffen, 
und alfo hieher gerechnet werden Fönnen. Die Hagedor⸗ 
sen +7) aber umgeben fehr viele Gärten: doch ſieht 
man felbige am meiften um die Fleineren, fo Kuͤchengewaͤch⸗ 


ſe enthalten. Unterweilen ſchloſſen ſie auch den ganzen 


Hof bey den Wohnhaͤuſern ein. Denn ſie ſtehen ſehr Dicht, 
ſind ſtachlich, und erhalten durch die Schwere ein vergnuͤ⸗ 
gendes Anſehen. Vieles Gehaͤge beſtand auch aus Haſ⸗ 
ſelſtauden. +rt) Die Schlebenfträuche *) wurden zwar 
gleichfalls hiezu verfehiedentlich genuͤtet: allein mehren« 
theils umgaben fie doch, fo wie die Hagedornen, die Kuͤ⸗ 
chengaͤrten und Höfe bey ben Häufern. In den Gärten 
bildete das Gebütch der Stachelbeeren **) ſehr viele ars 
tige Keen, welche durch ihre liebliche Frucht noch mehr 
gefalfen. Endlich ſieht man auch bey London fehr viele 


Kuͤchengaͤrten, welche von Fliederſtraͤuchen eingeſchloſſen 


werden.“) 


Dom dreyzehenten. In London wurden die 


Steinkohlen faſt einzig und allein zur Feurung gebrau⸗ 

chet. Dieß geſchieht auch an ben Orten, welche dieſer 

groſſen Stadt am naͤheſten liegen. Doch pflegt man hier 
Ze rg ee auch 

) Malus. 

71 Crataegus. 

+iD Corylus. 

*) Prunus fylueftris. C. B. 

*") Ribes. Fl.eSu. 195-Vua erifpa, fiue groffularia. I. B. 


+) Sambucus.El, Su. 250. 
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auch wohl etwas Reiſig damit zu vermengen. Allein ‚nach 


\ 


1 
einer Entfernung von zwoen fchwedifchen Meilen, da fein | 
flieffendes Waſſer in ber Naͤhe if, auf welchem die Zufußre } 
von diefen Kohlen bequem geſchehen Fönnte, bediener man 
ſich mehrentheils nur des Holzes, Dieß wird theils von | 
den Bäumen genommen, welche bey der. Ausbefferung der 
Hecken gefaͤllet worden, theils von ausgegrabenen Wurzeln, 
theils vom Farenkraute, dem ſtachlichen Genfter und 

‚anderen Gewaͤchſen. Es hat aber der Rauch von Stein⸗ 
kohlen dieß an ſich, daß er ſich überall ſtark anlegt. Da⸗ 
her muͤſſen die verguͤldeten und zinnenen Gefaͤſſe zum öftern 
reingemacher werden: indem fie in Eurzer Zeit ganz ſchwarz 
angelaufen find. Die errichteten Bildniſſe von beyden 
Karlen und Jakob dem anderen ſahen nicht anders aus, 
als wenn ſie Mohren, in koͤniglicher Tracht, vorſtellen ſoll⸗ 
ten. Wenn der Schnee einige Tage auf den Daͤchern 
lieget, ſo hat er ſchon alle Weiſſe verlohren: da ſich in der 
Zeit der Ruß vom aufſteigenden Kohlendampf haͤufig an 
ihn geſetzet hat. Durch ſelbigen ſind auch alle Haͤuſer 
geſchwaͤrzet; wenigſtens fälle ihre Farbe ſehr ins graͤu. 
liche. 

Fuͤr Fremde iſt dieſer Rauch gar empfindlich. Denn 
er faͤllt ihnen gar ſtark auf die Bruſt, insbefondere zur 
Nachtszeit. Meine eigene Erfahrung hat mich davon 
verſichert: denn ſo frey ich auch ſonſt vor dem Huſten bin; 
ſo wurde ich doch jedesmahl, wenn ich vom Lande nach Lon. 
don unterweilen hineinkam, damit belaͤſtiget, ſobald ich ** 4 
über einen Tag daſelbſt aufhielt. Und dieß blieb niemahls 

aus: 
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aus: auch ſelbſt im Sommer nicht, da die ufe doch warm 
war, und bie Feureſſen viel weniger gebraucht wurden. De: 
Kaum aber befand ich mich wieder auf dern Sande, fo war » 9 — 
mein Huſten ſchon vorbey. Eben dieſe Klage führten aud) | / — 
eingebohrne Engellaͤnder, welche von London etwas ent⸗ N 
fernet wohnten, und an den Rauch ber Steinkohlen nicht | 
gewoͤhnet waren: wenn fie von ihren Gefhälten dahin 
gezogen wurden. Nachdem man aber einige Zeit in der | 
Stadt zugebracht hat, verſpuͤhret man weniger Ungelegen« o\ m 
heit davon. Dennoch bin ich nicht abgeneigt, zu glauben, | 
daß eben diefer Rauch, unter anderen Urfahen, hauptf aͤchich | ! 
auch dazu beyfrage, daß in Engelland fo viele von der fun. | 8 | 
genfucht geplaget find. Die Aſche dieſer Kohlen hat ihren BL N N 
"mannigfaltigen Nutzen. Man vermifchet fie mie dem Lei⸗ Y 
me, aus welchem Die Ziegel gebrannt werden > und follen r Ba: 
diefe davon eine gröffere Feſtigkeit und Stärke erhalten, Bi) 
als fie fonft zu haben pflegen. So diener felbige aud) dent 
Acker zu einer vortrefflichen Düngung, wenn fein Boden 
fertig if, Daher Faufen die Pächter und Landleufe, wenn 
fie gleich von London viele Meilen abgelegen wohnen, gie 
in dieſer Abfiche Häufig auf, und ſehen die Beſchwerlich— 
keiten eines langen Weges, in der Hoffnung einer reicheren 
Erndte, nicht an. Endlich wird auch erwehnte Aſche in 
den Gaͤrten mit groſſem Nutzen angewandt: wovon man 
mich durch vielfaͤltige Verſuche zu uͤberzeugen wuſte. 
Vom vierzehenten. Die Stechpalmen*) 
- werden in den Wäldern von Engelland gar haufig gefuns 
Be | den, 
asrilolium. Raj. Syn 466. N 
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den, und ſchmücken diefelbigen, durch ihre beſtaͤndig grünen. 


Blaͤtter, auch mitten im Winter. Man bediener ſich des 


Holzes davon jur Berfertigung allerhand Spielfachen. So 
werden auch Mefferfchalen daraus gemacht: indem es eine 
gute Härte hat. Und meil eg darbey gefchmeidig ift: fo 
wird auch der Schaft zu den Peitfchen gemeiniglic) daraus 
verfertiger. Der vornehmſte Nutzen aber, den man durch 
dieß Gewaͤchs zu erhalten ſucht, beſtehet darinn, daß man 
ſelbiges zu Hecken verpflanzet, welche ſich ungemein dicht 
ſchlieſſen, ſchoͤn ausſehen, und dabey unvergaͤnglich ſind. 
Herr Warner erzählte mir, daß ihm jemand bekannt wäre, 
deffen Vater , fchon vor fechzig und mehreren Jahren, alle 
feine Felder mic diefem Gebüfche bäfte umzäunen laſſen, 
welches noch jetzt ſo dicht ſtuͤnde, daß ſchwerlich ein Hund 
durchbrechen koͤnnte. Dieſer Vorzug der langen Daur 
wird noch von demjenigen begleiter, daß es durch alle Jah⸗ 


reszeiten belauber ift. Denn dadurch Fann es den Schafen, | 


und anderem Viehe, zu einer guten Zuflucht, bey rauher 
Witterung, dienen. Von der Rinde dieſes Baumes wird 
ein Vogelleim gemacht: ſein Reiſig aber in waldloſen Ge⸗ 
genden zur Feurung genuͤtet. | 
Dom funtzebenten. Es ſcheinet faſt, daß die 
Schafe in Engelland mehr abgehaͤrtet ſeyn, ein ſtuͤrmi⸗ 
ſches und kaltes Wetter zu ertragen, als in Schweden. Denn 
dieſe ganze Zeit über waren die Wolken mit Schnee erfuͤl⸗ 
let, und Froſt und Winde ſchienen vereiniget, den Lenz mit 
ſeinen Reitzungen zuruͤckzuhalten. Das Thermometer 
des Herren Celſius fiel, in der freyen Luft, bis zu dem dritten 
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Grade * dem Gefrierungspunete: und in meinem 


Schlafzim 


geſtern faſt den ganzen Tag u 
nad) fieben Uhr, fo gar um 3 


r, welches nicht eingeheitzet ward, ſtand es 
m einen; heute Morgen aber, 
wo Grade niedriger, als der⸗ 


felbe. Hieraus täffe fich Teiche fehlieffen, wie Falt es auf 
dem freyen Felde geweſen feyn muͤſſe. Dieß ungeachtet 
aber muſten doch die Schafe, ſo in der Nacht, als am 
Tage, auf den kleinen umzaͤuneten Angern aushalten: ohne 
einen Stall, oder andere Bedeckung, vorzufinden. Den⸗ 
noch uͤberhuͤllete der Schnee auf eine Handbreite den Bo⸗ 


den. 


Nur bey den noch zarten Laͤmmern, und den fie 


fängenden Müttern, ward eine Ausnahme gemacht, und 
ihnen ein Obdach auf einige Zeit verftattet. 
theil hatten dennoch die Herden, daß der Schnee ſelten 
den ganzen Tag die Flur voͤllig bedeckte: ſondern ein oder 
andere Stelle ward bald genug davon befreyet, welche ih" 
Es ſchien aud) 
die Häufige Wolle , welche fie jegt trugen, fie ziemlich vor 
der Kälte zu fichern. Hier ward es ihnen zwar zugelaflen, 
die Nächte über, fo wie am Tage, auf den Rafen herum— 
allein an gar vielen Orten genieffen fie dieſer 
Freyheit nicht; fondern werden, gegen Abend, auf einem 
Ackerſtuͤcke, in Hürden eingeſchloſſen. Denn diefe Einrich⸗ 
tung fhafft dem Lande eine gufe Düngung, und ihnen felbft 
den Vortheil mehrerer Wärme. Denn es wird das Geſperr 
mit Fleiß fo enge gemacht, daß fie ganz nahe neben ein« 


‚nen fo-Tange zur Weide dienen Fonnte. 


zuffreifen : 


ander zu fliehen kommen. So muͤſſen fie na 


ds 


ch und nach auf 


Den Vor⸗ 


dem 
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ae TE Me 
bem ganzen Acker herumziehen, und nicht Über ein Par 
Tage aufeiner Stelle verweilen. â— 1 
...» Vom fechszebenten. Am Morgen begabich mich 
nach London, um fihere Nachricht einzuziehen, wie bald 
ein Schiff von dort nach dem nördlichen Amerika abges 
den wuͤrde. Auf dem ganzen Wege, den ich durchkam, 
waren die Haͤuſer von Stein aufgefuͤhret. Die mehreſten 
beſtanden daraus voͤllig: verſchiedene aber aus Fachwerk, 
welches mit Ziegeln ausgefuͤllet war. Von den Scheu⸗ 
nen und Staͤllen gilt eben dieß. Doch fah man einige 
wenige von Holz errichtet, auf ‚die Art, daß ihre Wände 
don Dielen zufammengefchlagen waren, die eine horizons 
tale Richtung hatten. Die Wohnhäufer enthielten nur 
zwey bis drey Stockwerke, und felten ein einziges allein — 
und dennoch gehoͤrten ſie zum Theil nicht nur Paͤchter, 
ſondern auch verſchiedentlich Bauren zu. Zu den Daͤchern 
waren uͤberall Ziegel genommen, entweder flache, oder auch 
ſolche, welche den Rinnen gleichen, und in Schweden die 
gewoͤhnlichſten find. Die von der erſteren Art aber wur⸗ 
den am meiſten gebrauchet: und nach meinem Urtheile, 
hatte man hierinn gut gewaͤhlt. Denn die gewoͤlbten Stei- 
ne fcheinen nicht fo tauglich zu feyn, afsdie geebneten. Denn 
wenn von Diefen gleich einige zerfpringen, fo kann ſich doch 
Das Waſſer nicht ſo durchſeihen, als bey jenen im erwehnten 
Fall geſchieht. An einigen Orten hatte man dieſe vierecki⸗ 
gen und platten Ziegel noch dazu mit Leim befeſtiget: ſo daß 
es auch in dem ſtaͤrkſten Sturme faſt nicht moͤglich war, 
daß Regen und Schnee zu dem Oberboden haͤtten eindrin⸗ 
gen 
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gen koͤnnen· Der Schorſtein ſtand gemeiniglich an einer 
von den Giebelmauren, und öfters fo weit heraus, daß die⸗ 
fe ihm zue inneren Seite dieneten. Dieß hat den Bor» 
theil, daß wenn ‚einmahl, durch einen unglüclichen Fall, Der 
Rauchfang Schaden nehmen ſollte, doch das Gebaͤude 
ſelbſt vom Untergange gerettet werde. in wur 

Vom fiebenzebenten. Das in Engelland übliche 
Fuhrwerk beſtehet aus Wagen und Karren. Denn 
von den Schlitten weiß man hier, wie ich ſchon erwehnet 
habe, nichts, indem; man, bey dem wenigen Schnee, fel- 
bige nicht würde gebrauchen koͤnnen. Bor die gemöhnlis 
en Kutſchen werden, wie bey ung, zwey Pferde neben 
einander geſpannet, und wenn ſie ſchwer ſind, mehrere, doch 
parweiſe. Allein bey den Laſtwagen wird es befonders 
gehalten. Denn da folgen ſich die Pferde einzeln. Ich 
habe einmahl acht derſelben auf dieſe Art einhertraben ge⸗ 
ſehen. Doch geſchieht dieß etwas ſelten: denn gemeiniglich 
werden nur fuͤnf bis ſechs, auch bey den groſſen Fracht⸗ 
wagen, gebraucht. Ihr Geſchirr beftand hauptſaͤchlich in 
ſtarken eifernen Ketten, welche von beyden Seiten herun⸗ 
ergehen, und da, wo fie diefelben berühren, mit Leder 
überzogen find, damit fie die Haut nicht entzweyſcheuren. 
Diefe Ketten haben eine foldhe Schwere und Die, daß 
ein anderes Pferd, als ein englifches, unter ihnen in kur⸗ 


zen würde erliegen müffen. Man wählte aber auch, zu 


dergleichen Fuhrwerk, kein ſchlechteres, als was mit dem be⸗ 
ſten Reitergaule in Schweden verglichen werden kann. 
So feiſt und ſtark ſehen alle aus. 

Der 
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De? agen wird. von den Pferden bermittelft eines 
Kumtes gezogen. Die Ketten aber in der Hoͤhe zu erhalten 
dienen ſtarke Riemen von der Breite einer Querhand, die 
auf dem Ruͤcken liegen. Man ſollte meynen, daß ein fo lan⸗ 
ger Zug fehr ſchwer zu lenken wäre: allein man braucht 
bier nicht einmahl gewöhnlich den Zaum dazu; fondern, 
nach dem verfchiedenen Zurufen des Fuhrmannes, wiffen die 
Pferde fich gehörig zu wenden, ſtille zu halten, und ihre 
Laſten bald geſchwinder, bald langfamer , fortzuziehen, 
So wohl ſind fie unterrichter ! Dazu braucht es nur einesein« 
sigen Kerls, um fie im Gefchice zu erhalten. Allen englis» 
fchen Pferden, fo viele ich gefehen habe, iſt der Schweif 
abgeſtutzt geweſen, und zwar ſo kurz, daß er keine Spanne 
mehr betragen hat. Auf mein Anfragen, warum ſelbiges 
geſchaͤhe, erhielt ich verſchiedentlich zur Antwort: es waͤre 
dieß der Gebrauch im Lande ſo. Allein ſollte nicht 
vielmehr die Urſache hievon dieſe ſeyn, daß, bey dem ausge⸗ 
dehnten Borfpanne ‚ Nicht das vordere Pferd, Durch feinen 
langen Schweife ‚ dem folgenden ins Auge fhlage? Die 
Wagen felbft find von ungeheurer Gröffe, und haben gar 
hohe Raͤder. Es ift auch faum zu glauben, mit welchen 
Laſten fie überhäufe werben. Daher koͤmmt es, daß fein 
Weg hier beftehen kann. Denn die ſchweren Räder ſchnei⸗ 
den ſo tief ein, daß aller Fleiß ſo viel nicht auszubeſſern vers 
mag, als ſie zernichten. Daher ſahen die Wege um London 
nicht anders aus, als diejenigen, welche nach unſeren Bergs 
werken hinfuͤhren. r 


Dom | 
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3 2 achtzehenten. Man: rift fomohlin ber 
Stadt, als auf dem Sande, in den Höfen oft viele Pfau 
en, und insbefondere Hennen, an, Hiezu veranlaffet "die 


Beſitzer nicht nur das ſchoͤne Ausfehen dieſes Vogels, ſon⸗ 
dern auch der gute Geſchmack von den gebratenen Zungen 


deſſelben. In ihrem Futter verwöhnet man fie auch gar 
nicht: denn dieß ift Fein anderes, ‚als was, man m: dem 
Hünerviehe zu geben pflegt. 

Das englifche Frauenzimmer 4 ſehr — daß 
die Dielen, Treppen nebft allem von der Art, im Haufe 
aufs reinlichfteigehalten werden. Daher find fie gar übel 
zufrieden, wenn jemand mit ſchmutzigen Sanen herein⸗ 
koͤmmt, und den ſaubern Boden beſudelt. Bill man 
alfo fein faures Geſicht von ihnen Haben: fo muß man ſich 
vorher recht gut abputzen laſſen. Zu dem Ende iſt auch 
vor jeder Hausthuͤre ein Eiſen eingeſchlagen, an welchem 
die Mannsleute ihre Fuͤſſe abſtreichen koͤnnen, ehe fie ber» 


eintreten. Das Frauenzimmer aber ziehet über die eigene 


lichen Schuhe von Leder und Zeug eine Art von hoͤlzernen, 
welche auf einem hohen eiſernen Ringe ſtehen, und Pattins 
heiſſen.  Diefe lege es drauffen in dem Balkgemalie ab} 
und tritt darauf mit reinen Füffen ins Zimmer, Bey 


dem Cingange des Hauſes Liegt eine Matte: und vor 


jeder Stubenthüre, und follten deren auch noch) fo viele 
auf einander folgen, ift gleichfalls eine befindlich ; damit 
man ſich noch einmahl abftreichen Fan. Denn dieß ges 
ſchieht, nach der — bes, Bun Frauen immers, 
nie 3 viel.. a u RR 


r 


Dom 
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vom neunzehenten. Zum Fruͤhſtuͤcke wird ges 
meiniglich Thee getrunken. Allein man genieſt denſelben 


auf eine geſcheutere Art, als bey uns, und ſchlurft nicht 
eine Menge vom warmen Wafler, ohne erwas baby 


zu effen, binein. Denn dieß ift dem nüchternen Mas 
gen eben nicht fonderlich dienlich. Der ‚Engelländer vers 
fähret darinn mit mehrerem Geſchmacke. Er ninimt bey 


feinen Schälgen ſtets einige Schnitte vom Weißenbrodte zu | 


fih. Diefe werden im Winter ein menig über einem Kohl⸗ 


feure geroͤſtet, hernach warm mit Butter beſchmieret, und, 


damit ſich ſelbige beſſer einziehe, unfern vom Kamine, auf 
einen Augenblick, hingeſetzet. Im Sommer aber hält man 
dieß nicht für noͤthig, ſondern verbreitet die Butter fogleich 


auf bem Brode: welches in der Kälte nicht: gut angehet, 


Es ſcheinet daher, daß felbige zuerft die Veranlaſſung zu 
erwehnter Gewohnheit gegeben habe. Denn die Zimmer 


in Engelland werden, bey der Art des Einheitzens, nicht 


gerne fo durchwaͤrmt, als die unfrigen. Die meiſten gieffen 


zu ihrem Thee etwas Ram, oder ſuͤſſe Milch. Eben dieß 


Fruͤhſtuͤck wird in London gemeiniglich auch den Bedienten 
gegeben. Auf dem Lande aber muͤſſen fie ſich an etwas 
geringerem begnuͤgen laſſen. 

Die Mittagsmahlzeit beſtehet aus verſchiedenen 
Gerichten, welche zum Theile fo zubereitet werden, wie 
man es auch in andern Laͤndern finder, Dieß ift aber in 


Engellahd was befonderes, daß man fo gar viel auf | 


Sleifchfpeifen hält. Denn diefe nehmen faſt alle Schüffeln 
ein. Daher zeige man auch. bey ihrer Anrichtung fehr viele 
1006, ME —— Ge⸗ 
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Gefhiettichteit. Ueberhaupt laͤſſt ſich fagen, "daß das 


Fleiſch entweder gekocht oder gebraten werde. Bey dem 


erſteren Falle aber muß man ſich nicht einbilden, daß man 
eine Suppe davon abgezogen hat. Denn dieſe ift in Engels 
land etivas gar'ungemöhnliches : wie man auch von unferen 
übrigen Vtühen wenig oder (gar nichts weiß. Grüge und 
Brey werden gleichfalls nicht gefochet + und find faft alle 
Arten der Milchſpeiſen hier nicht nad) dem Geſchmacke. 
Daher wuͤrde der Loͤffel bey den Mahlzeiten eines Engellaͤn⸗ 
ders behnahe entbehrlich ſeyn: wenn man ihn nicht dazu 
gebrauchte, die Butter über den Braten zu gieſſen, und 
das Zugemuͤſe auf den Teller zu legen. Es ift zwar an⸗ 
dem, dag mat unterweilen "eine gewiſſe Fleiſchbruͤhe auf⸗ 
ſetet, welche Broth genannt wird: ſie iſt aber nicht ſo 
wohl eine Suppe, als ein ausgezogener Saft vom Flei⸗ 


ſche. Dieß wird daher uͤberhaupt nicht anders gekochet, 
als tie ein Schinken oder eine Rinderbruſt bey "une, 


und zwar’ im ganzen Gtüde : denn von einem Ragout 
oder einer Fricaſſee Hält man nicht vie. Bar — 

Der Braten macht der Engellaͤnder vornehmſtes 
Gericht are, und das); Forfieram liebſten eſſen. Sie 
leiden ihn aber nicht fo hart, "als wir. ¶ Ueberhaupt muß 
man geftehen, daß derfelbe'von ihnen beſſer zubereitet wer« 
de, ale bey uns. Dieß iſt aber Fein Wunder. » Denn 
alles Fleiſch, es fey von welchem Thiere es wolle, bat in 
dieſem Lande eine befondere Feiſtigkeit und einen überaus 
angenehmen Geſchmack. Eine Haupturſache davon. ift 
wohl die ſchoͤne Weide, welche aus lauter kraͤftigen und 


wohl⸗ 




































| * maß im Mengen > 
wohlelechenden Grasarten beſtehet: denn es iſt bekannt, daß 


der Wieſenbau hier aufs hoͤchſte getrieben wird... Vielleicht 
befigen auch die Fleifcher ein Geheimniß, i ihr Vieh vor. 
zuͤglich ſo fett zu machen. Und. fo koͤnnen nicht weniger 


andere Umſtaͤnde hinzukommen, die dieß bewirken. ‚De 
Braten muß alfo nothwendig gut werden woferne man 


nur einigermaſſen damit umzugehen weiß. Allein, auch 


A | hierinn hat man in Engelland ein beſonderes gutes Geſchick. 


Und wenn man es nicht haͤtte: ſo wuͤrde es ſchlecht feyn. 


Denn bie meiſten haben von ber Kochkunft nice 
piel mehr gelernet, als einen Braten. oder einen. P ding 
anzurichten. Dann diefer iſt gleichfalls fehr nad) dem bin 
Doch behalten ‚die Zteifchfpeifen noch 


figen Geſchmacke. 
den Vorzug. Denn es wird manche Mahlzeit ohne Pud⸗ 


ding gehalten: allein ich glaube nicht leicht, daß ein Enz 
gellaͤnder, der etwas im Vermoͤgen hat, ſich jemahls ohne 


ein Gericht von jenen beholfen Haben ſollte Den Puds 


ding macht man auf verfehiedene Ark, und bald mit. Roſi⸗ | 
Mir date er * allen Weapdenw 


nen, bald ohne ſelbige. 
gen gut geſchmecke. 

Zu dem Braten *5 * häufig Kane auf. 
Sie werden, wie Rüben, gefocht, und entweder auf felbi« 
ge Schüffel geleget, welche den Braten enthält, oder be« 
fonders aufgetragen. 
mit gefcehmofgener Butter dabey, womit man ſie betraͤufeln 


lann Die eingemachten Gurken dienen gleichfalls häufig 


zum Beyſatze. Und auf eben die Art nutzt man auch 
allerley grüne Sachen, als Lattich, Spinat, und verſchie ⸗ 
dene 


Es ſtehet aber allezeit ein Schaͤlgen 
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‚bene Gattungen von Kohl, die fo, wie die vorigen, zubereitet 
‚werden. ., Die Stelle der-Poteten vertreten bisweilen auch 
üben, Die Erbfen iſſt man fo fange als fie grün ſi find, in 
Menge : hernach werden fie, fo wenig ale die Bopnen, 
auf den Tifch gebracht. Endlich ift auch das UP von 
Aepfeln ein gewoͤhnliches Beyeſſen. 

Die Dies, welche eine Art von Torten find, — 
mit zu den gewoͤhnlichen Gerichten, ſo wie auch die Paſte⸗ 
fen. Zum Schluſſe der Mahlzeit wird gemeiniglich ein 
groſſes Stuͤck von einem recht guten Kaͤſe aufgeſetzet, von 
dem ein jeder nach Gefallen etwas abſchneidet. Aus den 
uͤbrigen Speiſen aber, die von Milch zubereitet werden, 
macht man ſich nicht viel. Selbige wird daher faſt blos 
zu den Puddingen und zum Thee gebraucht. Auch die 
Butter pflegt man nur ſelten aufzutragen. Das Getraͤnk 
iſt mancherley. Leute vom Vermoͤgen trinken meiſt Wein, 
andere Cyder oder Bier. Der Punch aber iſt dasjenige, 
ſo allen Engellaͤndern am beſten ſchmecket. Nach dem 
Eſſen bleibet man gewoͤhnlich noch etwas beym Tiſche ſitzen: Ku 
| zum wenigſten ſo lange, bis auf gewiſſe Geſundheiten von 
allen Beſcheid gethan worden. Dieſe ſind gemeiniglich des 
Koͤniges, des Prinzen von Wallis, der koͤniglichen Samilie, 
der abweſenden Freunde, und andere von der Art 

Die Abendmablzeiten find bey einigen gebräuchlich, 
bey den meiften aber gar nicht, Und auch bey denjenigen, 
melche ſich ihrer bedienen, werden fie gar maͤſſig eingerich⸗ 
tet, Sie beſtehen felten aus mehr, als: einem Gerichte, 


x welches 
Reifen 9. Theil. Im Bee 
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welches gemeiniglich ein Braten iſt. Darauf⸗ wird etwas # 
Kaͤs vorgeſetzet. Oft begnüger man fich, auch mit kalter 
Küche und demjenigen, fo uͤbrig geblieben iſt. Es koͤnnen 
auch die Engellaͤnder keine ſtarke Mahlzeiten des Abends 
thun, da ſie ſpaͤt Bee ; und mir m RE 
—* | Bud 3 
Vom zwmansigften. Am ofen: * ich * | 
ber heraus nah Woodford. Bey diefer Gelegenheit 
fah ich an verſchiedenen Stellen das Pfriemenkraut Nin 
groſſem Vorrathe wachſen. Der Boden, worauf es 
an, war etwas — 5* und dabey grobfandig. | 
Man Hatte faft alle Befen auf dem Sande daraus gebuns | 
den. So lange dieß Gewaͤchs noch friſch iſt, verſpuͤhret 
man an ſelbigem einen beſondern, eben nicht angenehmen 
Geruch . Mach dem Berichte des Herren Warner ſollen 
verſchiedene Brauer ſich deſſelben anſtatt des Hopfens be⸗ 
dienen: da dann das Bier ungemein ſtark wird, und dene 
jenigen, fo davon trinken, gar bald den Kopf einnimmt. | 
‚Dom ein und zwanzigften. Der Gebrauch der 
Steinwalzen ift Hier in den Gärten überhaupt fehr einge 
führe. Sie felbft beftehen aus einer groben Gattung von 
Marmor : die übrige Geraͤthſchaft aber, die zu ihrer Bewe⸗ 
gung dienet, ift mehrentheils von Eiſen. Die Gröffe 
richtet fi) nach dem Zwede, wozu fie beſtimmet Worten. | 
Eine von denjenigen, welche der. Herr Warner befaß, war 
etwas über eine Elle lang : und ihre Kunde bist im Durdh« 
ſchnilte eine Spanne weniger. Man hatte aber auch die, 
| p 


*) Broom - Spartium ramis inermibus, Fl. Su, 389 
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ſo kleiner ausfielen. Ihr eigentlicher Gebrauch beſtand dar⸗ 
an, die Gaͤnge der Gaͤrten zu ebnen, um den groben Sand, 
den’ man bier In ſelbigen ſtreuet, nieder zudruͤcken. Dieß 
geſchieht in jedem Sommer einigemahl, ſo wie ſich neue 
Ungleichheiten merklich hervorthun, die durch allerley 
Borfälle veranlaſſet werben können. Die Raſen und das 
Gras aber werden niche mit Walzen von Steinen, ſondern 
nur. von hoͤlzernen, uͤberſahreen. mein 
3... Dom zwey und zwanzigſten. Bey-allen Dies 
fern in dieſen Gegenden hielt ſich eine ungeheure Menge ! von 
einer Art der Raben. auf, welche van den Thierbeſchreibern 
durch“ den Beynamen der finchtlefenden 9 bezeichnet 
werden. Sie hatten ihren Aufenthalt in. dem oberſten 
Gipfel der Ulmen, der Eichen, und anderer hohen Baͤume 
angeleget: wo ſie von allen Nachſtellungen geſichert genug 
waren. Oft ſah man in einem einzigen zwanzig und meh⸗ 
rere Neſter, welche alle in dieſem Jahre erbauet worden. 
Es war daher faſt beſtaͤndig, insbeſondere aber des Mor⸗ 
gens in der Fruͤhe, hierherum ein ſolches Geſchrey, daß man 
in der Nähe Mühe hatte, einander zu verftehen. Dieſe 
verdrießlichen Voͤgel fuͤgten dem Landmanne einen unglaub⸗ 
lichen Schaden zu. Denn ſo bald eine Fruchtart ausge⸗ 
fürt war, bedeckten fie in ganzen Scharen den Yder, und 
fragten, fo viel ihnen möglich war, heraus. . ‚Hatte man 
aber die Sat zu ſichern gewuſt, fo befriedigten fie doch ihre 
güfternheit, wenn fie bervorkeimte. In beſondere traf 

dieß Die Erbſen. Denn dieſe konnten kaum eertehen 

— ſo 


9 Cornix frugileza. Coruus acer, Fau. Su, 70% ‘ 
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fo wurden ſie von dieſen Raͤubern ſchon verzehret. Selbige 
‚folgten Pabey den Reihen nach, in welchen die Frucht aus⸗ 
geſtreuet ‚worden, 7)) und zogen einen Schoͤßling nach dem 
anderen heraus: fo daß nicht viele übrig bleiben. Ein 
gewiſſer Paͤchter hatte in dieſem Fruͤhlinge ein groſſes Feld 
mit Erbſen beſaͤet gehabt : allein es war von dieſem ſhae 
chen Gevoͤgel fo gänzlich verwuͤſtet worden, daß er ſich ges 
zywungen ſah, es vom neuen. ernjabflägen; und zum Haben 
wu befimmen. Es fanden zwar verfchiedentlich ‚allerhand 
Schreckbllder da, ſie wegzuſcheuchen: allein — waren vor 
k genug, fi ich aus ſelbigen nichts zu machen. 

Allein, wird man denken, ſind —* keine * 
Anſtn gti gewefen? Da fie allezeit in den Bäumen 
niſteten: ſo haͤtte man ja leicht fie auf felbigen erfchieffen, 
oder ihre Wohnungen zerflören, oder auch durch andere 
Mittel ihre Vermehrung hindern koͤnnen. Schon gufs 
man würde dieß auch gethan haben. Allein ein ungluͤck⸗ 
liches Schickſal hatte gemeiniglich dieſe gefaͤhrlichen Feinde 
in Baͤume gefuͤhret, welche zu den Höfen gewiſſer Edelleute 
gehörten und in felbigen waren fie von allen Anfaͤllen frey. 
Denn diefe Herren lieſſen es gar felten zu, daß jemand fie 
in diefem Aufenthalte verlegte Denn fie glaubten faft, 
eine Pflicht zu haben, fie zu vertheidigen : indem fie ihre 

Zuflucht zu ihnen genommen hätten, und gleichfam ihren 
Schutz erfleheten. Diefe Großmuth kann um fo viel eher 

ſtatt finden, da in Engelland felten Leute vom Stande und 
Vermögen ihre Guter — verwalten, fondern’fie gewiſſen 
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Pichtern aͤberlaſſen, und die Einkünfte davon ganz gerus 
big heben. Der arme Sandmann thut indeffen, was er 
kann, um fich diefer Feinde: zu errehren. Findet er fie 
auf feinem Ader : ſ o ſparet er kein Shit); um eine gute 
Miederlage unter ihnen anzurichten. Zum Theil bedient er 
ſich auch der Liſt, und laͤſſt feine Erbfen vor der Ausſat in 
einem Wafler quellen, welches vorher mit Krähenaugen 
aufgekochet worden. Denn feharren alsdann Die degieri- 
gen‘ Naben felbige aus: fo werden fie nach ‚ihren Genuſſe 
ſo uͤbertaͤubet/ daß fie beym Auffliegen fogleic) wieder: her ⸗ 
unter ſtuͤrzen; und entweder alfobald' ſterben, ‚oder, ohne 
alles Berfchonen, todt gefchlagen werben. Die Frucht fol 
aud) von dieſem Einweichen feinen Schaden nehmen. Ä 
Auſſerdem haͤlt auch ein jeder von den Neſtern dieſer Un⸗ 
gluͤcksvoͤgel ſeine Bäume fo rein, daß ich auf ſelbigen nie 
eines, einzigen gewahr werben N Allein. «8 — als 
wuͤſten fie recht, wo ſie gelitten find. 

Vom drey und zwansigiten. Meine Geſchaſte 
noͤthigten mich zwar, in den Fruͤheſtunden eine Reiſe nach 
London zu thun: : ich befand mich aber ſchon gegen Abend 
wieder in Woodford. Meine Bemerfungen waren. 
dießmahl von keiner Bebeutung. Indeſſen halte ich. es 
doch der Muͤhe werth, etwas von den Anſtalten zu ver- 
wehnen, die man nicht nur in der Stadt, ſondern auch in 
den groͤſſern Doͤrfern, wo ich durchkam, gemacht hatte, um 
den Unrath auf den Gaſſen zu nuͤtzen. Man hat an 
dieſen Orten eigene Karren, welche dazu verfertiget ſind, 
alle Unreinigkeiten jr ph Daher wirſt man auch 
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den Kehrig, der ſich zu London in den Haͤuſern ſammlet, 
auf die Gaffe: Denn er wird. dafelbft von‘ gewiſſen Kerlen, 
nebſt dem uͤbrigen Unflathe, zuſammen gehaͤuft, hernach aufge⸗ 





laden, und nach gewiſſen Plägen auſſer der Stadt verführer. 


Hier ſiehet man bald ganze Berge davon: bald aber auch 
nur niedrige Lagen; denn ein jeder guter Haushalter wuͤnſcht 
ſich dieſe Duͤngung. Daher pflegen auch die Paͤchter und 
andere Landleute, welche etwas in die Stadt zum Vers 
Faufe ſchicken, nicht gerne ihren Wagen wieder ledig nach 
Haufe fahren zu laſſen: ſondern fie muͤſſen ſtets von jenem 
Vorrathe etwas aufladen. Einige von den Plaͤtzen, wo 
dieſer Unrath ausgelaſtet wird, gehoͤren gewiſſen Leuten zu, 
welche den Grund an Fremde ausheuren, die durchaus nicht 
geſtatten, daß jemand, ohne baare Bezahlung, eine Fuhre 
davon nehme, Bey anderen aber wieder kann dieß ge⸗ 
ſchehen, und ſtehet einem jeden frey unentgeltlich etwas. 
davon wegzuführen. Daher find die Landleute um London 
nicht ſonderlich darauf bedacht, in ihrer Haushaltung di 
Dünge zu ſammlen: indem fie felbige weit feichter und 
beffer von London erhalten fönnen. Man verficherte mich, 
Daß diejenigen, welche dieſe Unreinigkeit verkaufen, jährlich 
davon groſſe Einkünfte zogen. Denn es bedenke fich Fels 
ner, der fie gebrauchen, einige Pences für jede Fuhre davon 







zu zahlen. 


®) Furze, Genifta fpinofa vulgaris. Raj. Syn, 475. 
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ſehr gervößnlich. Zur llrſache davon ward bieß angegeben, 
daß bey diefem Gewächfe, wenn es einige | Jahre ge⸗ 
ſtanden hat, die unterſten Zweige zu verwelken und auszus 
gehen anfangen. Denn‘ dadurd) werden die Hecken fü 
duͤnne, daß Eleine Thiere gar bequem dazwiſchen wegſchlei⸗ 
chen koͤnnen. Man kann doch aber dieſen Folgen dadurch 
zuvorkommen, daß man jaͤhrlich etwas von. neuer Sat, un⸗ 
ter dem uͤbrigen Gebuͤſche, ausſtreuet. So ſchieſſen auch 
neue Zweige hervor, wenn man die alten, oder auch den 
Stamm ſelbſt unten, wo. er angekommen iſt, wegſchnei⸗ 
det. Zu den Hecken um die Gaͤrten aber wird erwehnte 
Art des Genſters haͤufig genuͤtzet. Zugleich dienet er auch 
zu einer guten Feurung. Daher ſiehet man ihn hier felten 
eine befondere Höhe erreichen. Sonft koͤmmt er gar guf 
fort, und iſt, wenn er einmahl fich recht feftgefeset, nicht 
fo leicht aus zureuten. Daher hat auch der Sandmann Uns 
gelegenheit genug von ihm, wenn er ſich erſt auf dem Acker 
eingewurzelt hat. Die Zweige werden auch insgemein zur 
Anſteckung des Feurs gebraucht, indem ſie mit den War): 
holderreiſern und dem Halme die Eigenſchaft haben, ſich 
auf einmahl zu entzünden, und eine groſſe und belle 
Slamme von ſich zu geben. . Man fiehet auch) genug die 
Wände zu den Scheuren und Schoppen davon geflochten. 
In diefem Falle ſtehet das Dad) des Gebaͤudes auf ſtarken 
Pfaoͤhlen. Zwiſchen dieſen ſind Stangen, ungefaͤhr in der 
Entfernung einer halben Elle von einander, errichtet, und 
um felbige die Neifee vom Genfter fo ſchlangenartig 
gewunden, wie es bey den Körben zu geſchehen pflegt, 
| u 3) 
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216 1743, im Merzen } 
Die Schafe gnagen zwar die friſchen Sproͤßlinge dieſes 
Gewaͤchſes ab: allein es geſchieht nur aus Hunger, und 
im Mangel eines beſſeren Futters. Den Kaninchen aber 
dienen fie beſtaͤndig dazu. Es iſt Schade, daß dieſe Plane. 
unſeren Himmelsſtrich nicht vertragen kann. Doch viel. 
leicht duͤrſte ſie in Schonen fortkommen? | | 
Dom fünf ımd swansigften. Heute unternahm 
ich, auf des Herren Bicepräfidenten Bjelke Verlangen und 
Koiten eine Reiſe nach Little · Gaddesden in Hertford⸗ 
ſhire, um den Herren Willjam Ellis zu ſprechen, der 
ſich daſelbſt niedergelaſſen hat. Dieſer Mann hat, durch 
feine Erfahrung in ver Sandoefonomie, noch mehr aber durch 
die Schriften , die er, feit einigen Jahren, von felbiger herz 
ausgegeben , einen groffen Ruhm erworben. Meine Be» 
gierde, ihn Eennen zu lernen, war daher ungemein groß, noch 
ftärfer aber diejenige, aus feinem Umgange etwas von Wich⸗ 
tigkeit zu faſſen. Jungſtroͤm leiſtete mir auf dieſer Reiſe 
Geſellſchaft. an ass 
Dieß find die Staͤdte und Flecken, durch welche uns 
der Weg führete, Waltham Abbey lieger feche englifche 
Meiten von Woodford ‚ und ift jetzt nur eine kleine Stadt, 
vor Zeiten aber viel groͤſſer geweſen. Die Haͤuſer ſind 
dennoch ziemlich befchaffen. Die Kirche aber zeuger yon 
ihrem Alter, und das Kloſter, fo nahe bey felbiger ſtehet, 
nicht weniger. Mir bemerkten hier, in einem herrſchaftli⸗ 
chen Garten, einen von den erhabenſten Tulpenbaͤumen, 
welche in Engelland gefunden werden. Denn er war, in 
Anſehung feiner Hoͤhe, mic den gröfften Ulmen zu verglei⸗ 


chen, 
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chen. Die Fruͤchte koͤnnen dennoch nicht zu derjenigen 


Reife gelangen, welche ſie zum Saͤen tuͤchtig macht. 

Waltham Croß iſt ein anmuthiger Flecken, der 
von erwehntem Staͤdtgen eine Meile entfernet iſt. Unweit 
von ſelbigem fangen die Graͤnzen von Hertfordſhire an. 
Wir fahen hier ein Denkmahl des Alterthums, eine Säule 
von befonderem Geſchmacke, die zum Gedächtniffe einer 
gewiffen 5 welche die Zeit ſchon verkennen A 
tichtee worden. | 


Wenn man von diefem Orte eine Meie ER ; 


get hat, koͤmmt man nach Cheſhunt, einem zwar Fleinen, 
doch) artigen Stecken, ‚Hier trafen wir verfchiedene recht 
prächtige Gärten an. Ein Bach, den die Kunft auf 
ſechszig englifche Meilen nach Sonden bin gegraben hat, 
flog mitten durch. Dieß ift eben derfelbe, deffen Waffer, 
durch unterirdifche Röhren, in die Häufer viefer Stadt 
geleitet wird: fo dag man es, in verſchiedenen Zimmern, 
im Keller, in der Küche, aus der Maur, zapfen Fann. 
Hiernaͤchſt kamen wir nach Sanct Albans, einer 
ziemlich weitlaͤuftigen und wohlgebaueten Stadt, nach der 
man von Cheſhunt zwölf, von London aber zwanzig engli— 
ſche Meilen Hatte. Sie ift vor einigen Jahrhunderten 
weit wichtiger geroefen : denn man Fann fie unter die Altes 
ſten Städte von Engelland zahlen Daher enthält fie 
noch viele Seltenheiten, welche die Alterthumsforfcher 


vergnügen koͤnnen. Schon dieKirche muß einem zu ver: 


fehiedenen Anmerfungen Gelegenheit geben: denn fie ift 


nach einer gar beſonderen Bauart aufgefuͤhret. Neben 


8 ſelbiger 
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218 mydarddı 1748, im Merzen Mualann 
ſelbiger befindet ſich noch eine Pforte, von der man behauptet, 
daß fie von den Romern, als fie noch die Britten beherr· 
ſchet, erbauet worden. Wenn dieß wahr iſt: ſo haͤtte ſie 


wohl verdienet gehabt, auf eine edlere Art, als bey einem 


Gefaͤngniſſe, genutzet zu werden, von deſſen Mauren ſie 
eingeſchloſſen wird. Sonſt ſind uͤberhaupt in der 
Stadt vier Kirchen. Eine aber iſt zum oͤffentlichen Kauf · 


platze beſtimmt. 


Hempſtead lieget fuͤnf Meilen weiter. Es iſt nur 


ein Staͤdtgen: feine Sage aber macht es angenehm ; zu 
ber man ein Thal erwaͤhlet hat. Die Kirche fällt duch 


ihren hohen Thurm gut ins Auge. _ —— 

Endlich gelangten wir, gegen Abend, um ſechs Uhr, 
in Little Gaddesden an. Dieß iſt ein weitlaͤuftiger 
Flecken, den von London dreyzig engliſche Meilen entfernen. 
Ich werde hernach verſchiedlich Gelegenheit haben, ihn 
umſtaͤndlicher zu beſchreiben. Daher will, ich jege einige 


Anmerkungen mittheilen, die id) auf meiner heutigen Reiſe 


gemacht habe, a 
Die Gegenden, welche uns auf felbiger zu Geſicht ka⸗ 
men, twaren fehr anmuthig. Man fah nirgend einiges Ge» 
Birge weder von Sand, noch von Felſen. ‚Dennoch hatte 
ber Boden Feine völlige Ebene, fondern zeigte abwechſelnd 
bald Anhoͤhen, bald Thaͤler. Jene verlohren ſich allmaͤh⸗ 
lig in dieſen, durch welche hin und wieder kleine Baͤche 
ihr lauteres Waſſer vertheilecen. Der Boden war hier 
bon eben der Beſchaffenheit, die in. Eſſex und ‚Sertforb- 
hire gemeiniglich bemerket wird, Oben lag eine fette 
Kann, ken San 
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Gartenerde, unter ſelbiger aber ein röthlichgelber Leim, 
der mit häufigen Feurſteinen vermiſchet war, für welche an 
einigen Orten ein grober Sand von eben der Farberanges 
troffen wird. Um Free — einige — aus 
Biefa Kreidhe 

Alles Land, welches wir * war aufs ——— 
ſte — Zunaͤchſt an den Staͤdten und Flecken lagen 
wohlbearbeitete Gaͤrten, die an fruchtbaren Baͤumen, Kraͤu⸗ 
tern und anderen Gewchſen einen groſſen Vorrath enthielten. 


Das uͤbrige Feld, es mochte nun aus Anhoͤhen / oder Ebenen 


beſtehen, war in Aecker, Wieſen, und Anger vertheilet. 
Zwiſchen felbigen zeigte ſich hin und wieder eine kleine 
Waldung, bie verſchiedenem Wilde zum Aufenthalte dienete. 
Alles aber war von Tebendigen Hecken eingefchloffen, 

mehrentheils aus Hagedornen, Brombeerftauden und 


Schlehen beftanden, unter welche ſich, durch allerhandZufälle, 


Yefchen, Eichen, Stechpalmen, Ulmen und andere Bäume 
gemifchet hatten. Ich fah nicht das gerinafte Zeichen von 
einem folchen Sattenzaune, als man in Schweden brauchet: 


man muͤſte denn die todten Hecken, welche fo lange aufge 


richtet werden, bis eine neue würde wachfen fönnen, dafür 
halten wollen. Die Häufer, welche überall zerſtreuet her: 
um lagen, waren insgefamt von Stein, fie mochten nun 


Leuten vom Stande, oder den Bauren gehören. " Sene 
waren zum Theil vecht prächtig, und diefe insgemein feſt 
und bequem aufgeführet. Kurz, alle Gegenden, welche 
wie auf unferer Reife durch Eſſex und Hertfordſhire 


Be konnten, BR einem dngenegimen Öartens undes 
haste 
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hatte ſich durchgehends die Kunft mit der Natur ſeht 


[chicft vereiniger, dem Sande alle Vorthelle zu verfehaffen, 


die man fich wünfchen Fann. eh 


Die mehreſten Haͤuſer, die wir auf dem Wegeanı . 
frafen, waren von Steine entweder durchaus, oder mit 


Fachwerk, aufgeführer, und zwo oder drey Wohnungen 
hoch. Die oberſte von dieſen beſtehet aus verſchiedenen 
Gemaͤchern, welche gemeiniglich für die Bedienten beftim« 
met find, und hat Feinen beſonderen Boden über ſich, wie 
in Schweden gemögnlich iſt· Denn es fchlieft, fih daran 
das Dach ganz genau: welches als etwas Eigenes bey der 
englifchen Bauart angemerket werden muß. Die Wände 
der oberen Stockwerke, beftehen öfters nur allein aus dün« 
nen Dielen, welche fowehl von innen als auswärts mit 
Leim oder Kalk beworfen worden ‚ und Dadurch das An: 
ſehen einer Maur erhalten. Dieß gehet in einem Sande 
wohl an, wo der Winter fo gelinde zu feyn pfleget. 

Die Dächer auf den Käufern beftehen faft überall 
aus Ziegeln, die aber nich hohl, fondern ganz flach und 
eben ſind. Daher geben ſie auch feine Rinnen, wie die 
unfrigen bey ihrer Zufammenfegung. Sonſt find fie wie 
diefe, viereckig und ablang. Ihre Befeftigung geſchieht 
auf folgende Art. An die Balken des Sparrwerkes wer: 


ben, der Laͤnge nach, Latten uͤber einander gefchlagen, fo 


daß zwifchen zwoen ungefehr ein Kaum von der Breite 
dreyer Finger ift. Sie felbft find von Daumensdicke, und 
Dabey vierecfig, damit die Ziegelplatten defto beffer anfchlief: 
fen mögen, Selbige Haben an der oberen Seite zwey Loͤcher 

neben 
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neben einander, Durch welche fie an die Latten geheftet wer⸗ 
den konnen. Dieß geſchiehet ſchichtenweiſe, von unten 
auf, durch Pfloͤcke, welche an der inneren Seite um drey bis 
vier Zoll hervorragen, oben aber gleich mit der Ziegelflaͤche 
abgeſtoſſen werden. Es iſt dabey nicht zu befürchten, daß 
diefe von dem Regen Schaden nehmen werden, indem fie 
durch die obere Platte genugfam gefichert find. Man läf- 
ſet es aber gemeiniglich nur bey einem: Pflocke bewenden: 
indem bey ſelbigem die Befeſtigung ſchon hinlaͤnglich zu 
ſeyn ſcheinet. Die Daͤcher von dieſer Art ſehen faſt eben 
ſo aus, wie verſchiedene auf den Landkirchen in Schweden, 
welche von Schindeln aufgeſehet find, nur-daß die Farbe 
einigen Unterſchied machet. «Die Vorwerke waren, ſo 
wie die Wohnungen der Armuth, meiſt mit Stroh gedecket: 
wenn ſie gleich uͤbrigens aus Stein beſtanden. Sonſt 
laufen die Dächer insgeſammt ſehr ſchraͤge, welches den 
Abfluß des Waſſers, und folglich auch ihre laͤngere Daur, 
befördert, ran RER 
Ein und anderes Vorwerk zeigete ſich doch, welches 
von Holz aufgefuͤhret war. Allein zu den, Wänden haste 
man gleichwohl eichene Planfen genommen: Der Boden 
in den Zimmern beftand aber. mehrentheils aus fichfenen 
oder föhrnen Dielen, In dem unterften Stockwerke mach⸗ 
ten oft Ziegel oder andere Steine das Aeſtrich aus, Die 
Feureſſe war, mie ſchon oben angemerket worben ‚ meift 
in der Vordermauer des Haufes befindlich, ja untermeilen 
fo gar auffer derfelben. Doch gab dieſe alsdann eine Seite von 
jener ab. Diefe Einrichtung kann unter einem fo gelin« 
a den 
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4 f | i ven Himmelsſteiche wohl ſtatt finden, als derjenige if, 
V u unter dem Engelland Tiegert und wird bey Seursgefaßten 
— nicht ohne Vortheile ſeyn.  Sonft aber iſt es gar nid 
NE" rathſam, daß die Ruͤckſeite des Herdes, an welche das Feut 
ER am meiften ſchlaͤgt, auffer dem Gebäude ſtehet. ws 
| Die Aecker Hatten überall, wo wir durchweifeten, eis. 
| % ne fehr gute Sage. Ich Habe vorher erwehnet, daß das 





Sand faſt lauter Anhoͤhen zeige, welche —* Seiten 
abhängig find. Daher Eönnen die meiften Aecker, die an 
ſelbigen liegen, durch die Strahlen der Sonne recht durch» 
drungen werden. "Genen 'Morden waͤchſt gemeiniglich fein 
Getraide: fondern es find dafelbft Viehweiden, oder Bieten 
angeleget. Der Boden beſtand hier durchgehends aus 
dem ziegelfaͤrbigen fetten Leime, der mit Sande vermiſchet 
iſt. Und von dieſer Art iſt er mehrentheils um London. 
Auf den Aeckern lag eine Menge von den gemeinen Feur⸗ 
feinen 2 fo daß ‚man Urſache Hatte, ſich zu werwunden, 
tie fie dafelbft fo häufig Pfag finden koͤnnen. Eigentfiche 
Graben waren bey den Aeckern nirgends gezogen: doch ſah 
man unterweilen einige an Hecken, welche dieſelben umgraͤnz⸗ 
ten. Allein die vielen Waſſerfurchen erſetzten ihren Man⸗ 
gel: denn dieſe liefen nur eine Elle von einander; und wa⸗ 
ren faſt eine halbe breit, und eben ſo tief. Die mehreſten 
durchſtreifeten die ganze: Fläche von oben an bis unten zu, 
und geſtatteten dem Gewaͤſſer einen freyen Ablauf. Sie 
waren aber auch verſchiedentlich mit den Thaͤlern parallel, 
wo die Hecker gar zu ſteil abfielen: damit eine groſſe Waf- 
ferflurd nicht die Erde und Sat wegſpuͤhlen möchte, Die 

| R | wenigen 






















wenigen Graben an den Hoden waren noch Ha oft mie 
‚häufigen Moofe überdeckt. An manchen Orten hatte man 
auch die Wafferfurchen nicht fo nahe bey einander gezogen, 
ſondern zu den Aeckern ebene Striche Sandes " genommen, 
die in der Breite wohl sehen Ellen Hielten. Die von ber 
erfteren Art aber beſtanden aus kleinen Rüden, **) welche 
in der Mitte erhaben, von beyden Seiten aber gegen die 
Waſſer ʒieher zu abhaͤngig waren, Es fielen alſo Die Erd» 


erhöhungen um dieſe weg, ke fonft das en r 


nme dienen. ib 
Die tobfprüche, welche ich dem — Boten: er⸗ 

theilet habe, leiden dennoch unterweilen eine Ausnahme, 

Man entdecket bey fo vielen fehönen Gegenden auch manche, 


die mager genug find. Wir ſahen heute zwiſchen Chefbunt 
und Bell Barr ein ziemliches Feld‘, fo einer [hroedifhen 


Heide in allem ähnlich war. Es enthielt gerne vier eng⸗ 


fifche Meilen im Durchfehnitte: woraus fein Umfang 


ungefähr zu fehlieffen ift. Das Erdreich war überaus 
ungleich, und beftand aus einem ziegelfärbigen Seine, 


Mehrentheils deckte felbiges die Heide, welche unzählige 


Schöpfe Hervorbrachte, zwiſchen denen fehr viel Farenkraut 


und Moos anzutreffen war. Vom Graſe erblickte man 


überaus: wenig, dennoch. aber Schafe genug, welche hier 
geweidet wurden. An einigen Orten wuchfen auch Hain⸗ 
büchen, von ziemlicher Länge und Dice. Ihre Gipfel 
2. man m — so ‚fon dienten fie zu 

- feinem 


r 
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feinem fonderlichen Gebrauche. Diefer Stich ‚Sandes Y 
| N war gemeinſchaftlich. NUnd vielleicht iſt hierinn di 
f | VUrſache zu fegen, warum es fo verabfäumer ‚worden, und 
A man auf deſſen Berbefferung gar nicht bedacht gewefen. if. 
1 EN Ich erblickte auf dieſer Heide verfchiedene Kanin- 
1: 1 en, welche von grauer Farbe waren. ı Sie ‚hielten ih 

auch fonft überall gar häufig auf. Dießmahl zeigten ſich 1 
zwar nur wenige: weil wir eben Mittag hatten. Denn 
dieſe Thiergen lieben , wie unfer Begleiter verſicherte, die 
Naͤchte. Allein die el Löcher, welche fie fig) i in einem 
Huͤgel gegraben hatten, verriethen genugſam, daß ſie hier 
in Menge befindlich wären: ob fie fich gleich jest in der 
Erde verborgen hielten. Man erzählte mie: daß ſie einem 
gewiffen Herren zugehöreten, der in der Naͤhe fein Gut 
hätte; und Daß niemand, ohne —8 Euanda ſich an 
ihnen vergreifen dürfte. 
2: An den Dergen fahe man überall ame bon 
Schafen auf angenehmen Triften meiden. Dieſe waren 
verſchiedentlich, wo die Anhöhen ſich in die Sänge dehneten, 
mit Waſſerfurchen durchzogen, welche mehrentheils gerade 
herunter, bisweilen aber aud) in die Duere, liefen. Man 
fucht durch felbige dem Waffer einen freyen Abfall zu ver 
ſchaffen: damit es nicht ſtockend werde, und das Gras u 
Vieh verderbe, / 
Zwifchen Sanct Albans und — war we | 
einigen Aeckern eine gewöhnliche Düngung, auf anderem | 
aber Kreite ſtatt felbiger ausgebreitet. Das Feld fa 
davon 




















common land, 
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davon ganz weiß aus: indem e8 ziemlich dick beſtreuet 
worden. Man war Willens felbiges mit dem eheften umzu« 
pflügen. Der Boden beftand aus dem groben rothgelben 
Sande, deflen ich fhon oft erwehnet habe, und einem Lei⸗ 
me von eben der Farbe: dabey war er mit vielen Feur⸗ 
ſteinen erfuͤllet. Unweit von Bempſtead bemerkten wir 
einen ganzen Berg von Kreite. 

Die Raſen, Wieſen und Graͤben, in bie, Hecken 
umgaben, waren uͤberall mit einer ungemeinen Menge von 
Moos bedecket. Dieß hatte ſich an vielen Orten bereits 
ſehr feſtgeſetzet: ſo daß unſere Wieſen, wenn ſie mit dieſem 
Gewaͤchſe recht ſtark angelaufen ſind, nicht — ausſe⸗ 
hen koͤnnen. 

Heute war ſonſt * groſſe Brand in — 
durch den uͤber hundert Haͤuſer bey der Boͤrſe in die Aſche 
geleget worden. Man war uͤberall der Meynung, daß 
nach der heftigen Feursbrunſt von 1666 hier keine ſtaͤrkere 
geweſen wäre. Dennoch befanden ſich ſehr viele in Der 
Stadt, auch felbft unter meinen Bekannten, welche biefen 
wichtigen Vorfall nicht eher erfuhren, als am Abend gar 
fpät, nachdem die Flamme fehon. völlig gelöfhet war, oder 
am folgenden Tage, aus den öffentlichen Zeitungen, Die 
täglich. ausgegeben werden. Ein befonderer Umſtand! 
der dennoch denjenigen nicht unmwahrfcheinlich vorkommen 


we 


wird, welche wiſſen, wie weitgeſtreckt diefe Nefidenz der 


brittiſchen Könige lieget. Auſſerdem verhindert gleichfalls 
ber * Rauch ve von Steinkohlen, der beſonders um dieſe 


Bet | 
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Zeit über der Stade ſchwebet, die Einwohner in" einem 
Theile deffelben alles fo gleich zu erfahren, was indem | 
anderen vorgehet. Auch wir haben auf unſerer Reiſe nichts 
von der Öefahr bemerfer, in der fi London damahls 
befand. Doc) es ag eben eine oo 1 
- acht darauf geben. rare 
9 Vom ſechs und seat "Am Dion 
fügte ich mich nach des Herren Ellis Wohnung, um eir 
‚nen Beſuch bey ihm abzulegen· Er war aber: bereits 
ausgegangen, um ſein Feld zu beſehen. Ich entſchloß 
mic) daher , indeffen die Aecker um Little Gaddesden 
in Augenſchein zu nehmen: und zwar um ſo vielmehr, da 
man inegemein glaubet, daß in Hertfordſhire, und den 
angränzenden Gegenden, die beften Mufter des Landbaues 
gefunden werden. Ich muß auch geſtehen, daß mir viele 
Aecker vorkamen, die ungemein gut beftellet waren), und " 
einem Gartenbeete glichen. Allein andere zeugeren eben 
nicht von der Gorgfalt ihrer Beſitzer. So verhielt es 
ſich auch mit d den umzaͤunten Fluren, *), welche zum Wie ⸗ 
ſewachſe beſtimmet waren. Einige von eiih hatte man 
mit vielem Fleifle in acht genommen. Daher ftand das 





Gras auf: ihnen ungemein dicht, "und war uͤberall fein 


Moos zu fehen. Auf anderen vermiffete man kaum eine 
einzige von den ebleren Heuatten. Allein verfchievene | 
waren auch fo fehlecht befchaffen , daß man fie ohne Bere . 
druß nicht betrachten konnte. Ein häufiges Moos hatte 
den Boden durchaus verwildert, und felbigen ganz unfauge ⸗ 
N ih 


5 inclofurer, 
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lich gemacht, das ſchone Gras hervorzubringen, von wel⸗ 

chem er ehemals den Samen: empfangen ‚hatte. Kurz 

fie. waren unferen ſchlechteſten Wiefen in allem ähnlich. 
Nach einigem Verweilen trafen wir einen alten Ver⸗ 


‚walter an, mit dem. wie, uns. in eine .Unterrebung 


einlieſſen. Ich erkundigte mich ſogleich bey ihm: 
wem das Ackerland zugehoͤrete, welches mit ſolchem Fleiſſe 
bearbeitet worden ? Er antwortete mir: daß es das ſei⸗ 
nige waͤre · Hierauf frug ich: mer aber iſt der. Beſit ⸗ 


zer jener eingeſchloſſenen Wieſen, welche fo anmuthig 


‚blühen, und von allem Mooſe ganz rein ſind? Bon jener, 
erwiederte er, bin ich eg, und von dieſer Here Willjams. 
Allein, fuhr ich fort: wem kommt der dortige Acker zu, 
der gröfftentheils unfer Waſſer ſtehet, und ſo ſchlecht beſtellet 
iſt? Dem Herren Ellis, war die Gegenrede. Dem Herren 
Ellis rief ich aus? Sie werden ſich verſprechen. Oder iſt 
hier vielleicht mehr, als einer, der den Namen führer? 
Nein, hieß es, es iſt nur ein einiger: und eben ihm gehoͤ⸗ 
ret dieß Feld. Ich frug weiter: weſſen Nachlaͤſſigkeit iſt 
bey jener Flur anzuklagen, welche mit Moos ſo durchwach⸗ 
fen iſt? Und ich muſte wiederum mit Erſtaunen ‚die Ant— 
wort vernehmen, daß Herr Ellis der Eigener davon wäre. 
Es war mir unmöglich, dieß zu begreifen: da ich. fo groffe 


- Borftellungen ‚von dem Manne gefaffer hatte: Sch forfchte 


daher nach, ob auch der beruͤhmte Ellis gemeinet worden, 
der ſich durch feine ſchoͤnen Werke in der Landoͤkonomie fo 
viele Verehrung zugezogen haͤtte? Der Verwalter verſetzte 
au Umftände: eben der iſt es, von dem wir reden. Denn 
‚hiz P 2 was 
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mas feine Schriften anbetrifft : fo will ic) ihnen zwar ben 


‚Ruhm nicht ftreitig machen: Allein hiervon bin ich ver- 
fichert, daß, wenn der gute Ellis nicht durch felbige mehr, 


‘als durch feinen Ackerbau erwürbe, er in Eurzer Zeit gar 


ſehr Herumterfommen dürfte. Denn er ift faft beftändig 
“in feinem Zimmer eingeföhloffen, um Bücher zu fehreiben. 


Daher koͤmmt es, daß er bisweilen in der Woche kaum 
ein einziges mahl auf feine Felder gehet, fondern fich meift 


‚auf feinen Knecht und jungen Sohn verläſſet, der nur eben 
die Fahre der Kindheit überfhritten hat, Ich muthmaſſete, 
daß vielleicht der Neid dieſen Mann fo zu reden bewoͤge; 
und entfernete mich Daher von dem Ketzer: deflemtiefe Eins 


ſichten in die Gefchäfte der ———— * a | 


zu bewundern genöthiget war. 


Wir durchſtreiften hierauf noch einige Aecker und 
Wieſen, um fie defto ficherer zu beurteilen, und famen 
endlich zur Kirche des Fleckens, um auch felbige zu befehen. 
Hier begegnete uns Herr Ellis felber. Es hatte ihm ſchon 
jemand angezeiget, daf einige Fremde ihn gefücher hätten. 
Er nörhigte uns daher zu’ fih, und mar gefällig genug, 


uns feine neueften Erfindungen in der Dekonomie zu zeigen. 


Wir fahen unter anderen eine Dünge, die durch eine ei⸗ 
‚gene Miſchung entſtanden war. Er verwahrete ſelbige 
unter einem Halmdache, und glaubte, daß ſie ihres Gleichen 
nicht haben ſollte, die Vermehrung des Getraides mans 


niafaltig zu befoͤrdern. Die Art ihrer Verbindung aber 

wollte er ung nicht eräfnen, Hernach wies er ung feinen 

Wendepſlag, mit vier — von dem er ſich verſichert 
hielt, 
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hielt, daß er mit Golde niche aufgewogen werben koͤnnte. 


Der Abriß davon ift jest feinem Lehrer für, die 
Verwalter,*) zum befonderen Schmude vorgefiger. Wir 
betrachteten auch den doppelten Pflug von Hertfordfhire, 


welchen der Herr Ellis in feinem verbeſſerten Acker 


baue**) abgebildet und befchrieben hat. Ferner kam uns 
ein Sieb von Stahldrat vor, : welches Weisen und 
Gerfte zur befferen ‚Sat reinigen follte: indem Das 
Eleinere Korn durchfällt, und das gröffere und feftere zurück 
bleibet. Endlich wurden. uns noch drey kleine Werke 


vorgeleget, weiche ſchon ‚völlig ausgearbeitet, und zum 


Drude firtig waren, Sie handelten von der Wartung 
der Schafe, und den Pflichten ihrer Hüter, und follten 
demjenigen Buchhändler. überlaffen werden, der die Mühe, 
welche auf fie verwandt worden, am reichlichſten belohne⸗ 
te.**) Man ſiehet auch ſelbige ſchon gebruckt, unter 
der Aufſchrift: der ſichere Wegweiſer fuͤr die Schäfer; 
nebſt einer Sammlung von Briefen, welche theils an den 
Herren Ellis geſchrieben worden, theile von ihm felber 
herrühren: 
Ich frug ihn, ob er die von jeder Art der Pflüge, 
deren er in feinen Schriften gedächte, ein Mufter bey ſich 
hätte, und insbefondere von denjenigen, welche er ihres Nut⸗ 
zens wegen fo ſehr ergoben ? Er verſicherte, Daß er dieß 
nicht befäfe: weil er doc) entweder durch die ge 
Bin r der 


) Farmers infructor 
2) Agriculture improv?d. 
99) The Sheperd’s fure Guide. 
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der benachbarten Edelleute, oder durch die Nachſtellungen 
von anderen gar bald darum kommen wide che 
wiederte hierauf, daß er doc) wenigſtens mit den brauche. 
bareften Pflügen, und anderem Geräthe, welches er ſelbſt 
erfunden hätte, verfehen feyn müfle. Allein, auch dieß 
verneinte er, und gab davon eben bie Urſache an. Hier⸗ 
auf erkundigte ich mich: wo man dann ſeine beſchriebene 
Werkzeuge gemacht bekommen koͤnnte? und ob ah dieſem 
Orte jemand anzutreffen waͤre, der ſie zu verfertigen wuͤſte? 
Er antwortete unverzuͤglich daß Bier Feiner Dazu das Ga: 
ſchick haͤtte, ‚welches doch nothwendig erfodert würde. Dar 
ber lieſſe er alles, fo man bey ihm beftellete, bey einem 
Kuͤnſtler machen, der auf vierzig Meilen von Little Bad» 
desden entfernerfwäre. Es iſt Teiche zu erachten, daß dieſe 
Verſchickung die Arbeit im Preife ſteigern müffe. Allein 
‚ berjenige, fo fie verlangt, kann Diefe Koften ſchon fragen, 
Mich vergnügte indeffen dev Beſcheid des Herren 
Ellis nicht völlig: · ¶ Ich konnte mic) daher nicht enthalten, 
bey meinem Aufenthalte in Little Baddesden, fo oft 
fich die Gelegenheit dazu fügte, nicht nur verfchiedene 
Pächter, fordern auch andere Leute zu befragen: wo, und 
bey wem Diefer berühmte Defonom fein Adergeräthe vers 
fertigen lieſſe? Wie ſtutzte ich aber nicht, als ich fie insgen 
ſamt darinn einig fand ‚daß alle Werkzeuge, um dieman 
den Herren Ellis anfpräche, an dem Otte ſelbſt gemachet 
würden! Zweene Kuͤnſtler von gemeiner Geſchicklichkeit, 
bieten ſich dabey die Hand, und arbeiten nach dem Modell 
und der Beſchreibung des Erfinders. Der gewoͤhnliche 
Pflug· 
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Pflugzimmermann liefert das Holzwerk, und der Schmid 
den Veſchlag dazu. Beyde werden genau bedungen, und 
von dem Herren Ellis bezahlet. Dieſer aber ſehet hernach 
ſelbſt einen gefaͤlligen Werth auf die verfertigten Sachen · 
Eben dieß befräftigten ‚alle, Antworten: und, feiner wollte 


etwas davon willen, „daß, felbige aus einer ſo entlegenen 


Werkſtaͤte herkamen. 
Ich gieng aber noch welter meinem Nachforfchen, 
und warf, fo oft es ſich thun ließ, folgende Fragen. auf: 
bedienet ſich Herr Ellis bey. ſeinem Ackerbau anderer Arten 
von Geraͤthſchaſt, als die. uͤbrigen Verwalter in dieſem 
Kirchſpiele 2. Iſt feine Düngung von der ihrigen fo fehr uns 
serfihieden? Sammlet er, jährlich. von feinen Seldern eine 
“reichere Eendte? ‚gäffee. er ſelbige auf eine andere Art Be 
beiten? Haͤlt er. eine groͤſſere Menge von Schafen Pe 
befiget.er viele Kuͤhe? Die Antworten, welche — er⸗ 
theilet wurden, waren ſo ubereinſtimmend, daß ich kein Be⸗ 
denken fand, ihnen Glauben beyzumeſſen. Hier iſt die 
; Ausfage,. ber alle beypflichteten. Herr Ellis braucht fein 
anderes. Geraͤthe, als dasjenige, welches bier er feit 
4 Jahrhunderten ſchon gewoͤhnlich geweſen iſt. Er hat 
zwar, zu feinem Bergnügen, unterioeifen mit einem befondes 
ren Pfluge, ben Uder bearbeiten laſſen: allein dieß mag, auf 
‚eine Stunde geſchehen feyn. Dennod) it gewiß, daß et 
‚eine groſſe Menge von denen Werkzeugen, bie er in. feinen 
"Büchern beſchrieben hat, an verſchiedene Vornehme ſaͤhr⸗ 
id) verkauft. Die Düngung feiner Felder iſt eben ſo be⸗ 
ſchaffen, wie diejenige [ie den übrigen. _ Es find auch 
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diefe niche weniger fruchtbar: denn wenn es ſich gleich eine 
mahl zutragen ſollte ‚ def fein Boden darinn etibas zum 
voraus hätte; fo triffe andere dieſes abwechſelnde Gluͤck 
gleichfalls. Bey der Bearbeitung feines Landes wird es 
voͤllig ſo, wie bey den benachbarten, gehalten, An Scha⸗ 
fen ift er auch nicht vermögender, als die übrigen feines 
Öleichen, fondern er hat eher noch weniger. Die Kühe 
aber find überhaupt in Little Gaddesden etwas felten; 
indem kaum zwanzig darin gefunden werden: und dem 
Herren Ellis mögen ungefehr zwo davon gehoͤren. 
Ich erkundigte mich endlich, ob er viele Dienſtboten 
haͤtte? Man wuſte aber von keinen, als einer Magd und 
einem Jungen. Allein es iſt auch hier niche gebräuchlich, 
daß ein Verwalter viele Leute halten follte. Denn er kann 
‚gute Dienfte erwarten: und 
es wohnen in jedem Dorfe Arme genug, die ſich hiezu an⸗ 
bieten. Man giebt einem Kerl fuͤr jeden Tag acht bis 
sehen Pences. Dafür muß er von ſechs Uhr des Morgens 
bis um eben diefe Stunde des Abends arbeiten, Bey die ⸗ 
ſer Gelegenheit ertheilte man doch dem Herten Ellis den 
Lobſpruch, daß er niemahls einen von diefen $euten auf die 
Bejahlung warten lieſſe, fondern ſogleich befriedige. Eben 
ſo richtig haͤlt ex es mit allen uͤbrigen, die etwas fuͤr ihn 
zu thun haben. Sonſt wurde durchgehends behauptet, 
daß feine vornehmſten Befchäftigungen datinn bejtünden, 
Bücher zu ſchreiben, und für Leute dom Stande dasjenige 
Ackergeraͤthe verſertigen zu laſſen, welches er in jenen her⸗ 
ausgeſtrichen hätte, ob er gleich ſelten durch eigene Erfahrun⸗ 
gen ihren Werth zu etkemen befliſſen wäre, Er 
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Er iſt ſonſt verſchiedene Zeit ein Zollbebienter gewe⸗ 
fen. Hierauf hat. er ſich auch ziemlich lange bey einigen 
Bräuern in Sonden aufgehalten. Daher koͤmmt es, daß die 
Abhandlung, welche er über das Brauen verſertiget hat, 
fuͤr ſein beſtes Werk von vielen gehalten wird: indem er 
in ſelbiger aus eigenen Wahrnehmungen redet. Wie er 
zu erſt nach Little Gaddesden hingekommen iſt: ſollen ſei⸗ 
ne Einſichten in der Landoͤkonomie nur ſehr eingeſchraͤnkt 
geweſen fenn. "Das mehreſte harte er daſelbſt erft gelernet. 
Es wollten aber feine Nachbaren ihm fo wenig einigen 
Vorzug zugeftehen, daß fie vielmehr fich verfichert hielten, 


er brauche feine Felder Tange nicht fo gut, als viele von 


ihnen, Mit der jegigen Frau, welche die zwote war, hatte 
er ein’ attiges Vermögen erhehrathet: fo daß er fich den 


Sof kaufen können, dem er jeßt bewohnete. Sm Anfange 


hat er viele Verſuche in dem Sandwefen, und aud) fonft, 

gemachet. Allein fie haben ihm nicht ſonderlich 
gluͤcken wollen: daher dann der übrige Brautſchatz 
groͤſſtentheils darauf gegangen iſt. Dieß hat ſich 
feine Frau fo zu Gemuͤthe gezogen, daß man ihr die da⸗ 

mahlige Verwirrung des Geiſtes noch anmerken kann. 

Nachher aber ſind von ihm verſchiedene Reiſen durch Ems 

gelland angeſtellet worden, auf denen er manches Merkwuͤr⸗ 

dige in dem Landbau entdecket hat. Er fieng daher an, 

ein Schriftfteller zu werden, und allerley Ackergeroͤthe ver 

fertigen zu laffen, um es an anbere zu verkaufen. Durch 

© piefen Handel Bat er fich ziemlich wieder erholet: für reich 
aber Eann er niche gehalten werden. Diefer Are der Ber 

P 5 ſchaͤf⸗ 
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ſchaͤftigung iſt es zuzuſchteiben, daß ſeine Fluren ſich nicht 
in einer ſo guten Verfaſſung befinden, als die benach⸗ 
barten. —V ———— — ee ER IT IR N 
Judeſſen verdienen feine Werke gar hoch gefchäger zu 
erden... : Denn fie enthalten unzählige Anmerkungen, 
die er, auf mehreren Reifen durch Engelland, mit, ungemei« 
ner Gefliſſenheit, in allen Theilen der Landoͤkonomie, geſamm⸗ 
let hat, Man trifft daher in ſelbigen ſehr vieles an, ſo in 


anderen Buͤchern vergeblich gefucher wird, und welches um 


fo viel weniger beſchrieben worden, da man nicht einmahl 
daran gebacht hat. Dennoch ſcheinet er in der Ausführung 
zu meitläuftig zu feyn, und manches beyzubringen, fo eis 
gentlich nicht zur Sache gehoͤret. Es geſchieht auch wohl, 
daß man eine Erfahrung an sehen und mehreren, Stellen 
feiner Werke wiederholet finder, Das Verdrießlichſte aber 
iſt, daß man ſich niche auf alle ſeine Nachrichten ſicher ver, 
loffen Fann. Denn er it bisweilen etwas leichtglaͤubig ge 
seien, und hat Dinge als Wahrheiten angenommen, welche 
feine Nachbaren, ihn zu hintergehen, ſchalkhaft erdichtet 
haben. Dieſes Umſtandes bin ich von: mehreren verſichert 
worden, | ER * 
Auf einem Acker, der ‚mit Erbſen beſaͤet war, beob⸗ 
achtete ich heute eine zuſammengeſetzte Egge, die mir be⸗ 
fonders vorkam. ¶Sie beſtand aus ſechs kleineren, die in 
der Breite durch eine uͤbergelegte Stange an einander be⸗ 
feſtiget worden, an welche man ſie gebunden hatte. Jede 
derſelben war aus vier gleichen Hoͤlzern gezimmert, in de⸗ 
ven in allem gtwanzig eferne dacken faffen. Die ganze 
Ya | s | Ge» 
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Geraͤthe ward von ſechs Pferden gezogen, welche neben 
einander geſpannet waren. Ein kleiner Jung lief beyher, 
und leitete eines derſelben von der Seite: und ein anderer 
folgte von hinten zum Antreiben. Man hatte hiebey den 
Vortheil, daß die Sat geſchwinde unteregget ward, und 
man doch dabey nicht mehr, als zwo Perfonen, gebrauchte, 
Das Erdreich an ſich aber war auch) gar locker und fein, 

fo daß die Zacken felbiges gar leicht zerreiben Fonnten. 
=. Dom fiebenund swansigften. Der Here Ellis 
erwies mir die Ehre, einen groſſen Theil des Tages bey 
mir zuzubringen, und bezeugte ſich ſehr vergnuͤgt daruͤber, 
daß er ſich mit mir uͤber die Geſchaͤfte der Landoͤkonomie 
unterhalten konnte. Er mochte aber nicht ſo gerne antwor⸗ 
ten, als ſelbſt Fragen aufwerfen. Denn wenn ich mich 
nach einer Sache bey ihm erkundigte: ſo vergnuͤgte er mich 
ſelten auf eine andere Art, als daß er mich auf eine ſeiner 
Schriften verwies, in welcher ſelbige Ba abgehan⸗ 
delt worden. 
Er erzaͤhlete mir, daß er faſt alle Provinzen von 
Engefland durchreifet wäre, um ſich die beſondere Haus⸗ 
‚Haltung einer jeden bekannt zu machen. Sobald er vers 
‚nommen hätte, daß an einem Drte ſich ein erfahrner Des 
konom aufhielte ; der in gewiſſen Stücken eine‘ vorzügliche 
Einficht beſaͤſſe: fo wäre er nady felbigem aufgebrochen; 
wenn er gleich) dreyzig und mehrere englifche Meilen dahin 
gehabt Härte. Hierauf fey Fein Fleiß von ihm gefparet 
‚worden, das Eigene diefes Mannes zu erfahren. Haͤtte 
ser nun gemerfet, Daß ſelbiger mit ſeinem Bil en zuruͤck⸗ 
| hielter 
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hielte: ſo waͤre er ſogleich darauf bedacht geweſen, in ſein 
Geſpraͤche etwas Neues aus dem Theile der Haushal: 
fungsfunft einzumifchen, den der andere vornehmlich geliebe 
haͤtte. Dieß Vertrauen wäre bierauf durch eine qegenfeis 
tige Entdeckung belohnet worden: big er endlich durch diefe 
erlaubte Liſt hinter dag ganze Geheimniß gekommen wäre, 
Unterweilen hätte er fid) auch geftellet, als wenn feine Ab⸗ 
fiht gar nicht dahin gienge, etwas zu erforfchen. Hier 
wäre es ihm geglüct ‚ Daß er vieles erfahren hätte, was 


man fonft mit mehrerer Sorgfalt dürfte verborgen gehalten 
f 


haben, wenn man nicht fo ficher geweſen wäre, 
Nachdem einige von feinen Büchern abgedrucker wor⸗ 


den, hat er felbft von ihnen Eremplare zum Verkaufe . 


mit ſich geführee. Er reifete alsdann unter einem entlehs 
neten Namen herum, und entdeckte fi) niemanden : in- 


dem er vorgab, er wäre von Buͤcherhaͤndlern abgeſchickt, | 


um allerley Werke abzufegen. Dieß hat er in der Abfiche 
gethan, um theils mehrere Demerfungen zu fammien, 
theils anderer Urtheile über feine Schriften defto unges 
zwungener zu ertorfchen, | 
IH frug ihn, was er. von den Arbeiten des Herren 
Bradley Hielte? Hierauf erwiederte er: daß er felbige in 
Anfehung des Gartenbaues von einem groffen Werthe 
ſchaͤtze; allein in dem Landweſen Fämen fie ihm niche fonder- 
lid) vor. Er fügee hinzu, daß er niemahls daran gedacht 
haben würde, etwas hierinn zu fchreiben: wenn die Auf 
füße des Bradley ihn dazu nicht veranlaffet bätten. Denn 
da er bemerket, wie felbige fo wenig Zuſammenhang befäf. 
J ſen: 
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fen: fo waͤre er auf den Entſchluß verfallen, et was beſſeres 
auszuarbeiten. Die Werke des Mortimers, welche in 
dieſes Fach einfhlagen, hatte er nicht geſehen: die von 
Swisern aber hielt er in vielen Stuͤcken gar hoch. 
Sonft war der Herr Ellis ein Mann. von etwas 
mehr als fechszig Jahren. Er hat fein ganzes Leben über 
ſich ſtets geſund befunden: und ſah auch jetzt noch ungemein 
friſch und munter aus. Doch hatte er vom Podagra vers 
ſchiedentlich einige Anfälle ausſtehen müffen. Mic dem 
Herren Sherard ijt er, ich weiß nicht wie, ver wandt gewe⸗ 
fen. Auf die Schmeicheley, daß Little Gaddesden durch 
ihn und feine Schriften recht berühmt worden, da wenige 
vorher gewuſſt härten, daß ein folcher Drt in der Welt waͤ⸗ 
ve, antwortete er ganz gelaffen: fein Prophetiſ angenehm 
in feinem: Vaterlande. 
Der Toback, den er bey ſich fuͤhrete, und von me 


er rauchte, war mit Anis ſtark vermifcher. Dieß gab ihm 
einen angenehmen Geruch, und fol auch gar heilſam 


feyn. 14 
Gegen den Biß der Schlangen bielt er für das 
beſte Mittel, daß man feine, Feindin ſogleich nach ihrer 
Verletzung todtſchluͤge, und ihr Fett hernachmahls auf die 
Munde legte. Er verſicherte, daß keines von den übrigen 
diefem beykaͤne. Ich babe hernachmahls auf meinen 
Reiſen von fehr vielen eben dieß vernommen, 

Es. dienet auch dieſes Fett, fo wie dasjenige von 
en überaus bey triefenden Augen. Ein Mits 


l, welches man dem Nitter Hans Sioane fhuldig feyn 
fol 


% 





— — 

















fol, der es zuerft erfunden, und hernach durch den Druck 


W 


befanne gemacher hat. — HEE > 
VUnſer vermifchtes Gefpräch Teitete uns: auch zu den 
2 appländern. Hier verlangte der Herr Ellis eine fiches 
re Nachricht von ihrer Sebensarr. Ich erzähleteihm davon 
das Merkiwürdigfte, und erwehnete unter anderen auch, daß 
man faſt niemahls unter dieſem Volke Leute ſehen würde, 
die mit dem Scorbute behaftet wären. Diefem vergaß ich 
nicht anzuführen, daß der Herr Archiater Linnaͤus die 
Urſache davon der Gewohnheit zuſchriebe, welche unter 
diefen Nordländern herrſchet, überall fein Salz bey ihren 


Speifen zu gebrauchen, Ein Umftand, der den Schluß 
wahrſcheinlich machet, daß dieſes Gewuͤrz vielleicht zur 


Erzeugung. jener Krankheit das mehreſte beytrage. End⸗ 
lic) erzaͤhlete ich ihm noch, daß gar wenige Samoländer 
Brod Affen, und mande unter ihnen gefunden werden 
dürften, die nicht einmahl wüfften, wie es ſchmecket: da fie 


an deffen ſtatt fich aufgedoͤrreter Fiſche und Voͤgel bedie⸗ 4 


neten. 

Ich merke aber, daß Herr Ellis meine Nachricht 
nicht recht gefaſſet haben muͤſſe. Denn er erzaͤhlet, in ei⸗ 
nem Werke, welches er ſeitdem herausgegeben hat, daß 
er von mir gehoͤret haͤtte: die Lappen waͤren vom Scorbute 
befreyet; weil ſie ſich der aufgetrockneten Fiſche, anſtaͤtt 
des Brodes bedieneten. Allein ‚man wird aus dem ange⸗ 


führten Inhalte unferer Unterredung leicht erkennen, daß . 


ic) das Salz für die vornehmſte Urfache dieſer Krankheit 
erkläre, und dafür gehalten babe, fein Mangel fihere 
: jenes 
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jenes Volk von ſelbiger. Ich bekraͤftigte dieß zůgleich durch 
die Antwort, welche unſer Linnaͤus dem beruͤhmten Boer⸗ 
have erthellet har: da dieſer groſſe Mann die Meynung 
gegen ihn aͤuſſerte, daß alle Lapplaͤnder vom Scorbute an⸗ 
gegriffen ſeyn muͤſſten; indem’ fie unter einem ſo Falten 
Himmelsftriche wohneten. ‚au dieſer Erklaͤrung noͤthiget 


mich die Furcht, daß man mir Gedanken zueignen moͤchte, 


welche ich nie gehabt habe. Das erwehnte Werk: aber 
führer die Aufſchrift: *) die vertrauete Gefelikin des 
— auf dem: Lande. 

Vom acht und zwansigften. Am Vormittage 
alien wir zu unferem DBergnügen aufs Feld, und befahen 
verſchiedene Gegenden um Little Gaddesden. Die Fluren 
waren bereits überall grün, und alichen dem angenehmen 
Wetter, welches fich in den legten Tagen diefes Monathes, 
doch unterbrochen, zeigete. An den Bäumen aber Eonnte 
man. noch) faum einige Merkmahle der Bluͤthe wahrnehmen. 
Hileraus ſchlieſſe ich, Daß ſelbige in dieſen Gegenden nicht 
| * eher belaubet werden muͤſſen, als in den ſuͤdlichen Pros 

vinzen von Schweden. Doch waren bie Ben 
und Weiden ſchon ausgefchlagen. 
©... An der nordwefllichen Seite des ——— war eine 
groſſe Tr ift befindlich, auf welcher viele Schafe weideten, 
Selbige lag an einer Anhoͤhe, die allmaͤhlig zur Flaͤche her⸗ 
unter lief. Das Erdreich beſtand aus eben dem groben 
Sande von rothgelber Farbe, deſſen ich fhon einigemadt 


gedacht habe, ” und wieder zeigeren fich Erdhaufen 


genug. 


®) The country Houkwißes family companion, 







































*) VERONICA floribus folirariis, 
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genug. Das ganze Feld- aber ‚far voll vom Genſter, zwi⸗ | 


ſchen dem bisweilen etwas Farenkraut und ander Gras 
hervorſtach. Verſchiedene Stellen deckete auch ein haͤufi⸗ 
ges Moos. Ueberhaupt kam es mir vor daß die Ger 
‚genden um SEöfde in Waͤſtergoͤthland, wenn man 
Billingen ausnimmt, mit den engliſchen in vielen Stük· 
ken zu vergleichen ſeyn. Nur iſt der Unterſchied, daß 
dort der Boden mit gemeinen, und bier mit Feurſteinen bes - 


freue if. | ee 
Die Rröuter, welche um diefe Zeit bluͤheten, fin 


von mir forgfältig bemerket worden: und ich Halte es für 


nüglich, fie bier zu verzeichnen ; damit man auch in diefem 
Stüde einen Bergleich zwiſchen Engelland und Schweden 
anftellen koͤne. Sie waren folgende; Ehrenpreis, 
welcher, ungeachtet ſeiner Nutzbarkeit in anderen Faͤllen, 
hier den Aeckern uͤberaus ſchaͤdlich mar, Schluͤſſelblumen 
Narciſſen, Erdbeeren, Hanenfuß, Taubeneſſeln, He⸗ 
derich, Stechgenſter, Loͤwenzahn, Huflattich, Maß⸗ 
lieben, Zapfenkraut. 0000. 35 Fi 
Der Genfter war dennoch) auf diefem Felde am 
Bäufigften anzutreffen. Er ftand aber Faum eine Handbreite 
hoch: indem er beftändig zum Brennen big auf den Grund 
N "abge 
El, Su. 17. Primula veris vulga 
ris. Raj. Syn, 254. Narciffus, Hort. Upf. 74. fp. 2. j Fragiria 
Nagellis reptans, Fl, Su. 414. Ranunculus. 460. Chelidonium 


minus. Dod. Lamium fol. cord, obtuſ 494. Draba. 523. Ulex. 


212. Leontodon, 627. Dens leonis. Tuffilago 680. Bellis, 
707: Daphne, Hort. 


Upſ. 94. Laureola ſemper virens, flore 
viridi. 
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abgehauen wurde, Wir ſahen an einem Orte zweene Kna⸗ 
ben, welche dieß durch eine beſondere Art von Sicheln 
oder Beilen verrichteten. Die Laͤnge des Eiſens an dieſem 
Schneidezeuge trug die Haͤlfte, und die Breite den achten 
Theil einer Elle aus: die Dicke des Ruͤckens aber glich dreyen 
geometriſchen Linien. Es war auf der einen Seite geſchaͤrft: 
ſo daß es nur von demjenigen gebraucht werden konnte, der, 
indem er den Schaft in beyden Haͤnde faſſet, ſeine 
Rechte dem Blade ſelbſt am naͤheſten haͤlt. Dieſes machte 
mit dem Eiſen, in welchem der hoͤlzerne Stiel befeſtiget 
war, einen gar ſtumpfen Winkel: ſo daß die Schnitter nicht 
noͤthig hatten, ſich bey ihrer Arbeit ſonderlich zu buͤcken. 
Auf dieſe Art wurde von erwehnten Knaben der Gen⸗ 
ſter, altes Gras, Farenkraut und alles, was ihnen untaug ⸗ 
lich ſchien, abgehauen, und zuſammengehaͤuft. Hieraus 
machten fie hernach verſchiedene Bündel, zu deren Befefe 
tigung fie die ſchmalen Reiſer von Brombeerftauden: *) 
anmandten.. Es ift'aber nöthig, daß diejenigen, welche 
hiemit umgehen, ihre Hände gut verwahren: denn dieſe 
wuͤrden, ohne dieſe Vorſicht, durch dieß dornichte Buſchwerk 
gar ſehr zerritzet werden. Wir ſahen ſchon ganze Lagen 
von ſolchen Buͤndeln, welche zur Feurung abgefuͤhret wer⸗ 
den ſollten. Sonſt iſt an den Orten, wo der Genſter haͤu⸗ 
fig waͤchſt, gar nicht durchzukommen. , Denn er zerfetzt 
einem die Deine greßlich, und ſchneidet groffe Striemen in 
die Schuhe, 
Bon 
*) Rubus. Linn. Fl. Su. 409. r 


Reifen 9. Theil, O 
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find alle ganz weiß, und nur durch die verfchiedenen Zeichen, 
| welche mit Roͤtel an ihnen gemachet worden, in der Menge 
h ihren Defigern kennlich. Die mebreften waren mir zwehen 


J ER 0 "Hören | 
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Hornern enfehen. Ein Pen Verwalter Hatte gemeinig⸗ 


lich unter ſeinen Schafen: ‚eines, das eine Schelle führte, 


Die jarten Laͤmmer trugen ihren Schweif fehr lang, ſo daß 
er faſt bis auf die Erde hieng. Wenn ſie aber ungefaͤhr 


ein halbes; Jahr alt ſinde: ſo wird er bis zur Haͤlfte 
abgeſtuͤmpft. Dieß geſchieht theils wegen des beſſeren Aus⸗ 


fehens, theils darum, weil ſich an die dicke Wolfe gar zu viel 
Unreinigkeit ſetzet. Die engliſchen Schafe, ſind nicht 


ſonderlich ſcheu, wenigfteng, lange; nicht. fo ſehr, als ‚die 
unſrigen. Dieß macht, ſie gehen Tag und Nacht unter ſrehem | 
Himmel auf ‚der. Weide, ohne daß ſie ein Haus ‚ober 


Dad) Hätten welche, ihnen zur. Zuflucht, dienen, koͤnnem N Un, 
einem ober. anderen Drte ‚habe ich zwar ‚einen, Zungen. Se 
ihnen geſehen: gemeiniglich aber fieß man fie ohne. Hüten 
frey herumʒiehen. 


Zu Haus waren nen fleine She: * 


PAR ‚niedrigen: Ständern errichtet; und mit einem Halmdas 


‚che werfehen ; unter denen die Schafe bey ſchlimmen Wet⸗ 


ter bedeckt ſtehen konnten. Einige hatten noch andere 
Nebengebaͤude, in welche in dieſem Falle, oder auch wohl 
alle Abend, die kleine Herde: von: dem beſorgten Hirten 
getrieben wurde. Auf verſchiedenen Hoͤfen ſah man wie⸗ 
derum dafuͤr ein kleines Geſtelle, ohne Obdach, zuſammen · 
geſetzet, das einer Heuraufe nicht unaͤhnlich war, und aus 
zwoen ſchmalen Leitern beſtand, die man unten verbunden 
hatte. In ſelbiges ward-feines Heu geleget, von welchem 
das Pingstrbene Vieh in der — — 
konute · — Ed OR TOR RE ed * 


J Das 
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Das Scheeren der Schafe geſchiehet in Engelland 
nur einmahl des Jahres, und zwar im Sommer. Vom 
Anfange des Herbftes aber bis zum Srühlinge werden fie 
in Hürden eingefchloffen. Auf den Rübenaͤckern bleiben fie 
auch wohl noch länger. Die einzelnen Waͤndeſtuͤcke zu fels 
bigen haben ungefähr eine Laͤnge von vier ‚ und zur Breite 
etwas mehr. als eine Elle. Von diefen fönnen fo viele in 


einer Reihe an einander befeftiget werden, als man will: ine 


dem zwiſchen zweyen jedesmahl ein Pfahl eingefchlagen 
wird. Hufdiefe Ark errichtet man, nach der Stärke der 
Herde, entweder gröffere oder Eleiriere Hürden. Bon felbie 


gen gehet gemeiniglich ein fehmaler Gang, den geflochtene 


Wände von-eben der Act machen zu einer von den lebens 
bigen Hecken, welche den Acker umgeben, damit die Scha⸗ 
fe bey widrigem Wetter unter ſelbiger ſich verbergen koͤnnen. 
Bey den Huͤrden ſiehet man gleichwohl eine Fleine Huͤtte, 
aus zweyen Brettern, in der alsdann das Futter yon Gets 


ften, Haber oder Erbfen aufbehalten wird: und damit die 


fes nicht auslaufen fönne, find von behden Seiten Eleine 
Borfchläge angebrah. 

Die Halmdaͤcher waren in diefen Gegenden, nicht nur 
aufden Borwerken, fondern auch aufden Hauptgebäuden ſehr 


gebräuchlich. Man fah daher gar oft ganz artige Häufer 


von Steinen felbige fragen. Doc) beftanden die Scheunen 
und Ställe gröfftentheils aus Holz: welches aber ihrer 
Daurhaftigkeit nicht zumider ſeyn Fonnte ; indem man zu 
den Wänden. rechte diefe-eichene Planken genommen hatte. 
»Sey den Dächern ſelbſt ift die Lage uͤberhaupt fehr fehreege: 
u a, fie 
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fie mochten nun aus Ziegeln oder Stroh aufgefuͤhret ſeyn. 
Es gehet daher nicht an, auf ſelbigen bherumzufteigen , tie 
es auf denen von der letzteren Art bey ung gefchiehet: fondern 
wenn etwas daran zu ehun ift, fo muß man fid) einer Leiter 
bedienen. Dieſe Stellung hat den wichtigen Vortheil, 
daß der Regen geſchwinde herunterſchieſſen muß, und durch 
ſein Verweilen keinen Schaden thun kann. 
Die Aufſetzung der Halmdaͤcher geſchiehet hier auf 
folgende Art.“) Zuerſt wird das Holzwerk errichtet, ſo daß 
die Sparren von den längeren Wänden des Gebaͤudes hin 
aufgehen, und gerade über der Mitte deſſelben ſich durch 
einen fehr ſpitzigen Winkel verbinden. An felbige wer- 
den die Latten, und zwar jedesmahl um eine halbe Elle von 
einander entfernet, bis zum Gipfel geſchlagen. Hierauf 
deckt man uͤber alles das Stroh ungefaͤhr in der Dicke 
zwoer Spannen, und faͤngt damit vom Fuſſe des Daches 
an. Es verdient aber die Befeſtigung davon noch insbe⸗ 
ſondere angezeiget zu werden. Man kehrte beym Legen das 
ftärfere Ende ver Halmbuͤndel ftets nach unten hin, und 
ließ das fehmälere in die Höhe gerade fortlaufen. Allein 
gegen die Kante zu ward diefes fo gemunden, baß es von 
den übrigen Schichten fehreeg herunterfiel. Zum Bande 
nahm man die Ruthen von Weiden oder Haſelſtauden, und 
befeftigte damit jede Lage befonders an die gezogenen Latten. 
Die oberen Reihen wurden dabey ftets über die unteren 
allmaͤhlig erhoͤhet, fü daß fie dieſen Verbindung ftets de, 
| | Ne ee. 
*) Die fünfte Figur der Kupferplate wird meine Befchreibung 
deutlicher. machen. 
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ten. Um pie Spige des Daches ward endlich ſo vieles vom 
längeren Halme verbreiter, als man für nötbig hielt, und auf 
erwehnte Art nach beyden Seiten hingedrehet und hefeſtiget. 
Es lag auf dieſen Daͤchern nichts von Straͤuchen 
und anderem Zeuge, welches man ſonſt wohl darauf heiter, 
um das Stoß nied erzudruͤcken, und gegen die Gewalt der 
Winde zu ſichern. Dieß war auch hier gar nicht noͤthig, 
da man Teßtereg fo gut angebunden batte. Auſſerdem ha⸗ 
ben Befeſtigungen von der Art die nachtheilige Folge, daß 
das Regenwaſſer bey ihnen ſtocket und daſelbſt die Faͤu— 
lung befoͤrdert. Das Stroh zu den Daͤchern war von 
Weitzen, der in dieſen Gegenden ſehr Hoch waͤchſet. hi 
Dom dreyzigſten. Die Erde, welche bier den Acker 
zu oberſt deckete, hatte keine ſo ſchwarze Farbe, als den 
Feldern um Moskau und gegen Culou hin eigen iſt. Denn | 
felbige feben fait aus, wie Schiespulver. Die biefigen aber 
fallen in das Roͤthlichgelbe, und gleichen dem Oker. Dieg 
ruͤhret fonder Zweifel von dem groben Sande und Seime 
ber, welche den Örund ausmachen, und von derfelben 
Farbe find, Das Erdreich unter den Nafen an den 
Dergen und aͤhnlichenOrten ſah gemeiniglich nicht anders aus. 
| Mic dem rothen Wieſenklee *) hatte man bier 
fehr viele Aecker und Eleine umzäunte Felder beſaͤet. Das 
Sand aber war, ſo viel ich geſehen habe, überall geebnet, 
und nicht in Ruͤcken erhoͤhet Es liefert: auf diefe re 
zwey Jahr, hoͤchſtens drey, ſeine Frucht. Denn nachher 


verliehret 
®) Trifolium purpureum maiu⸗ ſatiuum, pragenfi fimile, Raj, ſyn. 328. 
In Engellaud heiſſt ex Clover, VA Er 
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verlſehret· die Sat ihre Kraft, und muß wieder erneuret 
werden. Dieſe vermiſcht man gewoͤhnlich mit einer Gat⸗ 


tung vom Getraide· Moch im zweeten Sommer kann man 


oft mehr als einmahl erndten. Hernach aber wird der Boden 
umpfluͤget, und mit Weißen beſaͤet. Das dauret einige wenige 


Sabre." Dann laͤſſet man ihn wieder zur Wieſe werden. 


Die Aecker, welche für jetzt erwehnte Art vom Ge⸗ 


kraide beſtimmt ‘find, werden meiſt in kleine Ruͤcken) 


zertheilet, deren jeder nur vier Furchen haͤlt, und die Breite 
einer ſchwediſchen Elle hat. Dieß ift alſo auch die Ent⸗ 


fernung einer Wafjerrinne von der anderen, die auf einem 


Sande von diefer Art ungemein nahe gezogen werden. Die 


Rüden ſelbſt Hatten in der Mitte die gröffte Erhöhung, 
und einen ſchreegen Abfall: von beyden Seiten nach den 


Weſſerfurchen Hin.  Diefe tiefen von den erhabner 


ken Orten des Aders, in gerader Linie, in die 


Thaͤler herunter. Ihre Tiefe betrug ungefähr ben vier⸗ 


ken Theil, wie ihre Breite die Hälfte einer Elle. An die 


fe Ruͤcken ſchloſſen fich, ſowohl oben ‚als unten, vier andere, 
weiche uͤberzwerch liefen, und" gleichfalls ihre Wafferfure 


hen Hatten. Dieſe machten mit jenen lauter rechte Win⸗ 


kel, und ſchienen dadurch entſtanden zu ſeyn, daß man 


den Pflug hier nicht anders führen koͤnnen. Denn indem 


ſelbiger den Acker der Laͤnge nach durchſtreift, bleibt an jedem 
Ende ein Plaß don Erde’ übrig, der zum Wenden des 


Vorſpanns dienet, und hetnach auf erwehnte Art bear⸗ 


beitet werden mug N 


4 la ha Be, 


we) Stitches, oder four - thorough land. 




















fein Hopfen wühfe? Sie berichteten mir bierauf, daß er y 
in diefen Gegenden gar nicht gepflanzet würde ‚ fondern . 


aufzufaufen, wo man ſich insbeſondere auf ſeinen Anbau 
befliſſe. Denn es herrſchet in dieſem Reiche die gluͤckliche 


Sage und andere Umftände am beften ſchicken. Hiedurch 
glaubt man mehr zu gewinnen, als wenn man ſich in alles 
einlieſſe. Und man urtheilet hierinn gar vernuͤnftig. Denn 
es iſt gewiß, daß derjenige, ſo zu gleicher Zeit gar zu viel 
auf einmahl ſchmieden will manches davon verbrennen 
wird. So laͤſſt ſich auch die Natur nicht zwingen: und 
gerathen Unternehmungen, die dieſes zum Zwecke haben, 

gemeiniglch ſchlecht. Auf die Art iſt der Ackerbau die 
vornehmſte Beſchaͤftigung des Landmannes in Hertfordſ hi⸗ 
re: in Kent hingegen ſucht man, mit beſonderem Fleiſſe, den 
Hopfen und die Kirſchenbaͤume zu ziehen. Die Zucht deg 


für die Schafe. forget noch eine andere. Eine jede handelt 


auf die Are mic ihren eigenen Wahren, und Fauft Yon den 


übrigen das, fo ihr fehler, oder ſuchet es von ihnen durch 
einen Umſatz du erhalten. | 


Die 
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* Die Pähhter halten nicht viel Dienftvolk. Sie haben 
gemeiniglich nicht mehr, als eine Magd und einen Knecht: 
und auch diefen finden einige nicht nöchia. Man verficher 
te mich, daß in ganz Little Gaddesden nicht zwölf Knechte 
angetroffen würden, die fic) ordentlich vermierhet haͤtten. 
Denn man ift hier gewohnt, fid) der Tagelöhner zu bedie⸗ 
nen, welche alle Arbeit, fo im Felde, als in der Scheu⸗ 
ne, verrichten. Denn man hat gefunden, daß auf diefe 
Weife leichter auszufommen iſt, als wenn fo viele Dienſt⸗ 
boten gehalten werden. Daher halten fich auch in den 
Städten, Flecken und Dörfern *) fehr viele Leute von der 
Art auf, die mit den Ihrigen einzig davon leben, daß fie 
bey Seuten von Vermoͤgen für ein gemiffes Geld, fo fie 
täglich oder wöchentlich empfangen, die Gefchäfte in der 
Haushaltung verrichten. An dieſem Orte bekoͤmmt ein 
ſolcher Arbeiter acht bis zehen Pences, auch wohl einen 
Shelling des Tages. ») In Woodford hingegen gab 
mein Wirth jedem Dreſcher, der ſich bey ihm verdungen 
hatte, neun Shellings in der Woche, und dabey ſo 
viel Schwachbier, als ſie brauchten. Wenn aber in Little 
Gaddesden ein Kerl einen Shelling fuͤr jeden Tag erhielt, ſo 
muſte er ſich in allem ſelbſt bekoͤſtigen: das Getraͤnk ausgenom⸗ 
men, welches durchgehends allen Arbeitern frey gereichet 

Nr wird. 


) Towns, Parifhes UND Villages. 


Ein Penny beträgt ungefähr fieben Pfenninge nach 
teutihem Gelde. Zwölf Pences machen einen Shelling: 
ſo wie zu einem Pound Sterling zwanzig Shellings er 

. fordert werden. 
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0 Has im Merzen 
wird. Doch weiß ich auch daß man den Zimmerleuten, 
die eine neue Dielenwand ziehen ſollen, achtzehen Pences 
taͤalich eingeſtanden hat, und fie hernach fuͤr alles ſorgen 
Taflen. nn aa ae ee 
Bon Rüben wurde in Little Gaddesden nur eine 

geringe Anzahl gehalten. Selten befaß ein Pächter mehr 

als drey oder vier, öfters auch nicht einmahl fo viel; Man 3 

geſtand, daß in dem ganzen Flecken kaum zwanzig ange⸗ 

roffen würden. Den Winterüber, bis zum Anfonge des 

Mayen ‚werden fie auf dem Hofe gehalten, und mit Heu 
gefüttert dann treibt man fie ing deld. Daß man aber, 
nicht allein bier, fondern auch in der umliegenden Gegend, 
fo wenige Kühe bat, koͤmmt davon her, daß die Weide 
gar eingeſchraͤnkt iſ.. Denn das mebreite Sand wird zur 
Sat gebraucher. Dafuͤr aber werden an anderen Drten,wo 
es am Graſewachſe niche fehler, groſſe Herden von Kühen 
gefunden. nr u. (9 u >E 
Es ſind auch hier die Ziegen niche gewoͤhnlich. Ein 
einziger Pächter hielt ein Par: welches mir als eine Sel⸗ 
tenheit gezeiget ward ; indem man glaubte, ich hätte ver. 
gleichen Gefchöpfe vorher nicht gefehen. Sie befanden 
ſich meiſt im Staffe eingeſchloſſen, weil die Pferde ſich gut 


m. 


















bey ihnen. befinden follen, Ei 1 
Das Farenkraut ) wuchs in ungemeiner Menge 

auf den Anhöhen, neben und in den Hecken, wie auch an 
anderen Drten. Ich ward von ſelbigem bey einem Paͤch⸗ 
E; fer 


maior, pinnulis obtufis non den- 







*) Pteris. Fl, Su.843. Filix ramofa 
- tatis. C,B, cont. Raj, Syn. 124 
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‚ger eines groſſen Vorraths gewahr, der aufgetrocknet, und 
in zweene Haufen getheilet worden, deren jeder, einen 
kleinen Hauſe an Groͤſſe nicht viel nachgab, und ſorgfal⸗ 
tig mit Halm gedecket war. Dieſer Anblick bewog mich, 
zu fragen: in welcher Abſicht man ſo auſſerordentlich viel 


von dieſem Gewaͤchſe geſammlet haͤtte? und ob alles zuns. 


Brennen beſtimmet waͤre? Man bejahete das letztere, und 
erwehnte dabey, daß dieß Kraut hiezu noch dienlicher waͤ⸗ 
ze, a als der ſtachliche Genſter. Es wird daher in allen 
Faͤllen, ſtatt des Holzes, gebrauchet: insbeſondere aber bey 
der Zubereitung und dem; Doͤrren des Malzes, jo wie auch 
zum Brauen. Ich fand hernach, da ich die Gegenden 
um Little Gaddesden brav durchſtreifte, dieſe Pflanze faſt 
auf allen Huͤgeln gar haͤufig ſtehen: und doch war ſelbige an 
verſchiedenen Stellen ſchon abgehauen worden. Der Her⸗ 
zog von Bridgwater hatte auf ſeinem Gute, welches nahe 
bey dieſem Flecken lag, eine ſtarke Ziegelfabrike, wel— 
‚he jährlich ſehr viele Arbeit lieferte. Dennoch ward in 
felbiger. zum Brennen meiſt dieß Sarenfrauf, nebſt dem 


Reiſige von Buͤchen gebrauchet. Ich ſah daher auch 


in der. Nähe groſſe Laſten von dieſem Gewaͤchſe aufgehäufer, 
welche insgeſamt ein Strohdach uͤber ſich hatten. Es be⸗ 
haupteten auch gar viele, daß ſelbiges eine weit ſtaͤrkere 
Hitze gaͤbe, als manche Arten des Holzes: und der Gen⸗ 
ſter ward, im Vergleiche dagegen, ſehr heruntergeſetzet. 
Ein bejahrter Paͤchter vertheidigte eben dieß, und gieng ſo 
weit, das Farenkraut mit fuͤr das beſte Brennzeug zu er⸗ 
klaͤren. Er hatte hierinn ſeine ce Eeihens für. fid)- 

‚Denn 


| 
J 

















22 a, Merzen 


f Denn es ward von ihm bey aller Öelegenheit in der Haus, 


baltung gebraucht. Viele nügen dafjelbe auch zur Ber: 
mehrung dee Dünge, indem fie es mit unter das andere 
Stroh in den Ställen freuen, und daſelbſt verfaulen laſ⸗ 
ſen. So bedienet man ſich deſſen auch, in den Fruchtſta⸗ 
peln den Grund zu legen. | ' 
Dom ein und dreyzigſten. Wir nahmen vor 
Mittage wiederum verfchiedene Heer, Wiefen und Anger 
in Augenfchein, um ihre Sage und Beſchaffenheit defto 
beffer Eennen zu lernen. Man hatte insbefondere fehr viele | 
Gelder mit Erbſen befäet, und dazu ganz flache Aecker ) 
genommen, die ungefaͤhr zehen Ellen breit und durch | 
Wafferfurchen getrennet waren. Diefe wurden insge« 
famt unten durch eine andere abgefchnitten, welche man 
in die Duere gezogen hatte, Den Nusen von legterer 
aber konnte ich nicht einfehen, denn felbige hielt vielmehr 
durch ihren erhabenen Rand dag Berunterflieffende Waffer 
auf, Die Erbfen felbft waren theils auf die Arc geſaͤet, 
wie wir unſer Getraide ausſtreuen, theils in Reihen. | 
Little Gaddesden hatte, fo wie die mehreften Sleten*) 
und Dörfer, durch die ich gefommen bin, diefe Einrich— ! 
/ 
5 


7 0. 


tung. Die Höfe lagen insgeſamt in einer Reihe, bis» e 


weilen nahe bey elnander, dann auch etwas mehr entferne. 
Auf einer Seite waren, der Laͤnge nach, die offenen Triften 
befindlich, und auf der anderen die Gärten, Aecker, Wie, 
fen und eingefchloffenen Viehweiden. Bon jenen frennete 
| den 
©) braad-caft-land, \ | 
®°) Farifhes, 








Engell Hertfordſ hire Little Gaddesden 253 


den Flecken ein Weg, der dicht an ſelbigem vorbeylief. Vor 
den Thuͤren ſtanden verſchiedentlich Kirſchenbaͤume, Buͤchen, 

Wallnußbaͤume, und andere von der Art, doch in ziemlicher 
Weite. Die Gaͤrten waren nahe bey den Hoͤfen angeleget. 
Dann folgten gemeiniglich die Aecker, doc nicht allezeit, 

indem unferweilen eine Wiefe oder ein Anger dazwifchen 
einfiel. Alle diefe Pläge wurden von Hecken umſchloſſen, 
die meift aus Hagedornen beftanden, dennoch aber auch) 
vielfältig andere Bäume enthielten, die zum Theil eine an« 
ſehnliche Hoͤhe hatten. Die Belegenheit der Flecken und 
Doͤrfer war nicht gleich: ſo daß ſich von ſelbiger nichts 
gewiſſes beſtimmen laͤſſt. Bald waren ſie in Thaͤlern, bald 
auf — Ian. Ä .c | 


Es hatten auch nicht alle eben die Eintichtung, bie 
ich jetzt beſchrieben habe: insbeſondere unterſchieden ſich 
hierinn diejenigen, welche auf freyen groſſen Ebenen *) ans 
geleget maren. Denn da ftanden die Häufer mehr zertheilt, 
wie es in Städten gewöhnlich ift, doch in ‚weiterer Ente 
fernung »von einander. Die Aecker und umfchlofjenen Ras 
fen zeigten fich hier von allen Seiten. So hatte man 


auch eine Menge von allerley Bäumen, fo wohl in dem 


Orte felbft, als rund um ihn herum, gepflanzet. Gelbie 
ger ſchien daher faft in einem arten zu liegen : welches 


ihn angenehm zu machen fehr vieles beytrug. Dabey die⸗ 


nete ‚eben dieſer Schmud ‚zugleich aud) zu ‚feiner Bedek⸗ 
fung gegen Sturm und Kälte Ein Bortheil, der in 
Gen 


®) Vale land, 
















25 aim Merzenn 
Gegenden von erwehnter Beſchaffenheit ſehr fhäsbar wirde 
indem der Wind ſonſt uͤberall frey durchſtreifen koͤnnte. 
Das Heu wird in Hertfordſ hire, wie in Eſſer 
und überall, wo ich durchgekommen bin, in-Stapeln*) 
verwahret. ¶Ich Babe fait nirgends auf den Wiefen eine 
Scheune dazu angetroffen. Und auch auf den Höfen wa⸗ 
‚ten ſelbige · nicht ſo ſehr im Gebrauche,, daß man von jener 
nicht noch mehrere geſehen haͤtte. Die Geſtalt diefer Sta⸗ 
pel a war oͤberall dieſelbe: denn ſie glichen insgeſamt ei⸗ 
nem freyſtehenden Haufe, ber ſolchen Heufcheunien,.als bey, 
uns auf den Wieſen errichtet ſind. Doch laͤuft das Dach 
faſt ſchreeger: und die Seiten gehen nach unten zu tiefen, 
binein; fo daß der Giebel ſowohl, als der obere Theil der 
Waͤnde, um ein merkliches hervorraget. Dieß geſchiehet 
alles in der" Abſicht, damit das Heu von dem Regen um 
fo vieb weniger. Schaden nehme, Die Bedeckung dieſer 
Stapeln beſtehet aus Halin, und wird mit vielem Fleiſſe 
Henahkscen me so ng — Spin 
Maan iſt für ſelbige in dieſem Sande fo eingenommen, 
Daß ich es mir. vorzumerfen haͤtte, wenn ich eine genauere 
Beſchreibung davon mitzutheilen unterlieſſe. Ich werde 
mich daher zuerſt uͤber ihre Einrichtung erklaͤren ‚müflen,, 
Diefe aber gefchieher nach folgender Vorſchrift. ‚Das Heu 
wird nichteper; als; bis es gut getrocknet if. nach dem Orte 
hingebracht, wo der Stapel aufgefuͤhret werden ſoll. Dann 
verbreitet man es uͤber einander in Lagen, ſo daß endlich 
X re id MR a rd mosn die 
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Ihre Abbildung liefert die ſechſte Figur ber Kupferplate 
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die Geſtalt eines Hauſes, mit einem Satteldache, heraus 
koͤmmt. ¶ Es muß aber dabey recht feſt zuſammen getreten 
werden. Wenn nun alles ſo weit fertig iſt: fo wird die 
Bedeckung darüber: von Weitzenſtroh gemacht. In der 
Abſicht ſticht man, mo ſelbige angehen ſoll, mit: einem 
zugeſpitzten Stocke, Mängs=ben Seitenlagen. haͤufige vdᷣ⸗ 
cher und zwar horizontal; ein. Hierauf nimmt man 
Buͤndel Bormbemnfangen: Halme und.macht an dem-einen 
Ende bey jedem eine Flechte. ¶Dieſe wird hernach, vera 
mittelſt des Stabes, in die verfertigten Loͤcher hineinge⸗ 
preſſet/ ſo daß ſie in ſelbigen recht feſt fißen muß.» Nach⸗ 
dem man auf die Art mit der unterſten Reihe ſertig ges 
worden iſt· ſo faͤhret man, ungefaͤhr eine halbe Elle höherz 
ſort, eine nach der andern, mit der vorigen parallel, auszu⸗ 
ſtechen; und eine neue Schichte von Halmbuͤndeln zu befe⸗ 
ſtigen, welche jedesmahl das obere Ende der niedrigeren 
verhuͤllet. So koͤmmt man endlich bis zum Gipfel. Dies 
fer erfordert: eine beſondere und noch daurhaftere Bedeckung⸗ 
Man beleget ihn daher der Laͤnge nach mit trockenem Fa⸗ 
tenfraute;und hiernaͤchſt mit Halm. Und da auch die vo⸗ 
rige Verbindung hier nicht ſtatt findet: ſo wird eine andere 
gebraucht , welche zugleich dem ganzen Dache noch eine 
ſtaͤrkere Haltung giebt. Man heftet daher,: von. beyden 
Geiten , über dem Strohe, eine lange Stange durch ver⸗ 
ſchiedene dazu - abgefchligre Aeſte welche einem Haken 


gleichen. Denn dieſe druͤcken, indem ſie in das Heu mit | 


Gewalt‘ getrieben werden, zugleich das: Holz mit nieder, 
a aa dadurch dem Strohe die Wu Befeſtigung. 
Eine 
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Eine ähnliche wird an den Ecken, welche die Giebel mie dem 
Dache machen, angebracht: indem auch: hier durch ge⸗ 

kruͤmmte Aeſte lange Stangen angeklammert werden, wel⸗ 

che verhindern, daß der Wind die Bedeckung nicht fo Teiche 


t 


faſſen, und abwerfen kann. 


Der Gebrauch dieſer Stapeln wird von den enge 
liſchen Haushältern ungemein angeruͤhmet, indem fie felbige 


den Scheunen weit vorziehen. Sie müffen aber nothwendig 
recht gut gedecket ſeyn. Ich habe mich hieruͤber verſchie⸗ 


dentlich mit einigen alten Paͤchtern unterhalten ‚die aus 
der Erfahrung reden konnten: und ſie find lets von eben _ 
der Meynung geweſen. Dieſe zu vertheidigen, berufen fie 
ſich darauf, daß von dem Heue, welches in die Scheune \ 


‚ gebracht würde, gemeiniglich dasjenige, fo den Wänden am 
näheften läge, faft auf einen Fuß verduͤrbe, und feinen 
angenehmen Geruch verlößre , fo daß es dem Viehe nicht 
ſchmecken wollte, Dabingegen behaupteten fie, daß fich 


felbiges in den Stapeln ſtets friſch erhielte, und nur das 
Aeuſſerſte von den unbedeckten Theilen einigen Schaden neh⸗ 
men koͤnnte: und wenn dieß gleich geſchaͤhe; ſo litte das 


Heu doch nicht ſo ſehr, als an den Waͤnden der ver⸗ 
ſchloſſenen Scheune. Es wird aber ſelbiges in Engelland 
nicht fo, wie bey uns, aus den Stapeln genommen, da 
man ohne Umftände das Obere zuerſt wegreifft, und damit 
bis auf den Grund fortfähre.. Man bediener ſich viele 
mehr, fo oft man einen Vorrath verlanger, hiezu eines 
befondern Meffers, und ſchneidet mit felbigem aufs. behut⸗ 


famfte fo vieles Heraus, als man noͤthig findet. Hiebey 
wird 


/ 
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wird bey der Spitze an einer von den Giebelwaͤnden ange⸗ 


fangen, von der man ungefaͤhr in der Breite einer Elle 


ein Stuͤck abloͤſet. Auf eben die Art verfaͤhret man 
auch hernach, ſo oft etwas gebraucht wird, bis endlich die 


ganze Seite völlig abgeftuge iſt. Die geſchiehet aber 
nicht ſenkrecht ʒ ſondern mit der Vorſi ichtigkeit, daß alle 


Ausſchnitte in den Stapel hineinlaufen, und die oberen 


Theile deſſelben ſtets uͤber die unteren hervorragen: aus 


eben der Abſicht, welche die Bildung des ganzen Gebaͤudes 


veranlaſſete. Eben dieß wird beſtaͤndig beobachtet, bis 
von dem ganzen Haufen faft nichts mehr uͤbrig iſt. 


Es kann auch den engliſchen ——— Ei Hagen 
Eeinen fonderlichen Schaden thun, fi ft e moͤgen nun geruͤhret 


werden, oder nicht. Hingegen wird man bey ung genoͤthi⸗ 


get, ſie auf einmahl unter Dach zu bringen: wo man nicht 


Gefahr kaufen will, daß fie bey feuchtem Wetter verderben, 
wenn fie einmahl oben angebrochen worden. Die Eine 


richtung der unfeigen iſt auch der englifchen bey weiten 
nicht gleich zu ſchaͤtzen. Denn dieſe ſuchet das Heu auf 


alle Art gegen den Regen zu ſichern: jene aber iſt zum 
Theil ſo beſchaffen, daß felbiger fih auf allen Seiten . 
durchfeihen kann. So beftätigen aud) fichere. Erfahrungen, | 
daß das Heu fich weit beffer halte, und mit gröfferer Be⸗ 


gierde von dem Viehe verzehret werde, wenn es in dem zu⸗ 


ſammengepreſſten Kaufen liegen bleibt, als wenn es auf 

einmähl von einander geriffen wird. Denn in diefem Falle. 

verliehret es gar vielvon feinem frifchen Geruche, den es. 
Bee 9. Thal R ul 
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unter jenen Umftänden behält: und es iſt se 
haß es mit dem Geſchmacke ſich eben ſo verhalten müfles 
Be Von dem Sein Soin, welches unter die beſten Heyarten 
miltgezaͤhlet wird, erblickte ich hin und wieder einigen Vor⸗ 
rath: und man hatte Dazu allezeit flache und Breite Acker⸗ 
ſtuͤcke ) genommen, welche ein Gehaͤge umſchloß. Es 
waren hier, in dieſem Fruͤhlinge, weder Schafe, noch 
anderes Vieh, auf der Weide geweſen. Daher ſtand das 5 
Gras ziemlich gut, wuchs in Schöpfen, und war beynahe 
nl. drey Fingerbreiten hoch. So hatte das Feld auch den Vor⸗ 
IA ttheil, gegen Die Morgenſonne zu liegen. Allein es ward 
| a durch eine Menge vom Moofe verſtellet, weiches ſich auf 
den ledigen Plaͤtzen zwiſchen dem Sain Foin feſtgeſehet x 
hatte. Das Erdreich war fonft von eben der ‘Befchaffen« 
. beit, von ber es Bier gewoͤhnlich zu ſeyn pfleget. In fee 
bigem kann dieſe Heuart, nachdem ſie gehörig ausgeſaͤet 
worden, ſich gegen zwanzig Jahre erhalten: wenn man 
nur nach dreyen jedesmahl den — mit einer guten 
—— ren 


































- Der rothe RKlee —* war — auf — umaͤun 4 


ten Plaͤtzen ausgeſtreuet, die aus flachen Aeckern beſtan · 

br \ | den. An ben Orten, 100° die Gar im vorigen Jahre ger 
n | K& ſchehen war, wuchs er gang t dicht, nnd in der Höhe von 

\ . „zroven Fingerbreiten. Diefe hatte er auch wohl fonft: er j 
4 J ſttrand aber viel "eigen" Bon der. Lucerne pflege — 


fi | | a Oman Be 
J. | "e) brondland, — ai BR J 
| | | | | 
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®*) Clover, Trifolium purp, hir, 
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man hier gar nichts zu fürn, iudem man glaube, es verlob · 
me. ſich der Muͤhe nicht. 
Man ſah auch Medencich einige kleine Wal. 
 Bumgen. Dieſe beftanden. x nur aus laubtragenden Baͤu⸗ 
men, welche in Engelland von ſelbſt wachſen: denn dieje · 
nigen, welche zum Geſchlechte der Fichten und Tannen ges 
boͤren, werden uͤberaus ſelten angetroffen. Ich habe we⸗ 
nigſtens auf. ‚meinen Reifen. durch Eſſer und Hertfordſhire 
feine, andere. davon geſehen, als die mit Fleiß gepflanzet 
worden; und dieſe ſtanden meiſt bey ben Höfen; doch, 
bisweilen auch auf dem Felde. Die Buͤchen erhoben ſich 
uͤber alle andere ‚Bäume, in erwehnten Wäldern, und 
waren im groffer: Zahl. vorhanden, Bon den Übrigen ) 
aber fehienen die miehreften unter fih in Anſehung der Mens 
ge zu ſtreiten: nur bie Hainbuͤche gehoͤrte zu denen, die 
felten ‚vorfamen. Auf allen Seiten des Gebuͤſches Tagen 
entweder Aecker, Wieſen, Gaͤrten und Triften; ober Flek⸗ 
Een und Doͤrfer. Die Stechpalmen und der Zeiland 
ſchmuͤckten ſo, wie der ‚Epseu,: der ſich um viele Bäume‘ 
geſchlungen hatte, durch ihre beſtaͤndig gruͤnen Blaͤtter 
dieſe Waͤldgen auch im Winter: Unter den Brombeer⸗ 
— ” fanden ſich man einige, au san das Laub 
5 ſiten⸗ | 
* & fön man — — Aſhen 
ſelſtauden, Eichen, Aeſpen, Beiden, Pappeln, Hagedornen, Se 
Ha ıbuttenfkräuhe , f Schlehen, Epheu; EStechpalmen — 
Brombeerſtauden, male, und andere von der 
HET REN a 
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figenblieben war: an den mehreſten aber ſah es gan; braun, ; 


und wie verbrandt aus. Der fachliche Genfter fpielte auch 


mit feinen gelben Blümgen an einigen Orten hervor, welche 
ihm in der Ferne das Anfehen eines Wachholverftrauches 
verſchafften, und das Auge dadurch nicht felten täufchten. 






Er waͤchſt eigentlich auf fandigen Anhoͤhen, die ihm nur" 


ein Dörres und magereg Erdreich verſtatten. 
Die Maulwuͤrfe ſind ſo wohl in Eſſex, als Hertford⸗ 
ſhire, ungemein zahlreich, und fügen dein Landmanne öfters 


ei groſſen Schaden zu. Ich ſah an verſchiedenen Orten in 


der erſteren Provinz ganze Aecker von den Haufen bedeckt, 
welche dieſe Thiergen gemacht hatten: und in der letzteren 


kamen aͤhnliche Stellen gleichfalls genug vor. Sie halten 


ſich in jedem Erdreiche auf, wenn es nur trocken iſt: am 
liebften aber wohnen fie in dem lockeren, welches zuden Gät- 


| ten gebraucht wird. Ja, ich bemerkte ſo gar auf einem 


Kreitberge bey Little Gaddesden verſchiedene Erhoͤhungen, 


die von ihnen herruͤhrten. Bey dieſen Umſtaͤnden find fie 
recht gefährlich: und die Vorſichtigkeit erfordert daber, fie, 


fo viel möglich, wegzufangen. Dazu bedienet man ſich 


bier einer befonderen Salle, welche bey ihren kleinen Huͤgeln 
aufgerichtet werden. Dieß iſt ein Zeitvertreib fuͤr die 
Knechte, welche um ſo viel eifriger dieſen Thieren nach» 


ſtellen, da ſie, fuͤr eine gewiſſe Zahl derſelben, von ihren 


Herren eine beſtimte Belohnung zu erwarten haben. Daher 


zaudern ſie nicht, dieſe bald voll zu machen, und ſammlen 
daran ganz geſchaͤftig. Ich werde weiter hin einen Abriß 
von erwehnten Fallen mittheilen. | 

| * Einige 


— — 


— —— 
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Einige Aecker wurden zwar von Rainen " einge: 
fchloffen : fonft aber waren ſie gar wenig im Gebrauche. 
Man ſah ſie auch im erſteren Falle nur auf groͤſſeren Fel⸗ 


dern, wo ſie die Laͤndereyen der Verwalter zu unterſcheiden 


dieneten. Ihre Breite betrug eine ſchwediſche Elle. 

| - Sonft aber waren die Aecker faft überall durch ein klei⸗ 
nes Gehäge von einander gelondert,; welches aus einem blüs 
henden Gebuͤſche beſtand. Wo dieſes niedergehauen worden, 


hatte man ſo lange einen todten Zaun aufgerichtet, bis eine 


friſche Hecke wieder gemachfen ſeyn würde. Dieſe einge: 
| ſchloſſenen Plaͤtze waren gemeiniglich einem Vierecke, bald 
einem gleichſeitigen, bald einem ablangen, aͤhnlich. Ver⸗ 


ſchiedene aber hätten auch eine andere Bildung, nachdem 


es die Umſtaͤnde erfordert hatten. 


Die Wieſen und Anger waren auf eben die Art | 


eingetheilet, und glichen den Xeckern, fo wohl dem Umfange, 
als der Umzaͤunung nach. Dieß konnte auch zum Theil 


deßwegen nicht anders fen, weil fie. vorher Satländer ge⸗ 
weſen waren, und nad) einiger Zeit wieder darinn vers 


wandelt werben ſollten. Denn dieſe Abwechſelungen for« 
dert die Haushaltungskunſt in Engelland. Allein die 
mehreſten dieſer Triften waren faſt mit allen Arten des 
Kelchmooſes und des äftigen *) *) fo durchwachſen, daß man 
ſchwerlich in Schweden einige antreffen duͤrfte, die davon 
mehr verwuͤſtet waͤren. Die Urſache davon kann ich nicht 


ſo genau beſtimmen. Sollte vielleicht dieß etwas dazu 


beytragen, daß die Schafe u das ganze Jahr durch, ſo 
Rz — — 


=) bryum et hypnum, 











































ENT im Merzen 
wohl bey naſſer, als trockner Witterung, auf. dieſen Fluren 
gehalten werden ? Wenigſtens iſt es wahrſcheinlich dadurch. | 
dieß beſtaͤndige Treten und Gnagen, auf ‚dem oft noch 4J 
feuchten Erdreiche, das Gras leicht verdorben, und mit der 


Wurzel ausgerücket werden kann, fo daß es endlich an 


vielen Orten verſchwinden muß. . Ober ſollte auch 
‚ber hieſige Boden bie Eigenfchaft Haben, ſich bald mie‘ E 


Moss zu überziehen ? Auch dieß wird glaublich: indem # 


viele Felder, bald nachdem fie umpflügee worden, 
ſchon benfelben bäufig erzeuget haben, Dder follten end« 1 
lich die beiaubten Bäume, welche deren Umzaͤunung ande ⸗ 
machen, hiezu etwas beytragen? Ich finde hierinn gleich ⸗ 
falls keinen Widerſpruch. Denn man wird gemeiniglich 
ſehen, daß unter jenen das mehreſte Moos her vorgeſchoſ⸗ 
ſen ſey, und zwar. insbefondere da, wo ſie den gröfften _ 5 
Schatten von fich werfen. -- Daher wird auch auf ihren 3 
nördlichen Seiten dieß Gewächs den Boden am Häufigflen 
decken, ‚und fich am weiteften ausbreiten. Es waren doch . 
aber auch einige biefer umzäuneren Triften verſchiedentlich 


von ſelbigem befreyer; und trugen ein haͤufiges und dichtee 


Gras. So oft ich aber dieſe genauer unterſuchte, fand ich, 
daß man die Raſen mit einer guten Dünge bedeckt gehabt 


hatte. 7 F , i 8 * J 
An einigen Orten wurden noch Erbſen aus gedroſchen. 
| Ich bemerkte daher auch bey einer groffen Fruchtſcheune, J 


welche vor ſich, und von den uͤbrigen Tennen, die bey den 


Aeckern befindlich waren, ganz abgelegen ſtand, einen gar 
anſehnlichen Stapel von Erbfehfteoß, den man noch niche 


an⸗ 
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von Erbſen, welche hier Maple Pea genannt, und die 
Schweine zu fuͤttern mitgebraucht wird. Er hatte ei⸗ 
nerley Bildung mit den gewoͤhnlichen Deuſtapen welche 
| einer ‚Scheune ähnlich find: Seine ‚Länge betrug gehen, 
die Breite acht, und die Höhe aufden Seiten beynade | 
drittehalb Ellen. Diejenigen aber, welche eine Gattung 
von Giebelmaur vorſtelleten, hatten bis zur Spitze gerne 
fünf, Die Bedeckung war von Weitzenhalm verfertiget. 
Den ganzen Stapel aber umſchloß eine · Hecke von Schle⸗ 
ben, die ganz nahe an ihn gepflanzet war, um zu verhin⸗ 
dern, daß das Vieh en, feinen —— zufügen & 
möchte. | ! — 
Es iſt bekannt, daß m man in Ergelland gewohnt it, i 
„einige Aecker mit Ruͤben zu beſaͤen, welche den Schafen 
hernach zur Weide dienen. Ich werde indeſſen doch in der 


Folge meiner Reiſebeſchreibung davon ausfuͤhrlicher han⸗ 

deln, Die Ruͤben fangen alſo um dieſe Zeit an, der = 
vorzukeimen: und iſt das Feld, wo fie ſtehen, mit Fleinen 
‚zarten Blättern bedecket, die bereite ausgeſchoſſen fi ind 


Von diefen macht man hier ein. Beygericht zum Braten : 
welches: auf eben die Art, wie bey uns ber Spinat, mie _ 
etwas Butter, zubereitet wird. Wenn man niemahls — 
davon gegeſſen hat, ſo kann man ſich et vorſtellen, 

wie wohlſchmeckend dieſer Salat fig. Allein er iſt es 


auch zu keiner anderen Jahreszeit, als im — weil die — 


Blaͤtter de alle ar —— — 
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Es giebt bierherum viele Igeln. *) Man brachte 
mir einen derfelben, der auf dem Felde gefangen tworben, 
Er ſchlich aber, in der Nacht darauf, durch die Thuͤre weg 
Es ift dieſes Geſchoͤpf den Landleuten auf viele Arc ſchaͤdlich: 
ins beſondere ſaugt es den Kuͤhen, wenn ſie ruhen, die Milch. 
au w — 

Auf die Aecker war 


| verſchiedentlich Duͤnge genug, in 
kleinen Haufen, hier geſchuͤ 


(tet worden: man hatte fie aber 
noch nicht verbreitet. ie beſtand mehrentheils aus 
Stroh, ſo man hier gar Häufig auf den Biehhöfen auszun 
freuen pflege, bernach zuſammentraͤgt, und etwas faulen 
laͤſtt. Dieſe Duͤnge ſollte jetzt, nach einigen Tagen, uͤber N 
das £and vertheilet, und niedergepfluͤget werden, dami— man J 
hernach theils Gerſten, theils Ruͤben, darauf fäen koͤnnte. 


Faſt ein jeder umzaͤunter Platz hatte ſeine | Pforte, 
welche theils zur Ducchfahre dienere, theils die Herden dar- 
auf zu treiben. Sie waren aber felten über anderehalb, 
böchftens zwo Effen hoch, und öfters ſchlecht genug befchafe 
fen. Man mufte fie jedesmahl mit vieler Muͤhe nice 

nur aufheben, fondern auch wieder zuſchieben. Fuͤr die 
Fußgãnger aber waren, an den Orten, wo ein Weg uͤber | 
eines diefer befchloffenen Gefilde gieng, ein befonderer Steig 
am Zaune angeleget, der um fo viel nöthiger war, da bie 
meift aus Hagedornen befanden. Denn ich follte nicht E 
leicht denken, daß jemand eg wagen bürfte, ſich bier durch· 
zudrengen. Rt. 















*) Erinaceus Spinofus auriculatus, Syſt. at. 37. 
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vVom erſten. Bon den Stechpalmen*) waren 
verſchiedentlich einige, bey den Hoͤfen nach den Triften 
zu, von ſelbſt erwachſen. Man hatte ſie aber mit Fleiß 


beſtaͤndig abgekappt, ſo daß ſie ſich nur in einer maͤſſigen 


Hoͤhe erhielten. Allein deſto mehr hatten ſie nach den Seiten 


hin ihre Aeſte ausgebreitet. . Dadurch dieneten fie ud 


den Frauensleuten zum Aufhaͤngen der Wäfche : ‚welches 
auch zum Theil die Aria geweſen war, daß ſie ſo geſogen 
worden. 
Bey den a Höfen bemerkte ich eine ſehr 
bequeme Hinrichtung, die gefälleten Bäume in Bretter 
ober auf eine andere Art zu zerfägen. Anftate, daß man bey 


uns eine geriffe Stellung errichter, auf welche die Klöge mit 
vieler Arbeit in die Höhe gebracht werden müffen : fo ift bier 


eine Öruft in der Erde gemacht, welche ungefähr die Tiefe von 


einem Klafter hat; ſo wie die Länge derfelben gemeiniglich 
drey bis vier, und die Breite anderthalb, oder zwo Ellen 


austraͤgt. Inwendig iſt ſelbige von allen Seiten mit Die⸗ 
len ausgeſchlagen, damit die Erde nicht durch einen Vor⸗ 


fall einſchieſſen koͤnne. Die Sägen, fo man bier durchge⸗ 
hends zu diefem Zwecke gebraucht, find aus einem breiten _ 


. Blade verfertiget, welches an beyden Enden mit Handhaben 
verſehen iſt. Bey der Arbeit ſelbſt ſtehet ein Kerl unten in 


der Gruft, und der andere oben, ſo daß alle Zuͤge mit voller 
Staͤrke geſchehen koͤnnen. Der Baum wird theils ſchrege | 


über die Beriefung gewaͤlzet, wenn er mitten durchgeſchnitten 


®) Asriföliain, | 


Rs werden | 
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werden foll, theils ‚der Laͤnge nach, wenn'er zu Bohlen 
beftimme iſt. Es hat diefe Arc des Sägens unſtreitig 
ihre groſſen Vortheile: denn wie vieler Muͤhe wird man 
dadurch nicht enthoben, mit der ſonſt die groſſen Blocke auf 
die hohen Stellungen, die bey uns uͤblich ſind, geſchafft werden 
wuͤſſen? So erfodert auch dieſe Einrichtung keine Weit 
laͤuftigkeit: und wird dadurch noch nutzbarer. Wenn | 
daher ein Handwerker fih, im Walde oder bey einem Acer, 
einen Baum Faufer: fo ſaͤgt er denfelben ganz nahe am 
Boden ab; und zerſchneidet ihm, noch an eben dem Die, 
zu feiner Abfiche. Denn es wird fogleich eine Grube von 
erwehnter Breite ausgegraben, und mit dem Zerfällen des 


‚4 


| Blocks auf eben bie Urt gehalten, wie ich ſchon befchrieben | 


habe. Denn fo Hat man nicht noͤthig, den ganzen Baum 


nach Haus fahren zu laffen ‚ welches ſchon mehrere Koften 


verurſachen wiirde, | | So 
. Die Schnecken ohne Haus *) werden oft dendleckern 
und Wieſen gar fchädlich, Daher verdienen bie Mittel, wel ⸗ 
che man ſie zu vertilgen vorſchlaͤgt, ſtets einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Der Herr Ellis theilte mir geſtern aus einem Briefe, 
ben ihm ein angeſehener Oekonom zugeſchrieben hatte, 


‚ eines mi, welches. um fo. viel ſchaͤtzbarer iſt, da zugleich ein 
nutzbarer Gebrauch von dieſem kriechenden Geſchoͤpfe dadurch 


zu machen ſtehet. Dieſer Mann, der zugleich ein erfahr⸗ 


‚ner Haushälter und ein Gelehrter war, erwehnte in feiner 
Zuſchrift, daß auf feinem Gute, welches ihm, nach dem 


Tode 


—J Snails, Limax Magna celore rufo, Fau, Su. 1872. 
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Zone ſeines Vaters, zogefallen wäre, fi ch bey einem Stein« 
walle eine ungeheure Menge von ſolchen Schnecken einge⸗ 
funden haͤtte, von welchen, des Morgens vor bern Aufgange 


der Some, das’ Gras und bie Sat durch zogen, und un⸗ 


glaublich beſchaͤdiget worden mären. Er hatte aber eins⸗ 


tens, da die Schweine zeitig ausgetrieben worden, und 


Bisfem Wallevorbeygefommen wären, Demerker, daß feibige 


id) von allem anderen Futter entfernet, und nur Diefe Schnek⸗ 
„ten aufgeſucht Hätten. Hiedurch waͤre er auf die Gedanken 


gerathen, von ihnen, des Morgens, da noch ber Thau das 


Feld ſtark bedecket bäkte, einen guten Vorrath einzufamms 
‚Ion, und den Schtoeinen vorwerfen zu laſſen. Es wäre 
geſchehen, und alles in einem Augenblicke verzehret geweſen. 
Hierauf hätte ex dafür geſorget, daß Ihnen alle Tage etwas 
davon zum Futter gegeben worden, welches auch fo gut an⸗ 


- gefch lagen wäre, daß von ber auserlefenften Maſtung nichts 


mehr zu erwerben flünde. Man hätte auch ſchon ein 


Ferken, das bey dieſem Sutter auſerzogen worden, ge 


ſchlachtet, und deſſen Fleiſch fo ſchmackhaft —— — 


man es nur verlangen koͤnnte. 


Des Staubes von dieſtelſteinen bedienet man ſi 


bier gar häufig in der Haushaltung, allerhand Gefaͤſen 


aus Eiſen und Meſſing einen Glanz zu geben. Er wird 
zu dieſem Gebrauche in ein Tuch gewickelt, mit dem man 


das Geraͤth hierauf abreibet. Man muß ſich aber in 


Acht nehmen, daß es aa en m denn * wird das 


Derall — 
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Vom zwepten. Am Vormittage fahen wir ung 
in dem Forſte, der an Sitele Gaddesven auf der ſuͤdweſt⸗ 
lichen Seite Sränzet, etwas um. Es gehoͤrte ſelbiger dem 
Herzoge von Bridgwater, der neulich in einem jugendlichen 
Alter verſtorben war, und ſeine Guͤter den Schweſtern 
und einem juͤngeren Bruder hinterlaſſen hatte. Dieſer 
war jetzt ein Herr von eilf Jahren. Das Schloß, welches 
er bewohnete, hatte ein gutes Anſehen, und lag in der 
Mitte des Forſtes „durch den, zur Berfchönerung. der 
Ausſicht, gerade Gänge gehauen waren die auf alle vier 
Geiten trafen. Die Waldung felbft beftand mesrentheils 
‚aus hohen und dicken Büchen, die ziemlich enge wuchfen. 
Mit diefen batten fich verfchiedentlich einige Eichen vermis 
fhet. So fehlte eg auch nicht gänzlich an Hagedornen, 
Aeſchen, Haffelftauden und anderen Bäumen von der 
Ac A BE 
' Wir erblickten in dieſem Forfte überall ‚ganze Herden N 
bon gröfferen und kleineren Hirſchen, welche denſelben 
durchſtreiften. Einige wenige von ihnen ſahen ſchneeweiß 
aus: die mehreſten aber waren bräunlichgrau. Ein Mann, 
‚der ung begleitete, verficherte, daß hier über Taufend von 
dieſer Ark des Wildes gehalten würden: und ich fand kei⸗ 4 
ne Schwierigkeit, dieß zu glauben; indem uns ſelbſt, wo 
wir uns hinwandten, gar viele davon zu Geſicht kamen. 
An einigen Orten hatte man junge Buͤchen, Aeſchen und 
Hagedornen gefaͤllet, und hingeleget, an denen die Rinde 
durch die Hirſche ſchon abgenaget worden, ſo daß ſie von ſelbi⸗ 
ger ganz entbloͤſſet waren, Insbeſondere bemerkte man dieß 
Mal an. 
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an den Xefchen, melche man ihnen daher auch in gröfferer 
Anzahl ausgefuchet hatte. Dieſe abgefchäleten Bäume 
dienen hernach, wenn, fie erſt ausgetrocknet find, zu einer 
ungemein guten Feurung. Verſchiedentlich bemerkten wir 
auch eigene Schoppen, welche den Hirſchen, bey ſchlimmer 
Witterung, zur Zuflucht beſtimmet waren. Man hatte 
daher in ihrer Mitte ein langes Geſtell aus zwoen Leitern 
aufgerichtet, die ſich unten an einander ſchloſſen, damit, 
in erwehntem Falle, ein guter Vorrath von Heu daſelbſt 
hingeleget werben koͤnnte. Dieß war alsdann das Futter fuͤr 
die Hirſche. Sonſten aber muſten fie ſich ſelbiges, ſo lange 
der Sommer waͤhrete, in dem Walde ſelbſt ſuchen. Im 
Winter hingegen wirft man ihnen das Heu vor, welches 
in dieſer Abſicht in die Scheunen gebracht worden, davon 
es in dem Walde verſchiedene giebt. Es iſt belane, daß 
die Hirſche ihr Geweih jaͤhrlich verliehren, an deſſen Stelle 
ein neues waͤchſt. Es geſchah dieß eben um dieſe Zeit. Das 
ber faben wir einige von ihnen, die nur noch ein Horn 
hatten, indem das andere ſchon abgefallen war. Ich weiß 
aber nicht, ob ich den Nutzen, den man von der Unterhaltung 
dieſes Wildes hat, dem Vergnuͤgen gleich ſchaͤtzen ſoll, 
welches man ſich dadurch zu verſchaffen ſuchet. Ihr Fleiſch | 
iſt wohlſchmeckend: ihr Fell laͤſſt ſich zu mancherley Arten 
der Kleidung gut gebrauchen: und ihr Geweih wird von 
vielen Kuͤnſtlern geſucht, um es zu verarbeiten, Aufferdem 
wiffen wir auch Arzeneyen, denen * —— 
an 
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In einer von dem Scheunen, welche zur Verwahrung 
decs Futters für die Hirſche beſtimmet waren, zeigte man 


uns eine nicht unebene Erfindung, durch die man das Zu⸗ 


ſammenbrennen bey dem friſchen Heue zu verhindern 
ſuchte. Es waren zu dem Ende einige viereckige Roͤhren 


von Bolen gezimmert, die ungefaͤhr die Sänge eines Rlafe 


ters, auf jeder Seite aber sur Breite eine Halbe Elle Hate } 
ten. Dieſe werden, bey der Aufſchuͤttung des Heues, ſenk⸗ 


recht in ſelbiges geſetzet, doch ſo, daß die Luft durch die ge⸗ 


machten Hoͤhlungen frey durchſtreichen kann. Denn ſelbige ' 
ziehet den warınen Dampf mit ſich, der vom friſchen Heue 


aufſteiget und ſein Zu ſammenbrennen allein verurſa cher, A 


dern merben, wenn es erſt feſt getreten iſt, heraus gezogen: 
indem ſie nur dazu beſtimmt ſind, eine Oefnung zu bilden, 


durch welche ſich die Ausduͤnſtungen frey erheben koͤnnen. 


Einige bedienen ſich auch zu dieſem Zwecke der Tonnen 


und anderer aͤhnlichen Gefäße, Mitde Örüchten hält man | 
es auf eben die Art, wenn man genoͤthiget nich, ſelbige 


einzuführen, ehe fie noch voͤllig ausgetrocknet find. 


. Unter, anderen Heuſcheunen, welche in dieſem Forſte | 
angetroffen wurden, kam uns auch eine vor, melde 


3 


| don befonderer Einrichtung war’) Selbige Hatte ein. 


Es bieiben aber dieſe Roͤhren niche in ſelbigem figen ‚sone ⸗ 


abnahm, heruntergelaſſen werden, und wenn man es ha⸗ 


ben wollte, ſtets ganz nahe uͤber demſelben bangen konnte. 
SER: NR Die, 


9 Sie wird durch die ſiebente Figur der Rupferplate vorge / 


ſtellet. 


Dach, das, ſo wie der Vorrath vom eingeſammleten Heue J 
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Die Eintichtung des ganzen Gebäudes war diefe. Man | 


hatte in jeder Spige eines abgezeichneten Viereckes einen 


Hfehl eingefehlagen deſſen Länge funfzehen Ellen hielt, ſo | 
wie die Weite, welche einer von dem andern hatte, fiber 
Zwiſchen dieſen war unten ein Verſchlag von Eichenbret⸗ * 


tern gemacht, deſſen Höhe von dem Boden vier Ellen aus⸗ 

trug · Ueber demſelben ſchwebte ein Halmdach/ welches 
auswaͤrts gebogen war, und die Haͤlfte eines Oetogens ge⸗ 
nau vorſtellete das von gleichſchenklichen Dreyecken ein⸗ 
geſchloſſen wird. Seine untere Verbindung aber beſtand 
aus Hoͤlzern, die an den Ecken in einander gefuͤget waren. 
Dieſe bildeten alſo ein Quadrat, melches- die Pfähle 


aufs genauefte umſchloß, fo daß jeder Winkel einen davon 


in ſich faſſte. Damit aber die Bewegung eine groͤſſere 
Feſtigkeit Haben möchte, ſo war noch ein beſonderes Brett, 
das an beyden Enden ausgeruͤndet worden, von einer Fuge der 


Raute nach der anderen angenagelt, welches ein jeder eine 


Art vom Dreyecke veranlaſſete. Denn bie. Krümmung 


ſelbſt gab Hiezu bie eine Seite ab: und. die beyden anderen; 
wurden durch die Winkel gemacher. est hatte alſo das 


j Dach feine. Haltung, und konnte an ben Pfaͤhlen, nach 


Verlangen, erhoͤhet und erniedriget werden. Doch habe 


ich auch einige diefer Scheunen geſehen, bey: denen bie; 


- Schwellen der Bedeckung bie Ständer nur, von innen, 
doch) ganz genau, berühreten + indem dieſe duch einen, hoͤl⸗ 
zernen Bogen giengen, der an jenen befeſtiget war. Sonſt 
hatte man in Anſehung der uͤbrigen Einrichtung nichts 
veraͤndert. Denn on die Pfaͤhle waren in — Faͤllen 
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haͤufige Loͤcher übereinander gebohret, die ganz 


| Durchgiene 
‚gen, und für dicke eiferne Nägel beftimmer war 


en, welche 
das Dach aufhalten ſollten. Wenn man daher felbiges 


zu erhöhen fand, muſte ein Kerl bey jeder Ecke auffteigen, 
und mit der Schulter die Saft allmählig an den Ständern 
heraufſchieben, fo weit man es baben wollte. Hier ward 
alsdann das Eifen eingeſtecket, auf melchem die Bedeckung 
hernach ruhete: ſo wie man jenes nur ausziehen durfte; 
wenn dieſe eine niedrige Stellung erforderte, . Die Dicke 
der Halmlagen, aus denen das Dach beftand, betrug etwas 
weniger, als einen Fuß. Dieß fchwebte jest ziemlich hoch, 
da man das Heu weit uͤber das untere Behaͤltniß aufge ⸗ 
ſchuͤttet hatte; und jenes noch dazu auf zwo Ellen von 
dieſem entfernet war. | u 
Da das Gras auf den Wiefen und 
Zeit fo fur; von dem Viehe abgebiſſen worden „daß alle 
meine Muͤhe vergeblich war, die beſonderen Arten deſſelben 
zu erkennen: fo wandten wir einige Stunden ‚daran, 
den aufgefchütteren Vorrath in einer oder anderen Scheune ° 
des Forſtes zu unterfuchen ‚ um dadurch die Güte des 
Heues beftimmen zu koͤnnen. Denn man weiß „wie groß 
die Berfchiedenbeit bierinn ift, und daß ſelbige allein von 
der Beſchaffenheit der Kraͤuter herruͤhre, welche jenes aus⸗ 
machen. Ich habe daher mit Fleiß alle Diejenigen aufge⸗ 
zeichnet, welche ich hier vorgefunden habe. Jetzt will ich 
noch ſie zu ordnen verſuchen. Denn es verdienen die Ar⸗ 


Ei 


Angern um diefe 


. ten, melche die gröffte Fruchtbarkeit gezeiget haben, billig | 


eine vorzügliche Erwehnung. 
Der 
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Der Steinklee*) war, unter den Haͤufgen, die ich 
aus der Menge zum Durchfuchen ausfonderte, ftets am 
meiften anzutreffen. Ich Eonnte aber nicht finden, wodurch) 
ſich felbiger von demjenigen unterfehieden hätte, den die 
ſchwediſchen Gefilde gar häufig hervorbringen. **) Ein 
Knabe, der mit ung gieng, nannte dieß Kraut Ladyfin⸗ 
ger Braß. Ich merkte mir es ſogleich, und überbrachte 
etwas davon dem Herren Ellis, der in feinem Haushalte: 
für unfere, Seiten ***) deffelben Kräfte ungemein erhebt, 
und es allen Grasarten vorziehet. Ich frug ihn daher, ob 
ich das rechte Gewaͤchs getroffen hätte, welches von ihm 
- als das vortrefflichfte „Futter, fo wohl für das zahme, als 
‚wilde Vieh, angepriefen worden? Er verfiherte hierauf 
ohne Bedenken, daß es eben dasjenige wäre, welches er 
fo Hoch ſchaͤtte. Hiezu kann ihn gewiß die Seltenheit nicht 
veranlaffen. Denn es war unftreitig von Feiner Heuart fo 
viel vorräthig, als von diefer. Ihr Fam der rohe Wie— 
fenklee 7) am näheften : denn von dem weiſſen TT) 
war zwar genug vorhanden, allein fo viel doch nic. 
Die Gattung des Örafes mit dem glatten Schopfe tF}) gab 
den vorhergehenden nichts nach: von derjenigen aber, wels 
che. ein rauches Kölbgen führer, *) war nur ein mäfliger Bor- 


A rat 
®) Lotus, Loti cernieulatae maior fpecies. 1,B. Raj. fyn. 3344 b 
e*) Melilotus pentaphyllos minor glabra. C. B. 
***) Modern Hufbondmann. 
+) Trifolium pratenfe putpureum, Fl. Su, 615, 
++) Trifolium pratenfe album. 612. . 
1 Cynofurass gramen erifatum, - gr, 
*) Aita, gramen lanatum, 67. 
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rath da, So verhielt es ſich auch mie derſelben welche durch 


bie geſprengte Aehre und ihr ſcharfes Blatt kennlich 
wird. ) Endlich ließ ſich auch noch von der breitbane— | 
rigen ſchwarzen Flockenblume, **) der Platterbfe +) und 
dem Grafe mit der eylinderförmigen langen. Yehre +) ein 1 
jiemliches fammlen. Non den übrigen dreyzehen Arten 
bes Heues aber, die wir entdeckten, war nur etwas gar we⸗ 
niges anzutreffen. ff) Sollte daher auch eine darunter 
geweſen ſeyn, die unſerem aͤmſigen Suchen ſich entzogen 
haͤtte: ſo wuͤrde ſie kaum erwehnet zu werden verdienen. 


Sonſt word von denen mit der Erbſenbluͤthe, *) alles übrige 


an Menge übertroffen: denn es zeigte fi von ihnen gewiß 
noch einmahl ſo viel, als vonden anderen. Ein Theil desHeueg 
war etwas angekommen: das mehreſte aber hatte keinen 
Schaden gelitten, und war noch friſch und kraͤftig. 

Auf einem von den Hoͤfen des Herzogs bemerkten 
wir einige Fruchtſtapeln ‚ bie auf ſtarken Fuͤſſen rubeten, 
durch welche fie auf anderthalb Ellen über dem Boden ers ; 
höher wurden. Die Abfiche bey felbigen war, die Maͤuſe 


vom Herauffiettern abzuhalten, welches ihnen bey den 


übrigen 
) Cynofurus, gramen fpicatum, folio afpero, fpica variegata, 33. 


2) Centaurea, Iacea nigra prat. latifolia, C. B. 709, 


T) Lachyrus, ſylv. luteus fol, vieiae. C,B. 599, 

tr) Fhleum, fpica cylindrica longiffima. 50. “ ne 

trr) Hier iſt dag Verzeichniß vun felbigens Gramen aue⸗ 
naceum, Anthoxanthum. Hieracium, fol, lin hitfar, 


Chryfanthemum, bellis maior, Briza. Agroftis. Serratula 
catharticum. Vicia, 


folium vulg. alb. 
*) Papilionacea, 


T 


BFeſtuca. 
Linum 
Filipendula vulg. Plantago fol, pubeſc. Mille- 


* 
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übrigen nicht fo Teiche verwehret werben konnte. Ich muß 
auch geftehen, daß man bey jener Einrichtung bievor genug 
gefichert ward : und es läfft fich hievon ſchon aus der Be— 
fhreibung urtheilen. Der Boden diefer Stapeln beftand 
aus Holz, und war verfchledentlich bald rund, bald viere 
eig. Ihn trugen vorerwehnte Füffe, deren Zabl-eben- 
fälls gleichguͤltig feyn fan. Denn ich zähleterundherum 
unter einigen acht, unter anderen auch wohl zehen. In 
der Mitte aber ftand in beyden Fällen noch eine befondere 
Säule, welche bey einer fo ſchweren Laſt nicht gerne entbehr- 
lich war. . Man hatte fie insgeſamt aus Ziegeln ins Ge 
vierte aufgemauret,, fo daß jede ihrer Seiten eine halbe 
Elle in der Breite hielt. Ihre Länge aber betrug ein 
Biertel mehr, als-eine völlige. Auf jedem von diefen 
-Süffen lag ein dicker Stein, ber auf allen Seiten bey 
einer Spanne hervorragfe, und bie Biebifchen Thiergen 
durchaus verhinderte, den Stapel zu erreichen. Dann 
folgte der Boden, deſſen Feſtigkeit der Schwere gemaͤs 
mar; die zu erhalten man ihm beſtimmet hatte. Ich 
babe aber auch Säulen geſehen, welche feine Steine 
befonders deckten, fonbern Die dafür, am oberen Rande, 
eine geglaͤttete Paste von dünnem Meſſinge umſchloß ⸗ 
Selbige ſchien mir auch zu dieſem Zwecke eben ſo hinlaͤng⸗ 
lich zu ſeyn: denn es muͤſſen nothwendig die Maͤuſe an 
ihr abglitſchen, ſo bald ſie es verſuchen, ſich in die 
Fruchtlagen einzuſchleichen. Es iſt aber dieß nicht der ein 
zige Vortheil, der von dieſen Stapeln zu erwarten iſt: fie 
verfassen auch dem Winde einen freyen —— wel⸗ 
S 2 cher 
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cher ſehr vieles dazu beytraͤgt, das Getraide friſch zu erhal⸗ 
ten. Ihre Bedeckung war von Halm und ſorgfaͤltig be⸗ 


fefligen | 





Der gedachte Hof des Herzogs lag auf einem Rreit: 
berge, in einer Gegend, mo gar Fein flieffendes Waſſer bee 


findlich war. Kunſt und Fleiß aber harten diefen Mangel 
ſehr glücklich durch einen Brunnen erfeßet, der auf viele 
Klafter in dem Berge gegraben morden. 


mufte Denn an der dicfen Are deffelben waren ftarfe 
Strike befeftiget, von denen weite Amer auf beyden En 
ben herunterhiengen,, die wechſelhaft auf und niederftiegen. 
So wie der eine fchöpfte; fo goß der andere die heraufger 
brachte Saft aus: und indem diefer wieder in die Tiefe ges 
ſenkt wurde, erhob fich jener aus jelbiger mit einem neuen 
Vorrathe. Meben dem Brunnen befanden fich groffe Be⸗ 


hältniffe von Bley, in welche man alles Waffer ausgof, 


und von denen eben folche Roͤhren giengen, die es nach den 
Orten hinleiteten, wo man es brauchte. Syn diefer Abfiche 
waren auch bin und wieder noch befondere Kaſten von Zies 


gelfteinen aufgemauret, in denen ein beftändiger Zufluß 


vom Waſſer fters den vorigen Verluſt erfegtee. 

Neben dem Hofe fahen wir eine Menge von Arbeits. 
leuten beſchaͤftiget, verſchiedenes zu zimmern. Man ließ 
aber die dabey abgefallenen Spaͤne nicht auf dem Berge 
zerſtreuet liegen, und nachlaͤſſig umkommen: ſondern einer 
von den Handlangern muſte ſie ſammlen, und in Haufen, 
welche 


Aus ſelbigem 
ward das Waſſer, vermittelſt eines groſſen Rades, in die 
Hoͤhe gewunden, in welchem ein Pferd herum gehen 
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welche faft kegelfoͤrmig geftaltet waren, zurecht legen. Auf 
dieſe Arc wurden fie getrocknet, und hernach unter Dach 
gebracht, um zum Brennen genüßet zu werben. 

Ich habe vorher ermehner, daß ber mweitläuftige Wald, 
von welchem das herzogliche Schloß umgeben ward, meh⸗ 
rentheils aus ſtarken und hohen Buchen beſtanden fey, 
mir denen noch andere Bäume vermiſchet gewefen. Bon 
ſelbigen waren an werfchiedenen Orten einige abgehauen 


worden, deren Stämme man verkauft, ober in Bretter 


zerſchnitten hatte. "Allein die Aefte und andere hoͤckerige 
Theile, wurden zur Feurung zerfaͤllet, und in Klaftern 
aufgehäuft, um: fie entweder zum eigenen Gebrauche anzus 


wenden, oder auch an die Benachbarten zu verhandeln, die 


amSolze einen Mangel haͤtten Die Bäume felbft werden 


nahe an ber Erde abgefäger. Mach dem Verlaufe zweyer 


oder dreyer Jahre aber ſtaͤch man auch bie noch zurückgez 


bliebenen Struͤnke, mit allen ihren geöfferen und Eleine« 


ven Wurzeln, aus, zerſtuͤckte ſelbige, und fegte endlich den 
ganzen Vorrath, in viereckigen ablangen Stapeln, auf, Das 
mit er recht austrocknen koͤnnte. Die Höhe von diefen 


betrug anderthalb Ellen: und dieß war auch die Breite 


Zur $änge wiederum hatte man bey einigen viertehalb, bey 
anderen auch wohl fieben, genommen. Die Wurzeln aber 
waren mit einer folhen Sorgfalt ausgegraben und ges 
ſammlet worden , daß ich in ermehnten Haufen gar viele 
Zäferlein bemerkte, welche kaum eine Spanne fang, und 
fe dick, als ein Federkiel, waren. Dennoch wurden fie 
von Leuten, die auf einige englifche Meilen Herummohneten, 
EX S3 mit 
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bie aͤbrigen deſto f 
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mit Verlangen gefucht, Mir den Aeſten ward achen —J— 


gehalten. Man trug fie ungemein ärafich zuſammen, ſtießß 


ſie in der Laͤnge von anderthalb Ellen, und eier noch) gerin⸗ 


geren, ab, band fie in Binden, und verkaufte felbige 


bernach mie gutem Bortheite, Möchten doch unſere Mies 
bürger Bievon ein Beyſpiel nehmen, die ihrer Hoͤlzung ſo 


J 


wenig zu ſchonen gelerner haben! 


* 


Ein bejahrter Verwalter berichtete mir, daß man in 
biefen Gegenden den Kochen zum Sutter fürs Vieh aus 


zu ſaͤen gewohnt wäre, Dieß geſchieht im Herbſte. Wenn 


nun die Frucht im Fruͤhjaht⸗ bervorfeimet, ſo werden die 
Schafe auf die Aecker getrieben, nachdem fie vorher die Ruͤben 
verzehret haben. 9 haͤlt man ſie ſo lange, bis von ihnen 


die Schoͤßlinge fo kurz abgebiſſen worden, daß ſelbige ihnen 
nicht weiter zur Nahrung dienen koͤnnen. Einige Haus ⸗ 
bälter laſſen hierauf den Rocken ſtehen, und völlig reiffen: 
da fie ihn Hann abmäben, Die mebreften aber pflügen 
die Erde wieder um, und bereiten fie zur 2Deißenfars wels 


che vortrefflich gerarpen muß; da das Sand nicht nur von 


der Schafen, fondern auch durch die Ueberbleibſel yon j 
Moden, eine fehp gute Düngung erhalten Debian piched. 
© Die Rüben werden In Engelland gar häufig ausge⸗ 


füer, theils um ſie in der Kuͤche zu gebrauchen, Insbefondere 


aber zum Futter für vielerley Arten deg Viehes. Eg iſt 


daher achtſamen Haushaͤltern darum zu thun, ſie recht gro 
zu ziehen, Dieß zu erhalten, laſſen ſie, wenn ſelbige etwas 


zugenommen haben, einen Theil davon aushacken, damit 


* 


jede 


eyer wachſen koͤnnen, Dadurch erhaͤlt 
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Tobackspflanzen gebrauchet: und kann es daher wohl ſeyn, 
daß das erſte Muſter davon aus Engelland zu uns heruͤber 
gebracht: worden, Na | u 


Am Nachmittage Befuchte ich den Herrn Ellis, der 


Der Acker, den er biezu erwaͤhlet hatte, war vorher gut 
bearbeitet, geebnet, und in breite Abſchnitte zertheilet wor⸗ 
ben. ) Der Pflug felbft ward von einem Kerl gezogen, 
und von einem anderen, der nachfolgete, gelenfet, Die ei⸗ 
gentliche Eintichtung deſſelben aber, aus der man auch die 


Aunwendung erkennen kann, war dieſe. Vorne ſaß eine 


kleine Schar durch welche die Furchen eingefchnitten wur⸗ 
den, in denen die Sat vergraben werden ſollte. Dieſe 
befand ſich in einem Trichter, der gleich über dem Eifen, 
Doch etwas weiter Zurück, angebracht war ‚ und fiel aus fe. 
bigem allmählich heraus. So wie dieg geſchah, fo wurde 


fie auch ſchon von einer feinen Dünge bedecket, welche ein- 


noch mehr entferneter Trichter ausſchuͤttete. Endlich folgte die 
Egge, durch deren eiferne Zacken die Erde wieder geebnet 
wurde. Aus dieſer Beſchreibung erhellet, daß der Pflug, 
den der Herr Probft Weſtbaͤck erfunden ‚ und der fönige 


lichen Akademie der Wiffenfchaften vorgeleget har, fehr 


viel ähnliches mie dem neuen Ackergeraͤthe des englifchen 
Oekonoms beſitze. Es ſchien mir aber dieſer etwas gar 
zu ſehr davon eingenommen zu ſeyn. Denn er war ſo ſehr 


mie 
®) broad land, 
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mit ſich ſelbſt zufrieden, daß er mit vieler Zuverſicht be⸗ 
theurete, daß ſeit der Schoͤpfung Adams kein Werkzeug 
erfunden worden, welches dieſem Pfluge beykaͤme: denn ſo 


vielfältig und ungemein wäre fein Nutzen. Ich hingegen 


würde dag Gefchleche der Menfchen gar fehr zu bedauren 


finden‘, wenn fich dieß in der That fo verhielte. Denn 
obgleich ver Herr Ellis, nebſt zween Kerlen, den ganzen 


Nachmittag auf ſeinem Acker recht eifrig beſchaͤftiget ge⸗ 
weſen war: fo) hatte er dennoch mit feinem Fünftlichen Ges 
raͤthe nicht einmahl völlig ein Maaß vom Getraide unter 
die Erde bringen koͤnnen. Kaum war man auf eine 
Furche bis zur Hälfte gefommen: fo war man ſchon genö« 
thiget, fich aufzuhalten, um den Pflug wieder in Ordnung 
zu bringen. Bald wollte die Sat nicht laufen: bald harte 
ſich etwas Erde unten an den Trichter gefeßet , und denfel« 
ben verftopfee: bald wollte ke mit dem Eggen nicht recht 
gluͤcken. Kurz, es vereinigten fich hier fo viele Schwierig, 
feiten, daß man fich von dem Gebrauche diefer finnreichen 
Erfindung nicht gar viel verfprechen konnte. Gemiß, hätte 
das Säen zu feiner Zeit einen beffern Fortgang. gehabt : 
ſo würde der Hunger ſchon längft die Völker der Erde aufe 
gerieben haben. Dennoc) will ich es nicht leugnen, daß 
diefer gerühmte Pflug, bey gewiſſen Satarten, als bey 
Erbfen und dergleichen, feine groffen Vorthelle haben koͤn⸗ 

ne: er muß aber recht gemacht und geführer werden. 
Zur Erfteigung der Bäume bedienen fich viele eines 
befondern Rlettereifens, welches genauer befehrieben zu 
werden verdiene. Denn es ift befannt , dag verfchiedene 
S5 | Bäume 
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Bäume, als unfer anderen die Buchen, bisweilen au 


Man würde daher unmöglich auf fie berauffommen £ 


woferne man nicht dazu eine Seiter nehmen wollte, Dieß 


laͤſſt ſich aber nicht allezeit hun: indem es theils zu koſtbar, 
theils zu beſchwerlich ſeyn wuͤrde, ſelbige überall mit ſich 
zu führen. In dieſen Fälfen aber leiftet erwehntes Klet⸗ 
tergeraͤth gute Dienſte, Es iſt in allem fo gebildet, wie 


fich Die achte Figur der Kupferplate zeiget. CWBAD ſtel- 


let das Eifen vor, und D.C das Band, durch welches es 
ans, Sein befefüiget wird. . 3 ifi,erjenige, Teil, auf 
dem alsdann der Buß su ſtehen koͤmmt „und. gleiche der 
Breite deffelben. C endlich bezeichnet den Steighafen, der 
allezeit von der inneren Seite des Fuffes gegen den. Baum 
zu gekehret wird . Gelbiger ift fo ſcharf geſchliffen, ats 
es die Schneide eines guten Meſſers nur ſeyn kann: denn 
ſonſt wuͤrde er nicht ſo leicht in das Holz einhauen, Er 
laͤuft aber nicht fo ſpitzig zu, als dieſe; ſondern ſchlieſt ſich 
faſt ſo, wie ein ſchmaler Meiſſel: doch hat er noch etwas 
mehr Ruͤndung. Denn waͤre ſeine Schaͤrfe von der Art, 
wie bey den Meſſern, fo wuͤrde er von feiner Daur feyn, 
fondern bafd abbrechen. Die Sänge dieſes Hafens sec 
beträgt gang genau zwey Bo ar ara ee 
- ‚Einige Arbeitsleute waren damit befchäftiger, Bäume 

in Bretter zu zerſchneiden. Indem ſie nun zu dem End 


einen dicken Stamm von Aeſchen mitten entzwey ſaͤgen 
wollen, finden ſie auf einmahl einen Widerſtand, fo daß ſie 
in ziemlicher Zeit gar nicht weiter kommen koͤnnen, und ſo 

| 2 gar 


| J 
einige Klafter gar keine Aeſte haben, und ganz glatt ſind. 
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gar einige" Zähne aus dem Werkzeuge ſpringen· Endlich 
dringen ſie doch durch, und finden, beym Nachſehen, einen 
groſſen eifernen 77 lagel mitten im Blocke ſtecken. Es 


war derſelbe von allen Seiten ſo⸗ umſchloſſen, daß es nicht 


anders ließ, als wenn er zugleich mitgewachfen wäre: 
denn es zeigte fich nicht die geringſte Faulniß um ihn. her⸗ 
um im Hohe Ohne Zweifel aber iſt er in den noch jun⸗ 
gen Baum eingeſchlagen, und mit den Jahren endlich von 
ihm ſo —— REN y daß er ist zu BR au gehoͤ⸗ 
ven — 

Vom eis ‚Dar — Stis —— mie, daß 
man die Kaninchen hier jetzt auf eben die Art, wie ein 
anderes zahmes ‚Gefchöpf.fchlachtere : indem- man: ihnen 
‚ bie Öurgel abjläche und fie, fo verbluten lieffe, Er glaubte 
auch), daß das Fleiſch in diefem, Falle einen weit liebliche⸗ 
ren Geſchmack haͤtte, als wenn man fie, wie ſonſt ges 
woͤhnlich, durch einen Schlag uͤber das Genick, oder wie 
einen Haſen, a abthaͤte. Zugleich aber pries er ſich als den Er⸗ 
finder dieſer ſo neuen Todesart. Er pflegte auch einige von 
ihnen zu entmannen, welches gleichfalls dazu vieles bar 
fragen foll, fie recht wohlſchmeckend zu machen. 

Engelland liegt; um.einige Grabe mehr ſͤdlich, 9 = 
a „and ift dabey mit Waſſer umfloſſen. Es iſt 
daher leicht zu erklaͤren, wie ſeine Winter von ben. unſri⸗ 
gen ſo ſehr unterſchieden ſeyn koͤnnen, daß in ſelbigen ‚bie 
Schafe faft beftändig auf. dem, Felde dauren, wir aber 
unſere Herden oft ſieben bis acht Monate in den Staͤllen 
"fasten muͤſſen. Allein dieß Verhaͤltniß he es nicht * 

da 
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a AR, im April Rn: 


daß die Zimmer zu eben der Zeit in Engelland 
kaͤlter ſeyn, als bey uns, und daß ein Lande 
mann dort eben fo viel, wo nicht mehr Zols, vers. 
brauche, als in Schweden, ob er gleich, wenigftens um 
London, nur gar mäffig damit verfehen ift. Dieß fcheie 
niet freylich etwas Sonderbares und ſich Widerfprechendes zu 
fern. Dennoch beftätiget e8 die Erfahrung. Sie entdecket 
aber auch zugleich die Urfachen davon: und ich finde mich 
verpflichtet, mid) etwas beſtimmter darüber zu erflären. 
Das meifte muß unftreitig verfchiedenen Einrichtungen der 
engliſchen Bauart zugefchriehen werden. Denn ſind gleich 
die Kamine im Lande faſt auf eben die Art, wie bey ung, 
aufgefuͤhret: fo haben fie doch Feine Klappen, oder icgend 
eine andere Verdeckung, melde die Wärme aufbielte. Es 
iſt daher ſchwer, einem Engelländer, der nicht gereiſet iff, 
Davon eine Beſchreibung zu machen, die ihm völlig ver⸗ 
ſtaͤndlich wäre, - Folglich muß alle Hiße durch den Rauch⸗ 
fang verfliegen. Aufferdem find auch die Fenfter, Thüren 
und Fußdielen nicht verdichtet : fo daß Luft und Kaͤlte 
überall frey durchdringen koͤnnen. Eben ſo wenig wird 
der obere Boden unter dem Dache mit Moos ausgefuͤllet. 
Nat man ſich daher wohl zu verwundern, daß es im Wis 
ter faft eben fo froftig in den Gemaͤchern, als von Drauffen 
iſt? Auf dem Sande koͤmmt noch dieß hinzu, daß der Herd 


gemeiniglich fo niedrig lieget, daß er mit dem übrigen Bo⸗ 


ben nur eine Fläche ausmacher. Er ift auch von einem 
ſolchen Umfange , daß drey oder vier Stühle darinn ſtehen 
Fonnen, auf die man ſich feget, um warm zu werden, 
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So bald die Luft etwas Fühlwird, welches dann ſchon im 


October geſchiehet, laͤſſt man das Feuer vom Morgen bis 


zum Abend im Kamine brennen: und damit faͤhrt man 


bis in den Aprill fort. Um ſelbigen ſitzen alsdann die Leute: 

weil ſie ſonſt von der Waͤrme nicht ſonderlich gut haben wuͤr⸗ 
den, Insbeſondere fluͤchtet das Frauenzimmer dahin, und 
verſchwatzt auf die Art manche Stunde. Wenn man dieß 
alles überlege: fo wird man fein Bedenfen finden, mir 
darinn beyzupflichten, daß in einer englifchen Haushaltung 


faſt mehr Holz aufgehen müfle, als in der unfrigen : fo 


groß auch fonft die Sorgfalt ift, mit der man felbiges zu 
fparen fucher. Denn die Gebäude find bey Vornehmes 
ven und Geringeren in dieſem Stücke von einerley Befchafe 
fenbeit. 
- Dom vierten. Sch beſah in den Fruͤhſtunden 
verſchiedene Aecker, um den Landbau in dieſen Gegenden 
deſto ſicherer beurtheilen zu koͤnnen. Es beſtehen ſelbige, 
wie ich ſchon erwehnet habe, aus bergigen Gefilden. Der 
Grund aber iſt lauter Kreite: denn man kann kaum 


auf eine Elle graben, fo ſtoͤſt man ſchon auf ſelbige. Das 
Erdreich hingegen, ſo ihn decket, iſt von brauner Far⸗ 


be, welche dennoch etwas ins Gelbliche einfchläat. 

An einem Orte bemierfte ic) einen Verwalter, ber 
fein Feld umpflügte, welches vorher gedünget worden, und 
mit Rüben befäet gemefen war. ch näherte mich. ihm, 
und erfundigte mich nad) der Ark, wie er es dabey gehalten 
hätte? Er befriebigte mich hierauf durch folgende Antwort. 
Sm Maymonare des vorigen Jahres ward auf diefem um⸗ 

aͤaunten 
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verbreitet. Man pflügte fie endfic 


ber nicht ſehlen, daß jene von den Pferden beym Wenden 





| A 
236.198, im April nee: 


umsäunfen "Maße — dle bier meiſt 


allein aus Halm beſtehet, und mit Kreife vermenget war, 


das Feld mit Nübenfar Im ‚September wurden endlich 
die Schafe darauf getrieben, die bis jetzt ihr Futter da ge⸗ 
funden Haben. Es war damahls das fand in flache und 
Breite Striche *) zertheilet geweſen: und eht hielt man es 
damit eben ſo, da es zur Gerſtenſat beſtimmt war. Die⸗ 
ſe ſollte am folgenden Tage, wenn das Wetter darnach 


ſeyn würde, ausgeworfen werben. Es war dabey alles 


Anſehen zu einer fruchtbaren Erndte: denn e8 hatte der 


Boden, theils von der auf ihr geweideten Herde, theils 


durch die halb vermoderten Ruͤben, eine fo gute Duͤnge ers 
balten, als man nur wuͤnſchen kann. Bey dem Pfluͤgen 
ward es ſo gehalten, daß anfangs vier bis ſechs Furchen 
an beyden Enden des Ackers uͤberzwerch, und hernach erſt 
die uͤbrigen in der Länge, gezogen wurden. Es Fonnte da» 


nicht follten niedergetveten worden ſeyn. Dieß veranlaffere 


mid), den aufmerkfamen Haushalter zu fragen: warum 
man es nicht bis. zuletzt verſchoͤbe, den Raum, 


der oben und unten uͤbrig bleiben muͤſſte, mit Furchen zu 


beziehen, ſo wie es bey uns geſchaͤhe? Dieß, erwiederte er, 
gienge deßwegen nicht wohl an: weil er Morgen nur 
einen Theil ſeines Ackers zu bedecken gedächte, fo weit er 
mit dem Pfluge heute reichen koͤnnte. Daher waͤre es 
noͤthig, daß das Kehrende zuerſt bearbeitet wuͤrde. Denn 
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es iſt zu merkon, daß auf den eingefehloffenen Aeckern nie⸗ 
mahls einige Raine in der Mitte angetroffen werden. 
So wird auch das Feld durch keine Graben in beſondere 


Sarftücte abgefehnitten : fondern es ſieht völlig fo aus, als 


wäre es ein einziger Acker. Und fo hält man es mie allen 
Diägen von ber Art. Daher war es hier ein wirklicher 
Vortheil, die Querfurchen gleich anfangs auf einmahl 
völlig auszugiehen. Denn gefegt, Daß man nach unſerer 
— gepfluͤget haͤtte, da der Acker zuerſt in die Laͤnge bearbei⸗ 
der Raum aber, fo unten und oben beym Wenden 
* bleibt, zuletzt erſt vorgenommen wird: fü wäre dieß⸗ 
mahl von demſelben nur ein Theil beſtellet worden; naͤmlich 
derjenige, der an die gezogenen langen Furchen geftoffen 
haͤtte. Es würde daher das übrige eine neue Arbeie er⸗ 
fordert haben, bie a ur Re er * 
ret ward. 

Die Einſchnitte he tiefer, als —— 
man das Unkraut zu vertilgen ſuchte. Man gebrauchte 
ſich hiezu des einfachen zweyraͤderigen Pfluges von Hert⸗ 
fordſhire. Selbiger ward verſchiedentlich nur von einem 
Geſpanne gezogen. Man hatte aber auch oft drey, vier, 
ja biswellen ſechs Pferde noͤthig, um fortzukommen. Dieſe 
giengen ſtets parweiſe, und nicht, wie es an andern Orten 
gewoͤhnlich ſeyn ſoll, einzeln nach einander, Einige ver⸗ 
ſuchte Landleute belehreten mich, daß das Erdreich nicht 
oͤfterer, als nach funfzehen bis zwanzig Jahren, mit Kreite 
vermengt werden duͤrfte: indem die Erde im gegenſeitigen 
Falle zu trocken und locker wuͤrde. Sonſt aber duͤnget 
REN man 
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man fie gerößnlich afle drey Fapre: und die noch fleiſſiger 
find, laffen feines vorbeygehen, da fe dieg nicht thun 
foliten. 4 ae 


Alles Holzwerk zu den Pfluͤgen wird hier 
von Aefchen genommen, indem Diefe wegen ihrer Härte 
und Zähe insbefondere dazu tauglich find. Das Streich ⸗ 
brett aber iſt gemeiniglich von Buchen gemachet: denn man 


findet die Aeſchen nicht allezeit in der Dicke. 


Auf einem Acer war neben der Hecke ein langer Kain 
befindlich, der in der Breite auf fünf bis fechs Kiafter 
gem hin und wieder einige dicke 5 
Straͤuche von Buchen, und zum Theil auch von Eichen, ® 
deren Bäume bereits vor zweyen Jahren abgehauen worden. 


biele. Es ftanden auf felbi 


Hier ward ic) eines Arbeitsmannes gewahr, der diefe Ueber, 
bleibfel Durch Graben und Hauen auszurotten bemühet war. 
Hierbey verfuhr er auf diefe Art. Zuerft wurde von ihm | 
auf einer Seite des Kloges die Erde, nebft allen kleinen 


Wurzeln und Fäferchen , mit einer befonderen Urt wegge 
ſchaft. Es kann felbige aus der neunten Figur erfanne 


werben. Das Eifen felbft hatte drey Viertelellen zur Länge, 
Es mar auf beyden Seiten gefchärft und etwas breit, 
allein Die Bildung noch ganz verfchieden. Denn die 
Schneide an einem Ende hatte die Richtung von einer. ge 
woͤhnlichen Apr, auf der andern aber von einer Kohlhacke: ob 


fie gleich fonft von der eigentlichen ‚Bildung diefer Werks 


zeuge abgieng. Hiemit wurden alfo die Wurzeln ausger 

bauen, hernach gefammler, und in Eleinen Haufen zum 

Trocknen aufgeleger. Nachdem dieß gefchehen, muſte nun« | 
| mebro 
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nunmehro der Strunk felbft herausgebrochen werden. Hiezu 
gebrauchte ſich der Mann dieſer Huͤlfsmittel. Er hatte 


eine Menge von eiſernen Keilen bey der Hand. Don 


felbigen ſchlug er verfchtedene, in einer Reihe, mieten über 
bas Holz, wovon felbiges nothwendig jerplaßen mufte, 
Dann zwang er neue neben die vorigen hinein, und fuhr 
damit, ſo wie die Spalte groͤſſer wurde, immerfort, bis daß 
endlich vier und mehr Keile bey einander zu ſtehen ka— 
men. "Dadurch warb die Defnung ſtets weiter, bis end« 
lich derjenige Theil des Klotzes, an dem die Wurzeln nebft 
ber Erde weggehackt worden, ber Gewalt nicht Länger 
widerſtehen Eonnte, ſondern gänzlich heruͤbergetrleben ward: 
indem er feinen Rückhalt mehr hatte, on 

Nachdem dieß erreichet worden, griff er zum Klam⸗ 
mer, ®) deffen Abriß die Kupferplate in der zehenten Figur 
mittheilet, Der Hafen ward in die Spalte des zerfprenge- 
ten Steunfes eingefchlagen, um von felbigem die fchon 
überhängende Hälfte völlig abzureiffen. Durch den Ring 
aber ftach er eine fefte Stange, die unten mit Eifen vers 
wahret war, und zweene fcharfe Zacken hatte, durch Die 
fie im Holze befejtiget werben Eonnte. Hierauf feßte er 
dien Ende gegen den Boden, oder an bie Wurzel des Klot⸗ 
zes, und drückte mit aller Kraft das obere nieder: da dann 
a8 ſchon Tosgefchlagene Stück mitfolgen, und von dem 
ibeigen abgebrochen werben muſte. Auf biefe Art ward 
ndlich ber ganze Stamm aus dem Örunde berausgeboben. 
* | | Das 
*7 Dog; k ' 
Reifen 9. Theil, T 
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Das Brecheiſen ſelbſt war ganz von Eifen, - Sein Ring 


hielt im Durchſchnitte etwas mehr als eine Vietelelfe, und 


der Haken in der Länge eine Halbe, Deſſen Dicke aber be⸗ 
trug, wo ſie am groͤſſten war, zwey, und beym Ausgange 
einen Zoll. ‚Ex. war auch von inwendig ausgeferbet, das 
mit, ex ſich deſto fefter eindricken möchte, Das Holzmerf, 
fo auf diefe Art gewonnen worden, ward hierauf zum Brens 
nen entzweygehauen. Dieß war zum Theil ber Zweck 


bey der ganzen Arbeit geivefen.  Jnshefondere aber fuchte 


man Durch, felbige ‚den Kain, zum Ackerbau zu bereiten, 


Dieß war ſeit einiger Zeit, wie mir der Mann erzaͤhlete, 


ſchon an gar vielen Drten gefchehen ; und reisten die enpala 


tenen Vortheile andere ‚zur Nachfolge, Zum Einfhlagen 
der Keile hatte ihm ein ſchwerer Block gedienet,, den er 


fammengefüget worden. 


— TA A 
Es beſtand, wie ich ſchon gedacht Habe, der Grund ' 


—— 


beym Weggehen ſorgfaͤltig verwahrete. Denn er legte ein 
kleines Dach darüber, welches aus zweyen Brettern zum 


bes Erdreichs in dieſer ganzen Gegend aus Rreite. Den. Y 


noch bemerkte, ich, daß der Boden zum Mooswachfe, | 


ungemein geneigt war. Denn es bedeckte alle Felder, die, 


nicht gar oft umgearbeiter und gebünget worden, ‚eine ſolche 
Menge davon, daß ich mich daruͤber verwundern müffen. 
Hin und wieder zeigten fich auch dazwiſchen grüne Pläge,, 
die ein friſches Gras trugen. Ein Vorzug, der allein cu. ’ 


ner mehreren Wartung zuzufchreiben ‚war. MN 


Die Buchen fommen bierherum vor allen Ba 
men am beften for. Wenn fie umgeſtuͤrzt werden follen: 
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f geſchiehet dieß ſelten durch die Artz ſondern gemeiniglich 
durch eine Saͤge. Mit ſelbiger werden ſie ganz ‚nahe, bey 
‚dem‘ Boden „oder. nur eine Sandbreite über: ſelbigem, durch⸗ 
Geſchnitten. Man kann aber ‚mit, Aa Werkzeuge nicht 
ändern, biefee ua * — — * daß, faft eig. au 
mehr zu thun ih Dann aber werden eier Keile in bie 
Bin, daß. et all rear erden. Pr a 
niste ‚Auf. einem. ‚Felde, ſah ich einige — 
Aigen, Soͤmme von Buchen in ſchmale Bretter zu 
erſchneiden um Shhaufein daraus zu machen. Sie 
hatten in der Abſicht fü ch eine Gruft Re auf Die Art, wie ich 
ſchon etzaͤhlet habe, ausgeftöchen, und ſaͤgten den, Bau um 


et in Kloͤte von anderthalb Ellen, dieſe aber dernach ir 


8, ſchmole und, dünne, Better wieder als noͤthig war. 
Jene wurden ſo lange weggefeßt,. und. zwar ſo daß das 
eine Ende auf ber Exde ſtand, das andere — die öde: 
gekehret war. Dieß wurde indeſſen, in der Dicke von green: 
Duerfingern, mit dem abgejallenen Sägemehte beberker, u ung 
zu verhindern, daß es von der Sonnenhitze nicht Riſſe be⸗ 
kommen ‚möchte. Ich erkundigte mic) bey Diefer Gelegen · 
heit, ob man bier von erwehntem Mehle noch einen an⸗ 
deren, Gebrauch zu machen wuͤſte? und es. wurde mie. 
eben die Antwort barauf a di eich fon berfehieends 
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gg 1748, im Aprilt DO un. 
nenweiſe *) an eute verfauft würde, die mit Holz nicht 


genug verfehen wären. 

Wir zählten an einer von den gröfferen Buchen‘, 
welche umgefäger worden, die Ringe, um theils ihr Alter 
daraus zu erfennen, theils in wie vieler Zeit der Boden 


einen Baum zu feiner gehörigen Höhe treiben Fönnte. Eine 


hl 


Duerhand über der Erde war der Durchſchnitt genau 
gemeſſen fieben Biertelellen breit. Diefe enthielten ſechs und } 


achtzig Ringe, welche das Alter der Buche bezeichneten, 


Unter felbigen fielen ſowohl diejenigen, welche dem Mittel. | 


puncte am näheften waren, alg die, fo fich von ihm am mei⸗ 


fen entferneten, siemlich fhmal : denn ihre Dicke betrug 
nur den ſechſten oder achten Theil eines Zolles. Allein um | 
die Zeit des dreyzigſten Jahres war der Baum in der | 


Dide am. ftärfeften gervachfen. Denn bier hielt meh» 
rentheils ein einziger Ning ſchon einen halben Zoll: und 


es war ſchwerlich einer darunter, der bis zum Viertel abe 
gefallen wäre. Der Durchſchnitt des Stammes ließ ſich 4 


gar leicht meſſen, indem er durch die Saͤge gefaͤllet wor⸗ 
‚den. Die Länge deſſelben; von dem dickeren Ende bis zum 
ſchmaͤleren, hatte vierzehen und drey viertel Ellen. Ich 


zaͤhlete hierauf auch die Ringe an dieſem, und fand deren | 
fünf und fechszig. hr Durchſchnitt hielt etwas meht,als 
anderthalb Fuß. Von drittehalb aber war er, auf einer 


gleichen Höhe des Stammes, von untenauf gerechnet, zu 


ſchaͤtzen: und der ganze Umkreis machte Gier vier gute 
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Ellen aus. 
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An dem Steunfe einer ——— Eiche ſtelle⸗ 
ten wir eben die Wahrnehmungen an. Er hatte vierzig 


ſehr dicke Ringe. Und dieß war Folglich, aud) die. Zahl der 


Jahre, welche ver Baum erreicher hatte, Sein Durch⸗ 

mefler kam auf dieſer Flaͤche drittehalb Schuhen nahe. 
Bey der Länge deffelben aber ‚konnten wir feine Beobach⸗ 
tungen anſtellen: indem er ſchon vor zweyen Jahren weg« 


gefuͤhret worden. Das Erdreich in welchem er, nebſt er⸗ 


wehnten Buchen, ſtand, war von der Beſchaffenheit, die 
von mir ſchon verſchiedentlich beſchrieben worden. 
Ich traf Hier! von ungefähr einen groſſen Feurſtein 
an, der auf einer Seite ſo gleich und flach, als ein Brett, 
war, und etwas mehr als ſechs Zoll im Durchſchnitte hatte, 
Sollte, vieleicht, dieſer Stein anfaͤnglich eine loſe Kreite 
geweſen ſeyn welche eine ebenen Gegenſtand angetroffen hat, 
ober mit einer Ark entzweygehauen worden? Die aͤuſſere 
Ruͤndung deſſelben enthielt wenigſtens vieles von einer Halb 
verſteinerten Kreite. Ich finde hiebey noͤthig zu erwehnen, 
daß in der ganzen Gegend um Little Gaddesden feine an« 
dere Steinart angetroffen werde, als dieſe, welche" theils 
reine Stuͤcke giebt, theils vielfaͤltig vermiſchte. mid 
Der ſonderbare Beſchlag von Eifen, den die Schuhe 
der Arbeitsleute hatten, verdienet gleichfalls einiger Erweh⸗ 
nung, da er fuͤr die Sparſamkeit zum Beyſpiele dienen 
kann. Denn Stutzern wuͤrde gewiß dieſe Tracht nicht 
kleiden. Unter dem Abſatze faß eine Art von Hufeiſen: 
und die Solen waren gleichfalls, nicht nur rundherum, 


— * auch in der Mitte, haͤufig mit Naͤgeln beſchlagen. 
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etwas Voraus hatte. 
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Sie fonntei;alfo viele Jahre durchhaltent Nebſt Nfelbigen 
gebrauchte man ſich noch einer" "Are boy, loſen Stlefeln 
welche am "Beine von | der aͤuſſern Seite zügefhnalfet 
wurden. Mad 3hlaurı nl yad bla ;, Sn, 
> Aus der rochbraunen und zum Theil gelblichen Erbe; 
welche Hier überall dem Boden decket, werden auch Ziegef 


- gebrannt, nachdem: fie Vorher! mie etwas Sand vermiſchet 


worden. Doch ſollen auch einige dieſes nicht einmahl fuͤr 
noͤthig halten. Die Erde ſelbſt iſt an ſich ſehr jaͤhe, und 
Fee = Kr 


gleicht mehr einer gelbrothen Lette— sihhng macht 


Mach der Mahlzeit ‚brachten wir In der Geſellſchaft 
des Herren Wiljams einige Stunden aufiden: eldern zo 
Es iſt oiefer Dana unftretig-uner alfen Bartpafter; wel⸗ 
he ſich in der Gegend aufhalten, der erfahrenfte,. und 
berjenige, den ich vorzüglich Gechyüfchäen mich yerflichtet 
erfenne, "Er machte ſich ein rechtes Vergnuͤgen daraus; 
mir verſchiedene Vorcheile in ‚ber Haushaltungekunſt, die 
erngeprüft hatte, zu entdecken. ‚Seine Aecker und Wiefen 
bezeugten auch genugſam, daß man ſich auf ihn zu verlaſſen 
haͤtte «Denn man konnte ſelbige nicht ohne Bewunderung 
uͤberſehen: ſo ſorgfaͤltig waren ſie aufgebraucht; und ſo fee 
unterſchieden fie fich yon wen Laͤndereyen des Herren Ellis, 7 
und der uͤbrigen Pächter, Ja ich moͤchte faft fagen, dag 


dieſe mit den ſeinigen gar nicht einmahl zu dergleichen gen ⸗ 


weſen waͤren. Und ebenſo verhielt es ſich auch mit allen 
—DDOOOO———— 
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Wenm es ſich thun laͤſſt, und die Zeit es verſtattet: 


ſo můſſen feine Accker hoͤhrlich mit der Buͤnge umpfluͤget 


werden, die von von Bi chhoͤfen auf der At, welche wei⸗ 
— werden folß)'e erhalten nid." Die Aus · 
führun derſelben geſchiehet im Winter, wenn ſolche Tage 
einfallen, ‚ini denen die Pferde ſonſt nicht zu dandbaue genuͤtzet 
"Werden hen. Von der Dü ſagung mie der Kreite falte er 
ed en das Urtheil welche es Au} ſchon oben angeführet Habe. 
Wenn er eine "alte" Seite abhauet, um eine neue an 
deren "Stelle zu aholten⸗ Wendet er, wie auch oſt ge⸗ 
{ih einen Theil von felbiger zur Aufſeung eines todten 
Zoumes an! Das übrige ı aber, welches einen anſehnichen 
Vorreth ausmachet läfft er nsgeſamt in Stuͤcke von an 
verihalb bie zwo Ellen entzweyhacken, in maͤſſige Buͤndel 
zertheilen "und an die Benachbarten verkaufen: Unter⸗ 
eilen kann er auch die Tageldhner und andere Leute, die 






— 


beh ihm arbeiten, damit abbezahlen. Es bringen ihm aber 


m 


Wey bis’ drey von den ‚geöfferen Aeſten ſo vieles ein, ung 
“ein gi ganzes Bündel: Son dem kleineren Reifige 
Wir begleiteten ihn unter anderen über ein Set oil 
"Se 3’ durchaus mit verfehledenen Arten von Erbſen befäet 
nEs beſtand felbiges ungefähr. aus zehen engliſchen Acker⸗ 
———— Eebſen waren ſchon aufı drey Fingerbreiten 
Sin die Hoͤhe heſchoſſen· Daber wartete er darauf, daß ſie 
noch um eine ſteigen möchten; damit er mit einer Walze 
en Be ‚ind denſelben ebnen Aalen koͤnnte. 
wilet dun mag 0.8 Denn 
‚ey Acte/länd!) ui haͤlt gemeinig lich 720 gu im. ee Länge, 
nf m 72 in der Breite. 
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befördert, | Ein Theil derfelbe 
ausgeſaͤet worden. Die Carr 
genannt wird, vor dreyen, 


mar ſchon dor acht Wochen 


Arten: unter denen insbefondere eine gerühmer ‚Dies 
jenigen, fo im Herbſte gefäet worden, hatten die Eigenſchaſt, 
daß fie im Falten Winter ausdauren konnten, und 

jest fchon drey Duerfinger hoch, Selbige 
ſten May abgemaͤhet werden , und den Pfe 


(fanden 
follten im naͤhe · 
eben zum Futter 


dienen. Denn man Harte aug ber Erfahrung, daß dieſee 


ihnen gar wohl befäme, und fie feift zu machen bieles bey · 
truͤge. Den Wicken wird alsdann wieder Zeit zum Wach⸗ 
ſen gelaſſen, damit man fie entweder aufs neue al nähen, 
oder zur folgendem Sat nüßen kann. Einige Arten. ders 
felben aber waren nur erſt im Fruͤhlinge ausgeſtreuet more 
den. Es ſtand auch von dem rothen Wieſenklee auf weit 
geſtreckten Feldern ein anſehnlicher Vorrath, der ſchon anmu · 
thig bluͤhete. a a 4 
Wir bemerften an mehreren Stellen, ſowohl auf den 
Aeckern als Triften, tiefe Gruben, aus denen vormahls, 
ich weiß eigentlich niche zu welcher Abſicht, Kreite gebrochen 
worden. Die Zeit aber hatte ſeithem nicht nur. ihren 
Boden mit einer dicken Erdkruͤſte überzogen, fondern au) 
in verſchiedenen Hofe und Dice Buchen hervorgebracht, Es 
mar faſt Feine Anhöhe in der ganzen Gegend, aufwelder 
man dergleichen Aushoͤlungen nicht wahrgenommen bärte, 


In 





hi PETER. 

Denn fo pflegteer es fiers zu halten; und foll dieß den Erb⸗ 
fen fo wenig fchädtich ſeyn, daß es vielmehr ihr Wachſen 

ung aber, welche Maple Pea 


Iskchig ‚a 
Diefe Aecker trugen auch Wicken von berfchiebenen 
ward, Die · 


am 
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In den lebendigen Umpäunungen ‚ welche die Acker a 
umſchloſſen, wuchfen überall ſehr viele erhabene und ftarfe Im 
Buchen. Ja ſie fchienen öfters die Hecken ſelbſt auszu⸗ | 4 
machen ; ſo dicht ſtanden ſie. Allein der Herr Wiljams 
hielt ſelbiges, ſowohl fuͤr den Boden ſelbſt, als das Gebuͤſche, 
welches eigentlich ihn zu umfaffen beſtimmt iſt, ſehr nach ⸗ | 
| teilig. Denn. diefe hohen Bäume entziehen, durch: ihre N 
weitgedehnten Wurzeln, dem Sande ſehr viele Säfte, welche 
zum Hervorbringen der Sat und Pflanzen unumgänglich 
erfordert werden. Und dieß iſt noch nicht gnug: ihr Schat⸗ 
ten und der Regen, der von ihren Aeſten langſam herab 
traͤufelt, laſſen den Gewaͤchſen, die durch ſie bedecket wer⸗ 
den, ſehr wenig Wärme übrig : ſo daß fie allmaͤhlig er⸗ 
erben muͤſſen. Hievon fah man überall deutliche: Bes | 
weiſe. Die Heden, aus denen fie hervorgebrochen waren, ei 
ftanden  fehr (niedrig? und dünne ; Getraide und Gras nn 
keimten nur ſehr fparfam hervor ; und die Wiefen waren, ' ‚el 
ſo wie die Aecker, mit einem häufigen Moofe bewachfenz; an 
welches unter diefen Bäumen ingbefondere fich eingewurzelt A, 
hatte, und von dort auf die nahgelegenen Selle: ausbrei⸗ 
tete. Vornehmlich aber litten hiedurch die Fluren, welche 
denſelben noͤrdlich lagen. Es waͤre Daher ein wichtiger 
Vortheil für den Feldbau, wenn man dergleichen Buchen 
wegſchafte· Allein die Zierde welche fie dem Lande mitthei⸗ 
len, und der Nutzen den ſie ſonſt bringen, erhalten ſie. So 
koͤnnen auch die wenigſten Haushaͤlter hier etwas fuͤr ſich 
hun: indem fie faſt insgeſamt nur Verwalter fremder N 
Güter find, 3 
7T5 HOerr en 











mit eigen befäet waren, und eine 








2 im Aprill— —— 


er Wulams zeigte uns auch einige Aecket, die 
ing von Ri 
erhalten hatten. Der Vorrath hiezu war in London aufge. 
kauft: / und: fam. jede Tonne, mit den Unkoſten der Fuhre, 


4 


auf zehen Pences zu ſtehen. Dennoch hielt er dieß Geld 


fuͤr gar wohl angewandt: indem er den Ruß als eine J— 
beſonders gute Duͤnge für den Acker anſah. Und ſo bedie⸗ 


nefe er ſich deſſelben auch zur Beförderung des Graſewachſes 
Daher hatte er auch dießmahi einige von den kleinen ein⸗ 
geſchloſſenen Triften damit beſtreuen laſſen, welche dadurch 
vom Mooſe ſchon merklich geſãubett worden m 
Ungefaͤhr drey bis vier Wochen fpäterhin tänge man 
hieran, die Eichen zu fällen: deren Rinde hernach abge, 
ſchaͤlet, und an Gaͤrber verkaufe wird. Es gefchieht dieß 
gewoͤhnlich nach Stapeln, die dreh Fuß ins Gevierte austra⸗ 
gen: *)und-Eofter jede derſelben ungefäße einen Shelling. 
or Von den Buchen die hier in groſſer Men e wach⸗ 
fen, ſammlet man jaͤhrlich seinen —— 
von Nuͤſſen,/ um die Schweine damit zu mäften: welche 
fich ungemein gut dabey befinden, und recht feiſt werden. 
Die Eicheln werden zwar zu gleichem Zwecke gebraucht: 
allein fie find jenem Butter fange nicht zu vergleichen. Das 
zu koͤmmt auch dieſer Umſtand, daß fie ‚einige Zeit erſt die, 
gen müffen;, ehe ſie von dem Viehe gefreſſen werben die. 
fen. > Eine Vorſichtigkeit "welche um ſo viel weniger für 
entbehrlich zu halten da blos durch deren Verabſaͤumung, 
im vorigen · Jahre, ſehr Biel Schweine ‚Darauf ‚gegangen 
ſind. 


vy yardı. 8% 


E 











Engell Hertfordfäiie. Little Gaddesden 299 





Dieß aber bey den friſchen nn . a 
befükcheäh en? Mo. Pont: a3 VER 
cn habe herelns wben erzaͤhlet, * man in Kor 
den, welche mie Wäldern nicht ſonderlich verſehen 
7 dar häufig den fachlichen Genſter zu Feurung 
ſaammlete·Jetzt berichtete mir uͤberdem der Herr Wil⸗ 
| jams in daß er gleichfalls zum m Ziegelbrennen gebraucht 
boltde ‘indem man’ ihn in Kleinen Bündeln Yufarmen 
floͤchte trocknete, und dieſe anſtatt des Holzes in den 
Ofen winfe, "Ich fand hernach auch beh der Zie gelf abe ike 
des Heroges von |Bridgtater, anſehnliche Kaufen, tie 
man bon dieſem Gewaͤchſe, fo wie” vom Farenkraute/ zufanis 
mengetragen hatte, um es zu derſelben Abſicht anzuwenden. 
nl Eben dleſer wachſame Oekonom hatte auch einige ſei 
ner Wieſen mir Aſche beſtreuen laſſen⸗ um cheils das 
Moos auffelbigen ; zu bertilgen, cheils das Wachsthum des 
Graſes zu befördern. Denn er war gänzlich der Meinung, 
daß bepdes zu bewirken die Aſche ungemein dienlich waͤre. 
In einem Thale war neulich ein Graben 'ausgefte« 
chen. Die Erde, welche dadurch erhalten worden, lag 
in Haufen neben demſelben aufgeſchuͤttet, "und follte auch 
noch einige Zeit nicht geruͤhret werden. Hernach aber war 
ſie zur Düngung für den Acker beſtimmet mit dem man 
fie brav. zu vermiſchen gedachte Sie war auch dazu uͤber⸗ 
aus tauglich, indem ſie der beſten Gartenerde gleichkam. 
Wir begleiteten hernach den Herren Wiljame nach 
ſeinem Haufe. Hier zeigte’ er uns ben zweyraͤderigen 
doppelten Al von ae bire , den ale ihm 
N ——— ih niemand 
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niemand in dittle Gaddesden beſaß. Selbiger beſtehet 
zwar nur aus einem Baume: allein an dieſem find zwey 
Schneideiſen angebracht, von dem eines hinter dem andes 
* ren ſitzet. Zwiſchen beyden aber hat das Holzwerk eine 
Be Krümme: und hiedurch gefchiehe es eben, daß eine jede 
Schar ihre beſondere Furche ziehen kann; fo daß diejeni⸗ 

ge, welche die hintere einſchneidet, ſtets auf die zu liegen 


koͤmmt, welche zugleich von der vorderen gemacht wird. 


J Es werden folglich mit dieſem Pfluge auf einmahl zwo 
* Furchen durch den Acker getrieben: welches insbefondere 
bey ber Weigenfat vortheilhaft ift. : Denn zu.diefer pflege 
man hier Durchgehends das Feld in ſchmale Ruͤcken zu zer⸗ 
theilen, deren jeder aus vier Furchen beſtehet. ) Dieſe 
aber koͤnnen mit dem gewoͤhnlichen Pfluge nicht anders, 
als durch eben ſo viele Zuͤge, zum Stande gebracht werden. 
Bi Hingegen hat man bey dieſem zufammengefegten Ackerge 
aͤthe nur mörhig, einmafl. hinauf und berunter zu fahren, 
0 ameben biefen Zweck zu erreichen, Herr Wiljams zeigte 
uns groffe Weiten Sandes, welche er auf die Art ſchon hatte 
—* abtheilen ‚und. ‚bearbeiten laſſen. Allein man 
BT aud) befländig ‚vor dieſen Pflug ſechs Pferde fpannen: da 
Pag vor andern nur vier, und auch Die nicht einmahl, noͤthig 
A wird ‚auch erfordert, daß das Erdreich ſehr 
los und trocken fey, mern das. Eifen durchbrechen ſoll. 
Daher dienet auch der doppelte Pflug für Feinen Acer von. 
anderer Befchaffenheit: indem er gar zu ſchwer wird, alg 
daß die Pferde ihn fortfehleppen fönnten, Es kann auch der 


®) two: bout lands oder four -thorough ftitches.. 
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Baum ſo wenig, als das übrige Holzwerk, lange halten : 
woferne man nicht Dazu dag ftärfefte ausſucht. Kurz diefes 
Aderzeug wird in’einer Bartenerde, oder auf einem fandi« 
gen ‘Boden, gar vortheilhaft gebraucht werden koͤnnen: allein 

für einen Leimgrund ſchickt es fich durchaus nicht. 
= Auf dem Viehhofe waren hin und wieder, unter 
freyem Himmel, Heuraufen errichtet, aus denen die Here 
den ihr Futter ziehen konnten. Dieſe beſtanden aus lan⸗ 
‚gen Leitern, die von denen nicht unterſchieden waren, fo 
" man’ fonft in den Ställen über der Krippe zu befeftigen 
pflege. Allein man hatte ſtets zwo von ihnen verbunden, 
fo daß fie ſich unten ſchloſſen, und oben ermeiterten., Jedes 
Ende ward von einem hölzernen Geftelle getragen, welches 
eine mäffige Höhe Harte, damit das Vieh fein Sutter bes 
quem erreichen Fönnte. Dieß beftand aus dem gedroſche⸗ 
nen Stroh vom Getraide und Hülfenfrüchten, welches mit 
einigem Heue vermiſchet war. Die Kuͤhe werden dabey 
den ganzen Winter, ſowohl am: Tage, als bey der Nacht, ges 
Halten, und gehen ganz frey ‚in dem Viehhofe herum, 
Den Schafen aber geftattet man nur. bey ſtuͤrmiſchem und 
vegnigem Wetter, bier - eine Zuflucht. Denn ſonſt 
"werben fie ur Nachtzeit entweder auf den Aeckern in Huͤr⸗ 
den eingeſperret, oder auch auf den umzaͤuneten Triften un⸗ 
gebunden gelaſſen. Von dem aufgeſchuͤttete Strohe ward 
ein Theil von dem Viehe verzehret, ein Theil aber unter 
die Fuͤſſe geriſſen, und dadurch uͤber den Hof ausgebreitet. 
Dieß wird das ganze Jahr ſo gehalten : und muß daher 
nad) gerade ber Platz ziemlich hoch bedecket werden. Hier 
mit vermengt ſich nun alle Dünge vom Viehe, hebft dem 
übrigen 





N 
Ah 








i su 
302 eng, im Aprill mE bon ö 3 
uͤbrigen Unrathe, der in dieſer Zeit dahin geworfen wird. 
Wenn dann endlich hievon eine gute Menge ſich geſammlet 
hat, ſo werden davon groſſe Haufen aufgeſchuͤttet : die man, 
auf drey bis vier Wochen ‚zum: Zufammenbrennen: liegen ’ 
laͤſſt; länger aber nicht, damit fie nicht werderben. „is u 2 
Auf diefe Art wird eine rechte gute Dünge, und zwar 
in einem anfeßnlichen Vorrathe erhalten. Es bedienen ſich 
daher derſelben alle Landleute in dieſen Gegenden, ſowohl 
in Little Gaddesden als den herumliegenden Flecken und 
Dörfern. Zum Theil hatte man ſich auch nicht einmahl 
an dem verbreiteten Halme genuͤgen laſſen ſondern auch 
Farenkraut darunter geworfen, um noch mehr Zeug zur | 
Berbefferung des Ackers zu erhalten. Ich ſah auch neben 
den Hoͤfen groſſe Laſten davon aufgefchütter, welche zuſammen⸗ 
Brennen ſollten: und man wartete nur auf Gelegenheit, da 
_ man felbige, ohne Berfäumung der übrigen Hausgefchäfte, 
aufs Feld Herausfchaffen koͤnnte. Dieß gefchieher, auf 
Karren, und zwar gemeiniglich zu einer Zeit, da ein regni⸗ 
ges Wetter das Pfluͤgen verhindert, und alſo die Pferde 
hier genuͤtzet werden koͤnnen. Die Haufen, welche von die⸗ 
ſer Duͤnge zuſammengetragen werden, uͤberſchuͤttet man 
gerne mit etwas Erde, damit die Sonne ſelbige nicht gar 
zu ſehr austrockne, und ihr dadurch die Kraft entziehe. 
Man laͤſſt fie auch nur unter freyem Himmel liegen. —— 
dürfte aber vielleicht beffer feyn wenn mon sein Obdach 
brauchte tn Teck nad yocyı Quudas Ari BEI 3 
Herr Wiljams fuͤhrte uns hierauf zu ſeinem Stalle, 
um uns zu zeigen, wie er feine Pferde hielte, Hier hatte 
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er, Durch eine Stahlmuͤhle Erbſen von den Arten, die man / ‚4 
Maple Pea und Grey Pea nennet, grob zerſtoſſen und | \ 
fie Hernach mit den Keimen vom Malze und mit weiſem und 4* | — 
fehmargom Haber vermengen laſſen. Dieß vermiſchte Futter 

muſte täglich, zu mehreren Mahlen, den Pferden gegeben 
werden, welche ſich ungemein wohl: darnach befanden." Es h 
‚war aber doch nicht ihr gewoͤhnliches: fondern dieß befland —64 
‚aus einem Haͤckerlinge, zu dem das Stroh von Gerſten und N 
‚Erbfen, imgleichen die Spreuer von Weißen genommen WEN 
‚worden, an denen man die Halme auf eine Hanobteite 
hatte figen laſſen. Dieß alles war fo Elein zerſchniten, 
daß es einem gröblich gekerbten Tobacke aͤhnlich ſah. 
Hernach hatte man es vermiſcht, und trocken indie Keipe ' | 
pen den Pferden vorgeworfen: welche recht begierig da \ 
zu waren, und dabey merklich zunahmen. > 0 an \ 

In der Anhöhe, auf welcher Little Gaddeeben ange⸗ 

J worden, befand ſich eine Aushoͤlung, in der man 
vor Zeiten Kreite gegraben hatte. Ich bemerkte in ſelbi⸗ MH 
ger einige abwechſelnde Schichten nach diefer Ordrung⸗ 
Oben auf lag die ziegelfärbige Erde, welche aus einer Ver⸗ 

miſchung von verfaulten Gewaͤchſen und einem Leime beſtand⸗ 

Ihre Hoͤhe trug verſchiedentlich bald eine ganze Elle, bald 

die. Hälfte davon, aus Hierauf: folgte eine Art von lofer 

Kreite auf zwölf Fuß. Dann zeigte fic) abermahls auf * 
drey Zoll eine ziegelfaͤrbige Lette. Endlich machte die | 
Kreite wieder den Befchluß, und, ‚ward big zum Me “ 
* ni nee unterbrochen. u ie | = 
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Dem Herren Biljams war nicht genug, den andbau 
mit allem erfinnlichen Fleiſſe zu treiben: er legte ſich a 
ſtark aufs Maͤlzen, und Hatte davon anſehnliche Einfünfte, 
Er’ wies. uns fein Bebäude dazu, welches ziemlich groß 





war. Der Boden in felbigem beftand aus einem Guſſe 


vom Freeſtone, einem Steine der ſechs Meilen von hier 
gegraben, zu Staub zerſtoſſen, im Waſſer eingeweicht, 
und hernach wie ein Leim bearbeitet wird, Es war dieß 
Aeſtrich etwas abhängig, damit die Feuchtigkeiten ſich von 


dem Malze deſto beffer abziehen möchten. Sch werde die» 
fen Stein, fo wie die Grube, wo er gebrochen wird, ſer⸗ 


nerhin genauer zu befchreiben fuchen. SEE | 

Wir bemerkten in diefem Haufe zwo Stahlmüblen, 
Eine davon war das Malz zu mahlen beftimmet. Auf 
der anderen aber wurden die Erbfen zerftoffen,, welche man 
hernach mit dem Haber zum Futter fuͤr die Pferde vermiſchte. 
Jede derſelben hatte ein groſſes Schwungrad, welches 


denjenigen, ſo ſelbige ziehen ſollten „die Arbeit erleich⸗ 


set, * 

Vom fuͤnften. Wir unternahmen, in den Fruͤheſtun⸗ 
den, eine Reiſe nach Ivinghoe, einem Flecken ‚ ber in 
Buckinghamf hire, vier englifche Meilen von Little Gad⸗ 
desden, lieget. Um aber auf ſelbiger alles deſto genauer 
zubemerken, uͤberredeten wir einen von den geringeren 
Pachtern, der die hieſige Landoekonomie gut inne hatte, 
uns dabey Gefellfchaft zu leiſten. Der Herr Ellis war 
derjenige, der hiezu die erfte Gelegenheit gab : indem er 
mir erzäplete, daß das Erdreich um Ivinghoe von der- 

R | jenigen 
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jenigen um. Little Gaddesden ganz verſchieden waͤre. Denn 
hier beſtehet nur der Boden aus hohen Huͤgeln und Kreit⸗ 


bergen : dort aber find groſſe Flaͤchen und Felder anzutreffen, 


die meift in Thälern liegen. Jene Öegenden nenne man 


Chilturn Land und diefe Dale Land. Ich war daher 


begierig, die Befchaffenheit der letzteren gleichfalls recht 


kennen zu lernen, nebft den Örundfägen, denen die ae 


tungsfunft dabey folgte. 


Eine Stechpalme *%) von nach Gröffe, die 
bey einer Hecke ftand, zog unfere Aufmerkſamkeit um ſo 


viel mehr auf ſich, da wir ihres Gleichen noch vorher nicht 


in Engelland geſehen hatten. Wir ſchaͤtzten ihre Hoͤhe 
ungefähr auf achtzehen Ellen: und wäre ſelbige vermuthlich 


noch; anfehnlicher geweſen; wenn man nicht die Gipfel das 
von behauen Härte. Der Umfang des Stammes , in der 
Entfernung einer Elle von der Wurzel, betrug neun Vier⸗ 
tel diefes Maaffes. Er felbft aber war faft auf die. Hälfte 
feiner Laͤnge gerade und eben gewachſen: wenn ich einige 
Hoͤckergen ausnehme, die, in der Groͤſſe und Bildung einer 
Haſſelnuß, auf der Rind⸗ hervorgebrochen waren. Dieſe 
beſtanden aus einem harten Holze: ſonſt aber ſchienen ſie 
keine Verbindung mit dem Baume ſelbſt zu haben. Ich 
bin auch an den Buchen oft einen aͤhnlichen Auswachs 
gewahr worden. Die Stechpalmen an ſich werden allein 


zur Feurung genuͤtzet: wenigſtens wuſte der Mann, ſo uns 


folgte, keinen anderen — davon anzugeben. | 
—— 
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An einem und anderen Hofe bemerkten wir auch 
Fruchtſtapeln von eben der Einrichtung, die ich ſchon 
oben beſchrieben habe. Die Fuͤſſe aber waren bey allen’ 
mit gegiättetem Meffinge befchlagen. Mein "Begleiter 
nannte dieß Geruͤſt ein Weitzengeſtell: denn dieß mar die 
Art des Öetraides, fo hier aufgchäuft Wordensit | indnd 

Irgendwo kam uns ein Juͤngling, mit einer unge 
woͤhnlich groffen Schiebkarre, entgegen, welche eine gute, 
Ladung von ftachlichem. Genfter enthielt, der auf den bes 
Mr - Ale | nachbarten trockenen Flächen abgehauen worden, und zur 
| Feurung beftimmet war. Der Auffas der Karre war von 


| | | dünnen Steden zufammengefeger : da er fonft gewöhntich 
1 | aus Drettern beſtehee. — 
J Wir hatten den ganzen Weg über ‚ faft bis nad) | 
N } Jvinghoe, auf der rechten Hand lauter mit lebenden Hecken 
umzaͤunete Plaͤtze, die theils Aecker, theils Wieſen enthiel⸗ 
f 5 


B ten. Hin und wieder zeigten fich auch artige Höfe. Allein 
Mi sur linfen lag ein ungemein groſſes Seld, welches dem 
m. Aus ſehen nach unferen Dürren ‚Heiden in Schweden ſehr 
| hi nahe Fam: nur daß hier Feine Gewächfe von der Art ſtan⸗ 
den, die ſelbige ſonſt zu tragen pflegen. Der Boden war 
— auch nicht beſtaͤndig eben, ſondern erhoͤhete ſich bald alla 
> maͤhlig, bald fenfte er ſich wiederum. Die ganze Gegend 
| | aber war mit dem fachlichen Genfter überwachfen ,. der 
| N f dennoch meift kaum über eine Handbreite hoch war: indem 
a | er von armen Seuten ftets nahe ander Erbe abgehauen, und 
Bi. .. 34m Brennen gebraucht wurde. An einigen Orten fand man 
KB auch Stauden vom Farenkraute: und an anderen ganze 
EN. i J MID 9.1 Striche 
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Stiche von Eleinen Erdhaufen. Zwiſchen dem Oenfter 
ſchoß hin und wieder gleichfalls ein wenig Gras hervor. 
Das Erdreich aber war, wie in dieſer Gegend uͤberhaupt, 
roͤthlichgelb, mit einer Vermiſchung vom Braunen. Es ge, 


hörete das Feld, wie vieles: fo uns ſonſt vorkam, dem Her⸗ 


zoge von Bridgwater. 

In den Thaͤlern zwiſchen den Anhohen beſtand die 
Ede melthes wohl angemerkt zu werden verdient, meiſten⸗ 
theils aus einem groben Sande von Heurſteinen. 
Denn fo: wie diefe überhaupt hier in unglaublicher Menge 
anzutreffen find: fo findet ſich auch Häufig ein Graus von 
ihnen, der zum Theil fein genug: faͤllt. Bey uns Hingegen 
beſtehet faſt aller Sand nur allein aus Quarz. Wir füchs 
ten demnach mit Fleiß, ob wir dergleichen irgendwo entdecken 
koͤnnten: allein unfere Mühe, war ‚vergeblich, ‚Und wir 
hatten nicht Urſache uns hierüber ju verwundern; Denn es 
waren in der ganzen Gegend ‚Feine andere, „als Feurſteine, 
anzutreffen. Erwehnter Sand wird hier haͤufig mit Leim 
vermengt, aus dem Ziegel geſtrichen werden ſollen. Man 
brauche ihn auch in dem Maurkalke mit gutem Nußen, 
Die Kreiterde aber nimmt, ‚wenn fie ſich mit ihm vermiſchet, 
eine Roſtſarbe an. 
Ich frug den Mann, der uns begleitete, was füre eine 
Art bes Kalkes Hier gebraucht, und wo er hergenonmen 
würde? Er gab mir hierauf die Nachricht, daß fie felbigen 
aus der Kreite verfertigten, von ber bier groſſe Berge and 
getroffen würden. Man gräbt aus diefen einen hinlaͤngli⸗ 


chen ve zertheilt ihn in Haufen, und verfähres her⸗ 


er ; | 42 nach 
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nach mit dem Brennen eben fo, wie bey dem Kalffteine, 
Hierauf wird die gebrannte Kreite zu einem feinen Mehle 
gerieben, welches ein guter Kalk iſt. Daher bedienet man 
ſich deſſelben zu allem Maurwerke, nachdem er mit dem 
Sande von Feurſteinen vermiſchet worden. Die Ausſa⸗ 
gen, welche ich hieruͤber nachher geſammlet babe, ſtimme⸗ 
ten mit jener völlig überein. Ich werde indeffen von der 
Art, wie das Brennen und $öfchen geſchiehet, bey Gele: 
genheit, noch etwas mehreres erwehnren. 
Die Meſſeln pfluͤckt man ‚ wenn fie zuerft im Fruͤh⸗ 
jahre hervorbrechen, ab, und kocht aus ihnen einen Kohl, 
faft eben fo, mie bey uns der Spinat zubereitet wird. Es 
herrſcht auch bier die Meynung, daß dieß Gewaͤchs über- 
Haupt fehr gefund fen, und zur Blutreinigung diene. 
Auf ven Seldern, fo wohl um Litile Baddesden, 
als den angränzenden Orten, fiehet man ungemein viele 
Wurmloͤcher. Bey allen werden Häufgen von feiner 


Erde wahrgenommen, welche die Eleinen Thiere, durch ihr 


Wuͤhlen, aufgerorfen haben. Die öluren um Wood⸗ 
ford in Eſſex find eben fo durchloͤchert Heute bemerkte 
ich, daß eine Menge von Entenauf dem Sande berumlief, 
und gleichfam noch etwas fuchte, Ich erfundigte mich 
bey meinem Begleiter, ob er nicht wüßte, was dieß ben 
deuten follte? Diefer erzählere mir bierauf: daß die Wuͤr⸗ 
mer, zur Machtzeit und in den erften Fruͤhſtunden, aus 
ihren Hoͤlungen aufs Feld hervorkroͤchen. Daher eileten, 
mit dem erſten Morgen, die Enten ſcharweiſe hinaus, um 
fie aufzuſuchen: indem fie nach) dieſem Fraſſe überaus luͤ⸗ 

ſtern 
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ſtern wären. Wenn aber der Tag zunaͤhme, und bie 
Some höher ſtuͤnde: ſo entwichen die, Wuͤrmer im ihre 
unterirdifchen Zellen. Daher zögen alsdenn aud) ihre Ver⸗ 


folger rieder Davon nach Haufe: indem fie nichts weiter ers . 


bafchen fönnten, Verſchiedene Erfahrungen überführten 
mid) hernachmahls von der Wahrheit diefes Berichtes. 
Bey dem Herren Warner in Woodford liefen gleichfals 


vier Fifehmeeven im Garten herum ,: weiche ‚den Arbeitern. 


beym Umgraben nachfolgeten, und das aufgemworfene Ge⸗ 


wuͤrme ungemein begierig aufſchlungen. 
Die Hoͤhe des EKedreichs über dem Kreitgrunde 


iſt in den Thaͤlern merklich von derjenigen unterſchieden, 


die auf den Bergen ſelbſt angetroffen wird. Zwiſchen 
dieſen kann zwanzig und mehrere Fuß tief gegraben werden, 


ehe man auf die Kreite ſtoͤſt. In der Hoͤhe hingegen trifft 
man ſelbige oft ſchon nach einem Fuſſe an. Der Boden 


in den Thaͤlern beſtand hier gröfftentheils aus dem Sande 


von Feurfteinen , den ich kurz vorher befehrieben ihabe, und 
der überall eine vörhliche Gabe ae) ‚bie, faſt dem Roſt 


aͤhnlich ſah. 
Auf der erwehnten — Heide wuchs nik fehr vie 


vom fachlichen Benfter. Doc Hatte man ſchon denfel Ibe - 


groͤſſtentheils abgehauen und aufgehaͤuft, um ihn nach 
Hauſe zum Brennen zu fuͤhren. Er lag daſelbſt mie 
dem Farenkraute und anderem duͤrren Buſchwerke ver⸗ 
miſcht, welches zugleich in eben dieſer Abſicht mitgefaͤllet 
worden. 


* IM Der 
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Der Herzog von Bridgwater hatte einen ſehr hohen 


Kreitberg in dieſer Gegend mit einer Menge von Dur, 


bäumen *) bepflangen laſſen.  Diefe fkanden theils in 


einer Reihe und machten eine artige Hecke aus, theilg 


maren fie auch zerſtreuet, und einem Eleinen Walde ähnlich: 
Sie hatten eine Höhe von zwoen bis dreyen Ellen, und 
kamen hier ungemein gut fort. Dennoch war der Boden, 
ber fie hervorbrachte, fo hochgelegen, und mager, als man 
fih es vorſtellen kann. Man ſah auf felbigem nichts vom 
Örafe ober anderen Kräutern, welche bey der Trockne aus⸗ 
gegangen twaren. Denn die Strahlen der Sonne konnten 
bier ihre völlige Kraft aͤuſſern: indem fich dieß Gebuͤſche 
an der ſuͤdlichen Seite eines der erhabenſten Berge befand, 
Gelbiges glich, der Ausficht und Dürre nad, dem Po« 
lenberge bey Upfala: ob diefer gleich) um Die Hälfte nie⸗ 
driger ift. Allein das Erdreich war von ganz anderer Bes 
ſchaffenheit, und gelblich, wie es bey einem Grunde von 
Kreite zu feyn pfleger. : Der Herzog von Bridgwater 
uͤberlaͤſſt jährlich an die Künftler in London von diefen Baͤu⸗ 
men einen anfehnlichen Vorrath. ur 1gp 

Ungefähr eine engliſche Meile von Ivinghoe ge⸗ 
gen Suͤden, erheben ſich gar hohe Kreitberge, welche faſt 
von allen Seiten ſteil ſind, an der nördlichen aber vor ⸗ 
nehmlich. An dem Fuſſe derſelben liegen ſehr weitgeſtreckte 
Aecker, die meiſtentheils ganz eben laufen, ®*) und den Bela, 
dern in Upland hierinn nicht unaͤhnlich find, Insbeſondere 

| } hatten 


3 


®) Buxus arborelcens, C. P. 
)broad lands, 
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hatten diejenigen don ihnen, welche mit Weigen befäet was 
sen, dieſe Beſchaffenheit. Doch beſtanden auch einige aus 
kleinen Ruͤcken, *) die durch Waſſerfurchen von. einander 
getrennet wurden. Die von der erfteren Urt fielen ganz 
flach, und Hatten gar keine ſonderlich merfliche Erhöhung 
in der Mitte. Candle und Graben wurden hier. gar nicht. 

geſehen, eben. fo wenig als Umzäunungen um die. Aecker. 
Dieſe waren zwar insgeſamt nach einem beſtimmten Maaſſe 
eingetheilet. Allein ihre Graͤngen bezeichnete Fein „befonden 
ver Rain, ſondern nun eine ſchmale Waſſerfurche. ji \ 
Die Farbe des Erdreichs unterſchied ſich gar ſehr 
von derjenigen, die wir ſonſt bemerket hatten. Denn die 
Aecker ſahen hier weißlich, ober doch hellgrau aus. Daher 
kam es denen, welche ſie aus der Ferne betrachteten, nicht 
anders vor, als wenn ſie mit Kreite bedecket waͤren. So 
hatte auch die Erde ſelbſt eine andere Beſchaffenheit. Denn 

dieſe beſtand eigentlich aus einer harten Art von Kreite, 
weiche hier Hurlock genannt wird, und ſich gar ſchwer 
zum Gebrauche für den Acer auflöfen läffee. Ihre 
Härte macht auch, Daß, bey ftarfer Dürre, den Boden un 
gemein viele Rigen verftellen. Die Engelländer nennen 
diefe Erdgattung Loam ober Loamy Ground : und 
man irret nicht, wenn manfie für das Mittel zwiſchen der 
Kreite und einem fteifen Leime hält. Denn’ jener ift fie 
in manchen Stuͤcken aͤhnlich : allein: dadurch unterſcheidet 
fie fih wiederum, daß fie wegen ihrer Zaͤhe ungemein viele 
Muͤhe zur Bearbeitung erfordert. Ich rede aber eigentlich 
Khan a3 i marc Wa ling aM 
va) two bout lands, . 
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don der Erde, die von den Kreitbergen erſt gegraben worden, 
Denn diejenige, welche auf ben Aeckern anzutreffen war, hat⸗ 
ten Gebrauch und Duͤngung ſchon loſer gemacht. Sie 
hielt aber, nach der Eigenſchaft gewiſſer Leimarten, die Feuch⸗ 


ligkeiten an fich. So waren bie Aecker, auf der nördlichen 


Seite des Gebirges, noch um Mittage ganz waͤſſerig. 
Denn in der Nacht vorher war ein ſtarker Froſt geweſen; 
und die Sonne hatte durch ihre Strahlen die zuruͤckgeblie⸗ 
bene Naͤſſe noch nicht ausziehen koͤnnen. Als wir aber des 


Abends nach Hauſe giengen, war der Boden ganz trocken, 


Die Wege daherum » fo etwas ſtark gebraucht wurden 


E 
fahen nicht anders aus ‚ als ein durchgearbeiteter Kalk, 


den man zum Mauren beftimmer Hat: und. die Raͤder 
an den Wagen, mit denen man ſelbige befuhr, waren von 
dieſem weiſſen Zeuge ganz uͤberzogen. Etwas beſonderes 
ſchien es zu ſeyn, daß auf dieſen Aeckern gar keine Feurſtei⸗ 
ne angetroffen wurden, als einige einzelne Stuͤcke; von 
denen man doch nicht gewiß beſtimmen kann, wie fie. das 





Bin gefommen find: da die Felder um Little Bad: 


desden, und in allen bergigen Gegenden, mic felbigen ganz; 


überftreuer waren, Auf eben die Are faffen auch in den 


Streifen der Berge, aus denen man ‚die Erde zum Acker. 
baue gegraben hatte, Feine Steine von Diefer Art: wenn ich 
eine oder andere Selle ausnehme. Denn der ganze Bruch 
beſtand nur aus Karten Kreitftücken von erwehnter Beſchaf⸗ 
fenheit. Der Weitzen ſoll in dieſem Lande ungemein gut 
fortkommen, hiernaͤchft der) ſchwarze Haber , die Öerfte 

aber nur mittelmäffig. An fruchtbaren Orten giebt es auch 


ſchmack⸗ 


ie. —— 
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ſchmackhafte en, allein die Erbſen wollen nicht ge⸗ | 


rathen. 

Der Sandmann war jetzt in voller Arbeit. bey der 
Ausfat von Gerfte, für welche die lachen Aecker beftims 
met waren. Man bedienete fih dabey überall Eeines 
anderen, als des fogenannten Sußpfluges. *) Hierinn 
Fonnte ich mic) anfänglich nicht finden: indem der einfache 
Pflug won Hertfordſhire, mit zweyen Baͤdern, 7 
viele Borzüge vor dieſem zu haben ſchien, und in der Nähe in 
allgemeinem Gebrauche iſt. Allein man behauptete, daß 
jener für. dieſe Erdart ſich beſſer ſchickte, welche zu gewiſ— 
ſen Zeiten fo weich und lettig wäre, daß die Raͤder alle Aus 
genblicke einfünfen und vor dem anklebenden Leime nicht 
fortfommen würden. Auf diefen eben beſaͤeten Gerſten⸗ 
feldern ftanden verfchiedene Hürden, in welche bey der 
Nacht Schafe eingefperret wurden, um den Boden zu 
Dingen. Dieß Geftell wird am folgenden Tage weiter 
geruͤcket: und fährt man hiemit jo lange fort, ‘bis der Acker 
ungefähr: um zweene Zoll bedecfet worden. Wenn die 
Schafe des Abends hinfommen , wird ihnen: allezeit ein 
‚ Bund von gutem Heue, innerhalb den Hürden, vörgefkreuer. 


Dieſe beftanden bier, wie an anderen Orten, aus 


Satten, welche der Bildung nach denjenigen völlig ähnlich 
fahen, die zu den gewöhnlichen Ackerzaͤunen in Schweden 
gebraucht werden. Allein alle Theile des ganzen Werfes 
waren viel kleiner und dünner: damit fie en behender 
| Us | von 

) the foor-plough, 
®4) the two wheel fingle Hertfordfhire plougk. 
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von einer Stelle auf die andere verfeget werben koͤnnten. 
Die Länge eines jeden Stuͤckes trug mehrentheils vier gute 
Ellen, die Höhe aber nicht voͤllig zwo ‚aus. Man hat 
von felbiger gerne einige im Vorrathe, um bie Hürden 
nach der Anzahl des Viehes zu erweitern. Bey der Zur 
farnmenfegung biefer einzelnen Wände beobachtee man 
nichts mehr‘, als daß zwiſchen zwoen jedesmahl ein 
Pfahl eingefehlagen wird, an den man fie hernach feftbins 
det. So entſtehet endlich viereckiges Geſperre, welches 
die geduldigen Gefangenen einzufchränfen leicht ſtark genug 
ift. Selbige müffen auf diefe Art ganze Nächte unter freyem 
Himmel aushalten: ohne gegen den Ungeftühm tobender 
Nordwinde im geringften gefichere zu ſeyn; indem die 
weitgeſtreckten Felder Demfelben völlig ausgeſetzet find; 
Allein da die Schafe hier des Jahres nur einmahl, und 
zwar mitten im Sommer, gefchoren werden : fo Fönnen fie 
diefe ingemächlichfeiten noch wohl überftehen. | 
Aufden Yedern, welche Weigen tragen follten, vage 

ten hin und wieder die Zipfel von Fleinen Lumpen her 
vor, dieimanıbedächtig mit niedergepflüger hatte. Es 
laͤſſt ſich der Sandmann in Ivinghoe nicht verdrieffen, 
diefe fogar in London, welches doch auf vier und drenzig 
engliihe Meilen von ihm entfernet lieget, einzukaufen. 
Er zerſchneidet alsdann das gefammlete Zeug in Fleine 
- Stüde, und beſtreuet damit fein Feld, welches jest umadere 
werben foll, Denn man ift hier der Meynung, daß für einen 
Boden von der Art, wie der hieſige iſt, keine beſſere Duͤngung 
gefunden werden koͤnne, als dirſe: indem der verſcharrete 
| Plunder 
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Plunder die Feuchtigkeit ange erhält, und auch fonft dem , 


Acker zu feiner Verbeſſerung vielfältig nüßer. 
"Alle diefe weitlaͤuftigen Felder, welche in den Thaͤ⸗ 
lern um Ivinghoe lagen, waren ganz frey, ohne im 


geringften: von einem’ Zaune umfchlöffen zu ſeyn. Ich frug | 


dahero nach, woher es Fame, daß man dieſelben nicht mit 
Hecken verfehen hätte, wie fonft-überall in den angränzen« 
den Gegenden gewöhnlich iſt Hierauf gaben mir einige 
zur Antwort, daß felbige in diefer Erdart nicht fort gewollt 
| hätten. : Andere behaupteten , ‚die Eintheilung der Aecker 


waͤre Schuld’ daran: indem ſchwerlich zweene Benachbarte 


wegen des Pflanzens übereinfommen würden. Auſſerdem 
aber muß auch die Freyheit hiezu erft durch eine Wißefenne 
Acte des Parlaments erhalten werden. 

Ich ließ den letzteren Grund gelten., „Der erftere 
aber ſchien mir. von ‚Feiner. fonderlichen Bedeutung 


zu ſeyn: denn ich entdeckte noch die Ueberbleibſel von 


einer Umzaͤunung, bey der die Bäume recht fo gut, als 
auf den Anhoͤhen um Little Gaddesden, gerathen waren. 
Denn die Hagedornen und Schlehen machten, nebſt dem 


uͤbrigen Gebuͤſche, eine angenehme und dichte Hecke aus. 


Ich erkundigte mich: hierauf ſerner, wie, man, bey diefen 
Umftänden das Vieh abhalten koͤnnte, bie Aecker zu durch⸗ 
ſtreifen, und daſelbſt Schaden zu thun? Da erfuhr ich, daß 


zu dieſer Abſicht von jedem Verwalter zweene Hirten gehal⸗ 


ten wuͤrden, welche dem Viehe folgen, und felbiges theils 


auf die Sluren treiben müften, die zu ihrer Weide beftime 


met wären, theils von den übrigen zurüdfjagen. 


Gleich 
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Gleich vor Jvinghoe Tag an dem Wege ein 
groſſer Haufen von vermifchtem Zeuge zur Düngung, 
welches jeßt zufammenbrennen follte. Die Laͤnge bievon 
biele ungefähr acht, die ‘Breite vier, und die Höhe einen 
Klafter, Das mehrefte beftand aus dem Futter, welches 
man dem Biehe im Hofe vorgeworfen und umterfreuet 
hatte, und folglich aus dem Strohe von Weißen, Korn, 
Bohnen, Erbfen und Haber. Es war aber auch viel 
Farenkraut darunter gemifchee. Die Art, nach der man 
biebey verfährer, ift von mir ſchon oben erzählet worden. 
 Sonft Babe ich auch überall, wo ich im Sande herum 
gereifet bin, wahrgenommen, daß man in den Dörfern 
die Gtellen der Heerſtraſſe, die etwas tief und moraftig 
waren, mit Stroh und anderen verdorrefen Gewächfen 
auszufüllen pflegte. Die Abficht dabey war zum Theil 
Diefe, einen bequemen und trockenen Weg zu machen, vor. 
nehmlich aber auch einen gröfferen Vorrath der Düngung 
für den Acker zu erhalten. Denn dieß Streuwerk wird 
von ben vielfältigen Fuhren und durchziehendem Viehe in 
den Schlamm eingedrücfet, und mit dem Unrathe vermi- 
fher, der hievon zuruͤckbleibet. Wenn es alſo einige Zeie 
da gelegen hat: fo trägt man e8 am Wege, in groffen oder 
Fleineren Haufen ‚ jufammen , welche mehrentheils laͤnglich 
fallen, und von anderthalb Elfen bie zu einem Klafter hoch 
find. Man überfchütter felbige auch wohl mit einiger Ers 
de, damit die Sonne fie nicht gar zu ſtark austeocine. Auf 
diefe Art bleiben fie den ganzen Sommer durd) ftehen, da⸗ 
mit fie vecht zufammenbrennen mögen. Endlich wird al⸗ 
EDLER les 
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des auf den Ader gerüßeet ber Ark eine ſebr Inte Düns 
gung erhält. 

In Ivinghoe saßen; EN ‚bey ben Höfen viele Sta 
pelm von Seucht*) ſtehen, welche insgefamt auf Stuͤtzen 
ruheten, durch die fie auf anderthalb Ellen über dem Boden 
erhöhet wurden. Diefe Srügen waren gemeiniglic) vier⸗ 
eckig und aus dem weiffen Sandfteine **) gehauen, den 
man bier vielfältig nuͤtzet. Auf jede derfelben hatte man 
einen flachen Stein von eben der Artigeleger, welcher von 
allen Seiten weit hervorragte, um die Mäufe- abzuhalten, 
ſich in die Stapel einzufchleihen. Einige harten auch in 
eben der Abfiche die Stügen entweder in der Mitte, ober 
weiter herauf, mit einer fehr glatten Plate von Meffing 
oder Blech umzogen: denn bieran ‚Fonnten die Fleinen 
Diebe gewiß nicht hinaufklettern. Doch war dabey ſtets 
die Vorſicht nöthig, Daß man nicht etwas an'den Stapel 
anlehnete, welches ihnen zum Auffchlupfen haͤtte dienlich 
fenn koͤnnen. Diefe waren ihree Bildung nach, theils 
vierecfig, theils rund, wie fie die Abzeishnung Darfteller, 
welche ich Davon gemacht habe. **”) Oben fehüske fie ein 
feftes Halmdach , welches auf eben die Art zufammenge« 
feßet war, als bey den Heuftapeln zu gefehehen pflege. +) 
Man verwahrere, nach diefer — nicht nur Weitzen, 
| Gerſte, 

*) Es findet ſich von ähnlichen ſchon eine Beſchreibung auf 
der 274ten Seite. Ihre u Jh verdiene dieſe 

Wiederholung wohl, 

®*) Freeltone, 
“#8, Selbige iſt in der T Hlen und 12ten Figur der Kupfer’ 


plate abgedrucket. 
D Nach der a5 sten Seite. 
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Gerſte und Haber, fondern auch Erbfem und: Bohnen: 


Dir Rocen aber wird hier gar nicht gefäer. Auſſer den 
Füffen , welche dergleichen Stapel unter den Seiten hatten, 
ſtand noch einer in der Mitte ‚damit die Laſt um ſo viel 
weniger einbrechen koͤnnte. Ihrer waren insgeſammt neun. 
Die Frucht ſelbſt hatte man ungemein geſchickt auf einander 
getragen. fo daß ich ſelbiges nicht ohne Vergnuͤgen bemer⸗ 
ken konnte. Denn die Halmenden ſchloſſen fic)-von auſſen 
ſo feſt und eben, daß es nicht anders ſchien, als wenn ſie 
mit einem Meſſer beſchnitten waͤren. ET 
Dieſe Stapeln wurden nur allein bey ben Höfen, nie 
gends aber auf dem freyen Felde, geſehen. Sie find von 
vielem Nutzen. Denn die Frucht kann ſich in ihnen gar 
lange friſch erhalten, ſo daß ſie nicht ankoͤmmt, oder ſonſt 
ſchadhaft wird. Es hat auch eine vielfältige Erfahrung 
beſtaͤtiget, daß alle Arten von Samen in ihren Hülfen am | 
beſten verwahree find, und weit laͤnger dauren koͤnnen. 
Die unterſte Lage beſtehet gemeiniglich aus Genſter, Hage⸗ 
dornen und Schlehen: bisweilen aber nimme man auch 
vom Farenkraute dazu. Dieß ſtachliche Buſchwerk wird 
deßwegen zum Grunde gewoͤhlet, damit die Maͤuſe, wenn 
ſie ja durch einen Vorfall ſich eingeſchlichen haͤtten, bald 
wiederum zu weichen genoͤthiget ſind. Die Stapeln liegen 
gegen den Boden zu allezeit ſchmaͤler: in der Mitte aber, 
wo ihr Dach ſich endiget, haben ſie den groͤſſten Umfang. 
Denn dieſe Einrichtung ſichert ſie am beſten gegen den 
Schaden, den fonft der abträufelnde Regen ihnen verurſachen 
koͤnnte. Man gebraucht ſich bey den Erbſen und Bohnen 
| „Keiner 
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keiner anderen Bedeckung, als hernigen, bie- * dem Ge⸗ 
— gewoͤhnlich iſt. jü 

+ Auf einem Wigeni in oingbor * Pe einer — 
Walze gewahr, die ein befonberes Geftelle über fich hatte, 
welches man mit Steinen beſchweren Fonnte, wenn ein 
ftärkerer Druck erfordert wurde. “Wo aber diefer nicht 
noͤthig war, nahm man bie Gewichte wiederum. ab, und 


ließ der, Walze ihren leichteren Lauf. Ste hielt im Bunte | 


ng den dritten Theil einer Elle. | 

' Die Blätter des Epbeubaumes *) werden: von * 
ten Haushältern geſammlet, und dem Viehe ganz friſch 
zum Futter gegeben. Es ſoll auch ſelbiges ungemein be⸗ 
gierig darnach ſeyn. Aus ſeinem Holze drehet man kleine 
Kuͤgelgen in Erbſengroͤſſe, welche in die enden ger 
gt werben, um fie. offen zu Balten. : 

Ivinghoe iſt ein groſſer Flecken, en Deffen ‚Sins 
— ſich mehrentheils vom Ackerbaue ernaͤhren. Den⸗ 
noch findet man auch einige Kaufmannsbuden darinn, die 
gewoͤhnlich in allen groͤſſeren Doͤrfern von Engelland ange⸗ 
troffen werden. Die Haͤufer ſind hieſelbſt nicht in einer 
Reihe, wie in Little Gaddesden, gebauet, ſondern mehr von 
einander getrennet, wodurch der Ort einer Stadt aͤhnlicher 
wird. In ſeiner Mitte ſtehet eine artige Kirche, deren 
Thurm aber nicht, nach dem Gebrauche, der ſonſt wohl 
in Engelland herrſchet, oben breit faͤllt, ſondern ſich in 
einer Spitze ſchlieſſt. Die — des Fleckens waren 

ins ge⸗ 


*) Hedera arborea. C. B 
) Pariſh. 
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insgeſamt von Fachıverf aufgefuͤhret, welches mit Ziegel⸗ 
ſteinen ausgemaͤuret worden. Die Nebengebaͤude aber 
beſtanden meiſt aus eichenen Planken. Beym Dache hin⸗ 
gegen zeigte ſich kein Unterſchied, ſondern es war bey je⸗ 
nen ſowohl, als bey dieſen, von Halm, und lief ſehr ſchree⸗ 
ge. Auf den Gaſſen hatte man uͤberall Baͤume gepflan⸗ 
zet, und zum Theil die Haͤuſer ganz damit umgeben. Hie⸗ 
durch ſchien der Ort faſt in einem Garten zu liegen, der in 
einem anmuthigen Thale befindlich waͤre. Denn ſo zeigte 
ſich Jvinghoe von den Hohen Kreitbergen, die auf der öfllie | 
‚chen Seite fich erhoben, und bis zum Gipfel mit Aeckern 
umgeben waren. Ki Br) BD STE ae 
An einigen Orten bemerkte ich ‚, daß man,nebft andes 
rem Gebüfche, auch ganze Haufen von Sögefpänen zum 
Brennen aufgefchürtet hatte. Allein fie dienen, wenn fie 
gleich recht getrocknet werben, doch nur dazu, das Feur auf 
dem Herde zu erhalten: zum Kochen aber find ſie nicht 
fauglih. Wenn man fie braucht, werden ftets einige Rei⸗ 
ſer untergeleget, und ſie hernach darauf geworfen. 
In einigen Haͤuſern beſtanden die Boden beym Ein⸗ 
tritte nur aus bloſſen Feurſteinen, welche man in den Leim ein⸗ 
gedruͤcket hatte, ſo daß die flache Seite oben zu liegen 
kam. Auch der Grund verſchiedener Gebäude war auf zwo 
Ellen von der Erde nur allein aus ſelbigen aufgemauert 
worden. a ——— 
Die Duͤnge ſuchte man hier auf eben die Art, deren ich 
ſchon oft gedacht habe, durch allerhand Stroh zu vermeh⸗ 
ren, welches in Menge im Viehhofe ausgeſtreuet wurde. | 
| Auf 
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Auf der noͤrdlichen Seite von Ivinghoe befanden 
ſich fruchtbare Ackerfelder, deren Lage ich zu beſchreiben fuͤr 
noͤthig finde. Diejenigen, welche dem Orte am naͤheſten 
waren, ſtiegen an einem Kreitberge ziemlich ſchreege in die 
Hoͤhe, und waren nach Mitternacht gekehret. Es hatten 
ſelbige weder Raine noch, Öraben: und die. Heden, 
mit denen fie umzaͤunet waren „zeugten von den Wirkun⸗ 
gen der Zeit, wie von den Folgen des Unfleiſſes. Die 
Jecker an ſich aber beſtanden aus flachen und breiten Stuͤk⸗ 
ken Landes,*) die gemeiniglich ein Maaß von. zehen Ellen 
hatten. Ihr Boden war weiß, und aus einer ſehr hats 

‚sen Kreite zufammengefeger,. die von aller Vermiſchung 
mit Feurſteinen frey war. Man darf ſich daher nicht 
wundern, daß felbiger bey ſtarker Dürre tiefe Ritzen be⸗ 
koͤmmt ‚ welche oft auf zwey bis drey Zoll breit find. 

Die Aecker hingegen, welche die Flachen im Thale 


einnahmen, waren auf eine ganz andere Art gebildet. Denn 
ſie lagen in groſſen Ruͤcken, welche insbeſondere in der 


Mitte merklich erhoͤhet, nach beyden Seiten aber abhängig 
waren : : fo. wie es auch in Weſtmanland gebräuchlich iſt. 
Die Ausdehnung von dieſen war nicht gleich. Zum Theil 
betrugen fie ein ganzes Ackerland, **) zum Theil auch nur 
die Hälfte davon. “on Ihre Breite war eben fo ver- 
ſchieden: denn es giengen auf febige * zwoͤlf vierze⸗ 


hen, 


broadland. a Re 
) Ridge acre land. ; 
—— Ridge half acre land, 


Reifen 9. Theil, Er: 
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hen, fechszehen und mehrere Ellen ; nachdem es die Um⸗ 
fände erforderten. Wo fie am erhabenften lagen, hatten 


fie über den Grund der Wafferfurchen eine Erhöhung von 
drey bis fünf Bierteiellen : denn auch darin famen fie 
nicht überein. Man ift hier aber gezwungen, die Aecker 


auf eine folhe Art einzurichten: indem fie einen fo niedri⸗ 


gen und naffen Boden haben ; und zur "Ableitung des 


Waſſers hier Feine eigene Graben, fondern nur Waſſerfur⸗ 
chen, gezogen werden. Daher gefchichet es auch, daß die 


Frucht, welche diefen am näheften ſtehet, vom den Feuch⸗ 


tigkeiten ganz erfränft und verdorben wird. Im vorie 


gen Jahre hatte man diefe niedrigen Stellen mit Bohnen 
befäet gehabt. Um fie aber, fo viel möglich, gegen den 
Schaden vom Waſſer zu fihern, und den Abflug von dies 


fem zu befördern, liefen alle Ruͤcken und Scheidefurchen 


von den etwas mehr erhoͤheten Stellen der Laͤnge nad) her⸗ 
untere Duurch die Tiefe des Thals ſchlich ſich ein kleiner 


Bach, der nicht ſonderlich breiter war, als ein gemöhntte | 
cher Graben. Feurfteine fah man gar felten auf dieſen 
Aeckern, und andere Arten gar nicht. Sie ſelbſt lagen 
in dieſem Sommer brach, und waren dazu beſtimmet, im 
Herbſte mit Weitzen beſaͤet zu werden, Man hatte aber 
noch feinen Anfang gemacht, fie zu umpflügen: fondern 


ſie waren nod) in eben dem Zuftande, in dem fie‘ ſich 


ſeit der Bohnenerndte befunden hatten. 


Wir giengen darauf uͤber erwehnten Bach, an deſſen | 
Ufer die Hecker auf der anderen Seite ſtieſſen. Dieſe 
hatten ein ganz verſchiedenes Ausſehen, ob ſie gleich 
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nur von jenen durch dieß kleine Waſſer getrennet wurden. 
Denn das Erdreich war hier nicht mehr weißlich, ſondern 


von einer dunkelen Farbe, und mit einer Menge von Flin- 


tenſteinen bedecket. Cs fehien auch) nicht fo fteif zu feyn, 
alg das befchriebene t : ſondern kam der Gartenerde ‚näher, 
und war loderer. Dennod) hatte man wegen der niedri⸗ 
gen Lagen die vorige Einrichtung. bier gleichfalls. waͤhlen, 
und das Sand in breite Ruͤcken Y teilen müffen. Allein 
dieſe waren nicht voͤllig ſo exhöhet, wie bie jenfeitigen; fon« 


dern hatten mehr Aehnlichkeit mie denen, Die in Rerike 


gebräuchlich find: da man ihnen dort die Geſtalt ber weſt⸗ 
manländifchen gegeben hatte. | 

Es war etwas Sonderliches daß durch einen Heinen 
Bad, der ungefähr die Breite von anderthalb. Ellen, 
und an einigen Stellen nicht einmahl hatte, eine fo groffe 
Veränderung veranlaſſet worden: vornehmlich da er ſelbſt 
kaum über jwey Fuß tiefer flog, als die Waſſerfurchen der 
Aecker auf beyden Seiten gezogen waren. 
Ich will es verfuchen, eine Urſache davon anzugeben: 
von der ich dennoch niche zu behaupten gebenfe, dap fie 


gänzlich auegemacht ſey. Der Bach läuft von Abend ; 
gegen Morgen. Auf der, ‚füdlichen Geite deffeiben erblicket 


man erhabene Berge von der haͤrteren Kreite, a welche ſich 
allmaͤhlig in ein Thal verliehren. Gegen Norden beſtehet 
die Gegend gleichfalls, auf zwo bis drey engliſche Meilen, 
aus Anhoͤhen; allein von einer anderen Erdart, die etwas 
dunkl ler ausfichet : und auch dieß ſenken ſich ſo unvermerkt, 


MD are lands, 
v | 
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dog man kaum eine Abneigung von der horlzontalen Sage 


tägigen Seite in der Fläche befindlich ift, ſcheinet daher 
durch das Gewaͤſſer entſtanden zu ſeyn, welches öfters von 
den hohen Kreitbergen berabflieffet. Denn er gleicht dieſen 
in allen Stuͤcken. Daß aber die Fluren, welche an den 
Bach nah Norden graͤnzen, von dieſen Guͤſſen nicht 
durchdrungen worden, hat vermuthlich der ziemlich fehnelfe 


| wahrnehmen kann. Der weifle Grund, der auf der mies - 


Schuß deffelben verhindert, dem die abgefpühlte Kreite fol 


gen müffen.. Ich überrede mic) daher, daß anfänglich 


der Boden in den Thälern auf der füdlichen Seite von 


feiner ‚anderen Farbe gemefen fey, als der, weiche dem Fel- 


de gegen Norden nach eigen ift, und daß die Weiſſe deſſel⸗ 


ben erſt durch die Zeit hervorgebracht worden. Dieſe Er. 


Pe EEE ⏑— 


klaͤrung deucht mir wenigſtens die ungezwungenſte von einer | 


fo fonderbaren Berfchiedenheit des Erdreichs auf Strichen 
Landes zu feyn,die nurein ſchmaler Bach von einander trennet. 


Hier erhielten die Felder zum Theil, durch lebendige 


Hecken, wiederum das Anfehen der Gärten. Denn die 
mebreften Satländer, Wie ſen und Anger waren von ſelbi⸗ 
gen umfchloffen. Doch kamen. auch verſchiedentlich groſſe 
Flaͤchen vor, an welchen viele ein Recht hatten, deren Aecker 


daher um einander lagen. Sie beſtanden insgeſamt aus 


maͤſſig erhoͤheten Ruͤcken. In der Entfernung zwoer 
engliſchen Meilen von Joinghoe zeigte der Boden noch eine 
ſchwaͤrzere Farbe, ſo daß er faſt aus einer Gartenerde zu 


beſtehen ſchien. Man hatte in dieſen Gegenden gleichtalts 


zu den Aeckern mehrentheils breite Striche von zehen El ten 
4 ges 
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genonmen, biefen aber eine ſtaͤrkere Ründung gegeben, als 


bey jenen. bemerfet wurde. So mar auch dieg bey 


ihnen beſonders, dag. mitten auf jedem Ruͤcken, der 
$änge nach, eine Heine Waſſerfurche, ungefähr von ber 
Tiefe einer Viertelelle, ‚gezogen worden. Die, übrigen, 
welche die weitgeſtreckten Beeten unterfchieden, waren tie⸗ 


fer, und jegt mit Waffer angefüller. Viele von diefen Aeckern 
hatten im vorigen Jahre Bohnen getragen, und ſollten 


den näheften Summer über brach liegen. Andere waren 


dafür jest mit felbigen befese, und Daher ‚flächer ger 


pflüget worden : da fie im verfloffenen Sommer Weisen 
hervorgebracht hatten. Insgeſamt aber lagen fie. in ber 
Tiefe, und auf einem ſehr feuchten Boden, den man ſchon 
aus dem Nietgrafe erfennen Fonnte, fo hin und wieder 
hervorgefchoffen war. - FR 

Auf ven Weg flieg an einem Drte ein a 
durch den ein groffer Theil des Waſſers feinen Abfluß hatte, 
welches ſich von erwehnten ſchwarzen Aeckern herunter zog. 


Derſelbe war durch die Zeit von der Erde angefuͤllet wor⸗ 


den, die ſich mit den Feuchtigkeiten vermiſcht gehabt hatte. 
Es war daher noͤthig geweſen, ihn wieder zu reinigen. 
Dadurch hatte man eine Menge von Erde erhalten, welche 
jeßt längs dem Graben eine Art von einem hohen und lan 
gen Walle vorſtellete. Und fo follte fie noch einige Zeit 


in der freyen Luft liegen bleiben, damit fie zum Landbaue 


fauglicher wuͤrde. Ehe man. fie aber zu dieſem 
brauchet, pflege man fie vorher nach den Höfen Hinzuführen 
and mit genugfamer Dünge zu vermifchen, um von der⸗ 


F 3 ſelben 
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felben befruchtenden Rraft durchdrungen zu merden, Ends 
lich wird dieſe Erde ſowohl über Aecker als Wieſen ausgebrei- 
tet, nachdem e8 bie Lmftände leiden. retzteren iſt fie den« 
noch am zuträglichften : indem fie das Wachsthum des 
Graſes unglaublich, befördert ; insbefondere wenn ein Negen 
bald darauf einfaͤllt, nachdem das Feld durch fie bedecket 
worden. . ; ei | 

.. Bey Carrington, welches zwo englifche Meilen unge» 
faͤhr von Ivinghoe noͤrdlich entfernet iſt, beſtanden die 
Aecker aus einer Erde, die faſt fo ſchwarz, mie Schieß⸗ 
pulver, und dabey gar fein und los war. Diejenige, wel⸗ 

- be wir aus den Moräften bey uns graben, pflege wohl 

fo auszufehen. Won Feurſteinen enthielt fie gar weniges. 
Die Aecker an fich machten breite Rücken *) aus, welche 
in der Mitte mäffig erhoben waren ; da aber, wo fie ihre 
gröffte Erhöhung hatten, lief eine Heine Waſſerfurche nach 
der Laͤnge hinunter, die nicht tiefer als ſechs Zoll war. 

Jeder Acer, uͤberzwerch gemeffen, hielt gemeiniglic) zehen 

Ellen. Dießmahl ſtand auf dieſen ſehr viel Weitzen, ver 
bereits durch ſein Ausſehen das Auge vergnuͤgen J— 
Er war auf die ſonſt gewoͤhnliche Art geſaͤet und eingepfluͤ· 

get worden. AI A 

Bir erblickten auf einem Acer groſſe Haufen von. 

Weitʒenſtroh. Dergleichen fahen wir auch auf verſchie⸗ 

denen Höfen, theils mit einem Obdache bedecket, theils 

nicht. Man hatte ſie insgeſamt zur Feurung bey: ver- 

ſchiedenen Gefchäften der Haushaltung beitimme, zu der 

| nen 
*) ridge lands, 4 
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nen dieſe vom Walde entbloͤſſeten Gegenden nicht Holz 


j genug lieferten. 


Ueberall, wo. wir heufe ——— fanden wir 


den Sanbmann mit der Gerftenfat beſchaͤftiget: zu der for 


wohl flache Ackerſtuͤcke, als breite Rücken geroählet wurden, 
So mie ſelbige geſchehen iſt, fo wird auch das Feld wies 


derum geebnet. Um hiemit defto eher fertig zu werben, 


verbindet man gemeiniglic) drey bis vier Fleinere Eggen, 
nach der Art, welche ich oben befehrieben Habe, und fpan« 


net vor jede derfelben ein Pferd. Mit diefer ganzen Ges 
raͤthſchaft fährer ein einziger kleiner Junge auf dem fand» 


friche herum. Und es braucht aud) feines anderen, um 
diefe Arbeit zu beſtreiten. 

Die gar niedrig liegenden Hecker auf Diefer Seite von 
Jvinghoe, welche daher ſehr waͤſſerig ſeyn muſten, hatte 
man faſt durchaus mit Arten von Bohnen beſtreuet, welche 
den Pferden und Schweinen den groͤſſten Theil des Jahres 
uͤber zum Futter vorgeworfen werden, und daher Horſe⸗ 
beans heiſſen. Den en und Kühen — 


ſie nicht gerne. | 
| Ein jeder, der einige Einfichten von der Schaßucht 
hatte, behauptete, daß die Triften und Aecker um Jving⸗ 


hoe zu felbigen niche fonderlich gefchickt wären. Denn fie 
ſind zu niedrig und feucht. Daher reiffen bey naffen S Som 
mern Ruhr und Wafferfucht oft gar viele von den Herden 
weg. Im Gegentheile hält man die Derter, welche häu« 


fige Anhoͤhen — Nund die Felder, ſo an den Kreitbergen 


ar a ſich 


®) Chilturnland, 
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fich erheben ‚für Diejenigen, fo den Schafen die auserfe, 


fenste Weide mittheilen, und auf denen fie fich am beſten 


befinden. Dieſe Anmerkung hatte eine Erfahrung von 


vielen Zeiten ſchon allgemein gemacht: und jährliche Bers 
fuche beftätigten fie aufs neue. r x kaus 

Ich vernahm von verfchiedenen in Ivinghoe, daß 
‚ swanzig Meilen davon sus den gemeinen. Seurfteinen, 
die in Hertfordſhire überall auf den Aeckern anzutreffen, 
ein RalE gebrannt würde, SH. wandte hiegegen ein, 


Daß man vielleicht einen Kalkftein, der wie jene ausfähe, 
Dazu naͤhme. Allein man blieb Dabey, daß eben dieſel⸗ N 
ben Kiefet, welche zum Feuranſchlagen dieneten, zu erwehn- h 
tem Zwecke genuͤtzet würden. Die Art aber, nach der da. 
bey verfahren wuͤrde, wuͤſte man nicht. Eben dieß hoͤrte 

ich hernach auch in Little Gaddesden von einigen, Die noch 
überdem dieſen Kalf ungemein erhoben, und in Anfehung 


der Guͤte und Haltbarkeit uͤber den gewoͤhnlichen ſetzten. 


Allein auch hier konnte ich feine Erklaͤrung über die Ein. 


echtung bes Biennens erfalten: in ber Sache felbft aber 
flimmte man überein. Selbſt der Herr Ellis, deffen 


Ausſpruch ſchon von mehrerer Dedeutung war, pflichtete 
dieſen Berichten bey: ob er gleich, fo wenig, als die übrigen, 
mir darüber eine hinlaͤngliche Erläuterung ertheilen Eonnte, 
Ich follte dennoch) glauben, daß es eine befondere Gattung 
bes Kalffteines fey, welche der Farbe, ver Bildung und 
der Härte nach den Feurkieſeln ſehr ähnlich iſt, von 
dem man einen ſo vortheilhaften Gebrauch machet. Denn 
id) kann mich kaum überreden, daß Slintenfteine fo Teiche: 


lich 
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lich in einen Kalk aufgeldſet werden koͤnnten: und haben 
ſich vermuthlich die Leute, die mir dieß erzaͤhleten, bey ei⸗ 
ner fluͤchtigen Aufmerkſamkeit hintergangen. Was iſt aber 
—* bey den Werken der Kunſt und der Natur, als 
dieſe od un 


Sch fand daher gleichfalls, Unfache jum Zweifefn, da 


man mich in Ivinghoe verſicherte, daß in daſigen Gegenden 


aus der gemeinen Kreite ein Ralk gemacht würde: 


denn id) glaubte, daß man vielleicht einen Kalkſtein dafür 
angefehen hätte. Um mich aber von der Wahrheit der Erzaͤh⸗ 
fung zu uͤberfuͤhrer, ward mir ein Stuͤck davon gebracht. 


Dieß beſtand wirklich in einer Kreite. Allein wie ich es 


genauer betrachtete, bemerkte ich verfchiedene Muſchelſcha⸗ 
len, welche darinn eingeſchloſſen waren. Ich ſchlug es 
daher von einander, und entdeckte immer mehrere, die ins⸗ 
geſamt zu der Gattung gezaͤhlet werden muſten, die durch 
ihre kamartigen Streifen kenntlich iſt. ) Sie waren aber 
alle ſehr klein. Sollte dieß nicht zu einem Beweiſe dienen 
konnen, daß dieſe Kreitberge aus den Seen der aͤlteſten Zei⸗ 
teinfich erhoben haben, und in den ſpaͤteren erſt recht gebildet 
worden ſeyn? Ober will man behaupten, daß diefe Schas 
fen von Muſcheln nichts als ein Spiel der Natur waͤren? 
Die weiſſe Erde, welche aus den naſſen Flächen bey 
Joinghoe ausgeftochen ward, hatte fehr viele, Härte und 


fah nicht anders aus, als ein Kalkbeud. Man nennee 


dieſe Art der häcteren Kreite Hurlock. Unſer ‘Begleiter 
zeigte dabey an, * man ſich derſelben hier zum Mauren 


— Be. bedienete, 


°) Pe&inites, Fau. Sy, 1343 - 1346. 
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bedienete, Indem fie eine fehr fefte Verbindung gaͤbe. Die⸗ 
k jenigen Stücke aber, welche fih noch mehr gehaͤrtet und 
BE gleichſam in einen Skin verwandele haften, wurden. auf 
1 die Landſtraſſen gefuͤhret, um bie ungleichen Stellen damit | 
‚auszufüllen. Sonſt gebraucht man fid) aud) der gewoͤhn⸗ 
lichen! Feurſteine gar haͤufig zu dieſem Zwecke. Denn an den 
Wegen in Engelland ift beftändig etwas auszubeſſern: indem 
die Räder von den groffen und befafteren Wagen, melche 
hier uͤberall gebräuchlich find, in den Doden an vielen 
Orten ellentief einfchneiden. en 
Zwiſchen Ivinghoe und Sittle * Ar man 
die Hecken der eingefchloffenen P läge verſchiedentlich aus | 
Eleinen Buchen gepflanzet: und muß ich gefteben, daß 
dieſe Are der Umzaͤunung hier niche ohne Vortheile iſt, die 
00 man bey anderen nicht erwarten kann. Denn es behalten 
felbige Bäume in Engelland den ganzen Winter über —* 
Laub bis zum Fruͤhlinge, da ſie ſich aufs neue bekleiden. 
Die Schafe koͤnnen daher, in der rauhen Jahreszeit, ge⸗ 
gen Sturm und Kälte, unter ihrem Gebuͤſche, eine gute 
Zuflucht finden: da fie felbige unter manchen Heden font 
vergeblich fuchen, die ihrer Blätter beraubet find. % 
Wir haften uns kaum auf anderthalb Meilen von . 
Ivinghoe nah Süden hin entfernet : fotrafen wir ein 
Erdreich von ganz anderer Farbe an. Die Weile 
verlohr fich allmählich ; und der Boden fah hier fo gelb: a 
lichroth aus, als um Little Gaddesden. Auf den Ace 
Fern zeigten fich wiederum. Häufige Slintenfteine. Die J 
Huͤgeln deckten Waͤlder von he Baͤumen: und um 
Eh a bie 
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die Beeten und Triften ſchloſſen ſich friſche Hecken, welche 
das Auge ergoͤtzten. Die Urſache von dieſen merklichen 
Veränderungen getraue ich mich nicht zu beſtimmen. Denn 
das Ausſehen der Kreitberge war, wie Hier, fo aud) bey 
Joinghoe, gar nicht von demjenigen verſchieden, welches 
fie um $ittle Gaddesden haben: wenn ich dieß ausncehme; 
daß die Thäler in jenen Gegenden zum Theil eine geöffere 
Ausdehnung und Ebene harten.  Gollten vielleicht. diefe 


Flaͤchen in weit entferneten Zeiten unter Waſſer geftanden 


feyn, da indeffen die Anhöben, welche vaffelbe nicht er« 
weichen Fönnen , bewohnet und aufgebraucht worden? Sn 
dem Falle Hätten diefe mehrere Jahrhunderte zum voraus 
gehabt, in denen fic) auf ihnen die ſchwarze Erde von ver⸗ 


moderten Gewächfen und Theeren fammlen koͤnnen, durd) 


deren Vermiſchung mit der Kreite eine roͤthlichgelbe Far⸗ 
be hervorgebracht worden. Allein es fcheinet wiederum 


auf der anderen Seite, daß die Waffergüffe vom Negen 


eben diefe Erbe von den erhabenen Orten in die niedrigen 
Slächen hätten herunterſpuͤhlen muͤſſen. Vielleicht aber 
verwandeln ſich auch die weiſſen Sluren um Ivinghoe, nad) 
dem Berlaufe einiger Zeitalter, in bräunliche, und werden 


Dadurd) denen um Little Gaddesden aͤhnlich. Und was 


die Härte der Kreite anbetrifft: fo kann es feyn, daß fel- 
bige nach den Jahren verfchieben fey, in denen fie ſich aus 
dem Waffe erhoben hat. Doch es find dieß nur Ein. 
fälle, die nichts enefcheiden follen, Männer von. groͤſſerer 
Einſicht werden vermuthlich in ihren Urtheilen gluͤcklicher 
ſeyn. | 

Yus 
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Aus dieſer gelblichrothen Erde beftand auch ein freyes Feld, 
welches zur Viehweide beſtimmt war. Allein eben dieß 
zeigte noch verichiedene Plaͤtze von ganz anderer Befchafe 
fenheit , die eine ungemeine Schwärze hatten. Sel- 
bige betrugen ungefähr einen Klafter im Durchſchnitte. 










Der Mann, fo uns folgte, berichtete uns: daß fie ten 


Namen der Landquellen *) führeten ; daß fie zu gewiſſen 
Zeiten fehr feucht und ſaͤuerlich wären; und daß man end» 
lich auf ihren Grund nie hätte fommen Fönnen, wenn noch 
fo tief gegraben worden, indem eben dieſe ſchwarze Erde 
fich beftändig gezeigt hätte. Selbige ſchien daher gleich⸗ 
ſam als eine befondere Ader fi) durch den übrigen Boden 
gezogen zu haben. Wodurd) aber felbige erzeuger worden, iſt 
nicht ſogleich auszumachen. Sollte vielleicht eine lange 
Saͤurung vom ſtehenden Waſſer dieſen Plaͤtzen eine ſolche 
Farbe mitgetheilet haben? Oder ſollte unter den Kreit⸗ 
bergen eine ſchwarze Erde anzutreffen ſeyn, von der ſich hier 
eine Ader ſehen lieſſe? Oder follte endlich etwas Erzartiges 





dieſe Verwandelung hervorgebracht haben? Ich uͤberlaſſe 


es den Unterſuchungen der Naturforſcher, hierin duch) trif⸗ 
tigere Gruͤnde etwas zu entſcheiden. 
Han fäet in Engelland den Weitzen nicht zu einer 
Zeit: fondern in jedem Monate, vom Herbfte bis zum 
$enzen, wird ein Vorrath davon ausgeftreuer. Es fann 
daher nicht fehlen, daß dieſe Verſchiedenheit ſich gleichfalls 
in dem Wachsthume der Frucht zeigen follte. Wir fahen 
heute von allen Arten etwas. Einiges fand bereits ſehr 
hoch 


®) Lands Springs. 
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hoch und dicht, ſo wie es die Wuͤnſche des Ackermanns for⸗ 
dern konnten: anderes’ aber niedriger ; "und" zwar mehr 
ober weniger, nach den Zeiten der Ausſat. —— 
ie fieng erft an hervorzufeimen. 

Wir hatten heute Gelegenheit, vielfältige Zeugniffe 
von dem Schaden einzufammlen , der beym Landbaue dar- 
aus entftehet, wenn die Aecker von mehreren unter einander 
vermifcht liegen. © So lerneten wir auch dadurch zugleich 
die Vortheile genauer kennen, die ein eigenthuͤmlicher Be⸗ 
fiß eines gewilfen Sandftriches bringt, den man nad) eige— 
nem Gefallen bearbeiten und’ einrichten kann. Um Lite 
le Gaddesden hatte, fo wie in anderen bergigen Gegen 


den, meift ein jeder feine $ändereyen befonders liegen, und 


fi ie hernachmahls, durch Hecken, in Eleinere Plaͤtze zertheilet. 
Sin einem Gehäge ftand Weißen, in einemianderen Öerfte: 
und fo warfaft für jede Art der Sar ein befonderes umzaͤun⸗ 
tes Feld beftimme. Man Fonnte daher einen Acker, der 


broch liegen follte, mit Rüben befegen, Schafe darauf - 


zur Weide treiben, und hernach die Ueberbleibſel von jener 
mit unterpflügen : wodurch für ſelbigen auf mancherley 
Art mehr geſorget wurde, als wenn er nur geruhet haͤtte. 
Kurz es lieſſen unter dieſen Umſtaͤnden ſich unzählige Ver⸗ 
beſſerungen vornehmen, bie den daran ——— —9— In 

fich belohnen fonnten, PR 
‚ Sm Gegentheile mufte man um Jvinghoe, wo die 
Aecker um einander abwechſelnd lagen, aller dieſer Vortheile 
entbehren. Hier waren feine Zäune von friſchem Gebuͤſche: 
—— ließ es ſich auch nicht wohl thun, einige Felder mie 
an 
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IF ale Erbſen ober,ebleren Heuarten, zum Butter fürs Zi, zu be · 
ſaͤen. In dem Weitzen, der Gerſte, den Bohnen, und 
einigem Haber beſtand bey den mehreſten der ganze Bote 
rath fuͤr ihre Haushaltung. Einer und der andere hatte 
auch noch wohl etwas Ruͤben gebauet. Doch konnte man 
damit nicht · ganze Felder beſamen, um. Schafe darauf zu 
‘halten. Daher fiel auch aller Handel mit ſelbigen, wie 
mit dem Rindviehe weg, der hier ſonſt ſo vortheilhaft iſt. 
Die verftändigeren Landleute ſahen quch ‚den: Grund 
dieſes Abfalles gar wohl ein, und‘ ‚fehrirben. ihn einhellig 
der Einrichtung ihrer Aecker zu. - Denn nach 2 
‚te das ganze Feld in jedem dritten. Jahre brach liegen: in · 
dem ſich, unter dieſen Umſtaͤnden, einer nach dem anderen zu 
richten hat. Doc) würde dieß nichts zu bedeuten haben, 
wenn nur ein jeder ſein Eigenthum beſonders umzaͤunen 
duͤrfte. Allein dieß gehet eine eigene Erlaubniß vom 
REN nicht an. Ru AR 
Vom ſechsten. en ana wir wiederum, 
Pi der Öefellfchaft unferes: geftrigen Anführers, einen Gang 
nach dem Dxte, wo ber weilfe Freitartige Stein gebrochen 
wird, aus dem hier Kirchen und Haͤuſer häufig — 
find. Man nennet denſelben Freeſtone. Seine ‚Ber 4 
ſchreibung ſoll fogleid) folgen, ‚wenn. ich erſt die. Anmer; 
kungen, ſo ich ai dem a gemachet, gegen 4 
habe. 
Die Aecker len Birtle Baddesden und —9* ⸗ 
nal lagen mehrentheils an den Seiten ſich allmählich * 
kender Kreltberge. Sehr viele davon waren in breite 


Flaͤ. 








nn Brei 
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Flächen *)ngeleget und zwar insbeſondere diejenigen‘, auf | 


welchen jetzt Gerſte gefäet wurde. «Es ift ſchon bekannt, dag 
‚bey diefer Einrichtung ‚der. Satländer ‚gar. Feine, merftiche 
Erhöhung in der Mitte ſtatt findet, und: daß zwifchen 
denfelben; nur allein Wafferfurchen gezogen.) ſind, wel« 
che von! den Höhen, : bis. in die Thaͤler, herablaufen, 
Hieran "babe ich nichts auszuſetzen, wenn der Bo⸗ 
den darnach iſt +. Allein. man hatte, am niederen ‚Ende 
biefer Feldſtriche, gemeiniglich noch seine Duerfurche einge⸗ 
pfluͤget, durch welche gegen jede der vorigen ein kleiner 
Erdwall entſtanden war, der den freyen ‚Ablauf, des Waſ⸗ 
ſers nothwendig verhindern muſte. Der Herr Ellis 
hatte ſich dierinn nicht beſſer vorgeſehen, als die uͤbrigen: 
da man doch nur dieſen Damm von loſer Erde haͤtte nach 
den Seiten hin verbreiten duͤrfen. Mir wenigſtens ſchien 
dieß noͤthig zu ſeyn: indem bey einem etwas naſſen Som⸗ 
mer die niedrigſten Theile der Aecker in Gefahr ſtanden, 
durch das Austreten des Waſſers Schaden zu nehmen. 


Die mehreſten Haͤuſer, ſowohl in Dagnal, als den 


anderen Orten, wo wir heute durchkamen, hatten Dächer 
von Stroh, welche nad) der Ar aufgeſetzet waren, Die 
ich oben befchrieben habe, ungemein. jäb lagen, „und bie 
Dicke von einer. halben Ele hatten. Bey ‚einigen . war 
auch noch Faft bis zur Hälfte des Giebels eine: Bedeckung 
angebracht, die mit der italieniſchen eine ziemliche Aehn⸗ 
lichkeit hatte. Es iſt aber bey dieſer Art des Daches 
ſtets zu befürchten, daß ſelbiges Feur faſſe: und kann 

dieß 


4) broad lands. 


























336.00 1748, im Apeill 7 
dieß bey einem einzigen: Funken ſchon gefchehen: * "Daher 
waren beforgte Hausväter ‚jest mit: allem Ernſte darauf be- 






Hr TE 


dacht, ihre Wohnungen, ohne Verzug, durch Ziegel zu fichern. 


Berfchiedene harten auch ihren Zweck ſchon erreicht: und ich 
ſah bereits hin und wieder eine Bedeckung von gebrannten 
Steinen. Diefewaren, wie die mehreften im Lande, 
viereckig une flach, nach Are der Schindeln. "Man ver- 
fertiget fie aus der gelben Erde, die hier uͤberall anzutref⸗ 


fen ift. Auf einigen Häufern, * man nicht ſo weit kommen 
Fönnen, hatte man die Gegend um den Rauchfang mirgie 
geln beleget. Allein bey den meiften fand noch das alte 


—— 2 


1 
* Er 


uf, pH Ansudınn — 


Bey Dagnal wurden wir eines kleinen Wagens 


mit dreyen Raͤdern gewahr, den man zu mancherleh 
Geſchaͤften i in der Haushaltung brauchte, insbeſondere aber 
die Sat und das Ackergeraͤth wegzufuͤhren. Der Durch⸗ 
meffer an den Rädern, welche ale gleich groß waren, be⸗ 
trug eine Elle. Zweene davon hatte man hinten in der 


Breite, und eines vorne angebracht. 


Dieß letztere lief 


völlig auf eben die Are, wie bey einer Schiebkarre, zwi⸗ 
ſchen den Bäumen. Ith glaube aber, daß es beſſer gewe⸗ 
fen wäre, wenn man ſelbigem die Einrichtung gegeben _ 
hätte, die bey den vorderen Raͤdern eines gemeinen War 
gens gewoͤhnlich iſt, die ſich mie ihren Achſen verſchiedent · 
lich drehen laſſen. Der Aufſatz ſelbſt war aus Staͤben 


zuſammengeſetzt, und hatte eine taͤnge von drey * Ellen, 
ad Breite aber anderthalb. N 


Es 


] 








] 


| 
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Es verbienet, als etwas befonderes, angemerket zu 
‚werden, daß es in dieſer ganzen Gegend etwas ungemein ſel⸗ 
tenes it, eine friſche Quelle zu finden. Dieſen Man⸗ 
gel litten faſt alle Flecken und Doͤrſer, fie mochten nun 
auf den Kreitbergen, oder in den Thaͤlern von dieſen, lie⸗ 
gen. So verhielt es ſich mit Little Gaddesden: und 
an den übrigen Orten war es nicht anders, Daher muſte 


man alles Waffer , fo erfordert wurde, aus Brunnen oder 


Zeichen fhöpfen. Dieſe Nothwendigkeit machte, daß 
man in allen Gegenden verſchiedene von ſelbigen gegraben 
hatte, die groß genug waren, einen anſehnlichen Vorrath 
zu ſammlen. Denn alles, was man in der Haushaltung 
brauchte, muſte daher genommen werden, Und’ für das 
Vieh Harte man noch überdem, auf den Teiften bin und 
wieder, befondere Tränfen ausgeftochen : indem felbiges fonft 


& 
J 
J 


würde haben verſchmachten 'müffen, Dennoch, beſtehet 


das Land faſt aus lauter Kreitbergen, welche nahe auf 


einander folgen, und mehrentheils nach allen Seiten all⸗ 
maͤhlich abnehmen. Dajzu find die Thäfer, welche von 
ihnen umſchloſſen werden, geräumig und tief: Diefe Sage 
pfleget gemeiniglich in anderen Sändern wenigftens Fleine 
Bäche, wo nicht gröffere , Hervorzubringen , die ſich zwi⸗ 
ſchea den Kruͤmmen des Gebirges durchſchleichen. So habe 
ich es in Rußland, ſo in Schweden, ſo hernachmahls in Amerika 
angetroffen. Allein hier verhielt es fich ganz anders. Weite 
Flaͤchen der Thäfer,die von Aeckern und Triften bedecket waren, 
zeigten nirgends ein friſches Waſſer, deſſen Strom ſonſt den 

Sur 

Reifen 9. Theil. 3 
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Miu | Fluren fo viele Annehmlichkeiten mittheilet . Dennoch) 
4 | gluͤcket es dem Auge unterweilen, dieſe Seltenheit zu ent⸗ 
decken. Der Schluß meiner Anmerkungen wirdialfo-ende 
lich dieſer ſeyn, Daß ein Land, welches aus Kreitbergen 
beſtehet/ zwar ſeine Quellen, Baͤche, Fluͤſſe beſitze, allein 
mn I E Boden 
A ! f zund Felſem bafausann : ul #9 unen in DIRT TE 
9 Nachdem wir heute manche ————— 
In | ;zurücfgeleget harten, welche in ebene Aecker getheilet wa⸗ 
a ‚on „die denjenigen im Upland fehe. gleichen .üfamenswir 
—*2/ endüich zu, einer‘ Duelle ;; welche als eine von dem gröflsen 
M Schaͤtbarkeiten diefer Gegenden angefehen werden muſte .· 
Selbige / hatte igren Uefprung cin der Micte eines wetge⸗ 
ſtreckten Feldes „and, bildete mit ihrem Bache ein Thah, 
welches auf zehen bis moi, Klafter tiefer lag, als die 
Oberſi⸗ ache der Aecker. In dieſem ſtroͤmete Das Waller 
‚om verfsbiebenen, Stellen, ans. dar, ‚Erde, hernor s.fe daß 
mehrere Keine Bäche ſich zu vereinigen, ſchienen, um-einen 
groͤſſeren auszumachen. Das s Ufer deſſelben beſtand aus 
„einer. Fetenat. es gleich jest nit ‚Gras, ‚ganz bewachſen 
war. uni, Bade ſelbſt bluͤhete ſehr ‚Diele? ʒrunnenkreſſe ). 
Sonſt war die Klage allgemein, daß die etwas hochgele⸗ 
„genen Gegen einen, Mapa am Waſſer batenn har} 
* te Tre 1 —VV—— 
— Die, ge, en man bier, gleichfos, ‚hun 
‚eine — von Siroh * a auf. — 
ER ee at sale } 
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*) Naſturtium agilaticum ſupinum. C. Bis, nu! 
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ausgebreitet worden, zu vermehren: sn Rab 


wo wir nur vorbeykamen, damit bedecket. J 

So ſahen wir auch, in— J——— BER und 
ben übrigen, Dörfern, eine Menge von Stapeln fuͤr alle 
Arten der abgemaͤheten Frucht, die ihrer Einrichtung 
nach voͤllig denjenigen gleichkamen, die, ich, ſchon oben be⸗ 
ſchrieben habe, und auch wie dieſe auf Stuͤtzen ruheten, ‚die 
aus dem Freeftone gehauen worden, und) bis „drey ‚Suß 
hoch waren. Allein man haſe guh andere, die ſich von 
jenen in manchen Stuͤcken unterſchieden, und einer beſon⸗ 
deren Anzeige werth find, , Der Boden von ‚felbigen bes 
ftand ‚ aus Latten, die an ſehs Hölgernen, Diäten befeſti— 
get waren. Jeder von diefen ‚batte eine Hoͤh he vonr vier 


Eilen, und. in der Mitte. ‚ein eifernes Blech, mehee ihn 


ganz umſchloß und eine Spanne breit war. Denn hie⸗ 
durch ward den Mauſen das Aufklettern verwehret ‚Die 
Latten des Bodens waren in, gewiffen Einfepnitten, die 
am, oberen, Ende der Pfaͤhl e gemachet waren, eingeleget. 
Sie eb aber fanden, auf befonderen RE welche ver⸗ 


verys 


nen — hmen Mich 4 Die Savetug de | 


Seuche war durchgehends mit Fleiß ‚gemachet, und, recht feft: 

und der. Stapel an fich hatte, gemeiniglich e eine  Dieteitige 
Geſtalt, wodurch er. einem Haufe „abnticher ar." a 
vielen bieng, eine todte Kraͤhe, um andere” Raubodgel ab⸗ 
zuſchrecken. ‚Unter ihnen lag meprentheils. das Ackergeraͤth 
welches hier gegen den Regen gar gut geſichert war "Man 
mufte aber forgf fälig darauf fehen, daß von ſelbigem feines 


RT » 2 eine 
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eine folche Richtung erhielte, wodurch es den Mäufen zum 
Aufſchlupfen hätte dienlich ſeyn koͤnnen. Dieſe Frucht⸗ 
gebaͤude und andere von der Art wurden uͤberall bey den 
groͤſſeren Höfen gefunden, zu denen ein anſehnlicher Umfang 
von Aeckern und Triften gehörere. Denn fein gemeiner 
Landmann hatte dieſelben nöthig: da feine Erndte nicht 
ſo groß war, daß er mit dem a nicht a Bo 
fertig (werben koͤnnen. u 
8 den Wirthaͤuſern pflegen die Säfte gerne: vor 
dem Kamine zu ſitzen, wo eine Pfeife vom guten Toback 
und ein friſcher Trunk ganz angenehm ſchmecken. Allein 
der Zugwind, der dabey durch die Thuͤren ſtreicht, welche 
beſtaͤndig offen ſtehen, würde dieß Vergnuͤgen ſehr ver ⸗ 
mindern: ‚obgleich das Feur niemahls ausgehet. Denn 
man fann, wern es recht kalt iſt, auf einer Seite ganz 
durchwaͤrmet ſeyn, und auf der andern frieren. Daher 
hat man eine befondere Art von bequemen Sitzen ausge⸗ 
dacht, welche den Ruͤcken ſichern. Dieſe ſind von Holz, und 
haben gar hohe Sehnen, welche auch ber den Kopf hervor« 
ragen. . Aufferdem ftehen fie auch nicht in gleicher Linie, 
fondern in einer Krümme vor dem Kamine. Daher 
kann fi die Wärme nach altein Seiten beffer bin verthei⸗ 
le, und ſtaͤrker wirken: indem ſie gleichſam aus dem Mit⸗ 
telpuncte koͤmmt. Es ſind auch dieſe Baͤnke ſo geraͤu⸗ 
mig, daß ſechs und mehrere Perſonen auf ihnen Platz ha⸗ 
ben koͤnnen, ohne einige Ungelegenheit von der kalten uft, 
die den übrigen Theil des Zimmers einnimmt, —F * 


den. 
Unſer | 
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Unſer Wegweifer belehrete uns, daß für die Bienen 
im Winter Fein zuträglicheres Sutter wäre, als Salz, 
weiches klein geftoffen, und ihnen fo vorgeſetzt werden müfs 
te. Er erzählete ferner, daß man diefelben hier gemeinige 
lic) durch Zucker und Honig in dieſer rauheren Jahreszeit 


erbielte : welches er zwar nicht verwarf ; doch aber lange 


nicht fo hoc) fhäßte, als fein Salz. Es ift wahr, dieſer 
Vorſchlag ſcheinet ziemlich ungereimt zu ſeyn. Allein wie 
oft hat die Erfahrung Mittel gegründet befunden, die von 


eben der Arc geweſen find? Es koͤmmt hiebey auf Verfü 


he an: und meine Defonom verficherte, daß er felbige zu 
unzähligen Mahlen gemacht Härte. Er wuſte ſich daher 
ziemlich groß mit feinem Geheimniffe; denn dafür hielt er 
diefe Entdeckung: indem er ſich verficherte, daß unter 
hunderten, die Bienen hielten, Faum zehen einige Runde 
yavon hätten, und auch Herr Ellis felbft nicht. Daher 
yerfprach er fich um fo viel gewiffer, daß ich mid) feinee 
Jabey einft dankbar erinnern würde, 


Auf den Weitzenaͤckern, die hier in groffer An⸗ | 


ahl Tiegen, war jest die Sat ſchon häufig hervorgefchoffen, 
ind ſtand ungemein gut... Man hatte daher ganze Her: 
ven von Schafen dahin getrieben, um auf felbigen eine ' 
erte Weide zu finden. Von Nüben und den ausgefuchtes 


en Heuarten aber war nirgends etwas ausgefäet: indem 


ie Vermiſchung der Ländereyen dieß nicht verſtattete, wel⸗ 
he auf dem flachen Sande *) ſehr gewoͤhnlich iſt. Dennoch) 
hlete es nicht gänzlich an abgetheilten Plaͤtzen, die von le⸗ 
endigen Zäunen umgeben taren. Die 
») Vale land. Ä „3 Bl 
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Die Aus ſat der Gerſte beſchaͤftigte um dieſe Zeit 
den Ackermann. Man hatte zu⸗ ſelbiger durchaus ein geeb⸗ 
netes Land genommen und 5° — in Saͤen und 
mn wie bey ung. MER TD. 
Auf der nöebfichen Saite von — befänben ſich, 
init Thaͤlern zwiſchen ven Kreitbergen, ungemein: geraͤu⸗ 
mige Satfelder, welche einen‘ febr, niedrigen und 
feuchten Boden hatten. : Dieſe waren darin den Aeckern 
in Upland ſehr ähnlich, daß ſie einen fo groſſen Strich Lande 
einnahmen, und nicht auf Anhoͤhen, ſondern in den — 
lagen. Da aber, ihe Erdreich beſonders waͤſſerig war, 
hatte man: durchgehends, nach Dem Gebrauche in Weſte 
manland, ſie in maͤſſiggeruͤndete Rüden *) zertheilet: und 
ſie —— ſich von dieſen nur darin, daß von der 
ſtaͤrkſſen Erhoͤhung eine kleine Waſſerfurche, in der Tiefe 
von etwas mehr: als einem halben Fuß, der Länge nach, 
herunterlief. Die übrigen Einſchnitte zroifchen den Beeten 
ftanden jegt mic Waſſer angefüllt, Eigentliche Graben. 
aber wurden garnicht geſehen. Ein Theil dieſer Aecker 
war bereits mit Weitzen beſaͤet worden: und auf den uͤbri⸗ 
gen lebte jetzt alles von Landleuten, um ei die Gerſte une 
ter die Erde, ” Deingen. hol Em 
Y Ya vol 
Wir Ai von — durch ein Gehaͤge, in wel⸗ 
chem fich ein kleines . Gebüfche von Saubbäumen befand. 
Was ung aber darinn beſonders dauchte war eine unge⸗ 
meine Menge von Schnecken, welche ſich hieſelbſt ‚ger, 
— — 


) ridge acre lands. 568 1 








Engell. Buckinghamf hire Eaton 343 
ſammlet hatten, und unter den Aa der Blüte unge 
ftöre Herumfrochen. 


Saft in allen Eleinen eingefeföffnen Xeetplägen 3 viele 


ich in dieſer ganzen Gegend gefehen habe, hatten die Rame 


gegen die Hoden zu eine anfehnliche Breite, welche bis“ 


teilen über zwo Klafter betrug. Durch die ſe Einrichtung 
ſucht man den Abgang an Wiefen zu erfegen , der fich an 
diefen Oten überall Auffere. So iſt es aud) nicht rathſam, 


Die Sat gar nahe bey den Hecken auszuftreuen: denn fie _ 
koͤmmt daherum gar felten que fort. Und wie Eönnte es 


anders fenn Die Wurzeln des 'umzäunenden Gebüfches 
vereheilen ſich durch das angrenzende Erdreich fo fehr, daß 
fir demfelben die befte Kraft entziehen, welche zur Befruch- 
fung. eufordert wird. Daher kann fein Getraide bier fon« 
derlich "gerathen : wovon Die ‚Stellen genugfam zeugen, 
welche hin und wieder damit befäet worden. Denn es 
ſeht Bier die Frucht ganz welk und faſt erſtorben aus. 
Endlich kamen wir an den Ort, mo der weiſſe Stein 
ae, den man hier Steeftone nennet, und 
zu allen Gebäuden von einiger Bedeutung braucher. Die 
Grube, die ihn enthielt, befand fich unter einem von den 
hoͤchſten Kreitbergen, welche in dieſer Gegend anzutreffen 
ſind, in Bedfordſhire, ungefaͤhr ſechs engliſche Meilen 
noͤrdlich von Little Gaddesden. Der Flecken, ſo derſelben 


am naͤheſten lieget, heiſſt Tatternel: und er iſt es, von 


dem dieſer Steinbruch unterweilen auch den Nahmen fühs 
ret. Die Berge, ſo ſich hier zeigen, ſind zum Theil ſehr 
jaͤh: andere aber verliehren ſich allmaͤhlig in die Thaͤler. 
V Ya Ver⸗ 
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Verſchiebene haben fo. gar auf ihren Gipfeln Aecker, welche 
dennoch) nicht aus einer reinen Kreite beftehen, fondern aus 
einer Vermiſchung mit Erde, die ohne Zweifel von der 
öfteren Düngung herruͤhret. Selbſt über der Steinhöle 









waren Satländer, welche mit nicht geringerem Sleiffe bears 


beitet wurden, als jene, die ſich viele Klafter unter ihnen 
befand, und Labhrinthe von Gängen enthielt. 


An dem Berge felbit bemerkte ich von einer Seite, wo 
er fehreege wegfiel, und von aller Bedeckung der Erde br 
freyet war, verfchiedene Lagen, in folgender Ordnung. 
Zu cberft wuchs ein frifches Gras, unter welchem eine Art 
von ſchwarzer Erde, die ich nicht genauer bezeichnen Fann, 


in der Höhe einer Elfe, bisweilen auch in einer geringeren, 


anzutreffen war. Dann folgte die gewöhnliche Kreite, welche | 
Doch mit derjenigen Gattung ſich vermifcht hatte, die man 
hier Hurlock nennet, und fo hart ift, daß man feinen Strid) 


mit ihr machen kann. Dieſe nahm um fo viel mehr zu, 


als man die Blicke weiter hinunter lenfete: bis fie, nach ei⸗ 


‚ner ſenkrechten Tiefe von vier Klaftern, ganz allein anzu⸗ 


treffen war. Zwiſchen diefen Schichten wurden zwar einis 
ge Feurſteine, allein uͤberaus ſelten entdeckt. Hierauf fieng 


die erwehnte haͤrtere Art der Kreite an, ſich mit dem Free⸗ 


ſtone zu vermengen. Sie verlohr ſich aber nach und nach 


voͤllig, ſo daß endlich nichts als der lautere Stein bis —* 


den Grund zu bemerken war. 

Er wurde aber nur in groſſen Tiefen, die weit in bie 
Berge hineingiengen ‚ gebrochen. Insbeſondere zeigten 
ſich drey Hoͤlen, in denen man jetzt arbeitete. Ich beſah 


zwo 


| 
| 
zZ 
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zwo derſelben: von denen eine laͤnger war, als die andere. 
Denn ich hatte auf vierzig Pole *) unter der Erde zu 
geben, ehe ich ihr Ende erreichte. Den Eingang machte 
ein Gemäur von ungefähr zwoen Klaftern, weiches ganz 
aus dem Freeftone beftand, und einer Pforte glich. Diefe 
batte man in der Abficht aufgefuͤhret, daß die härtere Kreite 
an den jaͤhen Stellen nicht herunterflürzen, und ven Ein« 
tritt verſchuͤten möchte. - Wenn man aber weiter hineins 
fam, traf man feine Mauren mehr an, fondern Die Wäns 


de ftanden fo, wie fie theils durch Die Natur, theils vom Be⸗ 


bauen,gebilvet worden. Es mar aber durchaus nörhig, 
Licht mitzunehmen: denn man konnte kaum fechs oder fieben 
Klafter zurücklegen ; ſo verfchwand alle Helle des Tages, 
die ſich bis dahin noch in einer Demmerung erhalten hatte, 
und folgten hierauf die Finfterniffe einer beftändigen Nacht. 
Die Breite der Gänge, welche ſich der Fleiß Durchgebrochen 
hatte, biele meiftentheils drey Ellen, und die Höhe etwas 


mehr: denn es war dieß Maaß nicht beftändig gleich ; 


fonbern bald ein wenig gröffer, bald Eleiner. 

Aus dem Gewölbe drangen überafl Tropfen vom * 
len Waſſer hervor, welches ſich durch den Stein geſeihet 
hatte, und von dem Schnee und Regen des verfloſſenen 
Winters uͤbrig geblieben war. Im Sommer aber ſoll es 
hier ſo trocken ſeyn, als auf den ſandigſten Landwegen. 
Die Arbeiter bedienen ſich dieſes Waſſers, ihr Werkzeug 


zu ſchleifen, ſonſt aber zu nichts. Das Dach war, wie 


* Waͤnde, ſehr uneben. Denn hier ragten einige Stellen 


D5 una Fe 
. ” Eine Pole betraͤgt etwas mehr, als de ſchwediſche Ellen. 
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hervor; dort ie ſich andere wieder hinein: nachdem man 
die Steine bedurft harte, oder fie berausbrechen! koͤnnen. 


Die Gänge liefen meiſt horizontal: an eihigen Drten aber | 
hatten fie doch einen geringen Abfall. Die Hauprfiraffe 
war in der Mitte: in ihre Seitenwände aber giengen,nah 
allen Arten der Winkel, viele Nebenwege binein. Wären 
ſelbige alle offen gewefen : fo würde: gewiß Fein Fremder 


je wieder" haben heraus finden Fönnen. Allein man hatte 
viele Eingänge jegt mit Fleiß vermache, und: ſich hie zu der 


loſen Stuͤcke vom Freeſtone bedienet, welche beym * | 


abgefallen waren, | on wohssp, 


Der Stein theilte ſich Oberafi in der Grube in Spals | 


gen und Nige, welche fters von oben: bis unten herunter 
liefen. Selbige hatten eine: mehr oder weniger fenfrechre 
Richtung: in einer horizontalen aber, oder ſtarken Schreege, 
wurden fie nie angetroffen. Eben dieß bezeugten die ein⸗ 
helligen Ausſagen der Arbeiter. Dieſe Spalten waren 


bisweilen zu einer Viertelelle und mehr breitz allein bald 


auch wieder ganz ſchmal: insgeſamt aber lagen ſie ſehr 


tief; ſo daß ich mit einem Stocke von einer Klafter ihr En⸗ 


de noch ‚nicht erreichen konnte. Hiedurch entſtehen ziem ⸗ 
lich rechtwinkliche Stuͤcke, ſo daß der Kreitberg beynahe 
auf viereckigen Pfeilern zu ruhen ſcheinet. Dieſe ſind aber 
nicht von gleicher Dicke, ſondern in ihrem Umfange gar 


ſehr verſchieden. So haben auch die Seiten nicht bey 4 


allen einerley Breite. Denn wenn es fchon von ungefähr 
eintrifft, ‚Daß manche diefer Säulen ein übereinftimmendes 
Ba befigen ‚fp nit an einer anderen wiederum nur Die 

— ME ent» 
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entgehenſtehenden ſich gleich. Daher finder man einige, die 
auf zwoen Seiten drey Ellen einnehmen: da die andere 
beyden um die Haͤlfte oder ein Drittel kleiner ſind. Und 
auch dieß Vechaͤltniß zeigt ſich nicht altezeit. "Doch wes 
fordert bier die Richtichkeit der Goͤſſenlehre? Se genug, 
daß doch ein fich näherndes en der 9— einander 
treffenden Seiten | ſtatt ae aan. I 
Auf dieſe Art ſind durch die Natur alle Seenne Bene 
ſenkrecht durchſchnitten: fo daß fie’ Hier Würfel, dort HB 
rallelepipeden vorzuſtellen feheinen. Die herigontafe Bildung 
aber geſchichet allein durch die Kunſt. Wenn daher ein 
Stein von gewiſſer Groͤſſe gebrochen werden fett? fo muͤſ⸗ 
fen Die’ Arbeiter durch ihre Hacken in ihm, nach dem ganzen 


Unmſange, einen Rand einbauen, und. in ſelblgen hernach 


eiſerne Keile treiben. Denn dadurch zerplatzt das Stuͤck 
* bien übrigen, und erhält zugleich ſeine beſtimmte Di dei 
| "Die auf folche Ark losgebrochenen Steine werden 
Y — auf einem niedrigen Wagen herausgefuͤhret, 
der, anſtatt der Raͤder, mie zwoen Walzen aus Aeſchen⸗ 
Holz verſehen ift : won denen jedes Ende eine unter ſich hat, 
Ihr Durchmeffer beträgt ungefähr eine halbe Elle, Der 
Aufſatz ſelbſt aber wird aus einer ſtarken Eiche gezimmert. 
Dieſen belaſteten Wagen ziehen die Arbeiter, durch den lan⸗ 
gen Gang, bie zur Eroͤfnung der Grube, bey der ihnen 
eine kleine Anhoͤhe aufſtoͤſſt, über welche fie denſelben duch 
eine Winde Bringen. Und fo gelangen fie endlich an den 
Ort, wo die. "Steine vollg Be und J—— 
werden. rar solle) | 
DR — Ka Di 
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Dieſe find unten in der Grube von einer grauen beim⸗ 
farbe, und fo weich, daß man fie mit dem Mefler eben 


fo gut, als eine trockene $ette, fehneiden Fann.  Gielaffen 


fid) auch alsdann , wenn die Stücke nicht gar zu groß fals 


len, zwifchen den Fingern zerreiben. Wenn fie aber here 


aufgebracht worden, und in der freyen uft einige Zeit ger 
legen haben: fo nehmen fie eine weiſſe Farbe an, die doch 
der Kreite noch nicht gleich koͤmmt. Denn diegüge, 
welche man mit diefer auf den Freeftone macht, unterſchei⸗ 
den ſich gar merklich: wie ich ſelbſt verſuchet habe. Je 
laͤnger die Steine uͤber der Erde ſtehen, deſto mehr erhaͤr⸗ 
ten fie ſich: fo daß man anfaͤnglich ihr Alter ziemlich dar 


‚aus erfennen Fann. _ Daher werden fie auch, fo bald jie 


aus der Höle gefommen find, gleich bearbeitet: indem man 
alsdann, mit leichter Mühe, alles aus ihnen bilden kann, 
was verlangek wird. 

Die Stücke find nicht allezeit ganz rein, — ent⸗ 
halten verſchiedentlich fremde Theile, welche ſich oft von 


ſelbſt zeigen, oft aber bey der Bearbeitung zum Vorſcheine 


kommen. Sollten aber dieſe nicht zum Beweiſe dienen 
koͤnnen, daß die Kreitberge, unter denen der Freeftone ges 
graben wird, nicht feit der Schöpfung da gewefen feyn? 


Dieß find wenigftens meine Gedanken: und ich will, um 


fie zu beitärfen, meine Wahrnehmungen mittheilen. 

So entdeckte ich an mehreren Stellen Rieskugeln, 
welche meiſt eine ungleiche Oberfläche hatten, und zum 
Theil gelb‘, wie Oker, theils glänzend, als ein Schwefel: 
Eies, ausfahen. Wenn felbige zerbrochen wurden, zeigten 


ſich 
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fih in ihnen Häufige Strahlen, welche fih in einem ges 
wiſſen Mittelpuncte vereinigten, und von felbigem nad) allen 
Eeiten vertheilten. Die Arbeitsleuce nannten dieſe Kus 


geln Krähengold, *) wuſten aber feinen Nutzen von ihnen 


anzugeben. Wenn fie ins Feur geleget wurden, fo ent« 
zündeten fich ſich, und rochen ftarf nad) Schwefel. Sonſt 
hatten fie ein anfehnliches Gewicht, und waren faft fo. fehwer, 
als ein Stuͤck Eifen von gleicher Groͤſſe. 

Hiernächft trifft man in diefen "Steinen hinund wieder 


Wurzeln von vermoderten Bäumen an. Es wurde mid 
verfichert, daß unterweilen Stücke davon vorfämen, melde 


in Armsdicke wären, und an denen man nicht allein die 
Kinde von dem Holze felbft, fondern aud) die Art des leg: 
teren, unterfcheiden könnte: Doch pflegen dergleichen Stuͤcke 
felten gröffer, als eine Halbe Elle, zu ſeyn. Es mufte 
fich eben fo ſchicken, daß die Arbeiter in meiner Gegenwart 
aufeines trafen, welches die Ueberbfeibfel eines. Aftes in 
fich ſchloß · Selbiges verehreten fie mir. und ic) hatte 
Urfache es für eine Seltenheit zu ſchaͤtzen; obgleich die 
Adern des Holzes Feine hen —* als von einem Fin⸗ 
ger, hatten. 


Vornehmlich aber zeigten ſich die Muſcheln mit den 
kamartigen Streifen *) gar haͤufig in dieſem Steine. Es 
gab wenig glattbehauene Flaͤchen, in denen man nicht 
wenigſtens eine, wo nicht — * davon entdecket haͤtte. Sie 

waren 
©) Crows gould, 


0) ‚Pectinites, 
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waren von ungleicher Groͤſſe, und aquch in Auſehung der dahl 


ihrer Streifen ſich nicht aͤhnlich: „doch wurden. die kleineren 
von Nogelsgeoͤſſe am een Kandel, a 


wand 109 uf N, — 9 —* aa ng: oo aa tt) 


as FEnblichufanben; mir”. auch jwo Yufkarfhaten in ‚bee 
Seite eines groſſen Steines, den wir aber. nicht entzwey⸗ 


hauen durften . «Sie hatten ihre völlige Bildung noch ſo 
gut erhalten, daß. man hätte denken ſollen, ſie waͤren von 


jemanden nur neulich erſt in den Stein gedruͤcket worden. 


Es berichtete mir auch der Auffeher über dieſe Gruhe, daß 


man gar roft Schalen von aͤhnlicher Art in den zerbroche⸗ 
nen. Stuͤcken vom Freeſtone wahrnehme. Es liegen aber 
ſelbige ſowohl, als jene geſtreiſte, wenn man den Stein fo» 
‚gleich in der Grube betrachtet, allezeit horizontal, fo daß 
die erhabene Seite in; die Hoͤhe gekehret iſt. Andere V 
miſchungen habe: ich nicht) entdecket. „So wuflen, au 
Die Leute, welche taͤglich in der Höle arbeiten, keine mehr 


anzugeben: ob ich mich gleich ſorgfaͤltig darnach Sanieren i 


erkundigte⸗ ed 4z an — schahstl 

u Den Gebrauch diefes Steines ift —— Jns 
beſondere aber bedienet man ſich deſſelben zum Maurwer⸗ 
ke: und dazu bilder man ihn hier ſogleich viereckig und ab⸗ 
fang. " Dann werden auch die Pfoften zu Fenſtern und 








De ii ven Kaminen, (und überhaupt Stuͤt · 


zen und Pfeilerivon aller Öartingraus ihm gehauen. Die 
mehreften Kirchen» in dieſer Gegend find: von dieſem Steine 
aufgeführet, und dienen alfo zu Denfmählern von dem Alter 
thume der Grube, in der er gebrochen wied · „Leute von 


18 Bers 
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Vermoͤgen waͤhlen ihn auch garıhäufig zu ihren Haͤuſern 
und Gebäuden, wie ich dann vielfältig; vergleichen; unters 
wegens augetroffen habe · Die kleinen Stücke aber, die 
bey der Bearbeitung abfallen-, „gebraucht man, theils 
‚Die Wege wieder anzufuͤllen, welche von den ſchweren Raͤ⸗ 
dern durchſchnitten worden; theils zum Aeſtriche in den 
Mahzhaͤuſer und Tennen. Zu dieſem Zwede verwandelt 
in den Stein, in, einen; Staub, loͤſet ihn hernach im 
Waſſer auf, und verbreitet ihm endlich, wie ‚einen, Leim, 
uͤber dem Boden, Denn wenn der Guß erſt recht trocken 
wird: ſo erhaͤlt er eine ungemeine: Feſtigkeit und. Härte, 
Ih forſchte auch nach, ob. aus dem Freeſtone Fein Kalk 
gebrannsimerde,? ‚Es ward uns aber uͤberall verneinend 
sggantiwontet: ja man fügte cheils hinzu, daß wenn Darfel- 
«be, auch. noch fo. lange „bearbeitet, wuͤtde, Doch. fein, Kalt 
von ihm zu erhalten wäre. Allein ich getraue mich nicht, 
dießs als völlig aucgemacht anunehmen · Ge fall auch 
zu keinem Boden, tauglich, ſeyn, auf dent, Waſſer koͤnmt: 
denn dieß erweicht ihn und macht, daß er ſich allmaͤhlich 
verzehret. bin] ana 3 usa Ans 
ee auch das Werkzeug der Arbeiter etwas 


Ans ae 
‚genauer, befchteiden. In der Grube ſelbſt brauchten ſie 
wichts als Hacken, eiſerne Keile und Schlagbiöces "Die 
erſteren ſind in allem denjenigen gleich, mit welchen bey uns 

die Muͤhlſteine ausgebrochen werden: nur daß die engli⸗ 
ſchen mehr Schaͤrfe Haben, und oͤfterer geſchliffen werden. 
An dei Keilen und Kloͤtzen war gleichfalls nichts beſonde⸗ 
res zu bemerken. Dessoben beſchriebenen Rollwagens 
ein bedies 
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bedienet man fich nur, die gröfferen Steine herauszufah 
ren ®’ denn die Eleineren werden auf ‚einer Schiebkar⸗ 






re weggebracht, Die Arbeit aber ſelbſt muß bey Licht ges 


fhegen : indem eine graushafte Dunkelheit die ganze Höle 
einnimmt. Nachdem endlich, der Stein an den gehörigen 


Ort geſchafft worden, ſo wird er voͤllig ausgebildet. Hiezu 


gebraucht man ſich gleichfalls der Hacken, doch von verſchie⸗ 
dener Art: denn einige ſind groͤſſer, andere kleiner; einige 
breit, andere ſchmal. "Durch ſelbige wird der Stein auf 
den Seiten ziemlich geebnet. Soll er aber abgefürzet 


werden: fo gefchiehet dieß durch eine fange Säge, welche 


von zween Kerlen geführet wird. Die Flächen und Eden | 


richtig heraus zubringen dienen Lineal und Winkelmaaß. 


Endlich hat man auch noch ein Schabeiſen, wodurch die 
noch a. fleinen Ungleichheiten —* — ats 


den. 
- An den Wänden der Gänge Gehnertie ic) Sin * 


Mede einige duͤrre Reiſer von Timian, Hanbutten und 


anderem Gebuͤſche. Von ſelbigen erzaͤhleten mir die Ar ⸗ 


beitsleute, daß wenn ſie im Sommer friſch dahin geſetzet 


wuͤrden, fie ſich über einen Monat gruͤnend und mwohlries 
chend erhalten Fönnten. Es hatten auch verichiebene, 
welche durch die Neubegierde in diefe Hölen geführer wor⸗ 


den, ihr Andenken zu verewigen, den ** * der 


Hs 


Jahres zahl, in den Steine gerißer. EN 
Ich frug die Arbeitsleute, welche ſich in diefen 


Gruben ftets aufhalten, ob fie nicht einer befonderen Areder 
Krankheit vor anderen unterworfen wären ? Gieverficherten 


mich 
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mich aber, daß fie dariiber niche zu klagen hätten, ſon⸗ 
dern einer guten Geſundhelt genoͤſſen. Es ſoll ſich auch 
gar ſelten zutragen, daß ein Stein von ſelbſt aus dem Ge⸗ 
woͤlbe herunterſtuͤrzet: und fie erinnerten ſich nur eines un 


glücklichen Borfalles, da jemand auf diefe Arc ums Leben 


gekommen war. Ohne Zweifel meyneten fie dadurch den 
Gortesvergeffenen, deffen der Herr Ellis an einen Orte 
feiner Schriften erwehnet. *) Go wuſſten fie auch von 
feinen Zeichen des bevorftehenden Wetters ‚, welche diefe 
Grube an fich wahrnehmen lieſſe. — RUN 
Wenn der Sreeftone behauen, oder mir bem Eifen 
gerieben wird, fo giebt er einen Geruch von ſich, den man 
auch an dem Stinkſteine **) verfpührer. Der Eingang 
zu feiner Grube war auf zwanzig Klafter unter dem Gipfel 
des’ Kreitberges, und vielleicht noch mehr. Man erblickte 
auch ſonſt noch verfchiedene Hölen ‚von  ungeheus 
rer Öröffe, deren Boden, fo weit man ihn überfehen konn⸗ 
?, je6t mit Gras bewachſen war ‚ in denen aber voralters 
gleichfalls Steine diefer Art gebrochen worden... sg be⸗ 
fichteten von felbigen die Arbeiter, daß auch fie ihre weiten 
Hänge hätten, in welche man dennoch jetzt nicht mehr durch. 
ringen Fönnte, da ihr Eintritt verſchuͤttet worden. Die 
Hoͤle, in der man jege arbeitete, und die auf vierzig Pole in 
en Berg Hineingieng, fol über fünfpundere Sabre ale 
feyn: 
*) ja dem ficheren Wegtweifer für die Schäfer, auf der 
131Iten Seite, 
**) Bitumen marmoris foetidi, Linn, Syſt. nat, y. 168. 
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, fen: und mat pi ſchon tauſend ſint der Zeit 
der ganze Bruch zuerſt gepachtet worden. In | 
bajlben fanben, auch), ‚inige: Gebäude, bie von. iefen Stel 
nen aufgemauret, und mit Halm bedecket waren, ‚in welchen. 
die Arbeiter aſſen, ihr Geraͤth verwahreten und bey ſchlim⸗ 
men Wetter ſich aufhielten. J * 
Die Accker, welche ber der Grube auf dem: 
berge lagen, wurden entweder mit Weitzen oder ſchwarzem 
Haber beſaet, ſo beydes in dem Boden gar gut geraͤth. 
Allein andere Arten des Getraides wolen ni fort«a, in⸗ 
ben das Erdreich zu trocken ift. — 

"fe BDerkleute, die ich Hiecherum antraf,, ei 
einig, daB, wenn die lauferfie Kreite, in ‚der nicht das gen 
vingfte von Feurkieſeln befindlich iſt, entepeder. zur r Dünge 
auf den Acker geführet würde, oder fonft auf freyem Felde zu 
liegen Fäme, wo fie durch die Strahlen ‚der Sonne und, 
die Luft burchbrungen werben Fönnte, fie ſich nad), ‚einiger, R 
Zeit in Steine biefer Art verwandelte. Daher koͤnnten 
Plaͤtze, delche von felbigen ehedem nichts gezeiget, hernach 
mit einem groſſen Vorrathe davon bedecket ſenn. Eben 
dieß beftätigten der Herr Ellis, und andere Haushälter, bey 
denen ich mich, deßwegen weiter erkundigte, gleichfalls 
durch) ihre Aus ſagen. Es ruͤhmeten auch bie. Steinmetzen 
den Kalk, der aus der Kreite hier in Menge bereitet würden 
daß aber dus den Feurfteinen einer gebrannt werben ſollte, 
en ihnen, fo wie mir, unwahrſcheinlich vor. 

Zu Eaton, wo wir bie Mittagsmapizeit einnah⸗ 
men, zeigte ‚uns ber Wirth feinen Bierkeller, den er nicht 


sg 
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genug ruͤhmen konnte. Es lag ſelbiger nahe an einem 
kleinen Bache, und war ſo eingerichtet ‚ daß das Waſſer 





n Biertonnen wegfloß. Denn es theilte ſich gleich im 
Anfange in zweene Arme, von denen jeder eine Seite des Kel⸗ 
lers einnahm⸗ wo die Gefaͤſe in einer Reihe aufgeſetzet waren 


Man verſicherte uns, daß dag Getraͤnk im Sommer Hier , 


Ar 


mals ſauer würde, uib’ ih” ungemein kuͤhl erhielte. 
Es konnte auch der Züflug vom Waller, nach Gefallen, 
ſtets gehemmet werden: wenn nur die Eroͤfnung durch 
welche es hineindrang, vermacht würde. "Denn in dem 
Augenblicke feßte es feinen Lauf nach dem Zuge des Baches 


3 
8 


fort br Heben der Mater des Kellers vorßehfheg. 


Bey den Höfen, ſowohl in den kleinen Stäbteh ‚als 
‚auf dem Sande, war uͤberall eine Kleine Treppe, ungefaͤhr 
in der Höhe von andetthalb oder ʒwoen Ellen aufgemauret, 
welche bis zuoberſt Stuffen hatte, und insbeſondere den 
Srauenslenten "dazu dienere, fich in den Sattel beym 
Reiten zu ſchwingen. Dieſer Auftritt ſtand bisweilen 


nahe am Hauſe, oft aber auch fuͤr ſich ſelbſt, auf dem Hofe, 


oder auffen vor deinfelben. | nem 
Auf den Feldern, die wir heute durchſtreiften, ſahen 


wir zwo oder drey Muͤhlen, welche vom Winde getrieben 


wurden, und eben die Einrichtung hatten, die bey uns 
gewöhnlich HE: und eine andere, fo das Waller in’ Bewer 
bung ſetzte, unterfchied ſich gleichfalls von felbiger nicht” 
In diefer aber harte man den Verdruß, von einer groſſen Zahl 
ungeheurer Ratzen belaͤſtiget zu werden, welche man, ich 
weiß nicht aus welchem’ Gründe, die hannoͤveriſchen hieß. 
wi. 32. | Nach 
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Nach der ſuͤdlichen Seite von Edgeborough er⸗ 


blickten wir ungemein groſſe Aecker. Sie beſtanden aus 


breiten Flaͤchen, und lagen, weil fie vielen zugetheilet wa» 
ven, ganz frey. Man fand auf ihnen weder Raine noch) 
Graben. Doch diefe leßteren Eonnten ‚hier. auch entbehret 
werden, indem das Sand abhängig genug war. Man hatte 


felbiges für diefen Sommer zur Sat beſtimmt. Sonſt 


bemerften wir hier eben das, welches uns ſchon vorher bey 
allen Aeckern von einer gleichen tage vorgefommen war, 
daß die Wafferfurchen nicht von ihrer Höhe bis zum 


Zuffe herunterliefen, fondern fie überzwerg, und faft mit den 


Thälern felbft parallel, durchſchnitten. Dieß war. in der 
Abſicht gefehehen, daß das Waffer, bey ftarfen Regenguͤſſen, 
nicht die Frucht nebft der Erde wegfpühlen möchte, welches 
im erften Falle ftets zu befürchten feyn würde, in bem les 
teren aber verhindert ward. r 


Nach den Grundfägen der englifchen Haushaltunge« | | 
kunſt kann für die Aecker Eeine beſſere Dünge, als die von 


Schafen, gefunden werden. Daher hält man aud) das Ein 
fperren derfelben in Hürden auf einem Lande, welches brach 
lieget, fuͤr eine Sache, die der Sorgfalt eines geſchickten 
Oekonoms insbeſondere zu empfehlen iſt. Man kann da⸗ 
her leicht einſehen, wie Leute von ſehr geringem Vermoͤgen, 
bey einer maͤſſigen Schafzucht, ihren völligen Unterhalt fin« 
den fönnen. Doch e8 verdienen wohl die Umftände Davon 
etwas genauer angeführet zu werden. Es beſtrebet ſich 
alſo ein Mann, den feine Duͤrftigkeit zu dieſer Lebensart 
nöthiger, durch feinen Fleiß jo viel zu erwerben, DaB er 
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ſich eine Fleine Herde zulegen kann. Wenn er es fo weit 
gebracht hat, meldet er fich bey einem Verwalter, und 


erbietet fih, für ein gewiſſes Geld, feire Schafe, auf deffen. 


Aeckern, die Nacht über, eingefchloffen zu halten. Diefer 
Antrag wird felten ausgefchlagen: und beruhet es nur dar⸗ 
auf, daß man megen der Bezahlung mit einander einig 
werden Fann; bey der man gemeiniglich für ein jedes Acker⸗ 
land etwas BAER feſtſetzet. 

Wenn der Schaͤfer bey dieſen Vorſchlaͤgen nicht bes 
ſtehen zu Fönnen glauber: fo giebt er fich bey anderen Ver⸗ 
waltern an, und fehlieffe feinen Bertrag mit dem meiftbie- 
enden. Hierauf treibet er feine Schafe bes Tages über 
entweder auf ein vertheiltes Feld, oder auf die eigenen Laͤn⸗ 
dereyen Des Berwalters, zur Weide. Dieß verſtattet 
man ihm gerne; indem man glaubt, die Herde bezahle 
durch die zurückgelafjene Dünge ihr Futter hinlänglich. 
An Iegteren ift auch nach der hiefigen Haushaltung ſelten 
ein Mangel : da insbefondere eine groffe Menge von Uns 
kraut auf den rubenden Aeckern hervorfchiefl. Dee 
Schäfer begleitet fein Vieh überall felbft ‚ und führer es 
endlich gegen Abend nach dem Felde hin, wo er felbiges 
zu verfperren über fich genommen hat. 

Je ftärfer die Zahl der Schafe wird, defto mehr fand 
kann auf erwehnte Art verforget werden, und deflo gröffer 
muß auch der Gewinſt feyn, den ihr Beſitzer fich verſpre⸗ 
chen kann. Wenn das Wetter gar zu rauh iſt, ſo haͤlt er 
ſeine Herde zu Haus, und ſtreuet ihr allerhand Stroh und 
Heu vor, welches ſich gleichfalls nach der Einrichtung, de⸗ 
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ren ich oben erwehnet habe, in ii gufe Be verwan⸗ 
delt, die allezeit ihren Kaͤuſer findet." Es kann daher ei⸗ 
nem Manne ‚der einigermaſſen mir Schafen verſehen iſt, 
an einer quten Einnadme nicht fehlen. Dennm die gelinde 
9 Luft in Engelland verſtattet ihm, ſie faſt das ‚ganze, Jahr 
| durch auf, ‚den Feldern berum- zu führen.: und die Fan 
er mit fo. viel ‚mehrerer Sicherheit thun, da er fich vor feir 
nen Wölfen zu befürchten hat, die unferen Herden ſo vic⸗ 
len Schaden ‚sufügen. ‚Die Koſten, welche er auf das 
Futter bey regnigem Wetter wenden muß, betragen gar ’ 
wenig: und ohne dieß erſetzet felbige, nebft dem gefammie -⸗ 
fen Streumerke ‚ such die Wolle feiner Herde. So kann 
\ er gleichfalls nach der Hand. ein oder anderes Echaf an die 
Ä Fleiſcher verkaufen. Und wie viele Vortheile bietet ihn 
nicht ſonſt noch manche Gelegenheit dar? 
Es haben mich viele verſichert, daß ein Mann, der 
eine 1e Zafı von dreyzig bis vierzig Schafen befäfte, ſich blos 
| dadurd) ‚ daß er fie auf den Aeckern naͤchtlich einſperrete, 
J— des Jahres zehen bis zwanzig Pfund Sterling erwerben 
konnte. Andere machten dieſe Rechnung: wenn einer hun⸗ 
| dert und fünfzig Schafe hat; fo kann er in der Zeit von 
| N zwoen Wochen, ungefähr ein ganzes Ackerland damit 
BEN) duͤngen. Für jedes aber werben ihm gemeiniglich ſechsze⸗ 
7 Ben Shelling entrichtet. Die Herde bringet zwar nur eine 
| Nacht auf einem Plage deg Feldes zu: allein fie ſtehet da- 
| | ſelbſt gar dicht zuſammen. Und am Tage kann der Schü 
| fer fie immerhin auf des Verwalters eigenem Boden weis 
| ben, ohne daß Liefer dafür an der Bejahlung etwas ab. 
rechnen 
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aan ra die Verbeſſerung feiner Aecker 


gar zu angelegentlich iſt. Einige dieſer $eute verhandeln 
im Winter ihre Schafe, und Faufen im Fruͤhlinge von 


ben Orten, wo fie in Menge gehalten werden, ' andere 
wieder, Hie u noͤthiget fü © aber nur die Duͤrftigkeit: ine 


dem es ihnen zu ſchwer wird, y ihre kl kleine Herde bey den 


rauhen Tagen jener apreszeit mit Futter zu verſorgen: 
denn fie Haben doch ſtets au befürchten, daß ſich Siefeben 


ga möthten. 


Wir kamen noch an felbigem Abend, obgleich a 


lich fpär, in Little Gaddesden wieder an. 
vom achten. Der Herr Ellis erwehnte, daß er 
in Suffolk verſchiedentlich Rirchen geſehen hätte, die 


jivar von Stein aufgeführet, allein auf eben die Art, wie 


zum Theil die Haͤuſer hierherum, mit Stroh bedeckt ger 
weſen waͤren. Er meynet auch, daß ein ſolches Dach wohl 
hundert Jahr dauren koͤnnte. Bey der Gelegenheit erzaͤhl⸗ 


te auch ein angeſehener Mann aus Cumberland, daß, in 
feiner‘ Provinz, an einem oder andern Orte, in Diefer Abs: 


a die gemeine Heide genuͤtzet worden. 
Die Armuth ſoll in dieſer Gegend häufig Die — 


Ach Blätter von den "Bäumen ſammlen, ii auftrocknen, 


und zur Feurung gebrauchen. 

Indem ich mit dem Herren Ellis von der Yıt — 
wie ans der Kreite ein Kalk bereitet würde, nöthigte er 
mich, ihn nach einem Orte zu begleiten, wo dieß geſchaͤhe. 
Ich nahm das Erbieten an, und fand dabey folgende An- 
ſtalten. Es war hieſelbſt ein Ziegelofen von der gewöhnlie 
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chen Einrichtung aufgefuͤhret: in welchem Kalk und Ziegel 
zu gleicher Zeit gebrannt wurden. Die Kreite dazu brach 
man in groſſen und kleinen Stuͤcken, auf den nahgelegenen 
Bergen. Wenn nun das Brennen vor ſich gehen ſoll, 
mauret man von dieſer ganz nahe uͤber dem Feuer eine 
Decke, die, nachdem man Kalf verlangt, oder Kreite 
dat, ftarf wird. Es ift aber doch dahin zu fehen, daß, 
ihre Dicke beym Härten der Ziegel nicht hinderlich werde. 
Denn diefe kommen über der Kreite zu liegen, und werden | 
nach) gewöhnlicher Art gebrannt, Hierauf wird das Feur 
in den Dröbren Des Ofens angemacht: und deren fand ich 
zwo. Zuerſt leget man vom gröberen Holze fo vieles ein, 
als zum Durchheigen erforderlich) iſt. Hernach aber brauche 
man nur Keifig, Genfter, Moos, und Farenkraut. So 
wird das Brennen drey oder vier Tage lang in einem fort, 
geſetzet, bis Ziegel und Kreite genug haben, Nachdem 
nun beydes fich fo ziemlich) abgefügler hat, bedecket man es 
mit Genfter und anderen Gewächfen. So werden auch 
mit ſelbigen alle Eröfnungen des Ofens zugeſtopft, damit 
ſich Feine Feuchtigkeit hineinziehen könne. Dann nimmt 
man die Ziegel, und hiernaͤchſt Die Kreite weg, welche nun. 
medro um ein groffes leichter ift, als vorher. Das göfchen 
geſchiehet, wie fonft, durch Waſſer: wovon ein feines weiſ⸗ 
ſes Mehl zuruͤcke bleibet, welches der Kalk iſt, mit dem 
man hier die Haͤuſer mauret, und Aecker und Wieſen 
duͤnget. ande 

Ich erkundigte mich bey dem Herren Ellis wie bie 
Triften in den Provinzen von Engelland , welche ihrer 
Schafzucht 
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Schafzucht wegen fonderlich gerühmet werben, und die 
befte Wolle lieferten, für eine Sage und vorzügliche Eigen» 
ſchaften haͤtten? Hierauf erhielt ich von ihm folgende 
Nachricht. Es iſt daſelbſt faſt alle Wärme nur allein auf 


erhabenen Kreitbergen oder Anhöhen anzutreffen, und 
zwar auf ganz offenen und gerheilten Feldern, *) welche 


nicht, wie diejenigen in Hertfordfbire, mit Hecken einge: 
ſchloſſen find. Denn auf dieſen befinden fich die Schafe 
nicht fo gut, obgleich an dem Futter felbft nichts aus zu⸗ 
ſetzen iſt. Am wenigſten aber kommen ſie auf einem niedri⸗ 


gen und feuchten Boden **) fort, der ihnen beſtaͤndig | 


ſchaͤdlich wirt. Man Fann es daher ais eine Folge von 
vielen Erfahrungen annehmen, daß für diefe Art des Vie⸗ 


bes vornehmlich trockne Höhen zu wählen feyn, welche der 


Wind von allen Seiten durchwehen kann, indem ihn Feis 
ne Hecken oder andere Gegenftände aufhalten. Eben fo 
forgfältig find alle fumpfige Gegenden zu meiden. Kurz, 
je erhabner und freyer ein Ort lieget, defto tauglicher ift er 
zur Weide für die Schafe. Doch giebt es auch Wiefen, 
‚welche, durch ihr falziges Gras, das Nachtheilige erfegen, ſo 
aus ihrer niebrigen Lage entftehen Fonnte. Allein die Wolle 
der Herden fällt alsdann fo fein nicht. : 
Aus den Erzählungen eines Mannes von Cumber- 
land bemerkte ich verfchiedenes welches die Haushaltung 
dieſer Provinz betraf, und ich hier ohne eine gezwungene 


Verbindung mitzutheilen für noͤthig erkenne. Man finder 


35 daſelbſt 


0) Common field. 
) Vale land. 
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daſelbſt feine. Berge von Kreite, ſondern ‚nur erhabene 
Felſen. Die Schafe ſind viel kleiner, als ‚In anderen Ge · 


genden Engellands. Ihre Wolle iſt auch um ein gutes 


kuͤrzer, das Fleiſch aber nichts deſtoweniger ſehr ſchmackhaft · 
So hat man daſelbſt gleichfalls keine Pferde von ſo groſſer 
Art, als hier. Die Schafe gehen den ganzen Winter uͤber 
auf der Weide. Es giebt auch von den Kuͤhen anſehnliche 
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Herden. Allein der Kaͤs, der dafelbft gemacht wird, ifh 
nicht fo gut, als der, den andere Orte des Königreichs lies 


| fern. Doch Hat, die ‘Butter ihre Vorzüge, und veranlaſſet 


einen eintraͤglichen Handel. Die Schweine werden. übern 


aus fett, und jährlich in groffer Zahl nad) Sonden getrie⸗ 
ben: Ziegen aber werden gar nicht gehalten. Vom Weitzen 


ſaͤet man gar wenig, vom Rocken aber deſto mehr, und 


von der Gerſte und dem Haber das meiſte. Es wird 


auch aus dem Mehle der beyden letzten Arten faſt alles 


Brod gebacken. Die Aecker zu umzaͤunen dienen aufge- 


worfene Erdwaͤlle. Bey dem Landbaue ſelbſt gebraucht 


man ſich meiſt allein der Pferde. In dem Solwah, der 
Cumberland von Schottland ſcheidet, wird der beſte Lachs 
gefangen. Die Landleute ſind gemeiniglich Eigenthumsherrm 


der Guͤter, und nicht bloſſe Verwalter. Buchen werden gar! 
ſelten geſunden: von Eichen aber trifft man ganze Wälder 


an Die Baurhäufer beftehen an einigen Orten aus ei⸗ 
nem mit Stroh untermengten Leime. In Schottland aber: 


nimme man verfihiedentlich zu ihnen blos Hafen „wie zum. 
Dache Halm oder Heidekraut. Die Kamine haben aber 
fo wenig, wie in anderen Provinzen von Engelland, - eine 


Einrich⸗ 
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Einrichtung zur Erhaltung der Wärme. Die Steinkohlen 
machen den gröfften Theil der Seurung aus. © Zu ven 
Fuhren bedienet man ſich meift der Karren. Die Winter 
find in diefen Gegenden ſehr kalt. Unter den mancherley 
Gattungen der Dünge für den Acker iſt insbejendere — 
nige von Kuͤhen gewöhnlich. 

Vom neunten. Am Machmittage uͤberſahen wir 
verſchledene Felder, um neue Anmerkungen zu ſammlen. 
Wir befchäftigren uns daher, zu unſerem Vergnuͤgen, eis 
hige Zeit damit die Kräuter auszufuchen, und zu verzeich— 


nen ‚welche in eittenr Heuſtapel in Hudnall uns vorkah⸗ 


men, ſo wie wir es oben in dem Forſte des Herjogs von 
Bridgwater thaten. Das Heu Hatte einen beſonders anges 
nehmen Geruch, fo daß ich kaum glaube, es Fönnte von 
einem lieblicheren gefunden werden. ı Dennod) verficherte 
mic) ber Befiger davon, daß man fich, diefes zu erhalten, 
feines‘ beſonderen Mittels bedienete, nur daß man den abs 
gemaͤheten Vorrath davon, ſo Bald es möglich, aufzufegen 
ſuchte. Daher befchlihen.de oft, bey gutem Wetter, daß, 
wenn es an einem Tage abgehauen worden, es ſchon an 
dem Abende des folgenden in dem Stapel ſtehet. Doch 
wird dabey an dem nöthigen Wenden und Trocnen nichts 
verſaumet. Er ſchrieb Daher diefen angenehmen Geruch 
allein der Güte des Bodens zu. Ich getraue mich aber 
richt , ſelbiges als entſchieden anzuſehen. Dieß iſt hinge⸗ 
gen ausgemacht, daß manches Heu, welches in der Ferne 
zurch feine roͤthliche Farbe für verborben gehalten werden Fönn- 
e, an ſich ſelbſt fo kraͤftig ausduftet, daß man mit Vergnügen 
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daran riechen muß, und mit noch gröfferem zu —7 wie 
das Vieh ſelbiges aufs begierigſte aufſuchet. Dieß be⸗ 
merkte ich nicht nur in dieſer Gegend, wo das Erdreich 
mit Kreite vermiſchet war, ſondern auch anderswo da ſel⸗ 
biges, auf mehrere Meilen, aus einem groͤblichen Sande be⸗ 
ſtand, der von jener nichts enthielt. Man gebraucht aber, 
diefes Heu zu bereiten, einen gewiffen Kunſtgriff, deſſen 
ich weiterhin erwehnen werde. Dasjenige, fo wir heute 
fahen, wuchs auf erhabenen Bergen. Daher fuchten wie 
mit allem Fleiſſe nach, ob hier von dem Lolchgraſe mit 3 
Sinfenartigen Eleinen Blättern, *) welches jest bey un 
das linnäifche Schafgras genannt wird, nichts zu entdecken 
wäre. Allein unfere Mühe war vergeblich, und nicht bie 
‚geringfte Spur davon zu bemerfen. Jetzt will id auch. 
das Verzeichniß von den Kräutern einrücden, welche dag 
‚Heu hier ausmachten, und zwar vorzüglich von denjenigen, 
fo die anderen an Menge übertrafen. Denn id) überrede 
mich, daß dadurch denen, welche mir Wiefen und Triften 
recht umzugehen gelernet haben, ein wirklicher — 
geſchehe. 

Das Gras mit dem glatten Schopfe **) wuchs von 
allen übrigen Arten am häufigften: doc) Fam ihr dasjenige, 
welches durch fein überaus zartesKölbgen fid) unterfcheider,t) 

| | | gar 
*) Feſtuca. Gramen loliaceum » folis ed iunceis; 59 
FI. Su, 95. 


*) Cynofurus, gramen pratenfe criftatum. $r. 


+) Agroftis, panicula tenuiffima, 62. 
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gar nahe. So fand man aud) von dem Grafe mic der 


gelblichen Yebre,*) wie von dem weiflen Klee,“) einen groffen 
Borrath:: die anderen Gattungen aber zeigten theils ſelte⸗ 


ner, +) theils auch nur einzeln, tt) ihre Kräuter. 


Hierauf giengen wir über verfchiedene eingefchlöffene 


leine Piäge, welche mit Weißen beſaͤet, und zu diefem 


Zwecke bald in breite Flächen, bald in Eleine Rücken von 


jier Furchen, getheilee waren. Alle diefe Aecker aber 
jatte man mit einer Menge von zerfchnittenen Lumpen 


jeftreier, von denen einige in der Erde ſtacken, andere 


ben auflagen, Sie waren in London forgfältig gekauft 


»orden: indem man fic) hier von der Dinge, die fie dem 


ande verfihaffen, ungemein vieles verfpricht. Selbiges 
atte fonft,wie an allen hochgelegenen Dertern diefer Provinz, 
ne roͤthlichgelbe Farbe, und war mit ſehr en Seurftei 
en bedecket. | 


®) Anthoxanthum, gramen pratenfe , ſpica flauefcente, 29. 

**) Trifolium pratenfe album. 

+) Cynofurus,, gramen fpicatum, folio afpero. 87. Lolium peren- 
ne. 104. Trifolium pratenfe purpureum. 615. Feftuca panicula 
fecunda ereita. 91. Poa fpiculis ouato-oblongis. 77. Planıngo, 
latif, incana, 123. Lotus pentaphylios flore maiore luteo fplen- 
dente. Dens leonis. 627, . Jacea nigra. 709., Sconchus peduncu= 


Jis tomentofis. 643. Hieracium fruticofum. 639. Laparhum ace- 


tofum vulgare. 295+ 
Tr) Gramen lanatum, 67: Gramen auenaceum. 94. Gramen ty- 


phoides afperum. 50. Lathyrus fylv. lut. 599. Gramen tre- 


mulum-maius. 30. Feftuca panicula fecunda (cabra. 53. Tuffila- 
go vulg. Equiferum prat. Brunella. Mille folium vulg, alb. Cera- 
fium villofo-vilcofum. Bellis fylv, minor. C. B. Linum carhar- 
ticum, 
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uf ber nördlichen Seite, eines Berges zeigten: _ 
— umgeſaͤgte Buchen, deren Alter wir, nach | 
der befannten Erfahrung, zu erforfehen ſuchten. Sieftans 
den insgeſamt in der freyen Luft, und nach ser guten 
Entfernung, ‚von. einander. ie ra — 
pi ‚Der erfte Stamm, den wir, unterſuchten, hatte an 
dem dickeren Ende vier und funfzig ‚Ringe, und einen 
Durchmeffer von einer Ellen. ‚Die Kreiffe, welche am | 
naͤheſten um den Mittelpunct lieſen „waren ‚die, ſchmale · 
ſten: und die folgenden nahmen: allmählig in der Breite zu, 
wie ſie groſſer wurden, ſo daß ſie am Rande ſich am meiſe | 
ten erweitert hatten. Die Länge des Stammes. betrug 
fünftehaib Ellen ‚und fein Durchſchnitt an dem Eleineren. 
Ende, etwas uber dreyviertel. ‚Bon legterem Maaſſe ka⸗ 
men. der ‚Halfte, die nach Oſten gekehret geweſen, nur J 
ben Zoll zu: bie übrigen ‚aber gehörten völlig zur weftis, 
chen. Hier zähleten mir vier und vierzig Kreife i 
Ein anderer Stamm aber hatte derſelben an dem un. | 
tern Ende fiebenzig. Den Dürchmeffer aber Fonnten ı wie | 
hier nicht beftimmen, weil der. Rand nad) ‚allen. Seiten 
Bin zu fehr ausgefchoffen war. Dritthalb Fuß aber hoͤher 
ſchaͤtzten wir denſelben auf drey Viertelellen * und. andert⸗ 
halb Zoll. Die Laͤnge des ganzen Stammes betrug bey⸗ 
nahe fuͤnftehalb Klafter, und ſein ſchmaͤleres Ende, ſon neun 
und ſechszig Ringe in ſich ſchloß, etwas —* als einen 
Fuß im Ducchſchnitte. J 
Der letzte Stamm, bey dem wir uns verweilten, 
hatte am unteren Ende ein und funfzig Ringe, und am ober 
—s— 
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von zehen weniger: Alpe wie er dort im Dükcient eine 
Eile, und bier fünf Zoll über” eine halbe hielt. Seitie 
Laͤnge aber machte etwas mehr als drittehalb Klafter aus. 
So oft wir den Dutehwieferserforfeheen, ward vbether die 
Rinde‘ vom BO nbgefchäter, "am aa) wind, 


In einem Forſle bemetfee ich drey ober vier DEN | 


vdumne welche ſo weit aufgeſchoſſen waren‘ „dei mich 
nicht entire, fie jemals hoͤher gefehen zu Gas ESie 
Hatten ſich um Buchen geſchlungen, und bis zu deren 
Gipfel ANsgebreltet: welche fie durch lebhafte gruͤne Blätter 
ungemein fhntücketen. "Die Länge derfelben hielt Mach 
dem Augenmaaſſe zu urteilen, gerne drehgig Ellen, , wo 
nicht “mehr. "Bit ſchnitten einen davon masi über der 
Erde durch, um fein Alter ſowohl, als die Dice, Auspuina- 
chen. Dieſe betrug noch nicht ‚völlig wey Zoll, ‚etithielt 
aber brehſg ſolcher Kreiſe, welche bie Jahre und Baͤume 
zu bezeichnen dienen. Don dieſem Stamme waten ‚über: 
all, fo wie der Epheu ſich in die Höhe gewunden hatte, 
Vurzeln ausgeſchofſen die ip an bie Buchen befefigeen. 
Dann hatte er fih auch in gär viele Aeſte zertheilet von 
denen einige ‚gerade aufgerdächfen waren, andere * die 


äume ſchlongenartig umwunden Allein man kann leicht 
denken, daß, diefe dadurch gar vieles ‚von ihren Saͤſten 2: 


verliehren und um ſo viel eher ausgehen müffen. . | ‚Daher 
mird man auch von Gärtnern keine ſonderliche robß ſpruͤche 

von dem Epheu vernehmen. 
Vom zehenten. Die Morrüben, Daftinaftouryel, 
und. a Gewächfe — man in Cigeland ‚gegen die 
Kaͤlt⸗ 
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Kälte des Winters, ‚gemeiniglich. in duͤrrem Weihe 
verwahren: indem diefe Art, als eine der beften en 
worden. Doch wird gleichfalls von verſchiedenen hiezu 
ein trockener Sand gebraucht, den fie im Keller aufſchuͤtten. 
Andere laffen auch ihren Vorrath davon, den ganzen Win⸗ 
ter durch, auf freyem Felde ſtehen: nachdem er ſorgfaͤltig 
mit Halm oder anderem Zeuge bedecket worden, damit der 
Froſt demſelben ſo leicht nicht beykommen nn nude 

Es war etwas Beluftigendes fürs Auge, zu fehen, tie 
bie Maßleben „) welche bier auf allen Triften Häufig | 
ftanden, und jegt in vollem Schmude waren, Die, Blätter 
ihrer Blumen bey Falter Witterung, ober dem Anſcheine ei⸗ 
nes nahen Regens, zuſammengezogen. Doch dieſe Eigen⸗ 
ſchaft beſitzen, nebſt ihnen, gar viele Pflanzen von zuſam⸗ 
mengeſetzter Bluͤthe. 

Ich habe oben ) eine Befchreibung ven den Rice» 
kugeln mitgetheifet, welche in dem Sreeftone zu. Tatternel 
haͤufig angetroffen wurden. Wir fanden ſie aber nicht 
weniger gar oft, theils in den Gruͤften, aus denen Kreite 
gebrochen worden, theils auf den Aeckern, wo man dieſe 
zur Duͤngung ausgebreitet hatte. Diejenigen, ſo auf letzte⸗ 
ren lagen, ſind ohne Zweiſel mit der Kreite dahin gekom⸗ 
men, ſie hatten aber, durch die vereinigten Wuͤrkungen der 
uft, des Regens und der Sonne, ihre Farbe gar ſehr veraͤndert. 
Denn fie ſahen nicht anders aus, als Stuͤcke vom Eiſen⸗ 
erzte, welches in Sümpfen und Moräften gegraben werden, 

und 
e) Bellis fylveftris minor, C. B. 
"*) auf der 348flen Seite. 
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un woren meiner ebein ſoteſthen Fathe ‚ala -Dinfe zu 
ſeyn pflegen... Inwendig kamen ſie der Ocher gar nahe, 
nur daß dieſe nicht ſo hart iſt: von auſſen aber hatten ſie 
ihre Bildung, ſo wie die ſchwefelhaften Anſchuͤſſe/ behalten, 
So war auch von ihrer Schwere gleichfalls nichts verloh⸗ 
ren gegangen. ¶Der Umſtand aber, daß dieſe Kugeln in 


allen Kreubergen angetroffen werben, 'werbienet einige Auf⸗ 


merl ſamkeit¶ Wenlgſtens abe ich von folgender Betrach⸗ 


fung mich micht enthalten konnen Sollte vielleicht der 
terf e Theil aller dieſer weiſſen Anhoͤhen, es mag auch nach 





einer noch fo groſſen Tiefe ſeyn, aus einem Freeſtone beſte hen⸗ 


Sollte ſich auch die Kreite von dieſem nur blos der Härte 
und Reiffe nach unterfcheiben: fo wie fie Höher ober niebri⸗ 
ger alieget? Sollte in den älteren Zeiten wohl der Froefkone 
eine Kreite geweſen, oder dieſe aus jenem erwachſen feyn ? 
Und ſollte endlich mit der Zeit fich die Rreite in einen Hur⸗ 
lock und hernach in einen Freeftone verwandein oder aus 


diefem, nad) einer umgekehrten Ordnung, einft eine Kreite 


werden koͤnnen? " ac 
m Dom eilften. Es wird davor gehalten, daß man 


in Hertfordſhire insbefondere ſehr gut mic der Anlegung 


neuer Heen umzugefen mie: "ch oil mid Baer biepe 


mapı in eine etwas auisfüßitichere Defchreitung davon ein. 


laſſen: indem es eine Sache von Wichtigkeit it, auf die 


einem, Hauthalter feht viel anfommen muf, Man pflanger 
aber diefe · Zaune gerne in gerader Sinie.- Iſt alfo die Erbe 
rein von Würzelt und anderem Steauchtvorfe : fo ieher 
man da, wo fie angeleget werden follen ‚der fänge nach, ein 
Beiſen 9. Theil, Ya Par 
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Par Furchen. Dieſe find: gegen einander" gefehret: Kann 
aber der Pflug wegen bes Gehoͤlzes nicht durchdringen: ſo 
wird die Erde durchzuſtoſſen eine Spade gebraucht. "Doch 
giebt es auch verſchiedene, welche dieſe Anſtalten fuͤr umnõ · 
thig Halten), und es bey dem Walle, den ſie aus dem Graben 4 
aufwerfen, bewenden laſſen. In dem erſteren Falle hin⸗ 
gegen ‚wird dieſer längs und nahe bey den Furchen ausge⸗ 
ſtochen, und erhält eine Tiefe von einer bis anderthalb El⸗ 
len, unter der Oberflaͤche des Bodens, Die Erde aber, welche 
herausgebracht iſt, wird anfaͤnglich nur als eine Bank, 
ungefaͤhr in ‚der Hoͤhe ‚eines Fuſſes, uͤber die gemachten 
Streifen aufgeſchuͤttet. nenn 0 bus ae 
Hierauf nimmt, man zarte Sprößlinge von Hagedors 
nen und Schlehen, ſchneidet fie eine gute Handbreite von 
der Wurzel ſchreege ab, und verpflanget ſie alsdann in dem 
aufgeworfenen Walle nach einer geraden Linie. Die Dicke 
derſelben gleicht „einem Finger , doch auch micht allezeit. 
Gemeiniglich werden fie fo nahe gefeget, daß ſie kaum um 
drey Zoll von einander entfernee find. Man mächer dası 
bey eine Art von Waſſerfurche längs der.ganzen Bank, wel⸗ : 
che faft eine Duerdand breit iſt. In dieſer kommen die 
Wurzeln von den Reiſern zu ſtehen : allein nicht ſenkrecht, 
fondern etwas fehiefliegend, gegen den Graben ; ‚Damit fie, 
hernachmahls das Vieh deſto beſſer abhalten koͤnnen. 
Dann wird die Furche wieder mit Erde ausgefüllet, und 
zwar ſo Hähfig,, daß Die Spihen bes, Baumes kaum einen, 
Sei Wi Bedfelesn, hervorragen. Es werden zwar, wie, 
ic ſchon erwebnet habe, Hiegu,elgentigp Dagedornen und 
| Bar: Zn lehen 
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Schlehen nen, und abrodchfetnt gepflanzet, Allein 
ö 
—* 
ẽEntfernung von inander, oder nach Belieben, noch aller⸗ 
Bali Def von Saum re, als von Weisen: Bus 


chen, Bit hen, ——— Unden und Ulmen : und dieſe 
1 fo t übgeftußet, „ J fe mit den vorigen gleich 
ng fen. | 


 Nächdem dieſes geſchehen if, fing man an, den Wall 
auf ende Seite mod) ftäcker 5 zu erhoͤhen ‚ indem aus dem 
Gräben aı auf die‘ Wurzefn der eingeſteckten Reiſer mehr Erde 
gefhriler wird. Hieraus entſtehet endlich eine Bank, die 
auf eine Halbe Elle, ſenkrecht gemeffen, über die vorige ſich 
erhebt, Allein eine fo fhreege Richtung hat, daß bis zu 









iron oberen Kande bey Drenviertel eben dleſes Maaſſes * 
zaͤhlet werden, wenn man einen Stod an die Fache genau 


atifeger. In diefe wird, auf eine gle iche Art, und mit eben der 


Sorgfalt, eine Reihe von Hagedornen und Schlegen gepflan« 


ar, welche bisweilen‘ andere Bäungen unterbrechen. Sel⸗ 
bige ſtehen, wenn man eine ſenkrechte Anie auf die unte⸗ 
ten Pflanzen fallen: Täffer "bey einer halben Efle von dem 
Graben mehr entfernt, als diefer. Ein Umſtand, aus dem 


et men auch, entweder in einer gerviffen 


man bie Abneigung der letzteren Bank nach 9 Seite 


Bin völlig beurtheilen kann. Die Erde, welche hi ezu aus, 
geſtochen worden, fah wie diejenige, ſo Hier überafl an⸗ 
zutreffen, ccelarbi g aus. Doch war ſelbige verfchiebent · 
lich, ſowohl mit dem Sande, ‚als kleinen ‚Sitten vom‘ 
Seurfteine, "wermifchet! Damit "aber das Vieh die 
zarten Sproſſen nicht beſchaͤdigen mag, errichtet man fo 


thi9 IT Ya 2 lange 
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372 a ma. im Abprill nnd 
lange von jenen eine ecke, welche unferen, 2atter 
nen ziemlich) ähnlich. iſt. Feen von auffen verh erhinderte fie 
der Oraben einzudringen. Dieſe Arbeit — ige jet. die 
Haushälter Engellands — in —— 
Hornung · ana 
80) bemerkte. an einem Orte — Sitte Goddes . 
den und Sanct Albans eine Hecke, welche kurz vorher, nach 
dieſer Vorſchrift gepflanzet worden. Man hatte aber ſel⸗ 
bige noch auf eine andere Art gegen das Vieh zu derweh · 
ren geſuchet. Denn auf der Banf felbft war, der. Länge, 
nad) ein Geſtelle von Latten errichtet. Hierauf folgte, m ie, 
gewöhnlich, der Graben, bey dem dieſes gleichfalls. ſtets ein 
Hauptzweck iſt, und endlich eine todte Hecke, am Rande 
deſſelben, der lebendigen gerade. gegen, über. An. ei⸗ 
nem anderen Orte war, in eben dieſer Abſcht, eine Um⸗ 
zaͤunung aufgefteller, welche den hier fonft gewöhnlichen. 
Huͤrden in allem ähnlich fa. Selbige ſchloß ſich ganz 
genau an ben Erdwall, fo daß dem Biehe, 9— 10h er⸗ 
klettern, durchaus verwehret war. —* 
Es wuͤrde aber dieſe Anlegung d der Hecen —— 

Schwierigkeiten unterworfen fen: wenn nicht in jedem | 
Staͤdtgen und groffen Flecken von Engelland beſondere 
Gaͤrtner ſich niedergelaſſen hätten 7% deren geöfftes Gewerbe | 








darin befteher, Bäume in Menge zu ziehen, und weit / 
laͤuftige Schulen von ihnen zu unterhalten; ſo daß ſie einen 
| ‚groffen Vorrath von dem jungen Reiſern für einen billigen 
Preis jedem abftehen koͤnnen. Wenn daber ein Sandınann 
fich vorgefege bat, eine neue Sue anzulegen 3 .fo Fann ers 
fogleich 
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— foaei von einem’ folchen Gärtner ſich fo viele tauſend 
Schoͤßlinge erhandeln ‚ als er gebrauche: ohne noͤthig zu 
haben ‚ darauf zu warten, daß fie aus der Sat in die Ho. 
be fleigen. Denn dieg würde zu langſam fen: indem die 


Beeren der Hagedornen über zwey Jahre in der Erde lie⸗ 


gen, ehe fiehervorbrehen. 

I) Man umgiebt aber nicht allezeit, nach erwehnter Ein⸗ 
fung, die Hecken von auſſen mit einem Graben: ſon⸗ 
dern unterweilen wird die Erde, in welche bie leinen Rei— 
fa ep anzet werden ſollen, auf beyden Seiten des Platzes, 
der zur Umzaͤunung beſtimmet iſt, ausgeſtochen. Alsdann 
hat man bey dem Einſetzen der zarten Sprößlinge vornehm- 
lich dahin zu fehen, daß die lockere Erde gleih an ihre 
Wurzeln ganz nahe fchlieffe, und ſelbige aufs genauefte be- 
decke. Da ihnen aber das Vieh in diefem Falle leichter 
beyfommen kann, als im erfteren:. fo iſt nörkig, daß man 
fie Durch todte Hecken, Die von jeder Geite errichtet werden, 










gegen felbiges fo lange fichere, Bis fie zu einiger Gröffe ger 


langet find. N Er RUN 

Ich habe vorher ſchon verſchiedentlich erwehnet, daß 
man die lebenden Zaͤune nach gewiſſen Jahren, wieder 
umzuhauen pflege, und indeſſen, da die aufſchieſſenden 
Sproſſen ihre Hoͤhe erreichet haben, andere verlohren 


aufgeſetzet werden. Es iſt daher noͤthig, daß ich jetzt mit 


‚ben der Sorgfalt von diefen letzteren handele, mit der ich 


jene befchrieben Habe. Ich folge aber auch hierin dem Ge⸗ 
drauche in Hertfordſhire, welche Provinz in dem allgemei- 
Dog he nen 
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nen Ruhme ſtehet, daß fie dĩejenigen Hou wer hente 


die dieß Geſchaͤfte am beſten auszurichten willen. 
Wenn eine Hede neun Jahre alt geworden, ſo J 
man ſie gemeiniglich umzuhauen. Dieß gefehiehet von ihrem 
Beſitzer, theils in der Abſicht, eine Menge Holz zur Feu⸗ 
rung für ſich und andere zu erhalten, theils Damit, aus den 
wieder hervorbrechenden Reiſern eine verneuete und feſtere 
Hecke erwachſen moͤge. Denn bey dem Alter der vorigen 
gehen hin und wieder Baͤume aus, ſo daß verſchiedentlich 
ruͤcken entſtehen muͤſſen. Man verfaͤhret aber bey dieſer 
Arbeit nach folgender Ordnung. Gleich anfangs | wird 
‚alles Gebüfche, fo nicht in geraber tinie, in der Mitte der 
Hecke, ſtehet, nahe bey der Erde weggehauen. Von letzte⸗ 
rem aber behaͤlt man ſo vieles, als daſelbſt noͤthig gefunden 
wird, bis man mit der Wegräumung |bes übrigen fertig 
geworden iſt. Hierauf ſucht man ſich aus den gefaͤlleten 
Baͤumen gerade Staͤmme aus, ſtoͤſſt ihre Aeſte ab, und 
macht fie ganz eben. Ihre Dice iſt ungleich + denn 
bey einigen belaufen fie ſich wohl über ʒwey Zoll, bey 
anderen nur auf, einen halben. Zur Hoͤhe aber giebt 
man ihnen. gemeiniglic) fünftehalb Fuß. Dießfe 
Pfaͤhle werden insgeſamt in der Reihe, und, ice par⸗ 
weiſe, auf dem Striche, wo die todte Umäunung ‚aufgefest 
werben foll, befeftiger, fo Daß zwiſchen ihnen pn 
ungefähr eine Entfernung von einer. Elle Berndt 
Man treiber fie aber auf eine gute Handbreite, und a 


. mehr, in die Erde: und damit dieß um jo! viel leichter ge 


ſchehen koͤnne, wird dazu ein kleiner Schlagblock gebrau 
chet 





% 
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chet. Sollten auch von ungefähr auf diefer Reihe einige 
Bäume flehen, die von Feiner fonderlichen Dice und Länge 
find: fo werden fie, wie jene Pfaͤhle, gleichfalls auf zwo 
Ellen über dem: Boden abgeftoffen, und von dem Aeften 
befreyet, um anftate-felbiger genuͤtzet zu werden, Je mebe 
don diefen anzutreffen, defto beſſer iſt es: indem fie durch 
die Befeſtigung ihrer Wurzeln auch der todten Hecke eine 


— *— die ſie ſonſt nicht erhalten wuͤrde. 
Hiernaͤchſt werden die Baͤume, ſo fiehen ‚geblieben, 
um eine Handbreite uͤber der Wurzel, bis: zur Hälfte ein ⸗ 


gefhlist, und alsdann. allmählig und behutfam nach den: 
Pfählen Hin heruntergebogen. Damit ich hier verſtaͤndli⸗ 
cher ſey: ſo ſetze man, die Hecke ſollte in einer geraden Li⸗ 


nie von Norden nach Suͤden errichtet werden, und daß auf 


dieſer Seite mit dem Flechten der Anfang zu machen waͤre. 


In dieſem Falle geſchiehet das Einſchneiden von der noͤrd⸗ 
lichen: der ganze Stamm aber wird mit vieler Sorgfalt 
nach Suͤden niedergedruͤcket. Darauf ſucht man ihn 
ſchlangenartig um die errichteten Pfaͤhle zu winden: allein 


dieß gehet ſogleich nicht an, indem ſein unteres Theil gar 


zu wenig biegſam iſt. Man laͤſſt ibn daher noch, bey einer 
ober anderen Stüße, nach der vorigen Richtung‘, vorbey⸗ 
. laufen, und zwar gemeiniglich auf der bezweigten Seite, 
von welcher ich hernach reden werde. Doc) richtet man. 


ſich bier nach dem Stande des Baumes, Das geſchmei— 
digere Ende deffelben aber wird um die folgenden Stämme: 
abwechfelnd gebogen, fo, daß es, wenn diefe von Morden 


nach Süden va an einem bie öftliche, und an dem an⸗ 
Yag deren 
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* deren die weſtliche Hälfte beruͤhret. Man —* doch aber 
gerne dahin, daß die Spitze ſelbſt * der Ren 





Seite gefehret werde, 
Die tage dieſer niebengebogenen Bume if faſ eben 


dieſelbe, die bey einigen unſerer umzaͤunten Zäune gewaͤhlet 


wird, in denen man die $atten nicht horizontal, ſondern 


ſchreege, befeftiget. Denn es foll dieſe Hecke eben die 


Dienfte thun, zu denen jene beſtimmt find. Man- faͤhret 
daher, die ganze Reihe hindurch fort, einen Buſch nach 
dem anderen niederzudruͤcken, fo daß der folgende über 


den erfteren zu liegen koͤmmt. Das diefere Ende verbleibt 


‚bey den näheften Pfählen an derfelben Seite, das ſchmaͤ · 
lere aber wird um die uͤbrigen, die es erreichen kann, ge⸗ 
wunden, doch fo, daß fein Aeuſſerſtes nach eben dem Him⸗ } 
melsftriche ſich Tenfet, den man felbiges an ben et 
benden Bäumen bezeichnen laſſen. 

Die Höhe der ganzen Hecke ift eben biefelbe, die ze 
den Stäben genommen worden, und beträgt folglich zwo 


‚Ellen, Ein Umftand, auf den man bey dem Flechten der. 


Bäume wohl zu merfen hat. Dieß würde dennoch nicht 
gefchehen Fönnen, wenn felbige nicht nahe bey der Wurzel 
ftarf eingehanen würden, Es gilt aber nicht gleich, wie 
man hiehey verfährer; denn der Einfchnitt muß zugleich 
ſchreege und tief geſchehen ; damit theils die Feuchtigkeiten 
dem Stamme feinen Schaden zufügen, fheils auch das 
Biegen leichter gefchehen Fünne, Allein wenn man ſchon 
biemit fertig ifts fo find doch in der Hecke ſelbſt noch Eröfs 
nungen genug auszufüllen, welche durch jene Bäume nicht 
bedecket 
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in der Mitte eines lebendigen Zaunes, daß man durch fie 
allein dieß zu beftreiten fähig wäre. Daher werden noch 


überdem die länaften Aeſte von den gefälleten Hagedornen 
und Schlehen ausgeleſen, und auf eben die Art wie vorher 
das geſchmeidigere Ende, wechſelhaft um die Pfähle ger 


zogen. Insbeſondere füche man durch felbige die Hecken 
unten gut zu verwahren, um die Schweine am Durch⸗ 
brechen zu hindern, welche die Zacken dieſes Gebuͤſches flie⸗ 
Sen, und, bey einigen mißgerathenen Verſuchen, mehrere zu 

Magen fich feheuen, Ä a 


j 


Allein auch hiemit ift man noch nicht zufrieden 1 | 


dern ſucht der Umzaͤunung auch zuoberſt eine mehrere Feſ⸗ 
tigkeit zu verſchaffen. In dieſer Abſicht werden lange Aeſte 


von Haſſeln, Weiden, Brombeerſtauden und anderen 


Bäumen ausgeſuchet. Don felbigen nimmt man hierauf‘ 
jedesmahl zweene, die fich ungefähr gleich find, und winder je 


über die Spigen der Uebrigen ganz oben fo fhlangenartig 


um einander, daß ſie allezeit wenigftens einen von den 


Pfaͤhlen im fich fchlieffen, Hiebey wird es |fo gehalten, 
Man legt das ſtaͤrkere Ende des erſten Aſtes an eine bes 
liebige Geite der Stuͤtzen, und an bie entgegenſte ende, 
dasjenige von dem anderen. Hernach aber flicht man 


beyde kreutzweiſe um die folgenden Pfaͤhle: und wenn ſie 


endlich geſchmeidiger geworden ſind; ſo werden ſie 
auch wohl zwiſchen jedem Pare von letzteren unterweilen 
noch zweymahl gekruͤmmet. Wenn man mit dieſen zum 


Ende gekommen iſt, nimmt man neue Aeſte: bis nach 
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bedecket werden Eönnen. Denn es wachſen ſelten ſo viele 
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und nach die ganze Hecke auf erwehnte rt oben durch⸗ 


munden worden. mai a 
0 Dod iſt hiebey diefes in acht zu nehmen, daß, wenn 
die Bäume felbft nad) Süden bin geflochten find, erwehn⸗ 
te Aeſte eine verfehrte lage erhalten, und ihr gefchmeibigeres 
Ende nach Norden Fehrenz mo auch mit'ber Arbeit ange 
fangen wird: denn man glaubt, daß auf biefe Art bie Heden 
ftärfer verbunden würden, als wenn die durchgezogenen 


Aeſte eben die Richtung  befämen , die man den groflen 


Bäumen gegeben hat: Wie aber diefe eine ftarfe Schrees 
ge haben, fo müffen jene ganz horizontal gewunden werben- 


Dabey berührt gemeiniglich jeder dieſer Ruthen bie Pfaͤhle von 


einerley Seite: denn dieß verurſachet die Bucht, die von 
ihnen zwiſchen dieſen gemacht wird. Man leitet ſie auch 
gerne ſo, daß ihre Spitzen nach der bezweigten Seite hin⸗ 


ausſtehen muͤſſen: und wenn dieß nicht allezeit angehen 


ſollte; ſo werden ſie ſogleich abgeſtoſſen. in gem ds 
Eben dieſe Seite, deren ich ſchon verfehiebentlich er⸗ 
wehnet habe," muß jetzt genauer bezeichnet werben. ‚Denn 
fonft würbe meine Befchreibung undeutlich ſeyn. Daß 
aber diefe Erklärung nicht eher ertheilt worden, koͤmmt das 
her, daß ich der Arbeit in ihrer Ordnung gefolget bin. 
Denn nachdem die ganze Hecke nach erwehnter Vorſchrift 
aufgerichtet iſt, werden auf einer Seite, zu der man doch 
gemeiniglich die innere waͤhlet, alle Zweige abgehauen, ſo 
daß ſie ganz geebnet ausſiehet. Auf der anderen hingegen, 
nad) der die Spitzen aller Bäume und Aeſte gedrehet wor— 


den, befchneider man felbige nur allein auf Die Ark, daß 
die 
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die unteren bey der Erde ungefaͤhr die Laͤnge von einer Elfe 
behalten, die folgenden aber ſtets abuehmen, fo daß den 
oberſten kaum das Maag einer Handbreite eigen iſt. Hies 
durch erhält diefe Seite dag Anſehen eines ſchreegliegenden 
Erdwalles : denn fo Fam ſtie mir völlig vor, da ich von der 
inwendig entbloͤſſeten auf fie berüberfchauete. Die eigentlis 
che Abſicht aber, warum man die Zweige bier fo lang 
wachſen laͤſſt, iſt diefe, damit die jungen Reiſer, welche 
zwiſchen ihnen aufſchieſſen, durch fie gegen die Beſchaͤdigun— 
gen des Viehes geſichert werden moͤgen. 


An einigen Orten Hatte man, wenn eine alte. Hecke bey 


der Wurzel umgehauen, und eine todte anftatt ihrer fo lange 


aufgefeger worden, Die Gewohnheit, längs derſelben auf 


einer Seite einen Graben, in ber Tiefe und Breite einer hals 
ben Elle, auszuſtechen. Hiedurch ward gleichfalls der 
Zweck erreichet, das Vieh von den zarten Schoͤßlingen ent⸗ 
fernet zu halten; und die herausgebrachte Erde dienete das 
bey zu einer guten Duͤnge fuͤr den Wall, auf dem dieſe 
wachſen ſollten. Daher uͤberſchuͤttete man ſelbigen damit 


zu einer ziemlichen Hoͤhe: um theils das Wachſen der Reiz . 


fer zu befördern, theils eine gröffere Menge derfelben Her- 


vorzutreiben. Auf der inneren Seite hatte man, zur Ber, 
wahrung ‚von diefen, hin und wieder ein Teil der zacfigen 


Aeſte zurückgelaffen. Doch war felbiges meift verabfäu. 

met worden : fo noͤthig auch fonft diefe Borficht zu feyn 
fhien. une | " * 

Die Baͤume und Aeſte, welche man durch das Niederfaͤl⸗ 

len der Hecke erhalten hatte, wurden aufgehäuft, in verſchiede, 

ner 





— Ser nr 
= — — 




































BR 7 au abril 


u je 





F 


ner Länge — und endlich nach ſelbigee gu 





bunden. Won diefen machte man zuerft mit den * 
men, fo der Dice eines Armes nahe kamen einen Aus: ‚ 


ſchuß, und legte fie vor fih. Dann wurden aud) aus den 


Aeſten, und dem übrigen Neifige,befondere Bündel geknüpft: 
und ein jeber Zweig, er mochte noch fo flein ſeyn, fand i in 


felbigen feine Stelle. Dieß kann zu einem Beweiſe einer 


edlen Sparſamkeit dienen, welche den rechten Werth des 


Gehoͤlzes erkennet, und mit ſelbigem, als einem ungemeinen 


Schatze, kluͤglich umzugehen weiß. Es iſt aber auch, faſt 


unglaublich, was ein vermoͤgender Landmann an dieſen 
Orten, welche fo wenig Waldung beſitzen, aus deit 


Hecken für Vortheile ziehet. Sie liefern ihm nicht nut 


für feine eigene Wirchfchaft Holz genug, fondern bereichern 

ihn auch an felbigem fo ſehr, daß er an andere ganze « aften » 

davon veräuffern Fann. Diefe werden aber um fo viel theurer 

gekauft, je gröffer die Stüce find, aus —* ſie be⸗ 

ſtehen. a a, 
Deher habe ih verfchiebentlich — daß die wa 

bevachtfameren Haushaͤlter zu ihrem eigenen Gebrauche nut Y2 

allein die Büfchel vom kleineſten Strauchwerke ausgeſuchet 

haben, um deſto mehr von dem übrigen an Fremde verhane 

dein zu Eönnen. a, ich habe einen Mann gefannt, | 


der faſt das ganze Fahr durch zu feiner eigenen Feurung fich 


des Farenkrauts bedienete, ob ihm gleich) die Hecken, die er 
jährlich behauen ließ, einen anſehnlichen Vorrath an Holz 
lieferten. Allein diefe Hatte er meiftentheils nur zum Verkau— 
fe beſtimmt. Nun wird zwar die Sparſamkeit von allen 


nicht 
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niche fo weit getrieben: doch war eine ziemlich aͤhnliche den 
mehreſten eigen. Daher exblickten wir überall, wo wir durch. 
kamen, ftarke Sagen von groͤſſeren und kleinerem Gebuͤſche, 
welc bee einig e Zei ber ben Hecken austrocknen folltes Wenn 
;gefhehen, wird es theils nach Haufe gebracht, theils auch 
auf der Stelle fuͤr baa 8 Geld verkauft, theils an-drine - 
Seute überlaffen, die dafür bie gewöhnliche Tageatbeie ver _ 
richten. "ll Lnie ijent 3n 
¶Es dauret aber nicht foi gat lange, daß, anſtatt der 
abgehauenen Umzaͤunung, ſchon eine neue wieder erwachſen 
iſt. "Denn die Bäume ſchieſſen gemeiniglich fo ſtark in 
die Hoͤhe, daß ſie nach dem Berlaufe von’ zweyen oder dreyen 
Jahren bereits eine neue Hecke ausmachen und das Vieh 
vom Eindringen abhalten koͤnnen. Dann wurde das in. 
zwiſchen errichtete Geftelle weggeſchafft und gleichfalls zur 
SL r ng genutzet. — et D BEE BD TERN 
Die Monate, welche zum Fällen der lebendigen Zaͤu⸗ 
— ne und zum Auſſetzen der todten gewaͤhlet werden, find die 
letzteren des Herbſtes, und die erſten dom Lenzen. Doch 
wird auch nach den Umſtaͤnden im Jenner und Hor⸗ 
nung dieſe Arbeit verrichtet. Erfahrne Haushaͤlter wollen 
dabey angemerket haben, daß es zutraͤglicher wäre, alte Hek⸗ 
fen im Fruͤhlinge, und‘ junge im Spaͤtjahre umzu⸗ 
66 N 
Zwiſchen dieſen Zäunen erhoben ſich hin und wie⸗— 
der Buchen, Aeſchen, Almen ‚Enden und andere flärke 
Bäume, die das Anſehen eines vorzuͤglichen Schmuckes von 
ihnen patse: Allein in der That wirrden ſie ih ent doch ſchaͤd⸗ 
oe - lich, 
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—— lich. Dem das langſame Abträufeln des Siogene, ve 
| fih auf ihren Blaͤttern geſanmlet hatte, entkraͤftete uns 
vermerkt das unter ihren’ flehende Gebuͤſche. So muften 
1} i auch ihre dicken Wurzeln nothwendig ſelblgem ſehr viele 
von den Säften.entziehen) welche es erhalten und wachſer 
machen · Und ebenfo sochjeitig find fe für Die 
‚ angrängenbeh Aecker, von denen ein ziemlicher Strich durch 
9 fie unfruchtbar wird. ıchit 
Die Höhe. der Hecken war, wie ich öben erinnert har 
be, igemeiniglich von zwoen Ellen. Allein man fand auch 
genug, welche niedriger ſtanden? und. dieſe Pa na 
wo man nur Schafe hielt, ſchon hinlaͤnglich 7 mm 
Durch die ſchreege Lage der Bäume, weelche jene 
Vorſchriften fordern, wird unſtreitig eine weit groͤſſere Feß— 
tigkeit der Hecken erhalten ‚als wenn man ſie ſo, wie ſi 
gewachſen, hätte einflechten wollen. Dieß /iſt alfo eine 
Haupturſache zu den Einſchnitten, die nahe bey BE Wu 
zel gefchehen. Allein man hot auch bey felbigen den Vor⸗ 
eheil, daß, wenn fie nach einer langgedehnten Schiefe anger 
bracht werden, in ihnen junge Schoͤßlinge hervorbrechen, 
die mit den übrigen in Eurger Zeit auferwachſen. > 
Es giebt zwar, nach den Anmerkungen, die ich hin und‘ 
wieder eingeftreuet Bade, manche Arten der Bäume,aus denem 
die Hecken hier beftanden: doc) trifft man die Hagebornen) 
und Schleen unter andern anmeiften an. Die feßteren 
aber haben die nachtheilige Eigenſchaft an ſich, daß ihre 
| Wurzeln fich gar, weit durch die nahen Felder. fehlingen: 
Und deß aeſchehe in wenigen Jahren, — 
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angeleget vorden (EB iſt daher in dern verſch loſſenen 
Landſttiche eine Art der Einfaſſng von die ſem zacktzen Ga 
—— Allein wie beh ſelbiger der Boden 


| rn Died fie auch Den Schafen, die daherum auf der 
Beide find, gar“ (häbtich. "Denn indem dieſe / dan feine 
Gras ungen den hervorragenden Wurgeln aufſuchen bleibet 
ſtets eine "Menge von ihrer" Wolle an ben ausſtehenden 
Spisen Befäben hängen, "Die Habe eh’Tbft ie gar 
vielen, Orten bemerket: und haste mein Yurgfkröm daher 
faft Rehe, Biefen Baum fetecjtrng: ben Wollratber ur 
nennen · ES wären aber diefe ſchlimmen Folgen leicht zu 
verhindern gewefen: "wenn man gleich Anfangs länge der. 
Umpäunung einen Eleinen Graben gezogen haͤtte ‚Denn! 


bier wuͤrde das fernere Eindringen der Aeſte niche-fkare gear _ 


funden n' haben. ML MIA FERSIEHBIIH pet —V 
‚Sobald die Baͤume der veralteten Hecken umgehauen 


worden, ward gemeiniglich. nahe bey ſelbiger ſo viel Erde 


ausgeſtochen, als man zur Bedeckung der hervorragenden 


Staͤmme fuͤr noͤthig hielt. Durch dieſe Vorſicht ſuchte 
man ſie nicht nur gegen die Hitze der Sonne zu verwahren, 
ſondern auch von ihnen um ſo viel geſchwinder und haͤufiger 
die neuen Sproſſen, dieſe Anzeichen der zukuͤnftigen Hecke, 
Ben cin bhet eure: BL TEN 
XEs werden in Engelland faſt eben die Feſttage, die 
bey uns Heilig find, gefeyret: und hat man auch fuͤr ſelbige 
wehrentheils eben die Schriftſtellen ausgeſondert, die in 
anferen, Verſannnlungen erklaͤret werden. Allein in den 


dir 
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Gebräuchen des öffentlichen @stresdiänftes‘ finde fich ein ziem⸗ 
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licher Unterſchied. Die Predigt wird durchgehends von 
den Lehrern der eigentlichen engliſchen Kirche abgelefen; und 1 
dauret nicht über, eine halbe Stunde. Der Redner erklaͤ⸗ 
got in ſelbiger weder das Evangellum, noch die Epiſtel. font 
deren einen andern biblifchen Text. Aleber dieſen ſtellet er 
hierauf einige Betrachtungen an, bie mehrentheils aus ber 
Sittenlehre entlehnet. find : und gefchiehet es nicht felten, 
daß er in Der ganzen Zeit Feinen einzigen Spruch aug den. 


_göicheen da Offenbahrung ſonſt anführet „als. denjenigen, 


den er, feinen Bortrag zu binden, erwaͤhlet hat. Der Sonn⸗ 
tag wird in verſchiedenen Stuͤcken mit einer ziemlichen aͤuſ⸗ 
ſerlichen Andacht begangen; indem an felbigem alle gewöhn« 
liche Arbeit unterſagt ift. Man hält es auch für, eine ſehr 
ſchwere Suͤnde, an dieſem Tage zu tanzen, in der Karte zu 
ſpielen, und weltliche Lieder zu ſingen: und wuͤrde derjenige | 
gewiß viel wagen, ber fich, insbeſondere in einer, Stadt i 
unterfienge, ‚hiegegen zu handeln. Denn die allgemeine 
Borftellung, welche dieß als ein unexträgliches Aergerniß 
anfieher, konnte ihm leicht eine gefährliche Ahndung zugies 
hen. So iſt es auch was umanſtaͤndiges, am Sonntage | 
auf einen! Inſtrumente zu ſpielen. Allein denfelbigen in 
den Wirchshäufern, oder an verdoͤchtigen Dertern, bey allen, 
Ausſchweifungen, zuzubringen, wird nicht fo genam genome, 
men. An den übrigen Sefttagen, als ben beyden legtern 
von den groſſen Feſten, und denjenigen, Die der Marien und 
anderen Heiligen zur Ehre ausgefeßet find, wird zwar in der 


Kirche eine Predigt gehalten, allein nichts deftomweniger 
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alle Arbeit, wie fonft ‚ borgenommen. Mit einem Worte, 


man begeher fie fo, wie. wir die Apofteltage. ae 
Iſt es nicht Zeit, daß ich auch einmahl von den 
Sitten des Frauenzimmers in dieſen Gegenden rede; 


023 


und habe ich es mir nicht faft vorzumerfen, daß ich es niche 


bereits gethan babe? Allein es iſt einmahl geſchehen, und 
ſtehet nicht mehr zu aͤndern. Ihre Art, ſich zu kleiden, 
zeigt von keinem uͤbelen Geſchmacke. Wenn ſie einander 
befuchen, legen fie mehrentheils ein Mänrelgen "von vo. 
them Tuche um. Zugleich ziehen ſie auch uͤber ihre ge⸗ 
woͤhnlichen Schuhe die mit Eiſen beſchlagenen hoͤlzernen, 


welche verhindern, daß ſie jene nicht unrein machen. Sie 
gehen insgeſamt geſchnuͤret, und in einer Art vom Man- 


seau, der gemeiniglich von einem Bräunlichen Kamelot ges 
macht iſt. Ihr Hauptſchmuck war eben der, den ich in 
London geſehen habe. Der Unterſchied der Staͤnde wird 
dabey nicht ſonderlich beobachtet. Denn es iſt nichts ſelte⸗ 
nes, die Frau eines Verwalters und noch) geringeren Land⸗ 
Mannes am Sonntage in einer Tracht zu ſehen, welche an 
anderen Orten nur für Bornehmere gehörer : und Ihre Klei⸗ 
dung in den Werfeltagen verhaͤlt ſich darnach, Doch ſind 
ei. auf dem Sande nicht fehr im Gebrauche, 
Wenn fie ausgehen, fesen fie allezeir einen Strohhut auf, 
en fie hier felbft. aus Weitzenhalm zu flechten wiffen, und. 
er artig genug ausſiehet. An den Feſttagen legen ſie auch 
dandkrauſen an. | 

Bon den Gefchäften des Landbaues find die Frau⸗ 
neleute faſt gänzlich befteyer-: und werden auch von den 
Reifen 9. Cheil, Bb Dienſt⸗ 
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5 Dienftboten dieſes Geſchlechtes ſelten einige Arbeiten auf 
Aeckern und Wieſen gefordert. Ihre mehreſten Verrich⸗ 


tungen beſtehen in der Zubereitung des Eſſen, worin ſie 


gemeiniglich ſehr geſchickt ſind. Doch find Braten und 
Puddings ihre Hauptgerichte. Dann fehen ſie auch darauf, 


| daß alle Gefaͤſe und Dielen ſehr ſauber gehalten werden: 


denn ſie lieben, insbeſondere hierin, überaus die Reinlich⸗ 
feit. Hiernächft wird auch im Haufe gewaſchen, und was 
am fleineren Zeuge nöthig iſt genehet. Allein mit dem 
Backen geben fie ſich nicht ab : denn fie Eönnen ſtets fri⸗ 


ſches Brodt von ben Beckern haben, von, denen ſich in allen, 


Flecken und Dörfern einige niebergelaffen haben. Mit 
dem Brauen wird es faſt eben fo gehalten. Das Weben 
und Spinnen iſt gleichfalls bey den mehreften etwas gar. 
feltenes: und hierin Fönnen ihnen wohl die unzähligen Mas 
nufacturen ihres Landes Muͤſſe verfchaffen, Für die Mannes, 
perfonen Hingegen gehört es, das Dich zu futtern, die Kühe 
zumelfen, und alle Yeheit auf Aeckern und Wiefen, fo wie 
in den Scheunen und Tennen, zu verrichten. Dieß mar 
eine Sache, worin id) mich anfänglich gar nicht finden 
konnte. Und es muß aud) gewiß jedem Fremden befon‘ 
Ders vorfommen, wenn er in einem Kaufe fo viele junge 
Weibesleute wahrnimmt, und ihm hernach die Knecht 
mit den Milchaimern begegnen. Allein ein jebes Lant 
hat ſeine eigene Gewohnheiten. Man kann daher die 
Verrichtung des englifchen Srauenzimmers leicht überfehen 
und eg ift nicht zu leugnen, Daß es ſehr gufe Tage habe 
Herin veraͤndern auch die Jahreszeiten nichts. Bo 
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den Abendgeſchaͤften aber, welche die Haͤuslichkeit von dem 
unſrigen fordert, hat es‘ ſich faſt ganz frey zu machen ge⸗ 
wuſt. Denn dieſe Stunden bringet es mehrentheils bey 
munteren Geſpraͤchen vor dem Kamine zu. 

Doch muß man den Engellaͤnderinnen dag Lob laſ⸗ 


‚fen, daß fie groͤſſtentheils wohlgebildet, und im Umgange 


überaus angenehm find. Es ſehlet ihnen felten an ſinnrei⸗ 
chen Antworten, und artigen Einfaͤllen, um eine Geſellſchaft 
ſehr vergnuͤgt zu unterhalten. Kurz, ſie beſitzen alles, was 
Lebensart heiſſt. Sie ſind darin gluͤcklich, Daß Die 
Mannsperfonen das groͤſſte Theil der häuslichen Arbeiten 
übernommen haben, und gegen fie fo viele Nachſicht be— 


fisen. Denn es ift gewiß, wie verfchiedene Schrififkeller 


behaupten, Engellend ein ‚Paradies des weiblichen Ge: 
ſchlechtes. So gar die Dienfimägdgen nehmen an diefen 
Vorrechten auf gewiſſe Art Theil: ob ſie gleich ſich etwas 
mehr angreifen muͤſſen. Allein ihre Frauen ſind es doch 
eigentlich, nebſt ihren Toͤchtern, welche ſich mit Anſehen 
dabey zu ſchuͤtzen wiſſen. Ich glaube daher, daß es ihnen in 
Schweden nicht ſonderlich gefallen dürfte, mo bie Defono« 
mie anders. eingerichter iſt, und fie zu mehrerer Arbeit ver⸗ 


pflichten würde. Doc) muß id) auch geftehen, daß ich 


mandye Engelländerin gefehen habe, welche, im Norhfalle, 


allen dieſen Vorurtheilen entſaget, und ſich bey ihrer Haus⸗ 
haltung ungemein angegriffen hat. Denn es fehlet dem’ 
Frauenzimmer hier gar nicht. an Scharfſinnigkeit, auch bey 
den ſchwereſten Vorfaͤllen die ſicherſten Yuswege zu 
finden. —V * 
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Dom dreyzehenten. Die Wieſen zu duͤngen 
waͤhlet man gemeiniglich den Herbſt, nachdem das Heu 


- abgemähjet werden, Insbeſondere aber wird diefe Vor⸗ 


ſicht bey den Triften gebraucht, die mit Kiee, Sain Foin 
und anderen ebferen Grasarten verfehen worden. 
Berfchiedene Verwalter flimmeen darin überein, 
das zur Ausſat für ein englifhes Aderland gewöhnlich 
zwey ufbels erfordert würden, für welche man, wenn 
dag Erdreich gut bearbeitet wäre, und ein fruchtbares 
Jahr einfiele, fünf und zwanzig wieder erndten koͤnnte. 
Ben Yoinghoe aber verſprach man ſich von einem Bufhel 
nur zehen. | 
Es ift befannt, mit welcher Sorgfalt ſich der englifche 
Yandmann es angelegen feyn läffet, auf feinen Triften tin 
gutes Heu zu ziehen. Ich habe daher nie eine Gelegenheit 
verabfäumer, auf felbiges acht zu geben, und gar leicht ge« 
merfet, daß man es verfchiedentlich auf eine befondere Art 
bereiten müffe. Denn man findet öfters ein Heu, welches 
noch ganz grün ausfiehet, als wenn es eben abgemähet wäre; 
ob es gleich ſchon einige Jahre alt feyn kann: und manches 
hat zwar eine bräunliche Farbe; riechet aber ungemein 
angenepm. Ich erſuchte daher den Herren Wiljams, defr 
fen Einficht und Gefaͤlligkeit ich nicht genug erheben Fann, 
mir das Geheimniß zu entdecken, wie man dabey verführe.. 
Er bezeigte fih auch hierin gar nicht ſchwierig: und ic) 


‚halte mich daher verpflichtet, eben fo aufrichtig feine Nach⸗ 
richt mitzutheilen, Das Gras in feiner Grüne zu erhal, 


ten bienet folgendes. So bald es abgemähet worden, und 
etwas 
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etwas gelegen hat, wird es gewandt : und dieß ‚gefchieher, 
wenn die Sonne. ſtark fiheinet, im Tage mehrmahls, 
und faſt alle Stunden. Denn es kann das Heu dieſe 
ſtarke Hihe nicht vertragen, und wird durch ſelbige ganz aus 
gezogen und bleich. Daher faͤhret man mit dem Wenden 
fo lange fort, bis es rocken iſt, Dann wird es fogleich 
weggebracht, und in den Scheunen oder noch. lieber in 
den offenen Stapeln, vermahret, Hiedurch erhält es einen 
gar angenehmen Öeruch, der doch aber noch nicht dem⸗ 
Jenigen beykoͤmmt, den das braͤunliche verurſachet. Sel⸗ 
biges wird nach dieſer Vorſchrift bereitet. Wenn das Gras 


abgeſchnitten wird, kehret man ee, wie gewöhnlich, dann 


und wann, um, bis es meift getrocknet iſt. Dabey aber 
wird dahin geſehen, daß eine gewiſſe Feuchtigkeit zuruͤck⸗ 
bleibe, die zu beftimmen ‚Erfahrung und Geſchicklichkeit 


jehören. ‚Hierauf laͤſt man ſeinen Vorrath in einer Scheu⸗ 


'e oder in Stapeln auffegen. Dann treiben die einges 
chloſſenen Saͤfte des Heues einen Schweiß hervor, der 
emſelben fo wenig ſchaͤdlich ift, daß er ihm vielmehr ben. 
eblichften Geruch verfchaffet, den man ſich wünfchen Fann. 


doch zweifelte der Herr Wiljams gar ſehr, daß jemand, 


ach der bloſſen Erzaͤhlung, im Stande ſeyn wuͤrde „den⸗ 
nigen Grad der Feuchtigkeit zu treffen, der hiezu erforder⸗ 
ch iſt, indem dazu eine genaue Erkenntniß gehoͤret. Es 
ird alſo darauf ankommen, daß man bey einer ſolchen 
ubereitung des Heues ſelbſt gegenwärtig ſey, und auf al⸗ 
ſorgfaͤltig Acht Habe, damit man ſich durch eine Ueber, 
ung bierinnen nicht verfehe. Dieß iſt dasjenige Heu, wels 
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des von Kindern und erden mit: einer ſolchen Begierde | 
verzehret wird, Daß fie faſt alles andere Futter ſtehen laſ⸗ 
fen, wenn fie dieß haben koͤnnen. Es hielten auch alle 
erfahrne Hausleute felbiges den Kuͤhen gar zufräglich: 


indem ſie einen ſtarken Durſt darnach empfinden," und ei eine 


Menge Waffers einſchuefen; "welches bie ni, bey ihnen 
er. | 


Eine Aeſche, welche in einer Fre ha und 
neu \umgefäget war, enthiele auf der Fläche des Wur⸗ 
jelenbes hundert und vier Kreife, welche ihr Alter bereich⸗ | 
neten, Derfelben gemeinſchaftlicher Ducchefet betrug | 
etwas weniger, als eine Eile. Diejenigen, welch ber 
Baum vom viergehenten bis jum dreyzigſten Jahre gemacht 
Batte, übertrafen die übrigen in ber Die: ı und von leg. 
fern waren die am Nande insbefondere ‚ganz fein. — 
Lange des Baums machte ʒwoͤlf Fuß aus. e on würde 
aber vielmehr betragen haben , wenn man ihn hätte A 
wachen laffen. Allein nachdem er auf zwo Klafter etom⸗ 
men war, hatte man ihn oben behauen, damit er mehrere 
Aeſte ausfhi eſſen möchte : welche gleichfalls, nachdem fie 


‚ einige Dicke erhalten, abgeſtoſſ en, und zur Feurung wege 


geführet worden. Und fo war es — 7 geſchehen, da 
man inzwiſchen der Aeſche Zeit gelaſſen hatte, Reiſer ger, 
zutreiben. Dieſe Art, fih Holz zu verfhaffen, war in 
den Gegenden von Engelland, wo ih burchgefommen bin, 
überhaupt fehr gebräuchlich , und fie verdienet, ihrer Vor⸗ 
theile wegen, wohl eine öftere Erwehnung · An dem Strunke 
in der N hatte man einen m übrig gelaffen, der aus 

der 
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der Wurzel’ rwachſen var, und "dern Siehe mie der 
zu eben die Veränderungen bevorſtanden. * 

Auf der unteren Flaͤche einer anderen 1 Hefche, die 
ringen und einen Zoll zum Dur chmeſſer hatte, 
zaͤhlete ich zweh und “nein ig ſolcher Ringe, von denen 
die erſten neungehen zieinlich ſchinal fieleit: "Der zwanigſte 


WA ſſe sale, und die — Folgenden bis 


Nun 
* 


eg wieder an, ——— KR, Das 
kleinere Ende Gartelchtend Daßfepnite‘ 'von einer halben 
Elle und einem Zolle, und achtzig Kreiſe erzeugt. "Det 
‚Baum ſelbſt aber war * eben die ut, "vie die rn 
"gefältr und hugerichtet asian sed al ar MG 
a nsfkehani ale may. ad mon si nsängt 326) 

+ — sinemirdergefägte ihn, von * 
| wor das Alter, auf eine gleiche Art, auszumachen ver ſuchten 
Sie hatte acht und vierzig Kreiſe auf der Ebene ihtes dickeren 
Endes, welche drey Viertelellen und. vier Zoll im Durch, 
ſchnitte hielt. Man hatte fie aber nicht laͤnger, als auf 


einen Fuß, wachſen laſſen. Dann war ſie aus gleicher Ab⸗ 


ſicht behauen worden, daß ſie eine Menge von Aeſten zum 
Brennen Beraudtreiben" Möchte. "Ye E Sedo, in der 
fie geftänden hatte, gieng uf einer Seite ein Weg vorbei, 
und auf der anderen { lagen Hader, Das üßrige Geboſche 
'aber;, von welchem fie eingeſchloſſen geweſen, war niit 
‚niedrig. Den Boden machte bier eben die Erdart aus, 
die uͤberall um Little Gaddesden anzutreffen. "Die Kreife 


an dem ſchwaleren Ende waren nicht zu berechnen· dem 


Bb a4 man 
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Die Lagen, welche hier gebraucht werben, find von 
een. den Einrichtung, welche unſere ſchwedi m haben. 
Gemeiniglich giebt man ihnen dier Ellen zur Laͤnge, andert⸗ 
Halb aber und zwey Zoll zur Breite. Einige beſtehen aus 
fuͤnf Hdhern andere wiederum aus vier: jedes aber von 
ſelbigen hat allezeit fünf Zaren. ‚Diefe maren gemeiniglich 
ſechs bis. fieben Zoll lang, dreyviertel breit ,. „ und um 
neune von ‚einander. Man hatte fie aber nicht fo, wie 
bey uns, befeftiget, da fie von unten auf eingefehlagen, und 
hernach oben vernieter werden ; in welchem Falle allezeit 
der Theil, ſo ins Hol getrieben wird, fehmäler.ift, ‚als der 
unteres fonbern fie waren hier von oben durchgeftoflen, und 
dafelbft breit und rechtwinklig gebogen, damit ſie durd) ei» 
nen Nagel angeheftet werden koͤnnten. Allein da hier das 
Soch eben die Ausdehnung, wieder Zacken, hatte: ſo muſte 
dieſer nothwendig in einer Erde, die mit Feurſteinen ſo 
ſehr angefuͤllet war, bald zu wackeln — * und in die 
—9— geſtoſſen ** — J— 


Sn. einem. bien Walde u don ——— at | 
wir eine Gruft, aus der vor vielen Jahren Kreite gebrochen 
worden. Wir nahmen daher das Maaß von der Erde, 
welche ſich ſeitdem in ihr gehaͤuft hatte: und dieß betrug 
zwo Ellen, und drey Zoll. Es war ſelbige eben ſo zie⸗ 
gelfaͤrbig wie die, ſo hier aberall gefunden wird. So ha⸗ 
ben wir auch an anderen Orten ihre Höhe zu beſtimmen 

Hi ge⸗ 
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gefucht, und ſie theils gröfler ‚theils geringer, als jene, be— 
Pnndensu Alaska, 3; ; 2 nn 
Neben einer neulich umgehauenen Hecke lag unter 
dem übrigen Gebuͤſche eine Stechpalme ‚von ziemlicher 
Dicke. Denn fie hatte im Durchfihnitte auf fuͤnftehalb Zoff, 
Dieß reitte uns, ide Alter zu unterſuchen: und wir fan- 
ben felbigee, durch Die Zap! der Kreife, auf Breyjig Jahre 


J. 
ss t 


MB as 17° ‚netyedusitb] ist 01 du: ak 9m 
Vom vierzehenten. Ich habe bereits erwehnet, 
daß auf dem Lande die Mannsperfonen den gröfften Theil 
von der Laſt der Haushaltung zu tragen haben. Denn eg 


koͤmmt ihnen nicht nur zu, ganzallein den Ackerbau und die 


Einbergung der Frucht zu übernehmen ‚ fondern auch für 


die Viehzucht su forgen. Kurz, man bat ihnen afle Geſchaͤfte, 
die auſſer dem Haufe vorfallen, aufgebuͤrdet. Die Frauens⸗ 


leute‘ Hingegen haben im Vergleiche hiemit gar wenig zu 
thun. Das Spinnen und Weben ift ihnen etwas gar unge⸗ 
mößnliches:: denn bey der Menge der Gemerfe deucht ihnen 
ihr Fleiß nicht genug bei ohnet zu werden. Und was die übrigen 
Verrichtungen anbetrifft fo maͤſſigen fie ſich bey denſelbi⸗ 
gen gar fehr. Es ſcheinet alfo, daß die Maͤnner ein 
Recht Haben, ſich unterweilen von ihrer "Arbeit, durch ein 
abwechfeindes Vergnügen, zu erholen: und ich Habe auch 
eben nicht gefunden, daß fie darin faumfälig geweſen waͤ⸗ 
ren. Wir hielten uns in einem Hauſe auf, wo täglich eine 
gute Zahl von Leuten ſich einfand, um einige Stunden in 
Geſellſchaft mit andern zuzubringen, und ein Glas Bier zu 


trinken. Cs kamen auch gemeine Tageloͤhner genug dehin, / 


R | Bbz welche 
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30 rag, im Aprile and 
welche ein Theil des "Tages" auf. dieſe Art verwandten. 
Doch ward von ihnen gemeiniglich die Abendszeit, von ſechs 
Abe: an, dazu auserſehen · 0 sure mu 
Ich vverwunderte mich oſt, wie manche unter dieſen 
Umſtaͤnden ihr Auskommen haben konnten / da ihsbefondere 
das Getraͤnke hier ſeht theur war? noch mehr abet darüber, 
daß, leute die ich und dle ipeigen mühfann erhägeon mut, 
‚bier Zeit und Geld fo verfhleuderten. Ja es brathten ei⸗ 
nulge auch wohl den ganzen Tag an dieſem Orte zut Allein 
der uͤherall herrſchende Gebrauch / die Liebe zur Geſellſchaft, 
die deichtigkeit, auf ſo manche Art ſein Brod zu verdienen, 
unterhalten dieſe nachtheiligen Sitten und einige | 
reihet auch der Ueberfluß, ſelbige anzunehmen, Doch Habe 
ich kaum einen: geſehen, der ſo weit gegangen waͤre daß er 
ſich betrunken haͤtte. Mehrenth eilg egnügte Jan ſich am 
Biere: und der Brandwein ward ſelten ge ordert. Allein 
‚es iſt dennoch ſtets etwas beſonderes, daß ein Volk welches 
Am übrigen dem SMüfiggauge fofeind üf, cine fa ſchadliche 
Gewohnheit. beyfich habe konnen fo allgemein werden laſſen. 
Denn wo ich im Lande geweſen bin herrſchte ſelbige. Dar 
her kommt es dann auch, daß die meiſten Werkleute, wenn 
ſie gleich noch ſo viel verdienen, doch kaum ſo viel vor ſich 
bringen, als ſie zu ihrem noͤthigen Unterhalte gebrauchen. » 
Auf den mehreſten Aeckern, die etwas feucht waren, 
wuchs eine Menge vom gemeinen Huflattig, und zwar 
insbefondeve auf denen, welche im vorigen Jahre beſaͤet 
worden. oa Ar RED 
Be, Dee yet J 
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deng, nie kennen zu Nennen. 
igte auf * „geöferen vn e ‚Bündert zwen und fehssig 
ei 
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Den Rutut hoͤrte ih heute tum aſten Mafie i in 
diefem Früßlinge rufen. Es waren aber N 98, die ihn 
ſchon auf acht Tage vorher Bemerfer aben ofen. ang 

"a Habe ſchon erfehebentlich e erwehnet, dp i in dieſen 

Bi n ehr „ viele Maulwurf gufen anjutreffen find, 
Auf den‘ W fen aber werten fi fe: von beforgten Hauspältern 
nicht, Ende gelitten, ſondern aus ‚einander gebreite; | damit 
feine —— are ——— daraus. entftehen mögen, —1 
a Ä ‚dem Hofe bon „unferem Wirth shaufe, iar ein 
Kleiner Dis befinölich, der aus hohen und ihren Bus 
hen be bef and, Don felbigen hatte ı man einige umgefäget, 
die ung werth fhienen,, ‚genauer unterſuchet zu werden. 
Zucbefondere erforfehten wir an woen ihr Alter und 

m, um t e 8 auch, die Fruchtbarkeit des Bo 
eng A — Die erſtere erfelben 


— d d auf der ‚given ı 
Bey Jen ener hie fie uͤber eine Elle ng zwo if aol, ben Diefer 


a ber nur vier, zum Br Ihr Lngenmaaß betrug 


nik — 


angie J— hr "Die andere uche ſchloß aufe einer Släche 
F a dert ab Een und fünf 30, hundert a acht i und fechee 
zig Ringe e ein, ‚auf Der, „aiferen aber, die awas weniges 
über. hey Sup t hielt bundet fe und Ranfyig. Zur 
ganzen Sänge harten fie neun Ellen und ein Viertel. 
i Die übrigen Bäume des Waldes waren nicht weniger 
hoch, und ſtanden ſeht nahe bey einander und dag Erdrelch 
von einerley Art, mit dem übrigen: um $iftle Gaddes 


den, Daß aber dleſe Buchen nicht nach eben dem Ver⸗ 
'hälte 
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EL REENETAREN im Aprill HL Bapir? 
BB in ber, Fi zugenommen haben, welches andere, 

die oben beſchrieben worden, zeigten, koͤmumt von ‚Ihrem 
ER Ser Denn j jene wuchfen in freyen Heden, w wo die 
Suft von. as Seiten fie. — konnte vo von den 


a 18337) 


nem Boden, der ur mic, © Gras bewachſen wat, und mn 
daher nicht einen folchen Zuflup a an Säften erteilen Fonnte, 
else ein aufgebrauchtes Sailand. Doch hetten ſie genug 
erhalten,um } zu einer anfehnlichen Höhe aufzufchieffen. 
WVUeberall, wo id) in Engelland geweſen bin, habe ich 
eine beſonders nutzbare Art wahrgenommen, gewiffe e feucht, 
tragende Bäume vortheilbaft : zu ziehen, welche a angemer- 
fet zu werden verdienet. Man hatte um die mehreften Gaͤr⸗ 
ten eine Maur von Ziegelfteinen, ‚in verfchiedener Höhe, a aufe 
gefüßret. An a wurden ‚alle Bäume gepflanget, von 
denen. man in efondere jeitige oder reife Fruͤchte ziehen 
tbollte. | "Am liebſten aber wählte, man Biezu eine ſuͤdliche 
eite Hierauf breitete man längs felbiger £ ö e Afte t des 
Baumes behutſam aus, und beſtete ſie durch ei ein Stücgen 
Tuch) mit einem Nagel, an die Band. ge weitgedehnter 
die Aeſte waren, deſto mehrere Anſchlage wurden auch er⸗ 
gan aber dieſe um ſo oil biegfamer biezu 
mit E Sahren darin. beftändig. fort, Auf Diefe-Art 
muften alle Sproffen und Zweige d die Maut decken , und 
ließ 
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ließ man nicht einen einzigen nad) vornehin herausſtehen. 
Die Sonne fonnte alfo darauf mit ihrer ganzen Kraft wir. 
Fen: und diefe beförderte die Zeitigung und Reife der Fruͤch⸗ 

te ungemein. Man ſammlete hiedurch ſo gar eine Menge 
von ſolchen, die ſonſt in Engelland ſchwerlich fortgekommen 
waͤren: und Aprikoſen, Piſtacien und Pferſiche liefern oft 
einen eben ſo reichlichen Borrath, als die gemeineren Baus 
me, welche eigentlich er den Boden und Himmeleſtrich 
gehoͤren. 


Auf eben die Ar wurden auch die Mauren der He | 


| fer häufig: befleider : welches im Sommer einen unges 
mein vergnügenden Anblick verurfachen muß. Denn oft 
hatte ein einziger Baum von auserlefener Are Die ganze 
Wand bezogen. Man mufte es auch) fo einzurichten, daß 
Feine Seite des Gebäudes ledig blieb: denn man mwählete 
für ‚jede folhe Bäume, melche die Sonne aus eben der 
Weltgegend, oder auch) Schatten, erforderten, wenn fie 
- recht gerathen follten. So ſah man oft nach Norden hin 
Morellen blühen, und Weinranfen ſich Kanye der Maus 

heraufſchlingen. 
Die allgemeine Gewohnheit, welche den Engellän. 
derinnen fo viele geruhige Tage verfchafft, und durch die Zeie 
faft unmiderruflich geworden zu feyn fcheiner, verhindert 
dennoch verfhiedene von ihnen nicht, artige Arbeiten zu ma. 
hen, aus denen man ihre Geſchicklichkeit zu anderer von 
der Art genugfam erkennen kann. An diefem Orte fanden 
ſich einige, welche gar ämfig waren „Strohhuͤte zu flech« 
ten, um fie ——— zum Berfaufe bin und wieder zu 
ver⸗ 


Ze 
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verſchicken. Ei nahmen zu felbigen nur allein a 
halm. Dieſer ward mit guter Wahl geſammlet, ungefaͤhr 
in der Lange einer halben Elle zerſtuͤckt, und fo, zuſammenge⸗ 
bunden, nachdem man vorher die Schoßbaͤlglein davon 
ausgeſondert hatte. Stroh, welches vom Regen ſchwarz⸗ 
ſprenglich geworden, wird gar nicht genommen. Dasjeni. 
ge aber, ſo hierzu nuͤtzet, noch weiſſer zu machen, dienet 
dieſes Mittel. Man taucht eines von den gefnüpften 
Buͤndelgen ins Waſſer. Hierauf wirft man in ein eiſernes 
Schaͤlgen etwas Schwefel, zündet ihn an, und ſetzet ihn ſo in 
die Mitte eines länglichrunden Gefäfes, welches oben und. 
unten gleich weit iſt. Dann werden die Schnittlinge vom 
Halme an deffen innere lache aufgerichtet hingeſtellet. Ende 
lich bedecket man die Eröfnung mit. einem Tuche, damit 
der Rauch vom Schwefel nicht verfliegen inne. Denn 
diefer iſt es, ber die gelbe Farbe dem Strohe ausziehet und 
eg bleichet. Wenn das Flechten vor fich gehen foll, fo zie⸗ 
het man vorher jedes Buͤndgen durchs Waſſer, damit der 
Halm weich werde, und nicht ſo leicht abbreche. Die Art 
aber ſeiner Verbindung laͤſſt ſich nicht ſo leicht durch Worte 
erklären. Denn es bleiben dergleichen Beſchreibungen be» 
ftändig undeutlich. Und überhaupt ſcheinet eine bier ent. 
behrlich zu feyn. 

Ich babe ſchon zu ni do Mahlen erwehnet, daß | 
die Berge in dieſer Gegend von Hertfordfhire ganz aus 
Kreite beſtuͤnden, und die obere Krufte der Erde, welche 
fie decket, mit einer ungemeinen Menge von Feurfteinen 
angefüllet wäre. So iſt auch nicht weniger von mir genug« 
fam 
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ſam bemerket worden, daß letztere oft ſo haͤufig auf den 
Aeckermlaͤgen, daß man kaum deſſen Beſchaffenheit davor 
erkennen Fönntes Jetzt beobachteten wir, daß diefe Stei⸗ 
ne meiſtentheils in der Oberfläche anzufveffen waren. Denn 
je mehr man einen Kreitbruch in der Tiefe betrachtet, deſto 
wenigere Stuͤcke find von jenen darin wahrzunehmen. ‚Sch 
babe auch Gruͤfte genug gefehen, auf ‚deren Geiten faum 
ein Spiggen:von felbigen hervorſtach: da fie dennoch Aecker 
und Teiften Durch ihre ungeheure Anzahl ganz verhuͤlleten 
Man weiß aber, daß: diefe zu gewiſſen Jahren mic Kreite 
gedünget werden. Sollte man daher nicht ſchon wahr 
ſcheinlich folgern koͤnnen, daß die Flintenſteine aus dieſer 
entſtuͤnden: indem Sonne und Luft, Duͤrre und Naͤſſe, ab— 
wechſelnd, ſo auf ſie wirken ‚ daß fie nach und nach. erhärs 
ten, und ſich in Feurkiefel verwandeln ? Diefe Muthmaſſung 
aber wird durch die Erfahrung der verfländigften Hauspäls 
ser hierherum noch mehr beftärfee. Denn ſelbige verficher« 
ten, daß fie. nicht ſelten dieſe Beränderungen wahrgenom⸗ 
men haͤtten, und daß ihnen Plaͤtze bekannt waͤren, auf denen 
vorher gar nichts von Feurſteinen angetroffen worden, die 
aber hernachmahls, da die Kreite einige Zeit auf ihnen ge⸗ 


legen hätte, von jenen ganz bedecket gewefen, Ich machte 


hiegegen den Einwurf, daß die Steine vielleicht in der 
Mitte der; ausgeſtreueten Kreitſtuͤcke haͤtten verborgen ſeyn 
koͤnnen, und daher alsdann erſt zum Vorſcheine gekommen 
waͤren, da dieſe von der Luft, dem Regen und der Sonne 


o aufgeloͤſet worden, daß ſie endlich in ein feines Mehl | 
zerfallen. Allein man, widerlegte dieß durch die Antwort, 


daß 
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daß in erwehntem Falle die Feurfteine nothrvendig gar häus 

fig in den Kreitgrüften angetroffen werden müften, in denen 

der Vorrath zur Düngung des Ackers gebrochen wird : dieß 

aber früge fich entweder gar nicht, oder doc) felten, zu. 
Nicht eine jede Art der Kreite iſt diefer Bermandelung 

unterworfen. Denn der gröffte Theil von derjenigen, mit 


welcher die Felder beftreuet werden, wird bald darauf zu 


einem feinen Staube: und es giebt darunter nur gewiſſe 
Stüde, welche zu jener Erhärtung geſchickt find. Ich 
kann aber fo eigentlich nicht beftimmen, wodurch ſich ſelbi⸗ 


ge von den übrigen unterfcheiden. So viel halte ich in— 


deffen für ausgemacht, daß der Hurlock hiezu nicht auge: 
denn ich bemerkte auf ven Aeckern bey Ivinghoe, welche 
doc) mit jenem ganz angefüllet waren, faum einen einzigen 
Feuerkieſel. Daß aber andere Gattungen diefe Berfteis 
nerung treffen müfle, feheinet auch dadurch beftärfer zu 
werden, daß die Aecker auf der nördlichen Geite der Ans 


hoͤhen gemeiniglich weniger davon zeigen, als die ſuͤdlich⸗ 


belegenen. Denn wenn es mit jener feine Richtigkeit hat: 
fo wird fie vermuchlich durch die Sonne am meiften mit- 
gewirfer : welche aber bie erſteren Flächen nicht fo ſtark 
befeheinen kann. Hieraus würde alfo folgen, daß die 
Dünge von Kreite, welche die Landleute in dieſen Gegen 
den, zu geriffen Zeiten, auf ihre Aecker führen, die Menge 
von Zeurfteinen zurückgelaffen habe, welche diefelben zum 
Theil ganz einnehmen. Dieſer Schluß veranlaffet 
mic) aber zu folgenden Fragen. Sollten die Selber, welche 


mit jenen weniger bedecket ſind, vielleicht nicht ſo viele 
Kreite, 
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Kreite zur Befruchtung erhalten haben, oder nicht ſo oft, 
oder auch nicht von der Art, welche zu einer ſo merkwuͤr⸗ 
digen Verwandelung tauglich iſt? Und ſollten nicht endlich 
mit den Jahren ſich dieſe Steine auf den Gefilden fo haͤu— 
fen, daß die englifchen Sandleute, ohne fie wegzuraͤumen, 
kaum Platz zur Ausſat finden dürften? / 2 
on der gemeinen Kreite iſt eg befanne, daß fie 
durch die Luft und Naͤſſe endlich fo Hart werde, daß man 
nicht mehr mir ihr fchreiben Fann. Es finder alſo auch 
feinen Widerſpruch, daß es eine Art derfelben gebe, bey 
der die Veränderungen noch flärfer find... Allein Die wich: 
tigſte Verſicherung hievon erhielt ic dadurch, daß ich auf 
einigen Aeckern groſſe Stuͤcke von Kreite antraß, welche 
ſchon eine gute Haͤrte hatten, und doch beym Zerbrechen 
noch durchaus aus einem Zeuge beſtanden: und andere wie⸗ 
derum, welche in der Mitte bereits Feurſteine von verſchiede⸗ 
ner Groͤſſe in ſich ſchloſſen. Bey dieſen beſtand die aͤuſſer⸗ 
ſte Kruſte aus einer gehaͤrteten Kreite: in der Mitte aber 
ſaß der Kieſel, der in einigen nur einer Erbſen, in andern 
hingegen auch wohl einer geballeten Fauſt, glich; fo daß je- 


ne zum Theil kaum die Dicke eines Viertelzolles hatte. 


Dieß kann zu einem. Beweife dienen, daß bey der Ver 
wandelung der Kreite der Anfang in dem Innerſten derſelben 
selhehe, 


3 Wir fanden auch) hier verſchiedene Stuͤcke gefanımler, 


in Denen man die ellmäplige Erhaͤrtung von dem Mittel: 
puncte aus, und alle Grade zwiſchen einem ſchwarzen rei, 
fen Feurkieſel und der loſen Kreite deutlich erfennen Eonnte. 
“ Reifen y. Theil, Bl | &s 
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Es gab einige dieſer Steine, welche von der Natur durchs 


göcjert waren. Andere Hatten eine befondere Geſtalt, und 


ſahen Ziegenhörnenn, Stöpfeln und mehreren Dingen, wenig« 


ſteus nach den Vorftellungen der Einbitdungskraft, Ähnlich: 
Sanderen "fand man aud) die Abdrücke von Mufhetfcher 
Ien, inebefondere von denen mit ven’ Eamattigen Streifen 
Wenn der Feurftein eine geraume Zeit an der Sonne ges 


legen hat, nimmt er bie weile Farbe eines 'gebrannten 


Kieſels an, mit der Dennoch verſchiedentlich etwas Blaͤuliches 
vermiſchet iſt. In den Kreitbruͤchen ſelbſt bemerket man 


oſt Schichten von einem ganz anderen Ausſehen. Denn 
chen die giegelfärbige Gartenerde, bie felbige zuoberft 
decket, macht auch in ihnen felbft oft zwo und mehrere ta 
gen, bie eine lautere Kreite in einer Höhe von verſchledenen 
Ellen trennet. Eine Wahrnehmung, welche zum Beweiſe 
dienen kann, daß diefe Gegenden in den älteren Zeiten uns 


BETTER 


ger Waſſer geftanden feyn. „ 
Dom funfsebenten. Am Bormittage begaben 
wir uns wieder auf die Ruͤckreiſe von Sitte Gaddesden nach 
Woodford. Wir wuͤrden aber von der engliſchen Land ⸗ 
oekonomie gar wenig erfahren haben, wern alle Verwalter 
die Denkungsart des Herren Ellis gehabr hätten. Diefer 
Mann machte feine Wiffenfchaft zu Taufer Geheimniſſen. 
Da wir nach dem Flecken hinkamen, ſtand ſein vierraͤderi⸗ 
ger Pflug mit der Triele auf dem Hofe Gleich darauf 
ward felbiger verfebloffen: fo daß ich ihn nicht eher, als an 


dem Nachmittage, wiederfah, da ber Herr Eilis, mit zween 


SGehuͤlfen, nach vieler Arbeit, ungefähr ein Maaß vom 
2 ‚ IudT 2 re 
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Getraide unter die Erde brachteAls wir von ihm Ab⸗ 
ſchied nahmen, ſtellte er mir einen vollgeſchriebenen Bogen 
zu, Der eine, Anzeige von vielen Vortheilen in der Hauss 


haltungskunſt enthielt, die er fuͤr eine ausgeſetzte Belohnung 


zu entdecken verſprach. Er uͤberreichte mir ſelbige mit dem 
Ausdrucke, daß es Recepte von Wichtigkeit waͤren. So 
fand ich auch wirklich die Ueberſchriften: eine Art ‚von 
vortrefflicher Dinge ; bewaͤhrte Mittel verfchiedene Krank⸗ 
beiten des Viehes zu heilen. Allein Die Erklaͤrung hier⸗ 


uͤber fand ich nicht, ſondern nur den beſtimmten Preis fuͤr 


jede der Entdeckungen. Dieſer belief ſich gemeiniglich auf 


ſechs Ducaten, und ſollte der Kaͤufer noch dazu J— 
tigſte ſich verſchwoͤren, jemahls einem davon etwas zu of⸗ 


fenbaren. Nur Schade, daß der weiſe Oekonom dieſe 
Kuͤnſte nicht bey ſeinen eigenen Feldern genuͤtzet hatte: 
denn dieſe ſahen gar nicht ſo aus, daß ſie einen haͤtten ver⸗ 
anlaſſen koͤnnen, ſich ſonderlich nach der Kenntniß von je⸗s 


Er erboth ſich auch, ‚mit, mir eine Reife durch ver⸗ 


chledene ‚Provinzen Engellauss, auf vierzehen Tage zu 
mternehmen, Damit ich die Haushaltung dieſes Koͤnigreichs 
echt kennen lernen Fönnte, Und dafuͤr verlangte er nichts, 
ils daß ich ihm ein Pferd und die Koſt, fo wie das uͤhri⸗ 
je, was er indeſſen noͤthig haben würde, frey halten, und, 
ur Bezeugung meiner Zufriedenheit, ‚zwölf ‚bis vierzehen 


Suineen zahlen möchte. . IH bedankte, mich für fo viele 
Sefälligkeit, konnte aber nicht anders, als ihn erſuchen 
ieſe Reife bis auf ein anderes Mahl zu verſchieben. Das 
Brake — Era’ 


le für 
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für aber bath id) mir zum Andenken eine fichere Beleh⸗ 

wung aus: was für Kräuter und Heuarten in den Gegene 
den von Engelland, welche die beften Schafe und die ause, 
gefuchtefte Wolle lieferten, die Weide ausmachten ? und 
welche Gewächfe insbefondere den Herden ſchaͤdlich wären? 
Denn es ift geroiß, daß auf die Kenntniß hievon gar vieles 


ankoͤmmt: und ich hatte Urfache felbige von einem Manne 
zu vermuthen, ber Engelland vielfältig durchreifet war, und 















jegt eben wieberum brey Werke von der Schafzucht zum 


Druce fertig hatte. 


aber geitand er, daß er hieran noch niemahls gedacht 


hätte. ap 
Wir verlieffen alfo in den Srühftunden Little Bade 


desden, und famen an biefem Tage zuerft nach Sanct 
Albans und hierauf nach Colney, welches von letzterem 
Orte drey engliſche Meilen entfernet lieget. Unſer Weg 4 
gieng durd) Great Baddesden. Dieß iſt ein Flecken, ber s 
auf eine halbe Stunde ungefähr von tittle Gaddesden an: { 


Allein der Herr Ellis ſtutzte über 
meine Fragen, und fann einige Augenblicke nach. Endlich 


getroffen wird, und aus wenigeren Hoͤfen, als dieſes, 


beſtehet. Sein Beyname erforderte zwar das Gegentheil. 


Allein wie oft wird man durch ſelbigen nicht getaͤuſcht? 


Doch hier mochte wohl die Zeit vieles veraͤndert haben. 


Zwiſchen Little Gaddesden und Sanct Albans war 


— 


eine beſtaͤndige Abwechſelung von Anhoͤhen und Thaͤlern 
anzutreffen. Die Gegenden hierherum hatten viel aͤhnliches 


mit denen zwiſchen Twee und Moſkau, und noch faſt mehr. 


mie den Gefilden um Toulou. Die Berge waren bier” 


ziemlich 





R 
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ziemlich Hoch und beſtanden aus Kreite: doch deckte ſie 


eine Kruſte von der ziegelfaͤrbigen Lette, deren ic) oft er— 
wehnet habe. , Gemeiniglich lagen felöige nad) einer Rich⸗ 
kung von, Nordweſten gegen, Südoften : bisweilen aber 
hatten fie auch eine von Norden gegen Süden. Doch fanden 
ſich hierin oft genug Ausnahmen. Ihre Seiten fielen mehr 
rentheils allmaͤhlig ab: an einigen Orten aber waren ſie 
auch etwas jaͤhe. Das Land ſelbſt hatte man, nach 
der Einrichtung, deren ich verſchiedentlich erwehnet habe, 
in Pläge vertheilet, welche mit lauter lebendigen Hecken 
umzaͤunet waren. Die Höfe, welche wir erblickten, fahen viel⸗ 
fältig recht artig aus: und die Häufer beftanden überall 
aus Fachwerk, welches mit ‚guten Steinen ausgemauret 
war. Berfchiedene Hatten ein Dad) von flachen Ziegeln, die 
mehreften aber nur von Halm, nach der gewöhnlichen Bes 
feſtigung. Zu den Wänden ber Borgebäube waren gröfften- 
theils eichene Planken genommen worden. DieHäfe umgaben 
fruchtbare Bäume von alferley Are : und diefe ftanden auch 
häufig in den Hecken. Das übrige Gefilde war von Trife 
en und Satländern bedecket, melche ſowohl die Slächen, 
ls Die Seiten ver Berge, einnahmen. Kurz, die ganze 

Gegend glich einem weitgedehnten Garten, bey — An⸗ 
— kein Fleiß geſparet worden. 

Vor einem adelichen Hofe traf ich ein Dar von den 
eröößnfichen Huͤrdewaͤnden an, melde man an einer 
Seite ftarf mit Schlehenäften durchflochten hatte, daß ſie 
echt feft:faffen, Auf dieſe Art waren aus ihnen befondere 
Ben geworben, mit Denen man die bemoferen Wiefen, 

8 e3 der 



































beſſer zu vermengen. J 


kann ich nicht ſagen, wo man fie hergenommen habe, 
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der Länge nach, durchſtreifen ließ · Denm'es konnte nicht 4 
fehlen, daß die Zacken des Gebuͤſches ſelbige von dem ſie 
beckenden Unrathe hätten ſaubern ſollen. Eben dieſe Eg⸗ 


‚gen, wurden auch dazu ‚gebraucht, die Dünge, (6 tiber die 


Felder verbreitet worden, zu zerreiben, und mit der Erde 
X annao Ne re A 
07 Bey eben dem Hofe waren auch verſchiedene Stas h 
peln von ausgegeabenen WPnrzeln. errichtet, "die ni 
der Sänge und Breite fünf bis ſechs Klafter, und in der 
Höhe ungefähr zwo, hielten. Man hatte das Holzwerk in 
bequeme Stüde zerhauen, den ganzen Vorrath aber zum { 
Brennen beſtimmt. Cine Sorgfalt, die den Ländern nie 
genug empfohlen werden Fann, indem fie mehr als zu viel { | 
verabfäumet wird. Nr ee. 
Faſt bey allen Höfen waren, gegen bie Eden ber 
Bände, Steine von ziemlicher Gröffe errichter, die allein j 
aus einer Verbindung von gewiſſen kleinen rumden 
Feurkieſeln beſtanden, die man hier Pebbleſtones nennet. 
Sie ſchienen zum Theil ſo ſchwer, daß zweene Maͤnner an 
ihnen genug zu tragen haben ſollten. Das Zuſammenkle⸗ 
ben der Kuͤgelgen aber ruͤhrete vermuthlich von einem feinen 
Leime her, der hernac) verſteinert worden. Doch 


u; 















Denn auf den Feldern, die von mir durchſtreift worden, 
waren fie nicht zu fehen. Sonſt hatte die Kunſt dieſen 
Stein auch auf eine andere Art zu nutzen gelehret. Denn 
man zeigte mir hernach in London Deckel von Dofen, die aus 
felbigem gemacht, und fo fein geſchliffen waren, daß fie dem 

" ſchoͤnſter 
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köönfen * een ‚und mit ——— — 
* Mana yarinanis i nord Are 
—— Beste gerean, doß es ettwas. gar rien, 
wäre, Quellen und friſche Bäche auf den Rreicbergen zu 
finden, und daß die Bewohner folcher Gegenden genoͤthi⸗ 
get würden, tiefe Teiche von weitem Umfange auszuflechen, 
um in ſelbigen das Waſſer vom Regen zu ſammlen · 


Selbiges glich dem Ausſehen nach voͤllig demjenigen, ſo in 


unſeren Leimgruben zu ſtehen pflegt: nur war es etwas 
gelblicher; welches von dem Kreitgrunde herruͤhrete. Den⸗ 


noch bedienet man ſich deſſelbigen, bey dem Mangel eines 
beſſeren, zu Kochung des Eſſens und zum Waſchen, wie bey 


anderen Geſchaͤften der Haushaltung .· Ich habe aber nie 
einige Ungelegenheit nach den Speiſen empfunden; zu. denen 
es gebraucht worden. Auch das Leinenzeug ward davon 
recht ſo weiß und rein, als es von einem anderen Waſſer 
ichtens werden kann. Dem Viehe bekam es ‚gleichfalls gar 
gut, welches zu dieſen ne Traͤnken eitete um ic 
m zuſtiſten. 
Auf dem Wege, ben wir a, wir an 
nach Orten ſolche Fruch ſtapeln als ich ſchon zu 
mehreren Mahlen beſchrieben habe. Ihre Bildung war 
theils rund, theils viereckig. Einige ſtanden auf ebener 
Erde: andere Hatten Fuͤſſe, entweder von Holz, ober vom 
Freeſtone. Selbige umſchloß dort ein glattes Blech von 
Meſſing oder Eiſen: und hier deckte ſie ein hervorragender 
Stein, der unten flach, auf den Seiten aber ſchreege ge» 
hauen war, damit das Waſſer ſogleich xbßieſſen konnte · 
—FX Er... Den 
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Den Boden machten ſchmale Stangen aus, die eine 
Handbreite und etwas mehr von einander entfernet, und 
mit einem dornigen Reiſige, wie mit Halm und Faren« 
kraut, bedecket waren, welches der Frucht beydes * 
Grunde und zur Sicherheit dieneete. 

Die Vorſicht, fih eine Menge von Dange, Ya 
den Halm, auf den Viehhoͤfen zu verſchaffen, Die ich ſchon 
oft gerühmet habe, zeigte ſich auch bier bey allen Haus 
haͤltern. Jetzt war eben die Zeit, da man fie ‚häufig auf 
die Hecker verfuͤhrete. Hiezu wurden ganz groffe Karren 
gebraucht, welche fo eingerichtet find, daß der Auffag bin 
ten niedergebogen werden kann, fo daß die Dünge,, nach⸗ 
den ein Querbrett weggenommen worden, von ſelbſt her 

unter rutſchen muß, da indeſſen jener in ſeine horizontale 
$age wieder allmählig herunterfäll. Man bedienet fich in 


Schweden zu gleichem Zwecke eines ähnlichen Bere: 


es ift aber um ein gutes kleiner. 
Die Aecker waren überall von ——— Soden | 
umfehloffen, die bald einen gröfferen, bald einen Eleineren, Uum · 
fang hatten. Die Belegenheit aber richtete ſich nach der J 
Beſchaffenheit der Flaͤchen, die in den Thaͤlern nicht weni⸗ | 
ger, als an den Seiten fi langfam erhebender Anhöhen, 
fagen. Doch ſah man von der legten Art am häufigften. 
Die obere Decke des Bodens beftand aus eben der ziegel- 
färhigen Erde, welche die Gefilde um Little Gaddesden er- 
zeugeten Nauf dieſe aber folgte in verſchiedener Tiefe eine 
feſte Kreite. Die Menge ver Feurſteine, die hier ange⸗ 
* würden, war “ge groß, fo daß man vor ſelbi⸗ 
gen. 
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gen kaum die Erde entdecken konnte. Hin und wieder 


hatte man ſich daher genoͤthiget geſehen, ſie zum Theil auf⸗ 


zuleſen, und neben den Weg hinzuwerfen. Dennoch ver⸗ 
ſicherte uns ein Mann, den wir zur Begleitung mitgenom⸗ 
men hatten, daß auf ſo ſteinigen Feldern Weitzen, Gerſte, 


Haber, und ſo gar Ruͤben unvergleichlich geriethen. Man 


hatte von ihnen einige bereits mit erwehneten Fruchtarten 
beſaͤet: und bey anderen ſollte es noch geſchehen. Verſchie⸗ 
dene aber lagen noch brach. Zum Weitzen hat man faſt 
uͤberall kleine Ruͤcken von vier Furchen *) gewaͤhlet. Dieſe 
haben ganz genau eine ſchwediſche Elle in der Breite. Die 


Wafferfurchen aber, die sroifchen ihnen gezogen werden, _ 
halten oben drey, und in der Tiefe etwas mehr als ein Bier. Ä 


tel davon. , An einigen wenigen Orten waren auch zu die: 
fer Art des Getraides breite Flächen: **) genommen wor⸗ 
den, wozu ihre Trockene. die Beranlaffung gegeben Haben 
mochte. Die Erbfen Hatte man gleichfalls auf Felder von 
ber erfteren Are ausgeftreuer : und ih ward nur an einem 
Orte hierin einer "Ausnahme gewahr: obgleich in dittle 
Gaddesden durchaus geebnete weite Striche zu ihnen be⸗ 
timmet wurden. Doch ließ man auf ſolchen Gerſte, Ha⸗ 
ver, Ruͤben, Wicken, Klee, Gain Foin und andere 
Fruͤchte wachſen. Der Weitzen bluͤhete ungemein ſchoͤn: 
ind die Gerſte war, ſo wie die Erbſen auch bereits ſchon 
jervorgefommen. 


* Den 


) Stitches, Oder four thorough land, 


Erz 


) Broad land, 
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Den rothen Wieſenklee, und 'd66 Sain Loin 
hatte man auf einigen der umzaͤunten Plaͤtze *)\ allein aus · 
Zelaet / auf anderen aber in einer Vermiſchung So ließ man 
and den Loich mit der angdaurenden Vurzel) 
verſchiedentlich allein wachſen dann auch wieder mit dem | 
rothen Wiefenklee vermenget. Diefe Kraͤuter ſtanden jetzt in 
voller Bluͤthe. Unſer Begleiter belehrte uns bey dieſer Gele · 
genheit, daß die Treſpen deßwegen mit dem Klee zugleich 
aus geſtreuet würden, weil dieſer ſonſt dem Viehe zu maͤchtig 1 
waͤre, und es bey einem ſtarken Genuſſe deſſelben aufſchwoͤl⸗ 1 
4e. Sieben diefer Abſicht pflegt man and umterweilen 
den Sichelklee +) unter legteren zu mifchen. Das Stoß, # 
welches bey deſſen Abmaͤhen übrig geblieben war, hatte 
man jege aufgehaͤufet, um es auf den Höfen zum Unter — 
ſteeuen gu gebrauchen. > Es winde duch, wenn man es 1 
ſtehen lleſſe, das Wachsthum des friſchen Klees ſehr ver⸗ 4 


hindern⸗ 199 Ip Rom Art 43 9 ai? sılbom - 


mianis hi dr sn 3 ei er ; 
¶Af der ſudweſllichen Seite einer Anhöhe war eine 
‚ges ſe Gruft befindlich, aus der man fuͤr die angraͤnzenden 
Aecker zur Duͤnge Kreite gebrochen hatte. Dieſe zeigte-auf 
ihren ausgehoͤlten Flaͤchen verſchiedene Lagen abwechſelnd, 
die eine genauere Ameige verdienen. Sir folaten ſoh 
per nach dieſer Ordnung Dbmauf war Die gegelfärbt“ 


‚5 t I 


13) ”) inclofures. i | 
| er 


X 
) 
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ge Erde, in verſchiebener Höhe, von einer Elle His guneiner 


balben, befindlich. Danm foigte eine Hreite, die init Fun. 


tenſteinen maͤſſig vermiſchet war, auf einen’ Fuß Dieſe 
batte wiederum die gelblichrothe Erde in dreyzöffiger Dicke 
unter ſich © Hierauf’ zeigte fich abermals, bey drehviertel 


‚Ellen, eine Kreite mit wenigen. Feurkleſein Mirker ihr lief 
‚ein gar ſchmaler Streifen von der Erde, durch die eine lebre 


gere Schichte aus Kreite von der oberen unterſchieden ward. 
Jene war mie erwehnten Steinen weit meht vermengt, 
und oo Ellen Goch. An ſie ſchloß ſich aufs noue die Erde, 
doch in verſchiedener Dicke, davon die geöffte zwey Zoll 
betrug. Endlich machte der Kilo, ſo weit ich ſehen 
konnte, den Grund aus, der ungefähr von einer. Elfe war. 
‚Die duͤnnen Sagen der ziegelfaͤrbigen $eree durchzogen die 
ganze Fläche in wogenartigen Kruͤmmungen „die abwech⸗ 
ſelnd bald in die Höhe ſtiegen, bald wieder herunter fielen, 
Dieß verdienete aber insbeſondere einiges Nachdenken, daß 
mie dem Hurlock ſich die, Schichten endigten. In fefs 


bigem wurde kaum ein einziger Feurftein bemerket, da die 


‚andere Kreite davon eine ziemliche Menge enthielt. Unfer 
Begleiter erwehnte hiebey, daß diefe lofere Gattung keinen 
ſonderlichen Kalk gäbe, und man den’ weit vorzoͤge, der aus 
jener Hävteren gebrannt worden. Die Flintenſteine ſahen 
verfchiedentlich, / als abgekuͤrzte Kugeln, und andere Dinge, 
aus, obgleich das Aehnliche nicht allezeit gleich merklich war, 
Die koͤmmt es wahrſcheinlich wor, daß ich wenn die 
Gruft noch einige Klaſter tiefer geweſen waͤre, endlich einen 
Freeſtone würde angetroffen haben· Und wird man mie 


hierin 
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hierin bengupflichten wohl viele Schwierigkeit finden, wenn 


man ſich an meine Beſchreibung des Steinbruches von 


Tatternel erinnert? et 
Die Schafe ſollen die Blaͤtter von Epheu besit- 
rig eſſen. Selbige bedecken unterweilen ganze Wände. 
So ſah ich im Sanct Albans, wo wir zu Mittag 
ſpeiſeten, verſchiedene Gärten, deren Planken völlig da⸗ 
mit uͤberzogen waren, ſo daß man in der Ferne ſich hätte 


4 


überreden Fonnen, beſchnittene Hecken zu erblicken. 


In den Thaͤlern bemerkten wir hin und wieder 


friſche Quellen mit einem hellen Waſſer, welches durch 


ſeine Seltenheit hier recht ſchaͤtzbar wid... 1 
Es begegneten ung an verſchiedenen Orten groſſe Hau⸗ 

fen von herumſtreifenden Sigeunern , mit ihren Frauen 
und- Kindern. Ich kann aber nicht begreifen, wie man 
ein fo ſchaͤdliches Volk im Lande dulden kann.. 
An einigen Stellen waren die Aecker mit einem 


Walle von Feurſteinen eingefaflet: So beftanden ud) 
unterweilen die Mauren der Kirchen aus felbigen., Denn 





es ift in dieſen Gegenden davon überall ein geoffer Borratd 


befindfich. Bey Sanct Albans ſtachen einige Tageloͤhner 
neben dem Wege Graben aus, die über anderthalb 


Ellen tief waren. Da, wonfelbige auf Bergen gemacht 


worden, enthielt die ausgeworfene Erde viele Steine von 
erwehnter Art, die eine ſolche Schwere hatten, daß ein 


Kerl ſie nur kaum heben konnte. Dieſe fuͤhrte man her · 
nach auf die Landſtraſe, um bie Aushötungen anzufüllen, 


‚welche die Einſchnitte der belaſteten Räder von Wagen und | 
| Karren 
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Karren gemacht hatten. Zn den ebenen Flaͤchen folgten 
der Erde kleine Pebbleftones, welche eine Arc von ges 
rundeten Feurkieſeln ausmachten, und gleichfalls die Wege 
auszubeffern gebraucht wurden. Zugleich fand ſich auch) 
eine Menge von einem groben ziegelfärbigen Sande," :der 


von dem Stein abgefiebet ward, um in den Gartengän- 


gen ausgeftreuee zu werden. Es beftand auch die Eide in 
den leßteren Graben, ganz Dis zum Örunde, n nur allein aus 
felbigem, doch mic der Vermiſchung von einiger Lette und 
den Pebbeftones. Auf den Anhöhen hingegen zeigte fich, 
nach der gelblichrorhen Erde, in der Tiefe von zwoen 
Ellen ungefähr, eine Kreite, welche doch) mit vielen .. 
ſteinen vermenget war. 

Die Rirchenthuͤrme in dieſen — ſhloſen 
ſich in keiner Spitze, ſondern beſtanden nur aus einer 
viereckigen Maur, welche zu oberſt mit Zinnen geſchmuͤcket 
war, ſo wie es die alte Bauart mit ſich brachte. Auf ei⸗ 
ner Seite von dieſer war eine ſchmale Stange ausgeſteckt, 
an welcher, bey gewiffen Borfällen, eine Fahne‘ ‚aufgezogen 
wurde. &o Dingen heute dergleichen auf allen Thuͤrmen 
zu Sankt Albans, obgleich von verfchiedener Farbe. Die 
Veranlaffung hiezu gab das Geburisfeft des Herzogs von 
Eumberfanb, welches heute eingefallen a ni 

In Colney hatte man an einigen Stellen die Pfer- 
detränfen mit Bley besogen. Ich habe eben dieß 
auch an andern Orten in Engelland öfters bemerket. 

Da auf das Sutter des Viehes in ‚ber Haushaltungs« 
unſt ſo vieles ankoͤmmt: ſo gab ich mit Fleiß auf die 
Kräuter 
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Kräuter acht/ welche, eine Herde von Schweinen, de 
bey einer Hecke weibere ,. ſich ausſuchte. ¶ Ih fand, doß 
das Vogelkvaut ) von ihnen mit ungemeiner "Begierde, 
gefucht wurde, Hingegen wollten ihnen bie jungen. Neſ⸗ 


feln *") von beyber Are nit fehmeden. 


e PP ı ; en) 
RTL VUN) 


Zar Vom ſechsʒehenten. Wir ſatzten unfere Reiſe 
von Colney, wo wir die vorige Nacht zugebracht hatten, 


durch Ball Bar, Cheſhunt, 
Waltham Abbey fort, um 


Woodford wieder. 


Waltham Croß und 
d erreichten gegen Abend 


An einigen feuchten Orten und am Waſſer ſtand vie⸗ 


Hr) 


les Rietgras. 


Unſer 


dem man entweder drey Streifen zuſammenſloͤchte, ober 
auch zwo in einander drehete. Es ift dieß eine Arbeit, 


bey der viele Leute ihr Ausfommen finden. 


t 


— 


Begleiter erwehnte, DaB von 
ſelbigem die Sitze zu den Stühlen verfertigef wuͤrden; in⸗ 3 


J 
| ‚Ein, ganz fischer Acker beſchaͤdigte uns, auf,enige 
Augenblicke . Das Erdreich von felbigern beſtand aus ei⸗ 


nem grauen Leime. 
die mehreſten Satlaͤnder, 
hatten. Es war dieß F 


Furchen 7) vertheilt worden, 
zwo Ellen einzunehmen pflegt. 
fo man zwiſchen diefen gezogen hatte, wa 


) Alfıne media. D. B. 


e«) Vrtica viens minor, et 


» .r*) Juncus laeuis panicula ſpaxſa maior, C. B. 


) Ihree bouts land. 


Feurſteine enthielt es gar nichts fo wie 

die wir heute vorbeykamen, keine 
eld im vorigen Jahre mit Erbſen 
beſaͤet geweſen, und zu dieſein Zwecke in Ruͤcken von ſechs J 


deren jeder ein Viertel über 


Vrtica vrens maxima. CB 


® 


y 



























Für die Waſſerfurchen, 
ven. zur oberen 
nn Zee | 
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Dreite zwey Fuß, und | zur Tiefe ungefäge neun Bol; ein | 
geraͤumet. Der Boden’an fich war etwas feucht, Dar 


ber Hatte man an den Enden noch andere Einfehnitgeigei 
macht, um das Waffer abzuleiten. Es ſollte das Land 
dieſen Sommer uͤber ruhen, und im folgenden Herbſte mit 
Weitzen beſaͤet werden. Weiter hinauf waren Die Felder 
trockner, und daher in Ruͤcken vou zwanzig Furchen *) ge⸗ 
Neger," welche jedesmahl ſechstehalb Ellen hielten. Deren 


Abfall war von beyden Seiten, ihre gröffte Erhoͤhung aber | 
N UNE Mid) ak 


in der Miete, Rs na DE WIDERENNE DAUNE 350 
Die Schw, Moalben lieſſen ſich in dieſem Jahre heute 
Ha 1 Kim 


zum erften Mahle ſehen. | 
Wir kamen noch vor Mittage zu einen flachen Fel⸗ 
de, welches mit Farenkraut ungemein benachfen ‚und anf 
allen Seiten von Aeckern umgeben war, Man "harte fol. 
biges mit Planken umzäunet: denn es bienete einer Menge 
von Kaninchen’ zum Aufenthalte, die ganz grau aus ſahen. 
Der Boden war in unzähligen Hoͤhlungen durchwuͤhlet, 
welche dieſe Thiergen gemacht hatten, und fluͤchtig ſuchten, 
ſo bald ihnen jemand zu nahe kam. ‚Sie follen insgeſamt 
inem Edelmann in der Naͤhe sugehören. An einigen 
Stellen waren: Fallen für fie aufgefeger, die verſchiedenen, in 
jenen man ſonſt groͤſſere Ratzen zu fangen pflegt, in allem 
leichen. Sie ſind aus vier Brettern, als eine lange Lade, 
uſammengeſchlagen. An jedem Ende iſt ein Brett ſenk· 
echt befeſtiget, welches eine Thuͤre vorſtellet, die, durch eine 
eſondere Einrichtung oben auf der Falle, als eine Brun⸗ 
089 men; Bloc et nen winde 
®) Ten bouts lands 

































‚gang offen ftehet. 
Nagel oder £leine 
chen hierauf tritt, 


Bretter fallen zu, und eg wird 
felbiges dahin geleitet werde, 


46 Se” 


nentoinbe, in bie Höfe gejogen werden kann, 
er Mitte des Geſtelles ſitzet ein 
s Stuͤck Holz. Indem nun das Kanin⸗ 4 


In der 






gehet ein Pflock von auſſen los, bie 


eingefchloffen. 


ſtehen an allen vier Seiten 


- Damit aber 


Wände, die aus Fleinen Reifern zu ſammengeſetzet find. Der — 
gleichen Fallen ſaſſen auch in dem hoͤlzernen Zaune, an den 


bie Aecker graͤnzeten. Sie waren aber nur 
e nad) diefen hinftand, und an der 


offen, di 


die Ebene mit den Kaninchen 
ſchien daher, als wenn dem 
Recht verſtattet worden, von denen, 
wagen wuͤrden, nur ſo viele zu behalten, als 
kehre ſehen lieſſen. u 


ir bemerften hernach, an eben diefem Tage, noch 
wo auf freyem Felde gleichfalls Kaninchen | 
f befc;riebene Art erhaſchet wurden. ‚An 
r ihnen die Seite einer Anhöhe eingeräumet, 
wo ihre Befiser verſchiedene Graben in der Länge und | 
Breite hatten ziehen laflen, 
waren : um dag Wafler abzuleite 


zwo Stellen, 
gehalten, und an 
der. erften wa 


ge herunterfloß ; 


koͤnnte, welche ſich 
einen trockenen Aufenthalt haben moͤchten. 


vor ſich hatte, 


hier in unglaublicher Anzahl herumlaufen. 


viel Farenkraut 


in ihre Hoͤhlen gezogen. 


Beſitzer des Ackers das 
die ſich auf ſelbigen 
ſich bey der Rüde 


die auf anderthalb Ellen tief | 
n, welches von dem Ber · | 
damit es fich nicht in die Löcher dringen 
diefe Thiergen gemacht hatten ‚und fie 


von ter Seite J 


andern, welche ’ 
vernagelt. Es 












‚Wir fahen fie | 
Sie hatten ſehr 
Es wird ihnen 
aud) | 
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auch Fein anderes. Futter gegeben, als das, fo fie fich ſelbſt 
‘auf dem Felde einfammien. Ihr Befiger ſchien daher eis 
nen groſſen Borcheil von dem Plage zu haben, den er ihnen 
‚zum Aufenihalte überlaffen: hat. 

Die angenehme Ausſicht diefer Gegenden ward noch 
durch eine Menge von prächtigen Gebäuden verſchoͤ⸗ 
nert, Die zwilchen den Hecen, in Eleinen Wäldern, alle Aue 
genblicke zu ſehen waren: fo daß die, Entſcheidung ſchwer 
‚ward, ob. bier die Kunſt oder die Natur mehr geleiſtet 
haben. ui u; — Hin 
Dom fiebenzehenten. Unſer Wirth, ein Greis von 

ſiebenzig Fahren, verficherte, daß er fich nicht entfinnen 
Fönnte, einen Fruͤhling erlebet zu haben, in dem die Kälte 
fo lange angehalten hätte, als in dem gegenwärtigen. Denn 
der Schnee fiel noch heute, den gröfiten Theil des Tages 
über, fehr häufig. Hierin kamen faſt alle und jede, mit 
denen ich ſonſt davon geredet habe, uͤberein. Daher fieng 


auch das Laub an den Bäumen jetzt erſt recht an, hervor⸗ 


zubrechen. Unter dieſen bluͤheten die Hagedornen und Ha⸗ 
nebutten ſchon ziemlich; an anderen aber erblickte man 
kaum etwas mehr, als die erſten Knoſpen: da fie doch 
ſonſt um. diefe Zeit insgefamt ganz befleidet feyn 
follen, 

| Dom achtzebenten. Ich that am Morgen eine 
Reife nach London, von der ich aber gegen Abend fchon 
wieder zurückfam. Auf felbiger merkte ich insbefondere 
den Gebrauch der Zfel an, die ich verfchiedentlich 
- | vorfand. 


Reifen 9. Theil, Dh 
































4 N RRTTBn April Mann 
'sorfand...) Sie hatten gemeiniglich die Gröffe eines jährigen 
Fuͤllens Die Haupturfache aber, warum: fie fo Häufig’ ges 
"halten werben, foll diefe ſeyn, damit Schwindfüchtige von 
ihrer Mitch trinken koͤnnen, welche ihnen von den Aerzten, 
gegen ihr zehrendes Liebel, vornehmlich angepriefen wird, 
Daher fiehet man auch auf den nahen Feldern bey London 
“ganze Herden von ihnen. Hiernächft find auch diefe Thiere 
ſehr nüglih zum Tragen, und laſſen fih mit ſtarken 
Buͤrden befehweren. So ziehen. die Becferfnechte mit 
ihnen durch die Städte und Flecken: indemes hier gewoͤhn⸗ 
lich ift, das Brodt zum Verkaufe herumzuſchicken. In 
diefem Falle: figt den laftbaren Thieren ‚gemeiniglich auf 
jeder Seite des Sattels ein geoffer Korb: und fo: begegnee 
man ihnen auf den Straffen gar häufig. Es bedienen ſich 
"ihrer aud) die bettlenden Zigeuner aus eben dem Örunde, und 
vielleicht auch wegen ihres langſamen Schrittes, "zur Forte 
bringung der Kinder und Geräthfhaft. mn. 
Vom neunzehenten. In den Feühftunden beſah 
ich, in Geſellſchaft des Herren Warner und anderer ange⸗ 
ſehenen Engellaͤnder, die oſtlichen Gegenden von Wood⸗ 
ford. Hier fand ich bey den Hecken, den Gebaͤuden, ven 
Stapeln ſowohl für Früchte als Heu, und anderen Dingen 
in der Haushaltung, eben das Berhältnig, welches ich in 
tittle Gaddesden bemerfer hatte. Nur beftand die Erde 
hier aus einer ziegelfärbigen tete, welche mit einem: groben 
Sande und den Pebbleftones genug vermengt war, allein 
Feinen Kreitgrund hatte. Es ift auch überhaupt Der Bo⸗ 
| den 
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den in Eſſer mehr zur Naͤſſe als in Sertford⸗ 
ſhire, viel trockner if. | hi 


Die eigentige Abſicht aber, warum uns der a 


Marne. mit ſich genommen hatte, war, uns eine ‚Eiche 
zu zeigen, welche er für, eine der dickeſten in Engelland 
hielt. Bir n maffen den. "Stamm einige Fuß über der Erde, 
und fanden daſelbſt ſeinen Umkrels funfzehen Ellen zu feyn. 

ner Hohe v von drittehalbKlaftern theilte ſich der Baum 
in Dr grolle, Afte, von Denen ein jeber wieberum eine Men⸗ 
ge von Eleinen ausgefchoffen hatte. Diefe nahmen einen an⸗ 
ſebnlichen! Umfang ein. Wir maten daher begierig, die Weite 
der ‚Aufferfien Spigen, von Abend nad) Morgen bin, ge- 


nauer zu beſtimmen. Wir errichteten daher zwo ſenkrechte 


— Yen, .n welche auf jene ftieffen, und jähfeen hierauf zwi⸗ 
id dieſen beyden acht und Ellen. . Die Eiche 


Fand in dem Flecken Barking: und war voralters 


Markt unter ihr, gehalten worhen. Verſchiedene Aeſte 
von ie, aber hatte bie länge der Zeit bereits verdorren 
affen. | 
0 Auf meiner Si Ducch Safın, welhe ich im — 
742 verrichtet, fand ich den Waſſerkohl·) am Geſtade 
des Meeres wild wachſen. Sch erwehnte damahlsi in einer 
Zuſchtiſt an bie koͤnigliche Akademie der Bil: nſchaften 
n Stockholm, ‚wie ich glaubte, daß, man ſich deſſelben zum 
Eſſen bedienen Eönnte. Diefe Gedanken ſah ich beute 
u meinem Vergnügen beſtaͤkket. Denn der Herr War⸗ 
er zeigte mir drey Beeten in ſeinem Kuͤchengarten, die 
Dd 2 damit 


*) Crambe mariĩma braſſicae tolio, Tournef, 











































— 1748, im Aprill 8 2 
damit bkpflanzet waren. Der Gebrauch) aber davon iſt 
folgender. Im Aprill und May ſchieſſt erwehnter Kohl 
neue Sproſſen hervor, die dem Spargel gleichen. Dieſe 
ſchneidet man ab, und bereitet ſie auf eben die At, wie 
den Spinat. Dann fhmeden fie fo angenehm, als nur 
ichtens grüne Wurzeln koͤnnen. Unſere Mittagsmahtjeit 
beſtand heute groͤſſtentheils aus ſelbiger. Es iſt auch in 
Engelland überaus gewöhnlich, dieſen Kohl fo zu nügen. 
Wenn er aber älter wird, taugt er nicht mehr zum Eſſen: 
denn feine Blätter werben fo zäh, als Leder. Die Sat 
von felbigem gefchiehet im Frühlinge und Sommer, oder 
fo zeitig, daß Das Gewächs gegen den Winter groß genug 
ſeyn Fann, um in der Kälte aus zudauren. Im naͤheſten 
Fruͤhlinge werden die Beeten, in die Hoͤhe einer Handbreite, 
mit einem groben Sande, *) bedecket: doch ſiehet man ger⸗ 
ne, wenn man hiezu einen Vorrath vom Ufer der See ers 
halten Fann, denn hierin koͤmmt der Kohl am beften fort. 
Wenn er zwey bis drey Jahre ale geworden, fo ann ma 
anfangen, ihn zu befihneiden. Und fo hält er fich dur 
viele Zeiten, ohne dag man nörhig hätte, ip aufs neue 5 
füen, 7 
Dom zwanszigften. Herr Warner hatte vie 
Fiſchmewen **) in feinem Garten herumlaufen, unte 
denen zwo von der gewöhnlichen Art, die beyden ‚ander 
aber etwas gröffer und ſchwaͤrzer waren. Dieſe letztere 
hatte er aus Lew —— einer Provinz in Norda 
merifa 



















*) Gravei. 


er) Larus albus, dorfo fufco, Linn, Sylt. nat, 24. Fau. Su. 126, 
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merika, erhalten, wo fie in Menge angetroffen werden follen. 
Allen war dereine Flügel befchnieten, damit fie nicht wegflie« 
gen möchten. Sie durchftreiften den ganzen arten, um Re 
genwürmer, Raupen, Froͤſche, Schnecen und anderes Une 
geziefer, welches für Pflanzen und Bäume fo ſchaͤdlich iſt, auf⸗ 
zufuchen und zu verzehren. In dieſer Abſicht folgten fie 
den Arbeitern, fo die Erde umftachen, auf demFuſſe nach, aus 
Begierde, etwas zum Fraſſe zu erhaſchen. Sie ſaͤuberten 
alſo die Beeten von vielem Geſchmeiſſe, ohne ſelbſt den 


Gewaͤchſen einigen Schaden zuzufuͤgen. Ihr gewoͤhnli⸗· 


ches Futter beſtand aus Stuͤcken von rohem Fleiſche, und 


Scheiben von Weigenbrodr, welche fie mit einer ‚eilfertigen 
Gefraͤſſigkeit einſchluckten. Sie waren fo zahm, daß, wenn 


fie gleich ſich in der aͤuſſerſten Ecke des Öartens, befanden, und 
der Herr Warner ihnen nur aus feinem Fenfter Bull Bull 
zurief, ſie doch fogleich ſchleunig herbeyeileten, in der Hoff⸗ 
nung, daß er ihnen etwas vorwerfen wuͤrde. Die amerika⸗ 
niſchen konnten dennoch dabey ſehr boͤſe thun. Wenn je⸗ 
mand hinter ſie herlief, wandten ſie ſich um, um ihn zu 
hacken: und wich man ihnen alsdann; fo hatte man fie 
gewiß hinter ſch het... 0. ob 
Auf ſeiner und der anderen Wieſe ward ich kleiner 
Hoͤcker gewahr, die in der Hoͤhe und dem Umfange unge⸗ 
faͤhr einer halben Elle glichen. Wenn ich ſie durchgrub, 
and ich gemeiniglich einen Haufen von rothen Ameifen dar⸗ 
n. Dieß gab mir Gelegenheit, verſchiedene engliſche Haus⸗ 
jälter zu fragen, welchen Urſachen ſie dieſe Erhoͤhungen 
uſchrieben? und ich fand ſie darin einig, daß ſie zwar zu⸗ 
d3 erſt 
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bängig. Daher kann die —— * in 
Aller ihrer Stä arke wirken. So haben auch ahethaupt bie⸗ 

ſe Gegenden von Eſſex eine Abneigung, enter el 
tier, bder der anderen Seite. Dis hibſigẽ ige Erdreich ma⸗ | 
dh eine ziegelfaͤrbige Lette aus,die in Wuͤrfel zafaͤllt 
und- mit einem groben Stnbe',; und kleinen Pebbleſtones | 
vermenget iſt. Selbige find gemeine Feurſteine/ nd von 
einerleh Art mit denjenigen, fo, die Aecker in Hir tfordſhire 
decken. Allein ihre Geſtalt unterſcheidet fi ſie gaͤnzlich von 
letzteren "Denn dieſe beftehen aus zerſprungenen Stücken, 
die fehr ſcharfe Ecken haben, und werden von ‚einer Kruſte | 
aus Kreite umgeben. Die Pebbieftones liegen zwar in eine 
gleichen Schale: "allein felbige iſt mehr gehärtet, und, und 
überaus glatt.” So viele ich auch von dem Bewohnern 
Biefes Sandftriches gefraget Habe, fo ſind ſie ins geſamt darin 
einig geweſen, bag um Woodford keine Kreitberge ange⸗ 
troffen würden, ſondern alle Höhen aus‘ erwehnter gelblich. · 
rothen Erde, in der Vermiſchung mic einem groben Sande 
und den Pebbleftones beftfinden, rd ene 129%] 
Bey dem Ackergeraͤthe hatte nur der Pflug etwas 
beſewwhne Dieſer glich mehrentheils dem, der ſonſt in 
Eſſex gewoͤhnlich iſt, und mit dem Fußpfluge von Herts 
fordſhire viel gemeinſchaftliches hat. Doch war die Schar 
etwas breiter, und kein Fuß angebracht: ſo hatte auch das 
€ 0% Streich⸗ 
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Streichbtede eine /beſſere Stellung.  Einigengrige braun - 
chen auch wohl den zweyraͤdrigen einfachen Pflug von Hert⸗ 
fordfpire. Die Eggen, Walzen und Spaden-unterfchier 
den ſich von den unſrigen garnicht: und die Art, von erſte⸗ 
ren drey und mehrere mit einander zu verbinden, die ich 
oben beſchrieben habe, iſt bier gleichfalls gewoͤhnlich. Der 
Weisen wirde gemeiniglich auf einem Acker von ſechs Fur⸗ 
den“) ausgeſaͤet: doeh nimmt man auch unterweilen, wie in 
 Hertfoxdf hire, kleine Aecker von vier Einſchnitten dazu.“ ") 
Die) Breite von jenem «beläuft ſich ungefaͤhe auf ſechs Ele 
len boy den Waſſerfurchen aber, die oft gegen eine halbe; 
Elle cief find, beträgt fie oben drey Viertel. Dieſe Aecker 
batten. zu beyben Seiten-einem geringen Abfall, und ſo auch; 
| Ente, damit das Waſſer umyfo viel eher. 1, 
verlaufen möchte. . De Weisen. bluͤhete auf ihnen une, 
gernein-fchön.. Doch war die Zahl der Furchen auch nicht 
ee bald groͤſſer, bald kleiner, nachdem der. 
Boden mehr Feuchtigkeit oder Trockne bey ſich hatte. Von 
der Gerſte wird hier gar wenig ausgefleeuer: dieß aber 
geſchah beſtaͤndig auf breiten Flaͤchen. Die Erbſen 
wuchſen in Reihen: ***) und. pflegteiman, zur befferen Bee 
— Wuryeln, bie, Erde zwiſchen ihnen mit kleinen 
dacken loß zul atzen, und in die Hohe zu fhieben. . Den 
Gate iseman ii omas und zwar‘ ſtets auf einem 
ebenen Lo DD u Rampe in: Mens 
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ge, wozu gemelniglich ein gewifler Strih vom Ader ge⸗ 
nommen wurde, Auf felbigen wird in dieſer Abſicht im 
Merzen die Dünge geführer und ausgebreiter, melche, wenn 
das Erdreich. bald darauf mit einer Spade ‚umgeitochen 
worden , unten zu liegen ömmt. Hierauf gehet Das Ein« 
fegen vor fih. Damit dieß aber deſto geſchwinder geſche⸗ 


he, bedienet man ſich eines beſonderen Stabes, der aus der 


dreyzehenten Figur der Kupferplate zu erkennen iſt. Mit 
dem Ende D B wird das Loch für die Potete in die Erde 
gebohret, und dabey auf die Zade C D getreten. Gra⸗ 
ben find bey den Aeckern gar nicht gezogen; ob fie gleich 
bisweilennöthig genug wären ® fondern man braucht anſtatt 
ihrer nur Waſſerfurchen. Die Heden, welche Satfelder 
umſchlieſſen, beſtehen aus Hagedornen, und werden ſo ge⸗ 
pflanzet und gewartet, wie ich ſorgfaͤltig oben beſchrieben 
habe. Die Triften find auf eben die Art verwahret. Da: 
her zeiget Die ‚ganze Gegend, wo fie überfeyen werden Fönnen, 
eine beftändige Folge von lauter umzäuneten Abtheilun⸗ 
gen. | \ u re 
Wood ford iſt ein geoffer Flecken mit einer Kirche; 
und acht englifche Meilen, nach Nordoſten Hin, von London 
entfornet. Die Häufer find hieſelbſt nicht fo nahe an eins 


ander gebauet, als fie fonft wohl an ähnlichen Orten zu 


feyn pflegen: fondern liegen mehr zerſtreuet "herum. Sie 
beſtehen insgeſamt aus Stein, und enthalten verſchiedene 
Stockwerke. Einige ſahen auch praͤchtig genug aus. Die 
Einwohner ſind zum Theil Verwalter. Doch fanden 


ſich auch hier ſehr viele angeſehene Leute, die von den Ein⸗ 


kuͤnften 
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kuͤnften ihrer Güter eben. Die - Art der Nahrung ift 
verfchieden. Die, Becker, Wirthe und Fleiſcher koͤnnen ihr 
Auskommen gar reichlich haben. Und ſo verhaͤlt es ſich auch 


mit denen, ſo den Ackerbau oder die Viehzucht treiben. _ 


Denn es wird eine Menge von Weitzen, Haber und Erb⸗ 
ſen nach London verkauft. Der wichtigſte Gewinſt aber 
kann von den Triften gemacht werden. Denn da das 
Heu in dieſer groſſen Stadt gar theur iſt: ‚fo wird die 
Sorgfalt ungemein belohnet, mit der. man für die 
gute Wartung‘ von jenen ſorget. Denn Seute von Ver⸗ 
mögen ſchicken ihre Pferde hieher auf die Weide, und be- 
zahlen dafuͤr ein gewiſſes woͤchentliches. ‚Und fo wird es 


auch mit anderem Viehe gehalten: ‚wobey gewiß etwas ane _ 


Tehnliches zu verdienen ift. Auſſerdem fchaffen fih aud) 


die Haushälter allpier ſehr viele Schafe und Ninder an, 


welche fie einige Zeit auf ihren verſchloſſenen Angern, oder 
zu Haufe, fürtern, und hernach an die Schlaͤchter in Lon⸗ 
don verkaufen. Dieß träge insbefondere vielesiein: denn 
bie Sleifchfpeifen find in Engelland überall: die angenehm- 
ſten. Es verliehren aber die Bermalter, welche fich da⸗ 
mit Hauptfächlich abgeben, ihren Nahmen, und werden ſchlecht⸗ 
weg Graziers genannt, da die anderen durchgehends 

Farmers heiſſen. #3 hard 
Die Begend um Woodford hat ihre beſondere 
Annehmlichkeiten. Auf den Anhoͤhen ſtehen ſchoͤne Haͤuſer, 
die ihr Ausſehen in der Ferne noch mehr erheben: und zwi⸗ 
ſchen ſelbigen liegen Thaͤler von einer ungemeinen Anmuth 
und Fruchtbarkeit. Auf den Seiten gegen Weften und 
| | Dds5 Suͤden 
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Soden entdecket man die erhabenen Thuͤrme vom Sonden; 
ſehr viele Gebaͤude von Anſehen, welche hin und wieder auf 
dem Sande zerftreuer anzutreffen find, und eine Menge von 
Aeckern, Triften, Gärten. In Oſten flieſt die Breite Tha⸗ 
mes, welche mit unzählbaren Schiffen bedecket iſt, ſo die 
Flut theils nach jener kleinen Welt hinfuͤhret, theils von iht 
wieder zurücfbringer: und eben die Abwechſelung/ welche fuͤr 
das Auge ſo beluſtigend iſt, verſchoͤnert auch bier die Gegenden: 
Hat man daher Urfache fich zu vermundern, daß ſehr viele bes 
mittelte Buͤrger des koͤniglichen Sitzes ſich hier entweder Hoͤfe 
zu kaufen ſuchen, oder auf die Sommerszeit heuren Fund. 
daß die Zimmer hier alsdann öfters theurer zu ſtehen kom ⸗ 
men, als in London ſelbſt ? Eingaben 
Es iſt der Mühe werth, daß ich hier eine Beſchrei⸗ 
bung von einer‘ und der anderen beſonderen Einrich⸗ 
tung des Thorweges einruͤcke. Und hier verdienet die⸗ 
jenige zuerſt erwehnet zu werden; welche an dem Eingange 
der Hoͤfe haͤufig angebracht iſt· Die Pforte iſt dabey 
gemeiniglich klein, und aus ſchmalen Brettern ſo zuſammen⸗ 
gefjlagen, wie es gewöhnlich zu geſchehen pfleget. Allein, 
anſtatt daß andere in zween Angeln von gleicher Bildung 
laufen: ſo iſt Hier für den unteren ein eigener Beſchlag an ⸗ 
gebracht, der umſtaͤndlicher bezeichnet zu werben verdienet. 
‚Der obere Hafen aber iſt eben fo beſchaffen, wie man ihn 
bey allen Thüren, und in der erften: kleineren Figur, *) fiebet: 
Dieſer wird in die Seite der Pfofte eingetrieben, weldhe 
mu 194 a Be in ** Bol ei 
y 2.29 der drehzehnten oröfferen, anf der fauͤnften Kupfer⸗ 
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‚gegen die forte gefehrer iſt "fo wie das Band in die 
entgegenſtehende Flaͤche der erſten Latte. Allein unten an 
dieſer figet, "um eine’ Viertelelle von der Erde, ein befonde, 


ves eingekerbtes Eiſen, welches Das zweyte der abgezeich« 
neten Stuͤcke iſt. 5 E flellet das Theil vor, welches im 
Holze befeftigee worden, und zwar ſo, daß A B eine ho, 
rigoncale Richtung Hari; Selbigem gegenüber find an die 
Pfoſte zwo Krampen in einer Breite geheftet, welche die 
Entfernung von CD haben und der dritten Abbiſdung 
gleichen. Dieſe werden mit den zween Zocken JM eund 
ER eingefchlagen, ſo daß G ſenkrecht zu ſtehen koͤmmt. 
Sie muͤſſen daher, ſo lange die Pforte zugemacht if, aufs ge⸗ 
naueſte in die Ausſchnitte BCund DA des in ſelbiger ſtek⸗ 
kenden Eiſens ſich ſchlieſſen. Thut man aber die Thuͤre 
auf; fo ruhet ſie nur auf der naͤheſten Krampe, in dem ſie von 
der anderen abgezogen wird: welche wiederum ſie zu erbals 


en dienetz wenn die Eröfnung nad) einen anderen Seite 


geſchiehet. Die Klinke des Stakets hat nichts eigenes, 

als daß ſie am Ende ganz ſtumpf iſt · Sie ſitzt in der 
Mitte der Latte, ſo daß ſie in eine eiſerne Kerbe einfallen 

kann, welche in der anderen Thorpfoſte feſt genagelt iſt. 
Es ſtellet ſelbige die vierte Zeichnung vor? aus der man 

gleichfalls’ erfenner daß die Thuͤre nach beyden Seiten 

Bin’ aufgumachen: fey, und £7 © horizontal ankige. Es 

darf Daher auch die Klinke niche weiter bervorragen, als die 

ſchreege Breite des Einſchnittes es erfordert, damit fie un 
gehindert hin und herlaufen koͤnne und an die Pfoſte 

nicht anſtoſſe. Der Angel iſt etwas lang und die Pforte 

f \ ſchwer, 










» un 
* 


228 7us, im Aprill — 


ſchwer, ſo daß ſie durch ihr eigenes Gewicht, nachdem fie 
eröfnet worden, zufällt. RER. 7, 
Eine andere Art der Klinken wird in dem fünften: 


Riſſe vorgebildet Man braucht ſelbige gemeiniglich zu 


den Thuͤren der Gehaͤge: welche im uͤbrigen denen, die 
bey uns gewöhnlich find, Im allem gleichen, und nicht wer. 
niger in Angeln laufen. 2 iſt ein Eifen, das indem 
Seitenpfahle ſtecket: und 4 C ein andereß, welches um 
den Nagel 25 beweglich) iſt, 10 daß es mit; Dem unteren 
Theile nad) jenem hin gebogen werben kann. > Das Zur 
ruͤckſchieben aber iſt nicht möglich. · Wenn daher die Pforte 
zugeworfen wird ; und das Eifen, fo an ihr feſtgemachet 
iſt, auf die Klinke zuftöflt: ſo biegt ſich ihr unteres Ende 
herein; faͤllt aber durch ſeine Schwere, wenn jenes einge⸗ 
glitſcht iſt, wieder in ſeine Stellung zuruͤck. Es kann 
auch die Thuͤre nicht wieder eröfnet werben, ehe man entwe⸗ 
der A herunterdrucket, oder E um fo viel an ſich ziehet, daB 
das Eifen mitdem, in welchem es läuft, faſt parallel zuftehen 
kommt, $egteres wird bey ber Erhöhung von D eingetrieben: 


damit die Klinke nicht beſchaͤdiget werde ; welches gefcheben 


konnte, wenn man bey E ſtark auf fie zuſchluͤge. Ich 
habe an einigen Orten dieß alles von Holz verfertiget ge⸗ 
ſehen, doch mit einiger Veraͤnderung. Denn bie Krüms 
mung war nicht da, ſondern anſtatt ihrer eine gerade Stan⸗ 
ge. Und dieſe bewegte ſich auch umgekehret: indem das 
feſte Eiſen der Pforte nicht ihr unteres Ende traf, ſondern 
das obere, und ſelbiges einbog: da dann jenes durch feine 
Schwere ſich wiederum fenfte, und den Weg verfchloß- 


Die 





































Engelland. Effier. Woodford 429 


u,” Scheunen waren in diefen Gegenden zum 
Theil von Fachwerk erbauet, welches man mit Ziegeln aus: 
gefuͤllet Hatte: und theils machten auch eichene Bohlen, 
welche horizontal angefhlagen waren, ihre Wände aus. 
Ihr Dach beftand faft überall aus Ziegeln, und erblickte 
id) felten ein ftrobernes. Zur Tenne Batte man einen 
Platz in der Mitte derfelben ausgefehen, fo daß fie das 
Getraide zu benden Seiten liegen hatte: denn dieſes wur. 
de durch Feine Wand befonders verwahrer. Ihre Diele 
war auch über dem übrigen Boden nicht erhoͤhet. Mie 
dem Drefchen ward bis weit in den Sommer hinein forts 
gefahren: und die Flegel, deren man ſich dabey gebrauchte, 
glichen in allen Stücken den unſrigen. So geſchiehet auch 
das Worfeln von einigen mit der Schaufel. Andere aber 
lieſſen dieß durch ein beſonderes Werkzeug verrichten wel⸗ 
ches von Holz war, und die Geſtalt einer Garnwinde hatte. 
Allein anſtatt, daß dieſe nach einer ſenkrechten Richtung her⸗ 
umlaͤuft, wird jenes horizontal geleget. Es ruhet alſo, an beyden 
Enden ſeiner Achſe, in der Aushoͤlung eines errichten Pfahles. 
An jedes der äufferen Hoͤlzer aber, welche mit dieſer parallel 
laufen, iſt ein viereckiges Tuch, entweder von grober Lein⸗ 
wand oder Wolle angeheftet, welches herunterhaͤngt. Es 
ſitzen alſo rundherum in allem vier Tuͤcher, die nothwen⸗ 


dig, bey dem Drehen des Werkzeuges, den Wind ſtark von 


fi wegtreiben müffen. Das ausgedrofchene Getraide 
wird, nie es iſt, in ein weirdratiges Sieb gethan : bey 


dem es gleichwiel feyn Fann, ob man ee auf ein hoͤlzernes 


Geſtelle hinſetzet, oder an Neifen Dängen läffe. Nur muß 


en 





— 
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ein Ort zwifchen dem Drehwerke und der Thuͤr zur Tenne 
gemäßter werden... Hierauf teibt.cin. Kerl dieſes herum 


und ein anderer, ſtoſſt das Sieb hin und zuruͤck: da denn der 


ſtarke Wind, der von den Tuͤchern erreget wird, das Kaff 
durch die Thuͤre wegwehet. Das Getraide aber, ‚m elches 
ſchwerer iſt, fälle ſenkrecht herunter. Dieſe Arbeit wird noch 
ein und anderes Mahl wiederholet, bis letzteres völlig ges 
veiniget worden. Je gefehwinder aber das. Drehen geſchie⸗ 
het, deſto heftiger iſt ber Wind, fo davon entſtehet. 
Verſchiedene Verwalter diefes Ortes ‚hielten eine 
Menge von Kühen, welche, ihnen viele Milch gaben. 
Diefe ward, wie id) ſchon oben erzaͤhlet habe, durch die 
Knechte vom Felde gebracht : denn dieß war gar, nicht für 
die Frauensleute. Allein im Hauſe ſelbſt nahmen ſie die 
Beſorgung derſelben uͤber ſich. Sie ſeiheten daher die Milch 
zur Winterszeit in hölzerne Amer, im Sommer, aber in 
groſſe vierectige Kaſten von Bley, welche ungefähr eine 
ſechszoͤllige Tiefe hatten. In dieſen ſoll fie ſehr gut gerinnen, 
und gar vortrefflich werden. Die entbehrliche Milch wird 


an die Benachbarten verkauft, welche ſelbſt ‚feine, Küge 


halten, der übrige Vorrath aber auf. erwehnte Art ab 
geſeihet und gebuttert, Dieß geſchah In cylindriſchen Ge⸗ 
faſen, welche ducch eine Handkurbe herumgedrehet wurden. 
Die Molken wurden an Arme uͤberlaſſen, oder zur Maͤſtung 

der Schweine gebraucht. Kt eh 
Die Knechte waren den. Tag über genug beichäftiget, 
indem fie, mebft den Arbeiten auf dem Felde, ſo viele ans 
dere noch zu beftreiten hatten. Allein fo bald fie nach Haus 
kamen, 
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kamen, ward von ihnen nichts mehr vorgenommen ſondern 


ſie ſaſſen in der Stube, und verſchwatzten, nachdem ſie ſich | 


das Eſſen gut hatten ſchmecken laſſen, den ganzen Abend, 
Wagen, Ackergeraͤth ‚und ‚andere Dinge zu jimmern ‚war 
ihre Sache nicht: womit doch der Landmann bey ung fih 
‚mebrehtheils abgiebt. Denn dazu find bier eigene. Leute, 
welche damit allein zu thun haben, Zur Feurung braucht 
man theils Steinkohlen, die von London aus hergefuͤhret 
werden /theils, und faſt noch mehr, Holz. Und hleran 
fehlet es nicht bey den vielen Hecken, und anderen Baͤumen, 
die ſie in der Krone behauen, und hernach wieder ſo lange 
wachſen laſſen, bis dieß aufs neue geſchehen kann. Bra⸗ 
tenwender ſind wohl in jedem Haufe, Die mebreften 
werden Durch Gewichte getrieben ‚ welche man, fo oft fie ab» 
gelaufen find, wieder heraufziehet. Das Werkzeug ſelbſt iſt 
von Eiſen, und ſehr einfach. gemacht: allein. den Enger. 
ländern weit unentbehrlicher, als anderen, da der Braten 
das liebſte Hauptgericht bey ihnen ausmacht. 


Vom ein und Zwanzigſten. Ich reiſete in aller 


Fruͤhe von Woodford,ʒ und traf zeitig genug in London 
ein. Hier machte mich der Herr Spalding mit dem Her⸗ 
‚ven Ellicot bekanm, dem feine Gefchicklichfeit das Naſe 
ben erworben batte, ven beften Uhrmachern des Königreichs 
beygezaͤhlet zu werden. Daher hat ihn auch die koͤnigliche 
Societaͤt der Wiſſenſchaften fuͤr wuͤrdig gehalten, ihn zu 
ihrem Mitgliede aufzunehmen. Er fuͤhrte mich in eines 
von ſeinen Zimmern, welches er mit den Schaͤtzbarkeiten fei, 
ner Kunft ausgeſchmuͤcket hatte. Sie verdieneten auch ge⸗ 

ar? wiß 





































nahm er mic) mit ſich dahin, und verſchaffete mir die Er⸗ 
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wiß gefehen zu werben. Denn kaum hatte man ein Stuͤck 
mweggeleget, welches man nicht ganz, hewundern koͤnnen: fo 
zeigte ſich ein anderes, das noch vortrefflicher war, als das 


erſte. Hierauf fuͤhrete mich der beruͤhmte Kuͤnſtler zu dem 


Herren Peter Collinſon, deſſen Verdienſte um die Ge⸗ 
ſchichte der Natur fo bekannt find, und det gegen die Lieb» 
haber dieſer Wiſſenſchaften eine ungemeine Gefalligkeit be— 
ſitzet. Er wollte eben der Verſammlung der koͤniglichen 
Geſellſchaft beywohnen, die gewoͤhnlich an jedem Donners⸗ 
tage, um fünf Uhr nach der Mahlzeit, gefchiehet. Daher 


faubniß, bey felbiger gegenmärtig zu feyn- Bald darauf 
las der Secretär von einem Zettel ab, daß Herr Kalm, 
ein ſchwediſcher Gelehrter, um den Vortrag in der koͤnigli⸗ 
che Societaͤt mit anzuhören, von dem Herren Collinfon, 
ihrem Mitgliede, eingeführet wärs Dann folgten die 
Vorleſungen von den Abweichungen des Magneten, und 
einigen Erfahrungen mit der Cocenille, welche die Baͤu⸗ 
me in Itland beſchaͤdiget hätte. Es ward aud) ein Ze 
richt des Herren Bradley mitgetheilet, den er von einem neu⸗ 
fich beobachteten Comeren abftattete, Ueberdem rahm man 
noch verfchiedenes vor, und ſchloß endlich um ſieben Uhr 
die Zuſammenkunft: da ſich dann die Mitglieder allmaͤhlich 
wegbegaben. Indeſſen hatte der Herr Collinſon mich bereits 
dem Herren Doctor Mortimer, Secretaͤrn der Gefell- 
ſchaft, und dem Herren Latesby vorgeftellet, der Di 
Kräuter und Thiere von Carolina in Amerika in eine 
beraus Eoftbaren Werke befchrieben hat. san 
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Vom zwey und zwanzigſten. Ich brachte die⸗ 
ſen Tag meiſt damit zu, verſchiedene Merkwuͤrdigkeiten 
von London ju beſehen. Es gefiel dem Herren Warner, 
mich dabey felbft überall herumzufuͤhren, und mir jedes zu 
erflären. Go zeigte er mir die Bildniſſe Karls des erften 
zu Pferde, und Jakobs des andern, beyde von Kupfer, 
den Platz, mo jener enfhauptet worden, und die Kirche 
der Weftmünfter Abtey, in welcher die Könige gefröner und 
begraben werden. Mir betrachteten in felbigee die Saͤrge 
verſchledener Negenten von Engelland. Unter diefen reitz⸗ 
ten insbeſondere die Denkmahle, welche der Königin Eli⸗ 
ſabeth, der enthaupteten ſchottiſchen Marien dem achten 
Heinrich, und dem letzten Willhelm errichtet worden un⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit. El ‚ 
Man wies uns auch einen Stuhl, auf der fich, feie 
verfihiedenen Zeitaltern, die Beherrſcher dieſes Königeeichg, 
gleich nach ihrer Krönung, gefeger haben. Er iſt fo bes 
ſchaffen, daß in den elendeften Hütten der Armuth ſchwer⸗ 
lic) ein fchlechterer gefunden werden kann. Es ift daher blog 
fein hohes Alter, welches ihn ſchaͤtzbar made: denn König 
Eduard der erfte hat bereits, im dreyzehenten Jahrhundert, 
ihn von Schottland weggefuͤhret. Es wird auch ein be⸗ 
ſonderer Stein in ihm verwahret, der uͤberaus merkwuͤrdig 
‚und gleichfalls zu feiner Verehrung vieles beyfragen 


mag. Denn von ſelbigem ift folgende Weiffagung vorhans 


ben: Wenn das Schickſal nicht kriege; fo muͤſſen Die 


Schotten da herrſchen, mo fie diefen Stein antreffen wer« 
den. 


Reifen 9. Theil. Er 
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den. ) Diejenigen, welche ſich den Stuhl zeigen laſſen, 
pflegen ſich auch gemeiniglich darauf zu feßen: und zweifle 
ich, daß esjviele geben werde, fo dieſer Neubegierde widerfter 
hen koͤnnten. Bey den Feyrlichkeiten der Krönung uͤber⸗ 
ziehet man ihn mit Eoftbaren Zeugen. Ein anderer Thron 
von zween Sitzen ftehet neben ihm, den man bey der Gele: 
genheit machen müflen, da Willhelm der dritte mit feiner 
Gemahlin Maria zugleich gefrönet worden, 

Hierauf befahen win das Begräbni des groſſen 
Newions: welches ein würdiges Ehrenmahl bezeichnet, 
fo diefem verewigten Gelehrten errichtet worden. Man 
trifft noch) viele von diefer Art hier an, wodurch man Das 
Andenfen gewiſſer Männer von erhabenen Berdienften auf 
die Nachwelt zu erhalten geſuchet hat. Dieß kam mir aber 
befonders vor, Daß verſchiedene derfelben einen folchen Vor⸗ 
zug erhalten haben, fo in dieſer Kirche nicht bengefeget wore 
den find. . Und noch mehr, man findet Helden und Gelehr⸗ 
te, auf eine ſich fo ausnehmende Art, nad) ihrem Tode ge« 
ehrt, die theils nicht, einmahl Engelländer gemwefen find, 
und theils diefe Gegenden nie gefehen haben , deren feltenen: 
Eigenfchaften aber dennoch feine Hochachtung zu bezeigen | 
fich ein fo kluges Volk verpflichtet gehalten. Ay 

Dann nahmen wir die Käufer beyder Parlamente in: 
Augenfchein, ferner den Platz, wo Das Berhör über die vor⸗ | 
nehmen Schotten gehalten werden, welche Haͤupter dev, 
legten Rebellion gewe ſen find, den Pallaſt von Sanct Jası 

—8 | ns PR 7 

#).Ni fallar fatum, Scoti quocunque locatum 
Anuenient lapidem, regnate tenentur ibidem. 
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mes, das Schloß des Königes, und andere, merkwuͤrdige 
Gebaͤude und Sachen, welche die Aufmerfimkeie eines 
Fremden genug beſchaͤftigen koͤnnen. Endlich kamen wir 
auch nach dem botaniſchen Garten von Chelſea, der un⸗ 
ſtreitig den beſten in Europa beygezaͤhlet werden muß. 


Deſſen Aufſeher war der gelehrte Miller mit dem ich bey 


dieſer Gelegenheit in Bekanntſchaft kam. 
Den Abend brachte ich bey dem Herren Seeretär 
Mortimer zu Hier hatte ſich auch der berühmte 
Edvard eingefunden, der, in einem vortrefflichen Werke, 
viele Arten der Vögel nach dem Sehen abgebildet hat. Die 
Erklaͤrungen ſind engliſch, und die Kupferſtiche, nebſt der 
Zeichnung und) Mohl erey, ſo befchaffen , dag fie. Faum 
beffer ſeyn Eönnen, Er hatte dießmahl einige neue Abriffe 
bon feltenen Vögeln bey ſich, in denen er eine ungemeine 
Kunſt gezeiget hatte, und die ee mit der Zeit gleichfalls 

Berauszugeben Willens warr. 
Den Herren Warner veranlaſſete meine Sorgfalt, das 
Angemerkte aufzuſchreiben, mir, ein Mittel zu entdecken, 
wodurch die Stiche mit Bleyfeder auf dem Papiere 


ſich eben fo gut erhalten, . als. wenn fie mit einer Tinte 


gezogen werden. Ich theile ſelbiges mit: ob ich gleich 


nicht glauben darf, daß er nur allein ein Beſitzer deffelben 
gewelen fey. Man taucht, fo bald man geſchrieben ha, 


das Blatt behutſam ins Waffer, und laͤſſt es hernach gut 
trocken werden. Denn davon ſetzen ſich alle Züge fo feft 
an, Daß. fie ſo leicht nicht ausgelöfcher werden Eönnen. 
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Vom drey und zwansigften: Ich befand mic 
heute bey dem Herren Shiermann, einem ſchwediſchen 
Schiffscapitain. Hier Fam unfer Gefpräch unter andern 
auch auf die Huͤlfsmittel gegen die fo beſchwerlichen 
uͤneraugen. Dieß gab ihm Gelegenheit mir eines zu 
entdecken, welches er bey verſchiedenen Vorfaͤllen bewaͤhrt 
gefunden hatte. Man überftreicht einen leinen Streifen 
mit etwas Tal), und windet felbigen hernach um das 
Herausftehende Gewaͤchs · Hiemit wird acht Tage durch 
fortgefohren, doch ſo, daß man jedesmahl ein friſches 
Hand macht. Dann wählet man ſich eine ſriſche Roſine, 
aus der die Steine gepflücket worden, und bedecket mit ih · 
rem Inneren die ſchmerzende Stelle Auf dieſe Art wird 
täglich eine neue aufgeleget : und fo hältman es auf vierzehen 
Tage; in welcher Zeit der ſchaͤdliche Hoͤcker verfhwunden 
ſeyn ſoll. | ER 

Vom vier und zwanzigſten. Der Eapitain 
Shiermann, der auf vierzehen Jahre in Oſtindien zuges 
bracht Harte, war einmahl fo ungfücklich geroefen, von dem \ 
Angria, dieſem berüchtigten Seeräuber, gefangen zu werden. 
Es find auch drey Jahre darüber verfloffen, ehe er fich 
ihm wieder enfreiffen koͤnnen. Dieſer Vorfall Hat ihm 
aber Gelegenheit gegeben, die Anftalten zu erforfchen, 
wodurch der gefährliche Mann feine Schiffe in den Stand’ 
gefeget hat, mit einer ſolchen Geſchwindigkeit die Wellen 
zu durchftreichen, daß ihm ſchwerlich einige entkommen 
koͤnnen, die er einzuholen fich vorgefeget hatte. Er Hielt in 
diefer Abficht felten eines von feinen Schiffen länger, als ei» 
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nen Monat, in.der See. Nach deffen Verlaufe ließ er es 


in eine Docke bringen, das Waſſer abzapfeſd und vie 


untere Fläche mit Kokosnüffen glätten, die in zwo Hälften 
getheilet waren. Dieſe brauchte man fo lange, bis fie faft 


gänzlich. aufgerieben worden. Auf diefe Art ward Das, 


Schiff nicht nur gefäubere, fondern auch überaus glatt 


gemacht. Jenes geſchah durch die Härte der Nuß, und 


diefes durch ihr häufiges Del, welches das Holzwerf durch⸗ 
beitzte. Daber fand das Schiff auf feiner Fahrt von dem 
Waſſer nur einen gar geringen Widerſtand, und flog mie 


einer unglaublichen Leichtigkeit durch feine Fluten. Sn eis. 
ner Zeit von vier Wochen aber verlohr fich Das Del, und ei⸗ 


he Menge von Schnecken und Mufcheln fagte fih an den 
Boden des Schiffes, wodurch feine Bewegung fchon ſchwe⸗ 
rer ward. Dann muſte es aber, nach der Verordnung 
des Angria, ſogleich einen Hafen ſuchen: in welchem es 
entweder aufs Land gezogen, oder in eine Docke gebracht 


wurde; damit man es durch die Kokosnuß aufs neue ebnen . 


und glätten konnte. Hiedurch ward diefer Seeräuber allen 
Schiffen der Europäer fo fürchterlich, daß Feine Hoffnung 
Ihres Enefliehens mehr übrig war, wenn er fie anzugreiffen 
ich einmahl vorgefegt hatt. Er folgte auch) flers dem 
Örundfage, daß feine Flotte ganz von Eichen ſeyn ſollte. 


Dieſe ward durch die vielen feſten Schloͤſſer, die er hin und 


vieder auf den Kuͤſten liegen hatte ſo geſichert, daß die 
lufaͤlle der Seemaͤchte wenig gegen ihn ausrichten konnten, 
re hat fonft fehr gut ausgefehen, allein dabey ein fo grau. 
um Herz gehabt, daß er oft einigen Gefangenen, blos zu. 

i Eez3 ſeinem 
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ſeinem Beranigen, ben Kopf abfebeln laſſen. Seln keben 
Hat er nicht über einige dreyzig Jahre gebracht, doch aber 

don vielen Frauen Kinder genug zurücigelaffen, die feine 
Raubereyen forefegen Fönen. Und biefe haben in feinen 


ehemahligen Gefährten wuͤrdige Anführer gefunden. 


Vom fünf und zwanzigſten. In der Halbinfel 
Portland wird ein gewiffee Stein gebrochen, der zu den 
Beften Gebäuden in Engelland verwandt wird. Ich Fan 
Daher, nach meiner Abſicht, nicht wohl unterlaflen, von 
ihm felbft ſowohl, als von feiner Bearbeitung, Das merf- 
wuͤrdigſte zu erwehnen. Seine Farbe ift theils ganz weiß, 
theils in einer Vermiſchung mit dem Gelben; oder Örauen. 
Der Art aber nach muß man ihn zu den Kalffteinen zaͤhe 
fen: und hat er viel ähnliches mit dem Freeſtone, den die 
Hoͤlen bey Tatternel liefern. Es fümmt mir aud) vor 
daß er mit leßterem wohl von einem Urfprunge ſeyn Fönnter 
Wenigſtens findet man auch in dem Portlandsfieine eine 
Menge Schalen von Mufcheln, Auftern, und Schnecken. 
So riecht er auch, wenn er gerieben wird, als ein Stinfe 
ftein. | a 

Man wird in Sondon Feine Werfftädte ver Stein⸗ 
metzen antreffen, in der von felbigem nicht Stüde in ver⸗ 


ſchiedener Bildung zugerichtet werden follten. Die Säge) 


deren fie fich dabey bedienen, fiehet völlig fo ans, wie eine” 
andere: Sie hat aber Eeine Zähne : fondren diefe zu erſet⸗ 
zen, wird ein fcharfer Sand genommen, ber eben bie Dien 
fie thut. Man ſammlet ihn bey London, fichtet ihm aberzı 

biefen Gebrauche fo lange, bis ex ziemlich fein wird, Her— 
| nad) 
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u vermiſchet man ihn mit etwas Leim, Kürten‘ ihn mie’ 
Waſſer an, und lege ihn auf ein Brett, das den Stein’ 
decket, und nad) dem Einſchnitte bin, der in diefem ge- 
macht werden foll, eine Eleine Abneigung hat. "Etwas: 


weiter hinauf ſtehet ein Gefaͤs mie Wafler, weldyes durch. 


eine Eleine Röhre, die unten angebracht ift, ſich allmaͤhlig 
durch den feinen Sand herabziehet, und von dieſem, unter 
dem Saͤgen, etwas weniges mit ſich in die Ritze hineinfuͤhret. 
Dieß geſchiehet aber nur mit demjenigen, der ſich gleich 
vornean befindet. Wenn daher ſelbiger hinabgefloſſen iſt, 
wird von den Seiten ein neuer Vorrath dahingefchoben, 
und dieß ſo lange fortgeſetzet, bis der Stein völlig getheilet 


worden. Der Sand muß daher beſtaͤndig unter die Saͤge 
hinabtraͤufeln, und bey deren Zuͤgen eben ſo gut einſchnei⸗ 


den, als wenn ſie Zaͤhne haͤtte. Dieſe aber ſind deßwe⸗ 
gen nicht gebräuchlich, ‚weil fie fich fo feſt einſeten, daß 
man bey der Arbeit niche wuͤrde aushalten koͤnnen. Das 
Behauen geſchiehet len mit den fonft üblichen Bart 
aeugen. - 
Aus dieſem —— if der gröffe Theil been: 
Kirchen aufgeführet, «unter denen ſich die dem Paulus ges: 
widmete, und die von der Abtey zu Weftmünfter vorzüglich 
herausnehmen. Es beftehet auch das fo genannte hohe: 
Monument daraus, Und die Palläfte der Groffen, welche 
von ſelbigem, ſowohl in London, als auf dem Sande, erbauet 
worden, find unzählbar. So werben ferner Grabſteine, 
Pfoſten an Thüren und Fenftern, Aeſtriche in ven Gemä- 
‚dern, und die Fußbaͤnke auf den. Gaffen daraus gehauen: 
Ä re re u ‚Diefe 
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Diefe letzteren find von befonderer Bequemlichkeit * indem 
man auf felbigen bey der Menge der Kutfchen und War 
gen, die in der Gaſſen Mitte fahren, ungehindert fortgehen 
ann, und von jenen Feine Ungelegenheit beforgen darf: 
Nicht weniger nüget man den Stein zur Bedeckung der 
Mauren an Garten und Höfen, zu Abhaltungspfoften ger 
gen die Fuhrleute längs den Strafen, zur Verzierung der 


Kamine, zue Bekleidung des unteren Theils an den Fen⸗ | 
ſtern von auffen, zu Walzen in den Gärten, zu Züffen unter 


den Fruchtſtapeln, zu Treppen, und unzähligen Dingen 
von ähnlicher Beſchaffenheit. Es find auch die bewun⸗ 
dernsmürdigen Bruͤcken über die Thames , zwiſchen Lone 
don und Weftmünfter, aus diefem Steine von Portland ers 
bauet, und zu den Meilenzeigern hat man ihn gleichfalls 
erwaͤhlet. Kurz, er wird in diefem Königreiche unter allen 
Umftänden gebraucht, bey denen die befonderen Arten, weis 


che Gottland und Deland ausliefert, nebſt dem —— 


ſteine *) von Kinnekulle, dienen. 

Dom fechs und zwanzigſten. Der Capitain 
Shiermann erjaͤhlte, daß er ben feinem Aufenthalte in 
Oſtindien verſchiedentlich ſchwarze Sclaven von einem Orte 
zum andern gefuͤhret haͤtte. Dieſe wuͤrden alsdann ſo lan⸗ 
ge unter der Schiffsdecke zuſammen verwahrer: wo 


von der Krankheit eines einzigen öfters gar viele ange 


fiecket werden. Jusbeſondere gefhähe dieß mit ber rothen 
Ruhr, von der nicht ſelten der ganze Haufen angegriffen zu 
werden 


®) Talcam particulis acetoſis fparfis friabilibus opacis fubuirefcenti- 


bus, Linn. Syft, nat. p. 157% 
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werden pflegte. Doc) wäre es ihm bey folgendem Mittel 
gegluͤcket, die mehreften dagegen zu. fihen. Er ließ ges 
meines Korkholz zu Kohlen brennen, und daraus ein Pul⸗ 
der reiben, welches mit dem Reiſſe, der gewoͤhnlichen Koſt 
dieſer Ungluͤcklichen, vermenget ward. Dieß hatte die Wir⸗ 
kung, daß er auf feinen Fahrten faſt niemahls einige durch 
jene Krankheit einbuͤſſete. Doch erinnerte er dabey, daß 
man ſich in dem Gebrauche dieſes Mittels wohl vorzuſehen 
Babe. Denn wenn ſelbiges gar zu ſtark gebraucht wird: 


ſo kann es eine ſolche Verſtopfung hervorbringen, bey der \ 


das Leben Gefahr leider. ' 
Auf allen Wegen in Engelland , durch die ich ge: 
fommen bin, hatte man anſtatt der hoͤlzernen rücken, fteie 
nerne geleget, wo nur ein Waſſer vorüber floß. Diefe 
beftanden gemeiniglich aus Ziegen und waren fehr feſt 
gewoͤlbet, und hernach mit Erde fo bedecket worden, daß 


man fie faum wahrnehmen Fonnte, Ihren Grund aber 


recht feft zu legen, hatte man vorher einen weiten und tie⸗ 
fen Graben ausgeftochen, in dem ſich der Bogen niedriger 
fegen ließ. Eben diefe Art der Bedeckung war auch bey 
anderen Borfällen häufig gebrauchet worden : als wenn ein 
kleiner Bach ſich durch einen Erdwall 509, den man um 
Wiefen, Aecker und Gärten aufgeworfen hatte, oder unker 
einem Haufe durchriefelte. Denn bier waren überall ge- 
wife Röhren von Ziegen verfertiget, in denen eg laufen 
mufle. Es wäre etwas erwünfchtes, wenn man in Schwe⸗ 
den dieſem Beyſpiele folgte. Denn die Vorzüge, welche 
ſolchen Drücken von Stein eigen find laſſen fich bey einer 

| Ee5 kleinen 
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Kleinen Aufmerbſamkeit leicht wahrnehmen. Man hat 
auch nicht Urfache, zu zweifeln, daß ihr Gewoͤlbe, wenn es 
nur recht gemacht iſt, bie feywereften Saften tragen fönnes 
Denn hievon zeuget die Erfahrung fo deutlich, daß fein 
Wider ſpruch ſtatt findet. Gewiß, nirgends koͤnnen die Wa⸗ 
gen groͤſſer ſeyn, und ſtaͤrker beladen werden, als in En 
/ gelland. Dennifie halten dreymahl fo viel, als die unfrie 
| gen. Indeſſen Habe ‚ich doch die befehriebene Eineihtung 
| in allen Provinzen des Königreichs, In denen ich geweſen 
| bin, wahrgenommen. Wie nügli würden wir nicht = 
| daher unfere häufigen Zeurfteine anwenden, wenn wir fie 
hiezu gebrauchten ? : 
Dom fieben und zwanzigſten. Heute befah ich 
die erhabene Saͤule in London, welche nur ſchlechtweg das 
Monument genannt wirde Sie hat eine ſolche Höhe, 
ben der man. leicht vom Schwindel übernommen werden 
kann. Es iſt daher zu bewundern, wie dieſer Pfeiler, der, 
bey ſeiner nicht gemeinen Groͤſſe, zugleich ſchmal und hohl iſt, | 
daß man bis zum Gipfel binauffteiger, fo viele Jahre hin- 
durch, feſt und unbeweglich habe fichen Fünnen. Doch 
ſcheinet es, daß die Leute, welche daherum | wohnen, . 
Hey heftigen Stürmen feinetwegen fich zu fürchten Urfache 
haben. Sn der Folge will ich noch) verfchiedenes beybrin- | 
gen, welches, ihn genauer zu Fennen, dienet. 
Die mehreſten Gaͤrtner um London haben die Gewohn⸗ 
heit, fuͤr ſich etwas gewiſſes aus ihrer Kunſt zu waͤhlen, 
und nicht alles zu ſaen und zu pflanzen, was das Land her— 4 
vorbringen kann. Daher wählen fich einige Bohnen, 
Erbfen 
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Erbſen und Spinat, und geben ſich mit den übrigen Gr. 
wächfen gar nicht ab. Andere befchäftigen fich wiederum mit 
die ſen. So giebt es auch verſchiedene, welche ſich nichts 
daraus machen, Kraͤuter fuͤr die Haushaltung zu verkau⸗ 
fen: ſondern fie wenden ihre Zeit und Arbeit daran, ſich 
von allerhand Arten derfelben Samen zu verfhaffeg; wels 
ches ihnen eben fo vorrheilhaft ift. Und viele Halten auf 
dieſe Are nur allein Baumſchulen, und ziehen eine Menge 
von Schößlingen, die zu Gärten und Hecken gar haufig 
erhandelt werden. Unter denen, welche nur damit umges 
ben, Pflanzen zur Sat zu bauen, war insbeſondere der Here | 
. Gordon, dem der berühmte Sherard feinen Garten 
anvertrauet gehabt harte, ch befah Heute feine Beeren, 
und fand, daß felbige fehr mager im Vergleiche mit denen 
waren, die fonft in den Küchengärten zugerichtet werden, 
Allein fie waren es mit Fleiß : denn man fuchte bieduch 
zu verhindern, daß die Gewaͤchſe nicht gar zu fehr in Blaͤt⸗ 
ter ſchoͤſſen; und dafuͤr um fo vielmehr Sat von ihnen zu 
erhalten. Denn dieß iſt in einer fetten Erde nicht zu hoffen: 
ob ſie gleich ſonſt ſtark zunehmen. Allein geſchiehet ſelbiges 
nicht ebenfalls in dem Thierreiche? Eine fette Henne lege, 
niemahls viele Eyer. | | ” 
Dee Herr Gordon hatte auch eine befondere Ge— 
ſchicklichkeit, den Erdbeerenbaum *) aus dem Samen 
zu ziehen, Dieß verftehen, wie er verficherte, gar menige 
Gärtner. Denn fo viel iſt zwar leicht zu erhalten, daß 
er hervorkoͤmmt: allein, wenn er umgefeget werden foll, 
2% —* gehet 
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gehet er gemeiniglich aus. Der Herr Gordon mählere 


daher zu feiner Sat einen Treibkaſten, und gab der Plan, 







fo bald fie nur ein menig aufgefchoflen war, eine andere 


Erde. Denn wenn man fie länger ſtehen laͤſſt, verwelfe 


fie gerne bey der Veränderung des Bodens, Er glaubte, 


daß diefes nicht gar vielen befannt wäre. 


Dom acht und zwanzigften. Am Morgen fuhr = 


ich mit dem Herren Warner, dem Capitain Shiermann, 
und einigen angefehenen Engelländern nad) Chelſea. Hier 
verweilten wir uns etwas in dem vortrefflichen Garten. 
Darauf lieſſen wir uns die ungemeine Sammlungen des 


Herren Sloanes zeigen, zu denen ihm insbeſondere die drey 


Reiche der Natur den Vorrath geliefert hatten. Doch 
traf man auch in ihnen ſehr viele Alterthuͤmer und an⸗ 
dere Seltenheiten, bis zum Erſtaunen, an. Ich will von 
denjenigen, fo ich geſehen, dießmahl nur etwas weniges 
anfuͤhren. INT 
Die Menge von edelenSteinen, die theils geſchlif⸗ 
fen waren, theils noch ihr natürliches Ausfehen Hatten, 
befchäftigten bald anfangs unfere Blide. Unter ſelbigen 
fanden wir Theetaſſen, Schaͤchtelgen, !öffel, und unzählige 
Kleinigkeiten, bald von Agat, bald von Jaſpis, bald aus einem 
anderen Steine, Fünftlich ausgearbeitet. Dabey lag eine 
groffe Menge von Perlen, die man faft nach allen Arten ha— 
ben konnte. 

Unter den Bildniffen der gelehrten Maͤnner zog 
vornehmlich das von dem berühmten Kräuterfenner Johann 
Rajus meine Aufmerffamfeit auf fich. 
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Die Inſecten wurden in viereckigen Kaͤſtgen ver⸗ 
wahret, an welche von beyden Seiten Glas geleimet wor⸗ 
den, ſo daß man ſie völlig uͤberſah. Man harte Dabey 
alle Fugen ſo wohl verwahret, daß ihnen ſo Teiche Fein 
ſchaͤdliches Gewuͤrme beykommen konnte. Unter den 
Schmetterlingen von beyden Indien gab es verſchiedene,. 
welche auf ihren Fittigen mehr geſchmuͤcket waren, und leb⸗ 
haſtere Farben zeigten, als die beſten Pfauen. " 
Beyh den Corallen und anderen haͤrteren Seegewaͤch⸗ 
ſen vermiſſete man kaum eine einzige Gattung: und die 
Criſtalle warem mit einem nicht geringeren Fleiſſe geſammlet. 
Die Kleidungen von verſchiedenen Voͤlkern und die 
mannigfaltigen Inſtrumente der Tonkunſt hatten ſo viel 
befonderes, daß man an ihnen genug zu betrachten fand, : 
Insbeſondere aber verdieneten die felcenen Abwechſe⸗ 
lungen von ausgeſtopften, oder auf eine andere Art verwah⸗ 
reten Geſchoͤpfen die Aufmerkſamkeit ver Kenner. Verſchie⸗ 
dene Voͤgel ſtanden auf kleinen Brettſcheiben fo natuͤrlich, 
als wenn ſie noch lebten: und bey den Fiſchen haͤtte man 
eben das glauben koͤnnen. Von den vierfuͤſſigen Thieren 
waren verſchiedentlich Skelette uͤbrig, unter ‚welchen wie 
vornehmlich das von einemjungen Elephanten befahen. Dann 
zeigte man uns ein Kameel, und einen ſcheckigen afrikaniſchen 
Eſel verſchiedene groͤſſere und kleinere Skelette von Menſchen, 
den Kopf und andere Theile von ungeheuren Wallfifchen, 
Hierauf kam das beſchriene Neſt vor, welches man in Aſien 
unter Die Leckerbiſſen zaͤhlet: ein amerikanifcher Hunigsvos 
gel aber faß, in einem gläfeenen Geſperre, auf dem ſeinigen, 
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woche als wenn er noch auf feine bunten Federn ſtolz gewe⸗ 
ſen waͤre. Eine andere Sammlung von Thieren, klei⸗ 
nen Kindern und Mißgeburten ward in gläfernen Fla⸗ 
fhen enthalten, die man mit einem ftarfen Wein⸗ 
geifte erfülfet, und gut vermacht Hatte. Die Häute aber 
von indianifchen Schlangen, die viele Elfen lang und darz 
nach dick geweſen, waren aufgetrocknet, und fahen theils 
noch recht fürchterlich aus. is. ee 
Die Kraͤuterſammlung war ungemein ſtark. Wir 
üderfahen aber hauptſaͤchlich diejenigen, welche der vereh⸗ 
rungswuͤrdige Gelehrte ſelbſt in Jamaica aufgeſucht hatte. 
Erndlich kamen wir auch zu ſeiner Bibliothek, die 
mehr dann 48000 Bände enthielt, an deren aͤuſſerem Ans 
fegen ofeichfalls nichts gefparet worden, IE glaube 
daher mie Recht behaupten zu Eönnen, daß feine Privats 
ſammlung ihr zu vergleichen fe. a nodmpni 
Vom neun und zwansigften Das Frauenzime 
mer trug bier verſchiedentlich Zsüte, welche von ganz 
weiffen Pferdebaren geflochten waren, und uͤberaus 
wohl kleideten. a nd ne a TR 
Gegen Mittag flieg ic), mit dem Herren Warner 
und demCapitain Shiermann, auf den Thurm derPaulss 
Eiche, um Sonden und ſeine Gegenden zu überfehen: 
Es ift felbiger aus dem weiſſen Stein von Portland erbauel, 
der unzählige Arten von verwandelten Muſcheln in ſich ſchlieſt. 
Doch ich werde weiterhin ſo wohl von ihm, als der Kirche 
ſelbſt, eine genauere Beſchreibung einruͤcken: dießmahl 


mag es genug ſeyn, eines und das andere erwehnet zu 
| | haben. 
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Haben. Die oberfte Gallerie des Turmes, zu der man 
allmählich durch Stuffen hinaufgeleitet wird,‘ verſtattete 
nach allen Seiten hin eine unvergleichliche Ausſicht: ob 
uns gleich der dicke Rauch von den Steinkohlen, der an 
dielen Orten über der Stade ſchwebete, felbige um 
heil entzog. Dennoch zäbleren wir von diefer Höhe ein 
nige fechszig Kirchen die insgeſamt Thuͤrme hatten, und 
ſich dadurch von den anderen groͤſſeren Haͤuſern merklich 
unterſchieden. Allein im Vergleiche mit demjenigen, auf 


dem wir uns befanden, verlohren fie vieles von, ihrem Ans 


feben. Das runde Gewölbe beffelben decket die Mitte der 
Kirche, und ift auch von innen mit einer Gallerie umges 
ben, zu der man von beyden Seiten durch Thüren gelanger, 
Hiebey finder ich dieß befondere, daß, wenn jemand an einer 
derfelben den Mund nahe an die Wand Hält, und. etwas 
ganz leiſe fager, dieß von dem, der an der gegenwärtigen 
lauſchet / deutlich verſtanden werden kann. Mir kam es nicht 
anders vor, als wenn man durch ‚eine: ſchmale Roͤhre mir 
etwas zugefliſtert haͤtte. So bald man. aber das Ohr 
von der Maur entfernet, vernimmt man nichts, wenn an 
der entgegenſtehend en gleich eben ſo laut geredet wird. 
Vom dreyzigfien. Auf allen Seiten um Sonden, 
nd zum Theil auch in feinen Vorſtaͤdten, liegen ſehr viele 
ingefchloffene Eleine Triften und Gärten. Ihre Umzaͤu⸗ 
nung aber beſtehet nur allein aus hohen und dicken 
Maͤllen von Erde. Dieſe iſt keine andere, als die zie⸗ 
elfaͤrbige Lette, welche hier uͤberall ausgeſtochen wird, und 
Hr einem groben Sande, und den Pebblejtones ſich ſtark 

ver⸗ 
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vermiſchet Hat. An einer und anderen Stelle in den Bor« J 
ſtaͤdten hatte man den Wall um die Küchengärfen blos aus 
dem Rehriche aufgefchütter, der vor den nahgelegenen Gaſſen 
gefammlet worden. Die Höhe diejer Umzaͤunung hatte ins⸗ 
gemein ein Maaß von dreyen Ellen ; felten von vier: oft 
aber trug fie nur zwo oder anderthalb aus. Doch war 
auch dieß das geringfte, Mehrentheils zeigte fich ein Gra⸗ 
ben von der äufferen Seite. Der Wall felbft nahm unten 
eine Fläche, von zwoen bis vier Ellen, ein: denn man ſah 
hiebey auf ſeine Höhe. Hierauf naͤherten ſich feine beyden 
Seiten allmaͤhlich: ſo daß ſie oͤfters oben kaum um einen 
Fuß von einander entfernet waren. Dieſe Einrichtung 
machte, daß ſo leichte kein Thier ihn erklettern konnte, ſo 
fange er in gutem Stande blieb. Allein fo bald er etwas 
alt geworben, flürzet Die Erde an verfchiedenen Stellen her⸗ 
unters deßwegen erfordert er eine öftere Ausbeflerung. 

Dennod wird die Waldung durch diefe Erdwälle 
ungemein gefchoner : und kann ich nicht fagen, daß fie 
mehr Zeit und Arbeit beym Erneuren koſten follten, als il 
jäßrtic) unfere tattenzäune, Dennoch glaube ich nicht, daß | 
fie fonderlich bey uns taugen würden, "Denn der ftarfe 
Froſt unferer Winter würde fie jedesmahl gar zu fehr mite ! 
nehmen, fo daß der Sandmann ftets an ihnen etwas wieder | 
in Ordnung zu bringen hätte. Hier überftrich man nur 
die befchädigten Stellen mit der Erde, die aus dem Öraben 
genommen ward, fo daß die Seiten völlig geebnet wurden. ” 
Waren aber die Löcher gröffer, fo füllete man fie mit jener 
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Be: der Wall auf allen Seiten mir Gras und Kräutern 


bedecket ſeyn möchte. Denn hiedurch wird er gegen Regen 
und Kälte verwaßrer, indern Die‘ Gemächfe die Erde bung 
ihre Wurzeln verbinden, und fonft uͤberhuͤllen, daß fie niche 
fo leicht abfallen kann. ra. i 1 * * u 


— DEREN T 7277; 7979 Bag. 
Vom erſten. Ich habe kurz vorher erwehnet, daß 
die Felder um London auch von verfehiedenen umsöuneten 
Triften eingenommen werden. Selbige feinen mit einer 
genaueren Befchreibung werth zu ſeyn. Das Gras ftand 
in ihnen faſt durchgehende gar Dicht, und in einer feifchen 
Bluͤthe, von der Höhe eines Fuffes, und mehr. Bon | 
dem Fuchsſchwanzgraſe *) insbeſondere bemerkten wir 
heute hin und wieder Aehren, die gegen eine Elle hielten, 
und ſchon voͤllig ausgebrochen waren. Nichts aber träge 
zu dieſem vorgüglichen Wachsthume fo vieles bey, als die 
Bäufige Dünge, die man in Sonden zu erhalten alle Gen 
legenheit ar, und auf diefen Fluren oͤfters ausbreitet. 
Dennoch übertreffen die Einfünfte von felbigen die Arbeit, 
fo man auf fie verivendet, noch um ein groffes und eg 
ft nicht ſchwer, bievon durch einen allgemeinen Ueberſchlag 
ſchon zu urtheilen. Denn es muß nothwendig die Ver⸗ 
jeurung der Weide, welche von fo vielen geſuchet wirb, 
aͤhrlich etwas anſehnliches einbringen, Denn bald über. 
aͤſſt man felhige an Lute, welche Kühe halten, um die 
re te | ES.rtoadt 


Alopecurus culmo erecto. EI, Su. 52, _ 


Reifen 9. Theil, Sf 
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‚Stadt mie Milch zu verſehen, Bald an Fleiſcher, Die. fin. 


mihcee: betragen ? . 


maͤhen, wo noch fein Vieh im Fruͤhlinge auf der Weide 


* | * 
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ihr gefauftes Vieh hier ein fettes Futter finden, bald an ' 


Brauer, um ihre Pferde auf einige Zeit hertreiben zu duͤr⸗ 
fen. Und ſo fehlet es nie an Gelegenheit, dieſe begraſeten 
Felder vortheilhaft auszumiethen. Für jedes: ‚Stüd Vieh 
aber, das auf ihnen weidet, muß taͤglich ein gewiſſes ger 
zahlet werden. Sollte dieß nicht Das Jehr ange —* 


Vornehmlich zeigten die —— ai | 
fonden fehr viele Wiefen, welche ein fo vortreffliches Heu 
hervorbrachten, als man nur verlangen kann. Dieß ſtand 
in der Mitte des May ſchon ſo hoch, als uf den beften 
Triften in Schweden am Ende ‚des Junius. Um eben 
dieſe Zeit fieng man aud) überall an, das Gras da abzu⸗ 





geweſen war. Der taube Haber?) machte, mit dem 
Fuchsſ⸗ chwanzgraſe, den groͤſſten Theil deſſelben aus. Doch 


fand man auch unterweilen, ſowohl von dem rothen als weiſ⸗ 


ſen Wieſenklee einen Dorrat darunter. - Es follen dieſe 
Plate gemeiniglich in jedem Herbſte mit einer Duͤnge von 
dem Unrathe verſehen werden, der auf den Gaſſen von one 


don zuſammengekehret, und auſſen vor der Stadt i in. — 


fen Haufen aufgeſchuͤttet wird. vs 
Vom zwepten. Die meiften Fruchtgaͤrten nd 
bon einer Maur umſchloſſen, die verſchiedentlich zwo bis; 


vier Ellen hoch war. Hin und wieder hatte man auch, ai . 


| fiat berfelben, Hecken gepflanzet. Doc) dieſe kamen in der 


—9 


®) Bromus panicula erecta cogretata. FlSu, >7% 
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7 Mäße von Sonden nur feleen vor. Und die Zaͤune yon 
Brettern fah man niche öftere, Dafür aber hatte man 
faft durchgehends ein feftes Gemäure erwaͤhlet, teil eg 


feinen. unftreitigen Borzug dat, Denn wie es nicht ſo 


leicht von der Zeit zernichtet wird, als eine hoͤlzerne Umzaͤu⸗ 
nung: ſo kann es auch den heftigen und kalten Winden 
beſſer »widerftehen. Und auſſerdem laſſen ſich auch 

längs demfelben allerhand Bäume gut ziehen, von denen 


man fonft entweder nicht teife Srüchte, ober dieſe wenig« 


ſtens nicht fo zeitig, erhalten würde. Allein da dieſe Waͤn⸗ 


de oft ſehr begehrliche Schaͤtzbarkeiten in ſich ſchloſſen: fo 


hatte man Urſache, auf deren Verwahrung gegen das 
Ueberklettern der Diebe bedacht zu ſeyn. Selbige aber 


füchte man durch folgendes Mittel zu erhalten, Dben auf 


der Manr ward, in der Höhe eines Fuſſes, und ungefähr 
auch in einer gleichen Dicke, eine Sage von Leim ausgebreis 
tet. 1; In diefen Eleber man ‚hierauf, da er noch biegfam ift, 
die Scherben von zerbrochenen Flaſchen und Glaͤſern, und 
anderen Gefaͤſſen dieſer Art, ſo daß ihre ſcharfen Ecken 
in die Hoͤhe ſtehen. Denn wenn ſich alsdann jemand ger 
luͤſten laͤſſt hinüber zn ſteigen: fo wird er ſich die Hände 
oder andere Theile des Leibes fo zerfraßen, daß er es niche 


fo leicht ein andermahl mehr wagen wird. Es iſt aber 
in groſſen Städten etwas leichtes, eine Menge von ſolchem 


zerbrochenen Zeuge, in den Schenfen, und an anderen 
Drten, zu finden. Anal. DRS NENHENIN md 
Dom dritten. Heute ward in der Paulskirche 


von mehr als hundert Tonkuͤnſtlern eine Muſik aufgefuͤh· 


fz ret: 
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ret: da denn eine ungemeine Menge von Seuten ſich ein« 
fand, um fie mit anjupören. Von diefen ward, feiner 









eingelaffen, der nicht etwas geroiffes gezahler haͤtte: wel · 


ches nach dem Page beſtimmet ward, den er einzunehmen 
gedachte. Das Geld, fo hiedurch einfam , ward hernach 
an arme Predigerfinder ausgetheilet, Damit es ihnen niche 
an der Erziehung und dem Unterrichte fehlen möchte. ‘Die 
Zeitungen in kondon berichteten hernach, dag man aufdiele 
Art etwas mehr als vierdundert Pfund Sterling geſamm⸗ 
fer hätte. Dennoch war dieß nur ein Borfpiel zu der 
groſſen Mufif, welche man, amfolgenden Donnerstag in eben 
diefer Kirche, machte. Denn diefe wird für die ſtaͤrkeſte von 
allen gehalten, die jährlich in London zu hören find. Da ⸗ 
her waren bey felbiger der Erzbifchef von Canterbury, die 
mehreften Bifchöfe, welche ſich in London aufpielten, und 


fehr viele Groſſe gegenwärtig. Die Menge aber der übria 


gen Anweſenden war unzählbar. Die öffentlichen Anzeigen 
vom Freytage verficherten, daß bey der Gelegenheit über 


fiebenhundere Pfund zufammengebracht wären, die man zu 
/ N 


einem gleichen Zwecke ausgefeget hatte. | 4 
Auf den Gaffen begegneten uns jetzt verfchiebentlich 
die Milchmaͤgdgen in einem befonderen Aufzuge, den 


fie im Anfange des Mayens jährlich vorzunehmen pflegen. 


Sie hatten mancherley Gefäfe, als Kannen, Den 
fel, Stübgen zufammengebunden, ſo daß fie Pyrami« 
den, Männer, Frauen, oder fonft etwas, vorftelleten. Sel⸗ 
bige waren mehrentheils von Sitber, doch auch bisweilen 
von Blech oder Zinn. Die Bilder aber hatte man mit 
einer 
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| einer Menge von Blumen ausgeſchmuͤcket und trug fie 
entweder auf einem Geſtelle, ober auf dem Kopfe. Neben 


ber giengen einige Mägdgen, die ein Spielmann begleicere, ” 
der mit feiner Fiedel ſich fleiffig hören lief. So zogen fie 


durch die Stade, und hielten vor jedem Haufe, wo fie fonft 


Milch abzufegen pflegten, fill, Dann wurde auf der 


Bioline ein Stück gefpielet, wobey eine oder mehrere von 

den Mägdgen ranzeten. Dieß war eine Ehrenbezeugung, 
welche man durch ein Geſchenk belohnen muſte. Der Ans 
machet: fie felbft aber daureren einige Tage | 
"Dom vierten. Bor der Mahlzeit machte ich mei⸗ 

ne Aufwartung bey dem Herzoge von Argyle. Dieſer 
Herr beſitzet in der Groͤſſenlehre und Naturwiſſenſchaft uͤber⸗ 
haupt eine ſeltene Kenntniß: insbeſondere aber vergnuͤget ihn 
von letzterer die Dendrologie, dieſer wichtige Theil der Bo⸗ 


fang dieſer Feyerlichkeiten ward am erſten des Mayen ge⸗ 


tanik. Die übrige Zeit des Tages brachte ich bey dem 


Herren Doctor Mitchel zu, der in Virginien gebohren 
war, und ſich auch in den beſten Jahren ſeines Lebens da⸗ 
ſelbſt aufgehalten hatte. Ich konnte daher von ihm die 


zuverlaͤſſigſte Beſchreibung der Gegenden, nach denen ich 


mich ſchon ſehnete, erwarten. Ich ſammlete auch gar 
viele Nachrichten von ihm, die ich hernachmahls, bey mei⸗ 
nem Aufenthalte in jenem Welttheile, ganz gegruͤndet befun⸗ 
den habe. Hier folgen einige von denen, die ich heute 
von ihm erhielt. — TR 
Es waͤchſt an fehr vielen Orten im nördlichen Ame⸗ 

tifa, wo Moräfte oder feuchte Landſtriche befindlich find, 
| SEE LM EV: ein 
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ein kleines Gebuͤſche, welches eine Art von Tamariften *) 
ausmacht. Dieß träge kleine Beeren, an denen ein ge⸗ 
wiſſes Wachs Elebet, das zu Sichtern genuͤtzet wird. In 
dieſer Abſicht wirft man die Frucht in ein Geſchirr mit ko⸗ 
chendem Waſſer, wovon das Wachs ſchmilzet, und wegen ſei⸗ 
ner Fertigkeit in die Höhe ſteiget. So bald aber jenes kalt ges 
worden, gerinnet es: da man es dann adnehmen, und zum 
Gebrauche aufbehalten kann. Die Lichter werden daraus 


auf eben die Art, wie vom Talge, oder dem gemeinen 


Wachfe, nerfertiget: man pfleget auch, wenn man aus er» 
flevem einige ziehet, von dieſem Zeuge etwas darunter zu 
mengen; indem fie dadurch härter werden. Denn da bie 
Sommer in Birginien ungemein warm find: fo ermeichen 
die Talglichter gemeiniglich fo, daß fie nicht gerade ftehen 
koͤnnen, fondern ſich niederbiegen. Durch jene Bermifchung 




















aber erhalten fie eine geöffere Feſtigkeit, bey der biefes nicht 


zu befürchten if. Es giebt auch einige, welche erwehntes 


Wachs ganz allein zu ihren Lichtern nehmen. Der Herzog 


von Argyle hatte einige Stauden von diefen Tamariffen 


in feinem Garten pflanzen laffen, welche dafelbft nicht nur 


ungemein forfgefommen, fordern auch fo fruchtbar geroefen - 
waren, daß von dem ausgefehmolgenen Wachfe eine Menge j 


von Lichtern hatte gezogen werden koͤnnen. 


Dirginien unterhält, in einiger Entfernung von dem E 





— 


Geſtade, auf ſeinen Gebirgen, eine unzaͤhlbare Menge 
wilder Ochſen, welche in den nahen Gegenden ſich haͤufig 


deigen. 
®) Myrica foliis lanceolatis ſabſerratis, fructu ſicco. Linn. Hort. 9 


Cliff. 455. Vplal. 295. 
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‚jeigen. Wenn felbige einen Menſchen wahrnehmen ,' fo 
laufen fie im Augenblicke davon, ohne einigen Schaden u 
hun. Schieft man aber nach ihnen, und trifft ſie nicht | 
fo, daß ſie gleich auf der Stelle bleiben: fo ſtuͤrmen fie mie 
aller Gewalt auf ihren Beleidiger los. Man ift daher‘ 
verlohren, woferne man nicht Mittel finder, gluͤcklich zu 
entkommen, oder den Ochſen durch ‚einen wiederholten 
Schuß zu fällen. Das gewöhnliche Sutter dieſer Thiere 
beſtehet in dem hohen Rohre, ) welches hier überall in den 
Moräften waͤchſet. Die wilden Einwohner ves Sandes 
ſchieſſen felbige in Menge, und nügen-die Haut theils für - 
fih, theils zum Verkaufe an die Europäer, Denn fie iſt 
eben fo tauglich, als die vom zabmen Rinde. Das’ 
Fleiſch aber wird von ihnen verſchiedentlich bald verzehret, 
bald weggeworfen. J 
Ein angeſehener Mann in Virginien hat einige Kaͤl⸗ 
ber von diefen Thieren fangen laſſen, und bew ſich im Haufe exe 
‚zogen: er hatte ihnen aber nie ihr wildes Weſen benehmen 
koͤnnen. Denn ſo bald ſie nur losgekommen ſind, haben 
fie die ſtaͤrkeſten Steine durchbrochen, und ihre Zuflucht in 
die Wälder genommen. Man hat auch einft nach) Engel⸗ 
land ein lebendiges Kalb uͤberbracht, welches der Herr Ca⸗ 
tesby in ſeinem praͤchtigen Werke von Carolina abzeichnen 
laſſen. Andere haben zwar dieſe Ochfen ziemlich zahm zu 
machen gewuſſt: ſie ſind doch aber auch genoͤthiget worden, 
fie endlich zuerfchieffen ; indem fie ihnen gar zu vielen Schas 
den verurſachet. Denn ob fie gleich, wenn ſie freykamen, 
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nicht fortliefen, ſondern bey den Höfen blieben: fo brachen fie 
doch durch jeden Zaun, den fie antrafen, und zertraten 
ober verzehreren die Sat und andere Gewaͤchſe. Denn es 
kann fein Gehäge fo befeftiger feyn, welches fie mit ihren 
mächtigen Hörnern nicht niederftoffen koͤnnten: wenigſtens 
machen fie fich doch einen Weg zum Durchdringen. 

Die übrigen Anmerkungen, welche id) von dem Heren 
Doctor Mitchel erhielt, waren eben fo brauchbar. Ich 
werde Daher nicht unterlaffen, fie in der Fortfegung meiner 
Deifebefchreibung an den gehörigen Orten einzurücen. 

Dom fünften. Um Chelſea ſah man auf allen Sei 


ten faft nichts, als Gärten für Obſt und Kräuter, und fchöne 


Gebaͤude, welche abmechjelnd fich zwifchen ihnen erhoben. 
Die Menge von blühenden Bäumen, welche jest in ihren 
Knoſpen die Hoffnung zu einem reichen Borrathe von Fruͤch⸗ 
ten beftätigten, war unzählbar. Nach einer anderen Ges 
gend zeigten fich wiederum weite Felder, welche mit Eleinen 
Bäumen und Neifern befeget waren, die man zum Berfaufe 
beſtimmet hatte, Denn es giebt hier, mie ich ſchon er» 
wehnet habe, viele Gärtner, welche fih allein’ mic ſolchen 
Pflanzſchulen *) abgeben, und dabey ihr gutes Ausfommen 
finden, Denn fie werden durch ihre Arbeit auf vielfältige 
Art nuͤtzlich: und dieſe empfielet fih daher ſelbſt. Was 
für eine Bequemlichkeit iſt es nicht fuͤr Leute, die einen neuen 
Garten anzulegen unternehmen ; wenn fie hier fo gleich alle 
Baͤume aufs befte gezogen und befehnitten antreffen Fonnen ; 
ohne noͤthig zu haben, einige Jahre zu warten, ehe aus der 
Sat 


») Nurfery, 
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Sat von felbigen Schoͤßlinge hervorkommen? Bey jenen 


Anſtalten aber kann man, in einem Jahre, ſo viele Baͤume | 
pflanzen ‚als man braucht, und von fo mannigfalciger 
Art, als man haben will, So laffen fich auch die alten, 
Ä welche etwa ausgehen, leicht wieder erfegen. Dabey ift 
der Preis, für den dieſe Sproffen und Buͤſche zu Haben 
find, bey der groffen Zahl derjenigen, die ſich mit ihrer 
Erziehung abgeben, ſehr maͤſſig. Fuͤr die Kuͤchenkraͤuter 
ſorgen andere nach eben der Einrichtung. 
00, Dennoch find auch Gärtner, welche fich in alles 
einlaffen, und beydenen, was von Gewächfen nur verlangee 
wird, zu finden iſt. Allein ſie koͤnnen auch auf ſelbige 
nicht den Fleiß wenden. Jene hingegen verliehren bey ihrer 
Einſchraͤnkung nichts, indem ſie dafuͤr von jeder Art eine 
groſſe Menge ziehen. So ſahen wir heute um Chelſea 
ganze Felder, welche weitgedehnten Aeckern glichen, die Rue 
allein Bohnen, Kohl und Spargel trugen. Die erfteren \ 
‚waren alle von ber breiten Urt, die man von Windfor zu 
ſeyn haͤlt.) Das Sand dazu lag in weite Flächen gethei⸗ 
let, Zwiſchen jeder Reihe war bisweilen ein Raum von 
dreyen Biertelellen ; und oft auch nur don zwoen: in 
ſelbigen aber ſtand ein Bohnenftengel von dem anderen niche 
mehr, als nur ſechs bis neun Zoll, entfernet. Ein Knabe 
befchäftigte fich damit, das Unfraut durch eine kleine eiferne 
Hacke, zwiſchen den Reihen auszujäfen, worunter vornehm⸗ 
lich der Kuhweitzen *) gar Häufig anzufreffen war, An 

a —— | Sfs einie 
) Broad Windfor beans, | 
*’) Triticum, El, Sy. 105 
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einigen Orten aber hatte man dieſe erſteren läge mit ver ⸗ 
ſchiedenen Arten vom Kohle bepflanzet. mean © 

Bir trafen auch lange Beeren, bie drey bis vier 
Fuß in der Breite hielten, mit Spargel befeget an. Auf 
ſelbigen hatte man von den Haͤlſen zerbrochener Bouteillen 
einen gar vortheilhaften Gebrauch gemacht. Denn mit 
ſelbigen waren alle Stauden dieſes Gewaͤchſes, ſo viel es 
hatte geſchehen fönnen, befeget: fo daß fie durch das Glas 
in die Höhe ſchoſſen. Dieß war oben offen, und beruft N 
alſo ein freyer Zufluß verſtattet. Durch die Sonnenhiße 
aber mufle es fo erwaͤrmet werben, daß die Frucht davon’ 
viel eher zur Reife gelangete. Die eingeſchloſſenen Sproſſen 
hatten ungefaͤhr die Dicke eines kleinen Fingers, und waren 
bereits ſo beſchaffen, daß man ſie abſchneiden konnte. So 
ſorgfaͤltig weiß man in Engelland alles zu nuͤtzen, und auch 

Dinge, die man bey uns nichts achtet, oder gar wegwirſt, 
aufs beſte anzuwenden. angect 

>. Dom fechsten. Ich habe oben *) der unvergleich" v 
fichen Sammlung von ſchaͤtzbaren Seltenheiten erwehnet, 
welche von dem Baronet Sloane herruͤhrete. Daher 
kann ich mich nicht enthalten, hier einige Nachrichten, die 
das Seben dieſes groſſen Mannes betreffen, beyyubringen, 
Er befand fich jegt in einem gar hohen Alter: indem er 
bereits fein neunzigftes Jahr zurückgeleget hatte. Sein 
Aufenthalt in Jamaica gab ihm Gelegenheit, ſich mit einer 
überaus veichen Wirtwe zu vermählen, wodurch er in den 
Stand gefeger ward, feine heftige Neigung für die Natur- | 

fkunde⸗ 
Nauf der 444ten und den folgenden Seiten, — 
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unde zu befriedigen, und ſolche Merkwürdigkeiten in ſel⸗ 
biger zufammenzubringen, als vielleicht niemand von ſeinem 
Stande beſeſſen Hat. Es iſt dieſe Gemahlin ſchon ſeit 
geraumer Zeit todt. Der Baronet ſelbſt aber hat, 
nachdem er vor acht Jahren ungefähr die Wuͤrde eines 
Präfidenten von der koͤniglichen Societaͤt der Wiſſenſchaf⸗ 
ten niedergeleger, ſich beftändig auf, feinem Cute in Chel⸗ 
ſea aufgehalten, um die legten Tage feines Lebens in Ruhe 
zuzubringen. Ein jeder gedachte biefes Mannes mit einer 
beſonderen Bereprung : indem er unſtreltig der ältefte unter 
allen, angefehenen ‚europäifchen Gelehrten iſt. Denn wer 
kennet den vortrefflichen Sloane nicht, deſſen Schriften 
und Verdienſte ein ewiges Andenken ſordern? Man findet 
in den ppilofophifchen Briefen des; berühmten Rays, ſchon 
von dem Fahre 1684, einige, die der Baronet an ibn 
geſchrieben Hat, nebft den Antworten darauf, melde Bes 
mweisthümer genug enthalten, wie groß defien Einfichten 
ſchon damahls in der Naturlehre gewefen ſeyn. Denn diefe 
hat ihn ſtets befchäftiger: ob er gleich auch in vielen ander 
ven Wiffenfchaften fi) eine befondere Stärke ‚erworben 
hate Det, var 


Er war fo gluͤcklich geweſen, mit der Gemahlin de⸗ 
ren ich gleich jetzt erwehnet habe, eine lange Zeit vereiniget 
mleben. Man fand ihr Begräbniß auf dem Kirchhofe 
n Chelſea, bey dem er ſelbſt ein ſchoͤnes Denkmahl von 
jebauenen Steinen Hatte errichten laſſen. Dieß war rund. 
erum don einem eifernen Gitterwerke eingefchloffen. Auf 
woen Seiten zeigte fich das Wapen des Ritters. Die 

9 ſuͤd⸗ 
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füdtiche aber war ohne alle Verzierung und Aufſchrift. 
Vermuthlich hatte der verehrungswuͤrdige Greis dadurch 
anderen die Freyheit laſſen wollen, ihm ein Andenken zu 
ſtiften, wenn er einſt hier, neben ſeiner Bermähleten, begra⸗ 
ben ſeyn wuͤrde. Von ſelbiger las man nach Norden hin 
dieſe wenigen Worte, die gewiß nichts von einer eitelen 
Schmeicheley enthalten.*) | Malen dh a! 


j 


Hier ruhet der Röpe 
der Stan Eliſabeth Slate \ 
einer Bemablin des Daronets Jans Sloane 
welche verfähieden tt 
am zrten des Septembers, im Tahre 1724 
im fieben und fechszigften ihres Alters. 


Vom fiebenten. Am Morgen unternahm ich von 
Londen aus eine Fleine Reiſe nach Woodford, um den h 
Herven Warner zu befuchen. In deffen Garten bemerfte 
ich an verfehledenen Stellen ziemliche Haufen vom abgemä« 
heten Graſe, welches in einem Treibkaften auf dem Boden 
ausgebreitet, und hernach mit Erde bebeciet werben foftte. 
Denn dieß brennet, wenn eg dicht zu liegen kommt, eben fo | 
zufammen, ale die Dünge von Pferden, die man fonft zu . 
| / die⸗ 








.) Here Iyeh the body 
of Dame Elizabeth Sloane 
Wife of Sir Hans Sloane, Baronet 
who departed this life 
the 27 of September, 1724 
aged 67 
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diefem Zwecke hrauchet. Daher fand ich auch in Chelſea | — 
hin und wieder, daß die Gaͤrtner alles Unkraut, welches ee 
‚fie von Beeten und Gängen wegräumen laffen, aufgehäuft 
batten, um felbiges in gleicher Abſicht zu nügen — | 
Die Erde fehlen in den Gegenden, welche ich in En⸗ 
gelland gefehen Babe, überhaupt, und vornehmlich, wenn 
fie etwas mager war, mehr zur Hervorbringung des 
Moofes geneigt, als fie ſonſt an anderen Orten zu ſeyn EM 
pfleget. Man durfte ofe einen Blumentopf, der damit ge⸗ Bi) 
füllee worden, kaum einige Tage ftehen Iaffen; fo fieng dieß 
Gewaͤchs ſchon an, hervorzubrechen: und, nach der Ber. 
flieſſung eines halben Jahres ungefaͤhr, konnte die Erde — N 
davon ſchwerlich mehr gefeen werden. Dieß gefchah, die ir 
Töpfe mochten im Treibhaufe, oder unter freyem Himmel, | | 
ſich befinden : und: ic ‚bin ſelbſt vielfältig ein: Zeuge davon | 
gemwefen. Je magerer aber. die Erde war deſto geſchwin⸗ 
er ſchoß in ihr das Moos hervor, welches überall ein: 
elchartiges warn Be RT j 
"Dom achten. Am Nachmittage nahm der Here N 1 
Barner mich, und verfehiedene andere Schweden von feiz Rh 
en Freunden, mit fih, um ung das prächtige Schloß 
es Mplords Tilney zu zeigen, welches zwiſchen Woode | 
rd und London liege, und don letzterem Orte ungefähre u 
chs englifche Meilen entferner iſt. Wir hatten hier Gele Di; 
ubeit in einem hellen Beyſpiele zu erfennen, wie nach⸗ | 
eilig es ſey, fich bey feinen Unternehmungen keine gewiſſe 
ränzen zu ſetzen. Denn man ertheilte uns von den 
| \ REBEL Schaͤtz⸗ 


*) Bıyum, Fl. Su, 998-909, 
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Schaͤtzbarkelten, die wir hier ſahen, folgenden Berlcht. Es 
find ungefähr zwanzig Jahre oder etwas mehr, da dieſer N 
vornehme Syrländer darauf verfiel, hier ‚ein neues und koſt⸗ 
bares Gebaͤude, aufzuführen, und dabey einen weitläuftigen 
Garten anzulegen, "der felbigem nichts nachgeben ſollte. 
Hiezu veranlaſſete ihn die ſchoͤne Sage des Drtes, welche 
gewiß unvergleichlidh ift, und eine überaus angenehme 
Ausſicht nach allen Seiten bin verſtattet. Der Mylord 
beſaß damahls ein fehr groſſes Vermögen, welches er von 
feinen Vorfahren ererbet hatte. Daher ließ er ſich bey | 
feinem Unternehmen nichts abfchreden. Es traf ihn Ye. 
Schwierigkeit, daß in der Gegend, wo er dieß Meiſter⸗ 
ſtuͤcke der Kunſt zu erbauen gedachte, kein Waſſer anzu⸗ 
treffen war. Allein fein Geld konnte fie heben. Wir fa — 
hen an der Stelle eines kleinen Baches, der langſam vor⸗ 
beygeſchlichen war, einen breiten Fluß, den Geſchicklichkeit 
und Fleiß hervorzubringen gewuſt hatten. Dieß war nicht 2 
genug. Es muften au) überdem rundherum noch viele | 
Teiche ausgeſtochen werden, von Denen einer und der andes 
re einem Eleinen See nicht unädnlich fad. Wenigftens iſt 
derjenige, fo bey dem Eoftbaren Schloffe lieger, fo groß, daß | 
man darauf mit Fleinen Jachten herumfreuzen kann. 
Der Garten, welcher dem Pallafte zur Seite enges 
leget ift, hat einen weiten Umfang , der alles in fich ſchlieſt, 
was man von der Kunft Ginnreiches und Prächtiges vers | 
| 













langen fann. Die vielfältigen Alleen und feltenen Baͤu⸗ 
me, reiche man. mit vielem Geſchmacke gepflanzet und. be= 
fehnitten Hatte, beluftigten das Auge abwechſelnd mit fruchts 
baren 
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beten Orangetien mit anmuthigen Wildniſſen und nach⸗ 


- 


gemachten Ruinen. Und alle dieſe Gegenftände entzückten 


7 


} um ſo viel mehe, da man unaufhörlic) neue antraf, und 


von den folgenden das Ende nicht abſehen konnte. 


VWornehmlch aber muſte man dag vortreffliche Ges 
bäube bewundern, welches ſowohl von Innen als Auſſen 


mehr den Schlöffern groffer Könige, als dem Haufe eines 


Unterthanen / gleichkam. "Es enthieit ungemein viele Ge⸗ 
maͤcher , "die alle vorzüglich geſchmucket waren, und doch 
edesmahl eigene Schönheiten befaffen, welche die Einbil⸗ 


dungskraft oft zu unbeffimmeen Vergleichungen veranlaſſe⸗ 


ten. Denn reitzeten in jenen die ausgeſuchteſten Mahlereh⸗ 
en die Aufmerkſamkeit, ſo geſchah es in einem anderem 
durch die koſtbaren Tapeten, durch die Tiſche von rarem 
Marmor, durch die criſtallenen Kronenleuchter, durch die 
Erfindungen der Bildhauerey, durch die zierlichen Geſchirre 
Kurz, der Mylord Tilney hatte aus allen Laͤndern dasjeni. 


ge gewaͤhlet, was, in Verbindung mit dem übrigen, fein 
| Schloß zu dem ſchoͤneſten diefes Koͤnigreichs machen Fonnte. 


Unter andern bemerkte ich eine Are von: Wanddeeken, wel⸗ 


he aus einem Glasdrate beſtanden, der kreutzweis gefloch⸗ 
ten war, und welche verſchiedene Schildereyen durch die 
anmuthigſten Farben, darſtellet.Sie ſahen, wie dag 
feineſte Seidenzeug aus, und ſollen in Oſtindien gemacht 
ſeyn. » Allein der gute Mylord Hatte ſich durch dieſe Aus— 
gaben fo erfchöpfe, daß er nur Faum fo viel übrig hatte, 
fih feinem, Stande gemäs aufzuführen, und fein Gebaͤude 
ju.erbalten. Es fehlete auch ſowohl an dieſem, als an dem 

} E Garten, 
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Garten, noch verſchiedenes, welches bie Vofltommenfeit 
des Ganzen erforderte. Es reichten aber die Mirtel des 
Beſitzers nicht RR zu, noch auf felbiges die Kaoge m 
wenden. 

Vom neunten. Des Morgens al ich mich 
wieder nach London. Ich bemerkte auf dieſer $uftreife, | 
daß man zur Sicherung der Gewaͤchſe, welche von dee 
Sonne frey befchienen werden müffen, anſtatt eines an⸗ 
deren Behäges, fi) nur bes gemeinen Rohres *) bediee 
nete, Dieß hatte man zu dem Ende fenfrecht, in gerader 
Sinie, nach der Höhe errichtet, Die nöthig ware Der 
Schilf ward dabey ganz enge zufammen gebunden, und in 
einer Dicke, welche ungefähr zweene Duerfinger austrugs 
Dben und unten aber hatte man ihn mit Baſt an zwo 
Stangen befeftiget, die ihn einprefieten, und felbft an bey⸗ 
den Enden durch eingefchlanene Pfähle erhalten wurdem 
Ich fand auch, daß man diefe Art der Umzäunung gar oft 
bey den Küchenfräutern gewaͤhlet hatte. 

Es ift ſchon von mir angemerfet worden, daß die 
Wege in Engelland wegen der ungemein ſchweren Was 
gen, die hier gebräuchlich find, nicht lange gut bleiben koͤn⸗ 
nen: indem ſie mit ihren ſchweren Raͤdern gar tief einſchnei⸗ 
den. Sie erfordern daher eine oͤſtere Ausbeſſerung. Bey 
ſelbiger wird die ganze Straſe mit Hacken aufgehauen. 
Darauf uͤberfaͤhrt man fie mit einer groſſen Egge, die durch 
Gewichte beſchweret worden, fo lange, bis fie völlig geeb⸗ 
net it. Denn dadurch) erden die —** oft veranlaſſet, 

einen 
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h | 
einen neuen Pfad zu machen, und die Raͤder auf andere 4 
Stellen u leben, die härter find, Bisweilen geſchiehet auch 


» 


das Eggen, ohne daß Die Erde vorhero aufgebrochen worden, 
Allein dieß find nur Bälle, da die Einſchnitte keine ſolche 
Tiefe haben. Denn ſonſt muß man erſt dafuͤr forgen, 
dieſe wieder auszufüllen. ! . 

Dom zehenten. Die Gegenden um Chelſea ſind, 
wie ich erjzaͤhlet babe, durchaus mie Gärten geſchmuͤckt. | 
So verhält es ſich auch mie denen um London. Denn - | 
Die groffe Zahl der Einwohner in diefer Stade macht, daß | el; 
Diejenigen, fo felbige bauen, ihr veichlicheg Ausfommen has 
ben Fönnen. Jetzt finde ich in Anſehung der Zäune, wel. / 
che die Gaͤrten umgeben, noch etwas weniges beyzubrin⸗ 
gen. Dieſe beſtehen verſchiedentlich aus Erdwaͤllen, aus 
Mauren, aus Planken aus lebendigen Hecken, und auch 
wohl aus einer Beſeſtigung von Ochſenhoͤrnern. Bon ſel⸗ 
biger will ich hernach beſonders handeln: ſo wie ich es in 
Anſehung der Erdwaͤlle und dee Gemäures ſchon gethan 
habe. Letzteres iſt ſtets von Ziegeln aufgeführer, allein 
nur felten oben, auf die erwehnte Are, mit Stücen von 
jerbrochenem Glaſe verwahret. Die Planfen wurden gar 
Häufig gebraucht : man nay.” aber dazu gemeiniglich Die 
Bretter von alten Schiffen und “en, welche theils noch Lie? 
jan; voll von Nägeln faffen. Eine I, 6bare Sparfamfeie, —4 
ie zwar in Diefen Provinzen befonders nöthig iſt, welche | FM 
che viele Gehör; befißen, allein aud) in den Staaten nach» | 
eahmet werden follte, die damit veichlicher verfehen find. h 
| Denn 
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Denn welche Vortheile verfpricht dieſelbe nicht? Die 
mehreften beftanden aus Hagedornen. Doch ſah ich auch 
genug, zu denen man eine kleinere Art von Ulmen, die 
Hainbuchen und andere Baͤume gewaͤhlet hatte. In den 
Gaͤrten aber war der Taxus vornehmlich zu dieſem Zwecke 
gepflanzet, indem er ſich ſo mannigfaltig beſchneiden und 
ziehen ließ. | Bere. 5: 
In denjenigen, welche am Wege lagen, ward, nebft 
den Kuͤchengewaͤchſen, aud) eine Menge von Blumen ans 
getroffen, von welchen die Vorbeyreiſenden gerne einige Fauf- 
ten. ch fah auch auf aflen Gaffen in London geute, theils 





figen, theils herumgehen, welche ganze Körbe mit man. 

nigfaltigen Sträufern angefülfet hatten, die fie ausboten, \ 
und viele Abnehmer fanden. Die Rüchengernächfe, wel⸗ 
he um viefe Zeit auf den Beeten am haͤnftgſten fanden, 
waren Bohnen, Erbfen, Kohl, Portlack, Lauch, Rettich, 
Sallat, Spargel, Spinat. Das meiſte davon ſtand in 
Reiher, indem man dadurch mit breiten Haden den Un⸗ 
kraute beffer- beyfommen, und felbiges ausreuten konnte, 
Die Streifen, welche die Bohnen auf dieſe Art machten, y 
waren bisweilen auf eine Eile von einander entfernet. In 
denſelben aber betrug der Zwiſchenraum ſechs bis neun 
Zoll. So verhielt es ſich auch mit den Erbſen und dem 
Kohle. Zum Ausjäten des Unkrautes gebrauchte man ſich 
behender Haden, welche vorne etwas breit waren. Mit | 
diefen ward die Erde an dem Stengel der N flanzen, fo wie 

fie aufſchoſſtn, allmaͤhlig auſgeruͤcket: fo daß fie In Toͤp⸗ 
fen zu ftehen ſchienen. Die Erbfen wurden mit Reiſig | 
| be 
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beleget : und an den Bohnen beſchnitte man das obere En⸗ 
de der Stengel, damit fie deſto mehr Schoten bervorbrin« 
gen möchten. Zwiſchen den Gewaͤchſen aber, welche naͤ⸗ 
ber geſaͤet waren, muſte die Erbe mie ganz kleinen Hauen, 
die drey Finger breit waren, und einen Schaft von einer 
halben oder völligen Efle batten, gefäubere und aufgefchoben 
werden. Dieß war aber Feine Arbeit zur Luſt: denn man 
muſte dabey dem ganzen Tag den Ruͤcken brav biegen. 
Dom eilften. In den Fruͤhſtunden beſahen wir 
die Gegenden, welche ſich auf der ſuͤdweſtlichen Seite von 
Chelfea, über der Bruͤcke ben Fullham zeigen. Wir 
giengen auch noch einen ziemlichen Strich weiter, als dieſer 
Flecken lieget. Es iſt ſelbiger von erſtem Orte ungefaͤhr 
MWwo engliſche Meilen entfernet, auf dem ganzen Wege aber 
folge ein Garten auf ben anderen, H Unter felbigen find ei⸗ 
nige mit Obſtbaͤumen, die meiften aber mit Rüchenfräutern 
bepflanzt. Zwiſchen ihnen ſah man Bin und wieder groffe 
Haͤuſer von Steinen ‚ welche theils Leuten vom Stande zu 
gehoͤreten, theils von Wirthen bewohnet wurden. Denn 
es fanden ſich gar oft, insbeſondere am Nachmittage vom 
Sonnabend, Hier viele Londner ein, welche die Annehm⸗ 
lichkeit des Landlebens reißere, ſich dieſe Veraͤnderung zu 


si); Fullham iſt ein Flecken zu dem man von London 


aus Hier engliſche Meilen hat. Er lieget dieſer Reſidenz 
rad) Suͤdweſten. Man koͤnnte ihn für eine Srapr gelten 


affen : fo fchön iſt er. Seine Goffen find gfeich und eben, 
die Käufer insgeſamt von Ziegelfteinen ganz artig ges 
1 32, Gg2 bauet. 
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walet Einige, welche vornehmen H uſtehen, unter⸗ 
ſcheiden ſich durch ihr praͤchtiges Ausſehen eſonders. Um 


den Ort liegen gleichfalls lauter Gärten, aus denen faft das 
ganze Sand beftehet. Die Thames flieft nahe vorbey : fo 
daß es an der Zufuhr von London nicht fehlen kann. Ueber 
dieſen Fluß iſt hier eine Bruͤcke befindlich, welche auf 
eingerammten Pfahlen ruhet. Den ſelbiger muͤſſen alle, Die 
heruͤber wollen, ein gewiſſes Geld zahlen + wer zu Fuß 
fümmt, giebt einen halben Peney. | 
Auf der anderen Seite der Themfe, Fullham gegen⸗ 
über, fand man ziemlich ebene und fieye Slächen, welche 
zu Weide beftimmet waren. - Sie wurden meift vom 
Genſter bedecket, der jetzt in voller Bluͤthe ſtand, ſo daß 
der Boden zum Theil ganz gelb ausſah. Doch war er 
bereits an einigen Stellen, vermuthlich zur Feurung, ab⸗ 
gehauen. Hin und wieder wuchs auch etwas Heidekraut: 
es hatte aber nicht ſonderlich fortwollen. Sollte ſelbiges 
vielleicht der Feuchtbarkeit und Güte des Bodens zuzuſchrei⸗ 
ben ſeyn? Wenigſtens ſcheinet dieß Gewaͤchs in einer 
trocknen Erde am erſten aufzukommen. Eben fo wenig 
Hatte das Renthiermoos vecht in die Höhe ſchieſſen koͤnnen: 
0b es gleich einige Pläge einnahm. Der Boden) aber 
beftand bier aus einem ziegelfärbigen groben Sande, den 
etwas Gartenerde deckte. Wir erblickten auf dieſen Triften 
groſſe Herden von Pferden, Kuͤhen und Eſeln. EN 
Ä Die Wege waren durch die Sonnenpige und bie ans 
haltenden Weſtwinde fo ausgetrocfnet, daß von Magen 


und Pferden, welche darauf herkamen, ein greßlicher Staub. 
erreget 
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erreget wurde." Dieß war etwas ungemein Verdrießliches, * 
insbeſondere da man ſi ih oft mit dem ganzen Gefichte in 


Wolken davon befand. - "Die nahen Bäume und Gewaͤchſe 
waren davon ganz bedecket, ſo daß man ſie mit Muͤhe un⸗ 
terſcheiden konnte. Und wer haͤtte hier bey ſelbigen verwei⸗ 


len moͤgen? Es waren beſondere Anſtalten gar noͤthig, um den 


loſen Sand zu zu befeſtigen, der wirbelnd die Luͤfte verfinſterte. 
Ich ſah auch an einem Orte einen Mann, in der Abſicht, einen 
Karren mit Waffer nach ſich ziehen, der wie ein Kaſten gebil⸗ 
det war, hinten aber uͤberzwerg eine Reihe von kleinen Söchern 
batte. Selbige wurden durch ein vorgefchobenes Brett bevek, 
fet. So bald aber diefes weggezogen worden, fräufelte das 
Waſſer durch fie allmaͤhlig herunter, und — * wie der 
Karren fortfuhr, den Weg ſo an, daß der Staub ſich nicht 
mehr erheben kounte. Allein dieſe Fuͤrſorge betraf eigent⸗ 
lich nur das Haus und den Garten eines vornehmen Her⸗ 
ren, welche der Ungelegenheit gleichfalls ausgeſetzet waren, 
ſo hier die Reiſenden verfolgte. Dennoch) Habe ich doch 
auch an anderen Stellen den Gebrauch von ſolchen Karren 
wahrgenommen insbeſondere an dem Tage, da der König 
ſich ing Parlament erhob. 
Dom zwölften. Der Herr Miller erzaͤhlete Ei 
daß er vor zehen Jahren, in feinem Garten, von dem ech» 
ten Rhabarber etwas gefäet hätte, welches ſeit der Zeit 
nicht aufgehen wollen. Er wäre alfo darauf verfallen , die 
Sat uͤmſetzen zu llaſſen. Allein wie vor kurzem an eben 
der Stelle die Erde geruͤhret worden, hätte. fich wider 
Berrhurßen ein Schöfling gezeiget, da doch vorher ſeine 
Gg3 Hoffnung 
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Rauch durch verfihledene Krümmungen, die in einer von. 








Hoffnung folange fih getäufchet — Selbigerlſtand 
auch jetzt in voller Bluͤthe. Es erwehnte biejer. ‚berühmte 
Kräuterfenner zugleih, daß ihm eben dieſes einſt mit einer 
gewiſſen Gattung vom Erdrauche ) begegnet, wäre, wel⸗ 
che fich erſt nach vierzehen Jahren gegeiget,, hätte... Diefe. 
Pflanze erinnerte ihn an Das Vorgeben des. g.obels,. ‚ber 
fi) rühmte , von dem Zwiebelaͤhnlichen Krdrauche ) —* 
eine beſondere Art erfunden zu haben, bie er von, J— 
nen Bluͤte bezeichnete. Allein es iſt ſeine Pflanze, eben 
die gemeine Holwurz, nur mit einer veränderten Sarbe; 
Diefe aber koͤmmt von dem. Einfegen der Zwiebel. Denn | 
gefchiehet dieß etwas tief, fo werben alle Blumen grün: | 
hingegen; find. fie wie gewöhnlich „ wenn man jene. Höper in - 
der Erde ftehen laͤſſt. —— 
Die Oefen find in den Treibhaͤuſern bes Ypoe 
thefergartens zu Chelſea insgefamt fo eingerichtet, wie fi fie 
der Herr Miller, in feinem Wörterbuche für die Gaͤrt⸗ 
ner, +) beſchreibet. Nach diefen Grundfägen muß ſich der 





den Waͤnden hin und her laufen, ſchlingen. Von dergleichen 
Rohren waren in der gröfferen Orangerie zu Chelſea ſechs an⸗ 
gebracht. Der Herr Miller berichtete uns, daß er anfänglich 
verſucht hätte, Diefelbe unter dem Boden auf den Seiten des 
Gebäudes. anzulegen, er wäre aber hernach uͤberfuͤhret wor⸗ 


den, daß jene Einrichtung viel beſſer wäre, _ Denn von ber 
| Ä ‚„parten 
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0) Fumariz | > 
*) Fumaria bulbofa, 3,25 Kein ee 
7 Unter dem Worte Store 
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ſtarken Hitze wird die Baumrinde, welche an die Roͤhren 
"angefcloffen iſt, öfters jo froden, daß fie gar leicht Sur st 
faſſen kann. Er wuſſte auch verſchiedene Beyſpiele, da 
hiedurch Treibgäuferi in. die Afche geleget worden. J— h 
Das Eindeisen gefchiehee ‚hier durch Steinkohlen, 9 = 
man -gemeiniglic) einmahl des Tages, und zwar gegen As 
bend,einleget. Iſt aber das Letter gar trübe und froſtig: 
ſo geſchiehet es, auch, wohl des Morgens. Der Here J— 
Miller hielt ſich verſichert, daß dieſe Art der Be bie e ı 
befte wäre: indem die Steinkohlen eine gleiche Wärme:ge. | 
ben. Bon dem Torfe aber ruͤhmte er zwar eben dieß: allein 70 
der, Dampf davon dringet durch die Maur in Das Tee, ı 
haus, und erfuͤllet felbiges mit, einem widrigen Geruche | J 
Dieß iſt aber bey den Kohlen nicht zu befuͤrchten. Daher 
hatte auch der verſuchte Gaͤrtner dieſe erwaͤhlet, da vorher | 
ber Torf von ihm gebraucht worden, Bon dem Holze aber | | 
urtheilte er, daß deffen Feur zu heftig. und ſtark wäre: da. 
Ber. getraut. er ſich nicht, felbiges zu. empfehlen. ‚Die | 
Baumrinde, welche in den Orangerien einige Zeit die. | 
Töpfe zu umminden genüßet worden, Dienet hernach, als eine | 
gewoͤh Gnliche Dünge im Garten. Die Erde aber, in wel⸗ 
cher die Dflanzen. ftanden, tar weder mit Sägefpänen, 
noch fonft womit bedecket Das erſtere habe ich in den 
Trelbhaͤuſern zu Moffau gefehen : indem man dadurch die 
Feuchtlgkeiten laͤnger zu erhalten ſuchte. | 
Vom Öreyzehenten. Heute wurde die ish Ä 4 
des Parlaments gefchloffen. Der König verfügte fi, | 
um felbiges u beurlauben ‚in der dritten Stunde nad) nr 
| ag ji 
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Mittag, in den Verſammlungsſal. Er theilte daſelbſt den 
anweſenden Gliedern die Bedingungen des Friedens mit, 
und nahm zugleich von ihnen Abſchied: indem Er entſchloſſen 
war, entweder an ſelbigem, oder auch am folgenden Tage, 
nach feinen deutſchen Staaten abzureiſen. Ich hatte eine 
der beſten Gelegenheiten, Ihn ſowohl lange, als recht gut 
zu ſehen: indem ich mich nahe bey Seinem Wagen befand, 
da Er aus ſelbigem herausſtieg, um in das Parlament zu 
gehen. Und eben dieß gluͤckte mir auch, bey Seiner Zu 
ruͤckkunft. Ja es mufte ſich fo gar fügen, daß Er damahls 
etwas ftill halten fieß, und mir dem Herzoge von Riche⸗ 
mond redete. Diefer hatte hernach aud) die Ehre,mit dem 
Könige zu fahren. Das DBolf aber ließ bey der Entfers 
nung Deffelben, fo nie bey der Ankunft, ein Freudenge⸗ 
ſchrey erſchallen. Man hörte dabey von einigen den SE : 
Gott ſegne den König! 

Am Abend beſah ich das Haus von Ranalagh, wel⸗ 
ches nicht weit von Chelſea, nach der Seite von London, liegt. 
In ſelbigem finden ſich Perfonen von beyderley Geflecht, 
in groffer Menge, ein, um an ben $uftbarfeiten, an denen es 
bier nie fehlet, Theil zu nehmen. Das Gebäude felbft ber 
fiehet eigentlich aus einem ungemein weitläuftigen Sale, der 
unter die gröfften von Europa gezählet wird. Diefer ift 
faft rund angeleget, und wird nur von Pfeilern in der, 
Mitte unterftüger. Man führet hier faft alle Abend Con« 
certe auf: und unterweilen gefchieht bieß auch vor Mittag, 
Ein jeber zahlet für den Eintritt einen Shelling. Das 
ganze Haus umgiebt ein groffer Garten, der mit vielen 
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ſchattigen Alleen geſchmuͤcket if. Auf allen Seiten des 
Sals aber find Kleine Gemächer befindlich, welche doch 
einen ganz offenen Eingang haben. In ſelbigen ſtehet in 
der Mitte ein Tiſch, ſo wie an jeder von den Seitenwaͤn⸗ 
den eine Bank. Hier kann man ſich von der übrigen Ges 
ſellſchaft abfondern, und ſich von allerley Speifen und Ge. 
traͤnk, was einem am anftändigften ift, geben Taffen x und 
fo wie man es fordert, fo ift es auch ſchon da. Das Vers 
gnügen an diefem Orte beftehet alfo darin, dag man in dem 
geoffen Safe herumgehet, bie Muſik anhoͤret, fich in den 
Kleinen Abtheilungen etwas zu gute thut, oder den Garten 
beſiehet. Dieß find wenigftens die Ergoͤtzlichkeiten, welche 
in die Yugen fallen. 

Von dergleichen Luſtgebaͤuden ſind, ſowohl in der 
Stadt, als auſſer derſelben, noch fehr viele anzutreffen, wo 


die Stunden nad) Mittag und am Abend, ahıf eine ähnli« 


he Art, zugebrache werden. Man kann nach Gefallen 
Schaufpiele und andere Aufzüge fehen, Mufiken beywoh⸗ 


nen, und Geſellſchaften von allerley Gattung finden. Es 


fehlet folglich nie an Abwechſelungen im Zeitvertreibe, 
Daher waͤhlet man fich auch, zur Veränderung, bald dieſes, 
bald jenes Haus. Vielfaͤltig aber giebt auch die Jahres⸗ 
zeit eine Veranlaſſung ‚ Warum eines vor dem andern mehr 


befuche wird. Sch würde gegen diefe Ergetzungen nichts zu 


erinnern haben, wenn fie blos dazu, dieneren, den Geift 
nach vieler Arbeit wieder zu ermuntern, und wenn die 


mehreften fich ihnen nicht fo ausſchweifend überlieffen, Allein 


wie wäre das unter jenen Umftänden zu verhindern ? Es ift 
Ögs 7 Paper 








a4. ned an 
daher kein Zweifel. daß junge Leute hierdurch nicht uns 
merklich verderben, ‚und zum Muͤſſiggange, und allen La⸗ 
ſtern gereitzet werden ſollten. Unſere Unſtbarkeiten muͤſſen 
ſtets ihre Graͤnzen haben. Wie weit gedehnet abe r find 
diejenigen, welche ihnen hier geſetzet worden ? —*— nach ⸗ 
thellig iſt es nicht fuͤr den Staat, wenn eine Menge ſeiner 
Buͤrger ſich auf dieſe Art vom Fleiſſe entwoͤhnet, and, fein 
‚Bermögen durchbringt? ? Insbeſondere muͤſſen dieſe Oerter 
fuͤr ein junges Frauenʒimmer ſehr gefaͤhrlich ſeyn. Denn 
es hieſſe die Welt nicht fennen, ‚mern man nei leugnen 
wollte, | F 

Vom perzehenten Hin. Miller ezäßle daß 
der Herzog von Bedford verſchiedene Lerchenbaͤume "in 
feinem Garten Härte pflanzen. laſſen. Selbige waͤren cheils 
in einer recht guten Erde cheus aber in einer überaus 
mageren, zu. ſtehen gekommen. Allein beym Wahſe u 
hätten diefe dennod) jene bey weiten uͤbertroffen ; indem ſe e 
ſowohl jaͤhrlich piel höher, aufgeſchoſſen waͤren, als auch viel 
lebhafter ausgeſehen I haͤtten. Dagegen ſollen erſtere ganz 


kraftlos geweſen ſeyn, als waͤre ihre Groͤſſe recht erzwun⸗ 


gen worden. Hieraus iſt die Weiheit des erhabenen 
Schoͤpfers mit Verehrung zu erkennen, welche. auch für 


ein mageres und duͤrres Sand gewiſſe Berti beſtimmt 


hat, die in ſelbigem unvergleichlich gerathen, da ſie hinge⸗ 
gen auf, einem Boden, ben. bie Einſicht der Menfchen für 
gar vortrefflich hält, nicht fortfommen. : Der, erfahrne 
Miller bunte eben dieß auch an einer Ceder vom Sibanon 
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bemerket. Doch ich finde, daß er biefes in feinem Woͤr⸗ 


terbuche fuͤr die Gaͤrtner ſchon angefuͤhret. Deher will ich 


mich debey nicht aufhalten. 

ka iſt ein Sieden, der ein Dar engl Mi 
len von "Sonden weſtlich lieget. Gegen Süden flieft die 
Thames. Auf ben anderen Seiten aber find lauter Gaͤr⸗ 


ten, die man vielleicht nirgends in groͤſſerer Zahl antreffen 


wird. Der Ort iſt einer Stadt völlig aͤhnlich, und hat 
eine Kirche ‚ und ſchoͤne Gaſſen. Die Haͤuſer ſind gut, 


und zum Theil auch praͤchtig gebauet, von Stein, und in 


einer Hoͤhe von dreyen bis vier Stockwerken. Ich kann 


ſo eigentlich nicht beſtimmen, weiche Art der — ver⸗ 


ſchiedene Einwohner erwaͤhlet haben. Einige beſitzen zwar 
Krambuden: allein mit diefen bat es nicht viel zu bedeuten, 
Dieß weiß ich aber ‚daß alle und jede, die mit Eßwaren 
handeln, und, ‚Scenfen halten ihr gutes Auskommen ha⸗ 


ben muͤſſen. Denn es laſſen ſich, bey ſchoͤnem Wetter, ſehr 


viele aus London hieher fahren, welche ihr Vergnügen theur 
genug zu erkaufen genoͤthiget ſind. Die uͤbrigen Buͤrger 


ſcheinen das mehreſte von der Miethe einzunehmen, welche 


ihnen Leute vom Stande fuͤr ihre Haͤuſer und Zimmer zah⸗ 
len. Denn dieſe pflegen ſich gerne des Sommers, vom 
Sonnabend bis zum Montag von der groſſen Stade zu 
— n, um der Landluſt zu ‚genieffen. Die Gemache 
ſind hier um ein gutes theurer, als in London Dieß fol 
daher kommen, daß die Leute mit groſſen Abgaben beſchwe⸗ 
ret ſeyn. Allein die Haupturſache iſt wohl dieſe, daß ſie im 
Winter ihre Wohnungen nicht ausheuren koͤnnen: daher 
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ſuchen fie, , in den Pe Monaten, Bi en Schar 
den, durch einen erhöheren Preis für jene, erſetzen 
Einige Gebäude gehören auch vornehmen * eigen« 
thuͤmlich zu , welche fonft in der Hauptſtadt wohnen, und 
fich nur zu gewiſſen Zeiten in Chelſea aufhalten. Und ber 
Baronet Sloane foll faft den dritten Theil der Häufer befit« 
gen, indem er ſeit vielen Jahren eines nad) dem andereik 


erftanden Hat: Er —— ſelbige jest noch an Vee. | 


ſchiedene. 

Dom funfzebenten. Nach Mittag Sf * die 
noͤrdlichen Gegenden nahe bey London. Dieſe 
zeigten faſt lauter eingeſchloſſene Wieſen. Zwiſchen felbi, 


gen aber lagen uͤberall Doͤrfer, Hoͤfe, und einzelne Haͤuſer 


zerſtreuet heum. An dieſe ſchloſſen ſich gemeiniglich die 


angenehmſten Gärten Es war eben ein Sonntagsabenb. 


Daher ftrömete das Wolf von allen Seiten heraus, um 
fich zu erluſtigen. Einige eileten nad) den Schenken bin, 


deren in allen Dörfern gar viele angetroffen wurden, ande- 


re nach den Gartenhäufern, noch andere aufs freye Feld. 


Wo ih bhinſah, erblickte ich Scharen von Leuten beyderley 
Geſchlechts, die ſich auf mancherley Art zu vergnuͤgen 


ſuchten. KL 

Dom fechszebenten. ‚Wir fahen heute foiof ‚als 
geftern ‚ einen gemeinen Kerl auf den Gaſſen herum, en, 
ber eine groffe Menge von lebenden Ein; N und 
- Die 
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vwern bey ·ſuh hatte, Die ev jedem für Gelb gig. vr 
Er faffte fie ganz dreiſt mit den Fäuften an, ohne daß ſie 

verſucht hätten, ihm einigen Schaden zu thun. Sie las | | | 
gen in einem Sade, aus dem er entweder eine Schlange 
nad) der anderen, oder auch fo viele, als er mit der Hand | 

faffen konnte, hervorzog. Um die Verwunderung noch Ir | 
mehr zu erregen, flopfte ev oft eine von ihnen ganz in den | 
Mund, bielefelbigen einige Zeit zu, und ließ hernach dag 4 
fuͤrchterliche Geſchoͤpf wieder herauskriechen. Wenn er ſie 
auf die Erde warf, verſuchten ſie zu entwiſchen. Er er⸗ 
zaͤhlete: daß er verſchiedentlich von ihnen in den Daumen 

gebiſſen wäre, da er fie hatte fangen wollen; er wuͤſte abe 
durch ein ficheres Mittel, welches er nicht entdecken koͤnnte, 
den ſchaͤdlichen Folgen davon vorzukommen. Nun ſchien mir — 
zwar dieß eben nichts befonderes zu ſeyn, daß die Marten — 
ihn) nicht verlegten: allein wie er ſich gegen die Vipern a 
fiherte, Fonnte ich noch. nicht einſehen. Dieſe ſchienen — 
faſt ihre Natur bey ihm veraͤndert zu haben: ſo ungleich 

waren ſie ſich. Denn fo wie fie von ihm ſich ſtets an- 

faſſen lieſſen, ohne einen Hieb zu wagen, ſo konnte man 

auch ihren Kopf mit einem Stabe beruͤhren, ohne daß fie 





auf dieſen zugeſchoſſ⸗ ſen waͤren. Es fanden ſich auch einige J 

Vorwitzige unter dem Haufen, welche nach ihnen griffen, | | ni 

und denen boch von ihnen nichts geſchah. 
J u 


; — | 
J Wir 


°) —— Angnis ſcutis abdominalibus CXLIV, ſquamis a) 
XXXIX, 260. 
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Wir urtheilten zwar, veß den Schlangen‘ oh ihrem 
Waͤrter die Zaͤhne weggebrochen ſeyn muͤſten, mit denen 
ſie zu ‚hauen pflegen. Doch konnten wir es nicht aleigeniß bes 
haupten Allein am folgenden Tage ließ der Herr Doctor 
Mitchel den Mann zu ſich kommen, und gab ihm eine 
Belohnung, mit der er zufrieden ſeyn konnte. Dieß brachte 
ihn dahin, uns fein Geheimniß zu offenbaren. Wir hatten 
es aber zum Theil fhon errathen. Dem feine ‚ganze 
Kuunſt beftand darin, daß er den Schlangen, fo bald er fie 
fieng, die beyden gröffen Zähne ausbrach, welche fie, fo wie 





eine Rage die Klauen, hervorftoffen, und wieder einziehen 


koͤnnen. Denn wenn ihnen diefe genommen find, koͤnnen 
fie nicht mehr beiffen. Allein fonft find fie mehr als zu 
giftig. Dieß hatte auch) der Mann bey ihrem Fange oft 
genug erfahren. Er fuͤrchtete fich aber nicht ſonderlich 
davor. Denn wenn ihn eine verleger hatte : fo beſtrich er 
die Wunde mit einem Dele, welches er aus Schlangenfert. 
gekocht hatte. Er führete daher auch von felbigem ftets 
einen Vorrath in einem Fläfchgen bey fi. Die Bipen 
und Naftern zu unterſcheiden hielt er dieß Kennzeichen für 
Binlänglich, daß jene, wenn fie verfolge werden, den Kopf 
fters höher als den Hals, diefe aber niedriger, halten. 

Der Herr Doctor Mitchel war der Meynung, baf 
das Schweinefleifeh ſchwerlich irgendwo "angenehmer 
ſchmecken Fonnte, als in dem nördlichen Amerifa. Und 
dieß fchrieb er dem Mays zu, einem Gemwächfe, welches 
dafelbft häufig gepflanzet, und den Schweinen zum Fut« 
ter gegeben wird. Go werden ſie auch im Herbſte in 
die 
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die Eichenmärder gerieben, J wo ſie eine pie ferte ZRAR 
finden. Be | 
— Ph Ich Habe bereits, bey 
verſchledener Gelegenheit, der Erdwaͤlle erwehnet, u 
zur Umjzaͤumunz der Gaͤrten, Aecker und Wieſen bey Sonden 
haͤufig gebraucht werden. Man pflegt ‘aber. ben biefen 
E untermeilen noch eine befondere Defetigung anzubringen; 
und H 1 daher noͤthig, daß ich auch felbige befchreiße. 
= Der. Ball wird, wie ſonſt gewoͤhnlich, von Erde aufge⸗ 
ſchuͤttet Seine untere Breite aber richtet ſich jedesmahl 
nach der Hoͤhe, die man ihm geben will: denn. je mehr 
dieſe betraͤgt, deſto ſtaͤrker muß auch jene fen. Nachdem 
auf ſolche Art der Grund, bis zu einem halben Fuſſe, gele⸗ 
get worden, ſo giebt man ſelbigem oben eine völlige Ebene 
EN auf beyden Seiten mit einer Reihe von Och, 
fenböenern beſteckt, die man zu dem Zwecke in Menge 
geſammlet hat. Man wendet aber hiezu nichts, als die 
hinteren Theile, an: denn die vorderen werden von den 
Kammachern, und anderen, die in Horn arbeiten, genüger. 
Daher find auch. diefe Ueberbleibſel oͤſters bey ihnen feil : 
fonft kann man fie bey den Sleifchern ‚baufig Baben, 
Es werden aber die Hörner dem Ninde gemeinig! ih fo 
abgehauen, daß ein Stüf von der Hirnſchale mitfolge, 
Daher müffen fie nochwendig/ wenn ſie in die Erde gehoͤrig 
gedruͤcket worden, gar feſt ſihen Dieß zu erhalten, werden 
fee ganz enge zuſammen, und jivar fo Dingepflenzet, Daß fie 
mit dem fehmaleren Ende jedesmahl gegen einander gekeh⸗ 





vet find. Wenn dieß gefepehen wird wiederum eine Sage 


von 
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von Erde, ungefähr auf ſechs Zoll, gemacht. Nach ſelbi⸗ 
ger koͤmmt wiederum ein Aufſatz von Ochſenhoͤrnern, welche 
auf die vorige Art geſtellet werden. Und ſo faͤhret man 
abwechſelnd fort, bis der Wall die Hoͤhe erhalten, die man 
fuͤr ihn beſtimmt hat. Nur iſt dabey zu merken, daß er 
von beyden Seiten, ſo wie er ſteigt, allmaͤhlig eingeruͤcket 
werde. An einigen Waͤllen zaͤhlet man wohl auf ſieben 
Reihen von eingedruͤckten Hoͤrnern. Die Abſicht bey ſel⸗ 
bigen iſt vornehmlich dieſe, die Erde recht zu binden, und 
ſie ſo zu befeſtigen, daß ſie nicht leichtlich einſtuͤrzen kann. 
Biewilen waren auch wenigere Lagen von Hoͤrnern vorhan⸗ 
den. In dieſem Falle aber hatte man ſie auch ſtaͤrker 
mit Erde bedecket, ſo daß dieſe zwiſchen ihnen eine Dicke, 
von einer halben, oder ganzen Elle, haben konnte. Den⸗ 
noch ließ ſich nicht von ihnen die Daur hoffen, welche einee 
Umzäunung eigen war, die man durch mehrere R Reihen be 
feftiger hatte. An einer und der anderen Stelle habe ich auch 
wohl einen Wall gefehen, der aus lauter Dchfenhörnern bee 
ftand, welche Dicht auf einander geleget waren, fo daß man | 
die Erde nur allein, den Zwifchenraum auszufuͤllen, gebraucht 
hatte. So laffen ſich aud) viele Dinge nüglich anwenden, 
die fonft geringe gefchäßet, und mit anderem Unrathe weg⸗ 
geworfen werden ! 

An einigen Orten um London war 1 Das Gras bereits 
zum erften Mahle abgemäher worden, Dieß ſchien mir 
frühzeitig zu feyn. Dennod) verficherten alle einhellig, daß | 
fie in vielen Jahren feinen fo fpäten Frühling gehabt bät- N 
sen, indem alle Gewaͤchſe fo langſam bergargefamnneg wir 

ven. 
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zeigeten, ſoll ſie ſonſt ſchon der Aprill ſchmuͤcken. 
Vom achtzehenten. Durch die ſtarke Hige, wel⸗ 
che einige Tage angehalten hatte, war auf den Straſen ſo 


viel Staub erzeuget worden, daß man genug zu thun hat⸗ 


te, ſich vor ſelbigem zu retten. Insbeſondere aber verur⸗ 
ſachte er auf den Landwegen den Reiſenden einen ungemeinen 
Verdruß, die oft kaum die Augen aufthun durften, In 
ber Stadt ſuchte man dieß zum Theil dadurch) zu verhindern, 
daß bey den Brunnen das Herauslaufende Waffer in Schaus 


feln ‚aufgefangen , und über die Strafe gefprüger ward, 


Fuͤr diefe Anſtalt ſorgten insbeſondere Handelsleute, die viele 
Wahren ausſtehen hatten: indem ſelbige ſonſt ungemein, 
bey dem ſtarken Fahren, gelitten Baden wuͤrden. Doch 
fand man es auch bey anderen Haͤuſern oͤfters noͤthig, dis 
in etwas lebhaften Gaſſen lagen. | 
Ich brachte einige Stunden vor Mittag in dem Kraus 
tergarten zu Chelfea zu. Hernach begleitere mich der Here 
Miller nach) dem Ritter Sloane, dem ich meine Aufwar⸗ 
fung zu machen gewuͤnſcht hatte. Er befand fich Heute im 
Bette, und fah wie das Alter felbft aus. Man ſagt, dag 
er jegt im vier und neunzigften Jahre ſeyn follte, Mein 
Anführer ſtellte mic) hierauf ihm vor, und entbedte ihm 
meine Abficht, die Gegenden von Nordamerifa zu befehen, 
welche bisher noch Fein Rräuterfenner unferfscher hätte, alfe 
Pflanzen und Bäume, die daſelbſt zu bemerken wären * 
zu ſammlen, und zu beſchreiben, und in der Geſchichte der 
| | | Matur 
Keiſen 9. Thei. Hp, 
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ren: Denn mit eben der Blürhe, welche fie jege im May 


ie 



























482 1748, im Mayo" 

Natur allerley Beobachtungen anzuftellen. Sieruͤber be, 
zeigfe Der vortreffliche Greis ſich ungemein zufrieden, "und: 
vorficherte, Daß ich dort eine Menge von Seltenheiten ans 


treffen wuͤrde. Es hatte derfelbe bereits feit einigen Jahr 


ven alfen öffentlichen Bedienungen entfaget, und ſich vor⸗ 
geſetzt, die übrige Zeit feines Lebens, auf, feinem Gute zu 


Chelſea, in der Stille zuzubringen. Sein Gehör war ber 


reits ziemlich ſchwach: ſo daß wir ſehr laut ſprechen muſten, 
um von ihm verſtanden zu werden. Die Zunge hatte 
auch eine kleine Laͤhmung: daher redete er etwas undeutlich, 
und uͤberaus langſam. Es waͤhrete oft eine ganze Ball 
ehe er ein Wort hervorbrachte. | 

Dom neunzebenten. Vor Mittage beſuchte ich 
ben Herren Doetor Mortimer. Wir redeten von verſchie⸗ 
denen Sachen. Unter andern frug er mich auch, ob mir nicht 


beruft waͤre, durch was für ein Schickſal ſich das Fries 
land verlohren hätte, welches die Befchreiber vorzeiten 


Island gegen Weſten geſetzet? Er zeigte mir zwo alte Land⸗ 
karten, in denen es helle genug, nach erwehnter Lage, als eine 


groſſe Inſel, verzeichnet war, welche i im Umfange der Hälfte, 


von Island gleichen mochte. Sa man hatte fo gar bie 
Nahmen von vielen Häfen und anderen Orten darauf aus⸗ 
gedruckt. Einer von dieſen Riſſen war im Jahre 1666 
geftochen. Allein in unferen Zeiten finder ſich unter eben, 
diefer Länge und Breite fein Sand mehr. Und daber if, 
es eines genauerenlinterfuchens wohliwerth, mas man hievon 


gu halten babe? And ob jemahls ein folches Eiland wirkte 


lich vorhanden geweſen fen? Der Herr Mortimer hatte fich 
„ darüber 
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daruͤber verſchiedentlich mic verſuchten Schiffern unterhalten, 
und fie insgeſamt darin ‚einig befunden, daß in diefen 
Gegenden jeseüberall keine Inſel anzutreffen wäre. Einer 
aber von felbigen hat ihm zu ‚erzählen gewuſt, daß, da er 
‚ von ungefähr auf die Sänge und Breite gefommen waͤre, 
welches von “den: Alten für Friesland ausgefeger worden, 
er feine folche Tiefe des Meers, als an anderen Orten, ges 
funden hätte, fo daß er. es bin und wieder nicht magen 
dürfen, den Strich ferner zu halten. Sollte bier vielleicht 
vor v Jahrhunderten ein Land gewefen ſeyn, welches hernach 
von der See verfhlungen worden? / ET 
Der Here Mortimer hatte auch ‚neulich - einen feiner 
Bekannten auf dem Sande beſucht, da eben, unter verfchie- 
Denen Cedern vom Libanon ,.eine zum erftenmaple 
Frucht trug, und. mit Zapfen befangen war. Diefe war 
vor fünfzig, Jahren hier gefäet, und in ber Zeit nie ver: 
feßet worden. An den übrigen aber, mit-denen dieß ge _ 
ſchehen zeigten ſich noch keine Merkmahle der Frucht⸗ 
Dom zwanʒigſten. Heute beſahen wir die Ge⸗ 
füde, welche an dem ſuͤdlichen Ufer der Thames, nach 
Breenwich pin, liegen, Dergleichen Gänge wurden gar ofe 
von uns unfernommen. Wir unterfuchten dabey alles, fo 
uns merkwürdig fehlen: insbeſondere aber lieſſen wir ung 
jedesmahl angelegen feyn, bie Grasarten anf friſchen Wie ⸗ 
ſen aus zumachen, und die Mittel zu erſorſchen, durch die 
man ihr Wachsthum beforderte. Allein die Graͤnzen 
Yiner Reſſebeſchteidung verftatten cs nicht, daß ic ier ae 
| BR 252 h gefammieten 



























484 1748, im May 
geſammleten Nachrichten einruͤcken ſollte. Ich glaube viel⸗ 
mehr, daß fie ſich in irgend einer akademiſchen Abhand⸗ 
fung beffer ausführen laſſen: und für felbige habe ich fie 
aud) beitimmt. 

Zur Umssunung der Gärten, Triften * Sat⸗ 
länder wurden auf dieſer Seite von London gemeiniglich ſol⸗ 
che Waͤlle von Erde gebraucht, als ich oben beſchrieben 
babe. An einigen Orten traf man auch welche an, die 
mit Fliedern befeger, und daher nicht fo hody waren, Dieß 
Gehäge fah ganz artig aus, und ließ ſich auch dicht ziehen. _ 
Man hatte bey allen Wällen gemeiniglich Graben ausge 
ftochen, die, bey der Dürre diefer Jahreszeit, eine Menge 
Waſſers enthielten. Verſchiedentlich ſtanden auch neben 
ihnen Weiden, in der Entfernung von zwoen ober breyen 
Klaftern, gepflanzet. Dieſe waren oben behauen , und 
hatten eine Menge von frifchen Neifern ausgetrieben, mit 
denen man es im Furzen eben fo zu halten gedachte. Meir 
terhin aber in Rent beftanden die Hecken überall aus Has 
gebornen, unter die fich auch andere Arten belaubter Bau⸗ 
me gemenget hatten. | 

Drey bis vier englifche Meilen ungefähr von Sonden \ 
nah Süpoften, zeigten ſich einige erhabene Anhöhen nahe 
bey einander. Dieſe hatten auf allen Seiten eine ſich i 
langfamfenfende Schreege: und ihr Boden war Erde. 
Den ganzen Umfang bis zu ihrem Gipfel theilten anmus 
thige Hecken von Hagedornen in eingefchloftene Pläge für 
Aecker und Wiefen. Ihre obere Krufte beftand aus der 
gelblichrothen Lette, melche in einem weitgedehnten Bezirke 
um 
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‚um $onbon überall angetroffen wird, in einer Bermifchung 
mit einem theils feineren, £heils gröberen Sande, von eben 
ber Farbe, Einige diefer Umzaͤunungen enthielten Weißen, 
andere Öerften, und noch andere Erbfen und Wicken, Sehr 
viele umgaben auch Bohnenfelder.  Dasmwifchen fanden 
fid) abwechſelnd die Wieſen, welche durch ihr häufiges Gras 
der Fruchtbarkeit der Satländer nichts nachgaben. Bey 
dieſer Trockene ſah die Erde uͤberall nicht anders aus ‚cal 
wenn ein Ziegelftein zu. Staub. geftoffen worden. | 
Ne Die Ausſicht von dieſen Hoͤhen war ungemein an⸗ 
muthig. Gegen Weſten uͤberſah man das groſſe London, 
wie es ſich in einer Kruͤmme laͤngs der Thames ausbreitete, 
‚Seine zahlreichen Thuͤrmer nahmen fich ungemein gut. ausz 
und ſchien der von der Paulskirche, mit dem Berge, auf dem 
wir ſtanden, eine Höhe zu haben. Allein der Rauch von 
Steinkohlen, der beftändig über Sonden ſchwebt, hemmte un« 
ſere Blicke, daß wir ihn nicht deutlich erkennen konnten. 
Denn er ſchien aus dieſer Ferne in einer dunklen Wolke 
zu ſtehen. Die Schiffe aber, welche auf der Thames ſe⸗ 
gelten, konnten ganz genau erkannt werden. Das ganze 
‚Sand glich einem einzigen Garten : benn wegen des vielen 
Gehaͤges Tieß ſich von den Aeckern nicht vieles wahrnehmen. 
In den innern Gegenden aber von Rent glaubte man 
lauter Anhoͤhen mit Wäldern zu überfehen, zwifchen denen 
‚bin und wieder einige Gatländer Tagen. 
Zu dem Weitzʒen waren Eleine Rüden genommen wor⸗ 
‚den. Jeder von dieſen hatte gemeiniglich eine Breite von 
fünf Ellen, bisweilen auch von ſechs, und war von dem 


2: 4 naͤhe⸗ 
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näheften durch eine Waſſerfurche unterſchieden. Es wurden 
auch die Graben bey allen Aeckern überhaupf gar nicht ge 
raucht, fondern nur bey dem Zaunwerke. In der Mitte 
waren die Rücken, auf ſechs Zoll bis zu einem Fuſſe, über 
den Grund der Waſſerfurche erhöher, nach beyden Seiten 
bin aber abhängig. Der Weißen bluͤhete fehon ſehr ange 
nehmt doch war die Aehre noch nicht ausgebrochen. 
Den Gerſten hatte mat, wie bey ung, In breiten 
Flaͤchen gefäet: die Erbſen aber in Reihen, welche auf 
andetthalb Ellen und mehr von einander entfernet liefen. Das 
Unkraut zwiſchen ſelbigen war durch Hacken 9 ausgejaͤtet, und 
die loſe Erbe gegen die Ranken hin aufgehaͤuft worben, 
Für biefe hatte man Feln Reifig hingeleget, um welches fie 
ſich fhlingen Eönnen: fondern fie breiteten ſich laͤngs den 
Beeten aus. Diefe Art die Erbſen zu feßen hat darin einen 
wichtigen Vorzug, daß man das Unkraut mit "einer Haue 
fo leicht wegſchaffen kann. In den Gärten Hatte. man zwar 
ſelbige gleichfalls angenommen: allein bier betrug der er | 
fchenraum nur drey bis. fünf Virtelellen. 

Mit den Bohnen ward es in den Gaͤrten bey Sontbs | 
wark eben fo gehalten : indem man fie in Reihen gepflanzer 
hatte, die um zwey Fuß und etwas mehr don einander 
fanden Allein auf den Aeckern hatte man fie nur unore — 
dentlich ausgeſtreuet:*) obgleich jedesmahl Rücken von 
fünf Ellen für fie ausgefucht worden. In einigen Gärten 
wuchſen ſie auch in den Gängen zwifchen den Spargelbeeren, 
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die man in Menge vorfand. Den Wicken kaͤumte man 
gleichfalls erhoͤhete Streifen ) won zehen Fuß eins, und ihre 
Kia geſchah eben ſo, mit einem freyen Wurfe. 

Wir bemerkten an einem von dieſen umzaͤuneten De 
Pa Bohnen bepflanzet war, «wohl über dreyyig 
‚Schafe, die man. hineingetrieben hatte, um das Un⸗ 


kraut zwiſchen felbigen zu. verzehren... ‚Die, thaten ſie 


auch, ohne der Frucht dem? geringften Schaden zuzufuͤgen⸗ 


Denn ob wir gleich ſehr genau darauf acht gaben, ſo fanden 


‚wir doch kein Blatt, welches von. ihnen; angebiff ſſen wäre, 


Der gemeine Ackerſenf x®) ‚machte bag meifte Unkraut | 


sans? und mit felbigem vermifchte fi) etwas vom wilden 


Weitzen.“) Beydes ward: von den Schafen begierig | 


aufgeſucht. Endlich. legten ſie ſich, nachdem ſie genug 
hatten, zwiſchen den Bohnen hin, um aus zuruhen · So wur. 
‚ben fieaufeine zwiefache Art dem Ader nuͤtzlich: ‚indem, ‚fee 
ihn theils wom rin Sinnen, ‚Mel mit Dinge 


‚berfohen. J 
+  Ule, © Seile, um. —— wohl. die, aßgele 


. genen, als bie mehr, entfeeneten, trieben. ‚eine Menge von 
RKraͤutern EN ‚einer. weit ;,anfegnlicheren Hohe — als ſie in 
Schweden erreichen... Sie ſahen auch viel ebhafter aus · 
So fand ich die Klette, bie Blätter der Malve, Das Kreutz⸗ 
kraut, das Klebkraut, ‚und, andere ‚ähnlicher. Art, von einer 
8 mi san —— Dieſe rm 
— EHER. URIEZ 4, yon 
OR Se 4 — BETTER ik ar —J 
1°) Sinapis. El, Su. 548, Rapifitum flore luteo. C,B, 
+) Triticumi, FR60, 105,1 yolsmendd ‚grand 
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488 1748, im May 
von ber befonberen Güte des Bodens her, ben theils vie 
Natur durch eigenthümliche Vorzüge bereichert, theils der 
Fleiß ſeit undenklichen Jahren aufs beſte gebraucht hat. 
Dom ein und zwanzigſten. Unter anderen 
Ehrenmaͤhlern, welche in der Peterskirche, die zur: Abtey 
von Weftmünfter gehöret,ftehen,verdiener das / ſo dem groſſen 
Newton errichtet worden, insbefondere die Aufmerkſam⸗ 
feit eines Mathematikers und Weltweifen. Denn er mar 
beydes, in einer; Vollkommenheit, die wenige Sterbliche 
erreichen. Es befindet ſich aber fein Begraͤbniß in dem 
inneren Theile der Kirche, nahe vor dem Chore, in wel⸗ 
em verfihiedene alte Könige beygefeger find: und fein 
wuͤrdiges Denkmahl ftchet neben daben, an einer Seite von 
jenem. Hier ruhet Nemton, in einem Bilde von weiſſem 





Marmor, und unterftügee fein Haupt, mit der rechten 


Hand. "Ueber ihm ift eine Himmeisfugel, aus eben dem 
Steine, in der die Laufbahne der Comeren in vergoͤldeten 
Strichen ausgedrucket iſt, mit der Bezeichnung: Dee / 24 
1680. Unter ſeinem Ellbogen liegen vier Buͤcher, in Bor 
gengröfe, auf einander: und ift bey jedem am einer Seite 
eingegraben, was dadurch vorgeftellet werden fol. Solieft 
man auf dem oberften: die Gottesgelahrtheit; auf dem 
folgenden, die Zeitrechnung; auf dem dritten , die Op⸗ 
tik; und auf dem unterfien, mathematiſche Grundfäge 
der Naturkunde: *) um das Geftelle ftehen verfehiedene 
Benil,welche allerhand Werkzeuge aus der Gröffenlehre in den 
Händen halten, * Aufſchrift ſelbſt ſagt in wenigen 

J— Worten 
®) Divinity, Chronology. Opticks. Philo. Nat: Prin. Math. 
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Worten gar vieles : allein für einen Newton noch niche 
genug. Dieß äftfir nn. 


Der Ritter Iſaak Newton 
der, mit einer mehr als menſchlichen Kraft des 


ER Geiftes ni 
die Laufbahnen und Geſtalt der Planeten 
die Bänge der Irrſterne die Ebbe und Flut 
durch feine Einſicht in der Gröffenlebre 
zuerſt beftimmt bar 
und von dem die Unähnlichkeiten der Lichtſtrahlen 
und die dadurch erzeugten igenſchaften der 
a a ee 
welche vorher niemand einmahl gemüchmaffer, ges 
funden. worden 
Ein fleiffiger, verſtaͤndiger, getreuer Ausleger 
der Natur, des Alterthums, der Schrift 
welcher die Majeſtaͤt Gottes durch ſeine Welt⸗ 
weisheit behauptet | 
und die, Zinfalt des Zvangelii in feinen Sitten 
ausgedrucket hat. 
Es baben ſich die Sterblichen Glück zu wuͤnſchen 
daß eine ſo groſſe Zierde des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes | 
jemahls gelebet bar. 
Er war gebohren am ezten des Dec. 1642, und iſt 
geſtorben am zzten des Merzen 1726, 9) 
Hh 5 Unter 
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Vom zwey und zwanzigſten· Nach Mittag 
unternahm ich, mit einigen Engellaͤndern und dem Herren 
Burmeſter, jetzigem Profeſſor der Haushaltungskunſt in 
$und, eine Luſtfahrt nach Hempſtead, einer kleinen Stadt, 
welche einige engliſche Meilen nördlich von London enrfers 
ner iſt. Sie Bat eine ungemeine angenehme Lage: und 
pflegen - daher bey ſchoͤnem Wetter, insbeſondere am Sonn⸗ 


tage/ ſich viele Leute bahin Bibegeben, ) a Fe ein AR 
gnuͤgen zu machen. RR 
Die Anhoͤhen, * welche — um un 


fo wohl nach den Seiten von Kent und Eſſex, als nach ans 


beren, hinliegen, ſind dem aͤuſſeren Anſehen nach denjenigen 


gar’ ähnlich, welche in Hertfordſhire angetroffen werden. 


Dieß veranlaſſete mich, den Schluß ‚gu machen, daß fie 


‚gleichfalls, wie diefe," inwendig aus einer Kreite beſtehen 
"würden, und daß die ziegelfaͤrbige Erde). welche ſich auf 
ihnen jeigte, Hz eine en —“ die Pen von 


€; 


i SEN, — * Eee Die Yes m * eine 


: Gartenerde aus. Auf felbige folgte eine ziegelfaͤcbige Lette. 


Dann 
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492 2.072 im 7) 
Dann Fam eine Schichte von allerhand Schalen, als den 
Ueberbleibfeln von. Mufcheln und. Schnecken. An diefe 
ſchloß ſich wiederum ein harter Leim, der mit einer Menge \ 
von fleinen Steinen erfüllet war. Endlich erfah man ei- 
nen feinen weiffen Sand, der ohne Abwechfelung fo. tief 
herunter gieng, als die Gruft ausgeftochen worden. Allein 
von Kreite war gar nichts zwerbliden. Der Berg fol 
jemanden in der Nähe jugehöret haben, der. den ausge- 
grabenen feinen Sand mit gutem Vortheile verkaufte, in« 
dem felbiger zum Ziegelbrennen und in AO 
ſehr brauchbar war. =. a 
Der: Wegſenf *) waͤchſt in Engelland an. dem 
Rande ver Graben, und fonft gar haufig. Man fäet ſelbi⸗ 
gen auch in Gaͤrten, und nimmt ihn im Winter und Len⸗ 
zen, wenn er noch zart ift, zum-geünen Kohl. Hiezu wird 
er auf eben die Art bereite, wie bey uns der Spinat. Hat 
man ihn aber nicht auf Beeten Be fo ſammlet man 
and den wilden zu diefer Abſicht. 
5 Der ganze Strid) Landes, —* wir ir heute ishe 
enthielt ſehr viele umzaͤunte Triften. ‚ Diefe lagen, gegen 
Hempſtead zu, ‚mehrentheils aut allmählig ſteigenden 
hen. : Das Gras bluͤhete in felbigen unvergleichlich, Au 
hatte ſchon eine ſolche Länge, als ſich auf unferen beften‘ | 
fen erſt am Ende des Junius findet. _ Dieß, ruͤhret weft 1 
davon her, daß der Boden bier gemeiniglich alle Jahr mit 
-Dünge verfehen wird. Bey Hempftead befeßte der tau · 
be waber faſt allein die Felder, der hier fo. dicht 
ſtand, 


®) Eryfimum foliis lyratis extim® fubrotundo. Fl. Su, 557. _ 
1. Bromus panicula erecta coarctata. Fl Su, 87. 
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ftand, als fich der Rocken nur ſchlieſſen ann, Und faſt jede 
Aehre hatte ein Viertel uͤber eine Elle zur Laͤnge. Wuchs 
aber dieſes Gras auf ſteilen Bergen und einem mageren 
Örunde: fo war es nicht gröffer, als es gewöhnlich in 
Schweden zu feyn pfleger. BR | 

Es Hatten ſich zwar auch einige andere Kraͤuter dars 
unter gemenget: man traf fie aber nur einzeln an, fo dag 
es der Mühe nicht werth ift, fie befonders zu bezeichnen, 
Doch fand fi) von dem Fuchsſchwanzgraſe *) ein ziem⸗ 
licher Vorrath Ich habe auch uͤberhaupt bemerket, daß 
auf den vortrefflichen Wieſen, welche London umgeben, ſtets 
erwehnte beyde Arten des Graſes diejenigen ſeyn, welche 
eigentlich die Weide ausmachen. So viel ich aber einſehe, 
ſo glaube ich uͤberfuͤhret zu ſeyn, daß man in Schweden, 
durch Fleiß und Geſchicklichkeit, die Wieſen, vornehmlich 
bey den Staͤdten, ſo verbeſſern koͤnnte, daß ſie ein eben ſo 


kraͤftiges Heu, und in eben dem Ueberfluſſe, als die engli⸗ 


fen, liefern müften. Allein hiezu wird die Unverdrojfenheit 
erforbert, die den Sandmann um London belebet. Der 
"Boden beftand hier font, wie durchgehends um diefe Stadt, 
aus einer rörhlichgelben $ette, die mic einem feineren oder 
gröberen Sande von gleicher Erde vermifchet war, da die 
obere Erdflaͤche fih, von der Faͤulung der Gewaͤchſe ‚in 
eine Gartenerde verwandelt hatte Man hatte bereits 
viele von gedachten Wiefen abgemähet : Das Heu aber war 
noch nicht völlig eingefahren worden; fondern lag zum 
Theil noch in Schobern auf dem Felde, ! 

Ich 


NAlopecurus culmo erecto. Fl, Su. 52. 
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* 
Ich erkundigte mich bey dem Doctor Mitchel, was 
das Seidengras, *) deſſen in den, Beſchreibungen Vir⸗ 
giniens fo oft Erwehnung geſchiehet, und welches eben fo, 
wie der Flache gebraucht wird, für ein Kraut wäre? Er 
beit m mir na ‚ daß es ‚vom Morifon in — Ge⸗ 


nannt a und in ah Stande, am Seftade, der 
See, wühfe- Die Einwohner haben vormahls aus felbie 
‚gem eine Art won Leinewand gemacht. Allein da fie, hier» 
auf aus Europa ſowohl mit diefer, als anderer Kleidung, 
genug verfehen worden : fo. hat ſich Die Wiſſenſchaſt, jene 
zu verfertigen, allmaͤhlig unter ihnen gaͤnzlich verlohren. 
Indeſſen hatte der Herr Mitchel doch, bey ſeinem Aufent. 
halte i in Virginien, dieſes Gras in ſeinem Garten zu je 
ben geſuchet, wo es gut fortgekommen war. Dieß ver 
anlaſſete ihn auch, einen Verſuch zu machen, ob bey ſelbigem 
nicht eben die Zubereitung, wie beym Hampfe, ſtatt faͤnde: 
und er brachte uns wirklich, aus den Faͤſerchen der Blaͤtter, 
etwas ähnliches hervor. Es iſt aber dieß Kraut in Birgi 
nien nur einzeln wahrzunehmen, und gehöret eigenglich fürdie 
füdlicheren Provinzen. Daher urtheilte der Herr Mitchel, 
daß es fehwertich in Penfiloanien angetroffen werden dürf, 
te: indem die Luft dafelbft zu Falt wäre. _ Sch habe auch 
biefe Gedanken hernachmahls richtig befunden. 

Vom drey und zwansigften. Die Veraͤnderun⸗ 
gen, welche die Lage eines Landes, fein Boden, und andere 
R' *) Silck - grafs. * 

*) Yucca foliis ſilamentoſis. 
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 Umftände bey Gewaͤchſen von einerley Art hervorbringen, 
muͤſſen einen oft in Verwunderung ſetzen: fa wichtig ſind 
ſie. Der bleichgelbe Weitzenklee Nerhaͤlt in Upland, 
auf den Ackerrainen, und an den Wegen, wo ein. leftiger 
Grund ift, eine friſche Bläthe, und breitet ſich oft, in der 
Laͤnge einer Elfe, nach allen Seiten aus. Und wenn er auf 
ordentlichen Beeten ſtehet, geraͤth er noch beſſer. Allein 
auf den Anhoͤhen um London wuchs er fo niedrig und 
ſchreeg, daß es mir ſchwer ward, ihn zuerfennen. Cr 
hatte faſt niemahls die Hoͤhe einer Spanne erreichet, ſondern 
mehrentheils nur zweydrittel davon. Oft war er auch nur 
auf zwo Fingerbreiten groß. Dennoch hätte man. von 
einem. fo guten Boden dag Gegenteil: erwarten Fönnen, der 
aus einer Vermiſchung der ziegelfärbigen fette, mit Sanb 
Und Öartenerde beſtand. Andere Rräuter Dingegen zeigten 
eine fo viel lebhaftere Bluͤthe. Das Lolchgras aber mie 
der langdaurenden Wurzel **) ‚erfuhr ein gleiches 
Schickſal, und war ſehr duͤrre und Elein: da doch der tau⸗ 
be Haber und das Fuchsſchwanzgras ſehr wohl geries 
then. Jener nahm insbeſondere faſt alle Triften um Lon⸗ 


don ein, und wuchs zu einer Hoͤhe von anderthalb Ellen: 


da er auf unſeren trockenen Sandbergen oͤfters nicht uͤber 

eine Handbreite haͤlt, und gar elend ausſiehet. u a 

Den Nachmittag brachte ic) meiſt bey. dem Herren 

Eatesby zu, der wegen feiner. Naturgeſchichte von Caroli⸗ 

ENTIELLEETE ide are) end 

) Medicago - - leguminibus renifornibus, FI, Su. 6. - Trifo. 
Lium proat. lit. capitulo breuisrs. C. B. 


| *) Lolium radige pesenni, Fl,;Su. 104. 



























na fo berühmt if. Es zeuget dieß Werk von einer ufte 
gemeinen Kunft: denn e8 find darin alle Bäume, Pflanzen, 
und Thiere, welche jene amerifanifchen Gegenden enthals 
fen, nach ihren ‚Farben, fo lebhaft gebildet, daß man fie 
ſelbſt zu betrachten glaubt. Der Herr Catesby ſchien jetzt 
ein Mann gegen ſechszig Jahre zu ſeyn, und mar etwas 
kurzſichtig. est dringt er feine Zeie mit gefen, und forte 
gefegten Beobachtungen in ver Narurlehre, zu. Das ger 
dachte Buch aber befteher aus zween groſſen Bänden in 
















Bogensgröffe, und ift ungemein koſtbar. Denn es koͤmmt | 


fhon in Engelland auf zwey bis vier und zwanzig Öuineen. 
Daher gehöret es eigentlich) für Leute: von Bermögen. 

ch erfuchte die Herren Catesby und Mitchel, mie 
ihre Meynung zu entdecken, die fie von den Punch 
bärten, ob fie ihn für ein nügliches oder fchädliches Getraͤnk 


hielten? Sie erflärten ſich hierauf, daß er beydes feyn koͤnnte, 


nachdem er zubereitet würde. Aus der Erfahrung aber, die der 
Herr Catesby mir davon mittheilete, laͤſſt fich eben nicht viel 
Vortheilhaftes für ihn folgern. Bey feinem Aufenthalte in 


Birginien und Carolina wareseinft zue Gewohnheit worden, bi 
zu dem Pund) einen ftarfen Rum und viel Zucker zunehmen, 


von dem Simonenfafte aber nur etwas weniges Darunter zu 


— 


| 


mifchen. Allein es äufferte fich bald bey verſchiedenen eine Art | 


Ber Gicht, welche fie unvermögend machte, etwas mit den 
Fingern feft zu halten ; indem fie felbige nicht zufammen« 
drücken Eonnten. Daher waren fie genöthiget, alles, was 
fie zum. Munde führen wollten, zwifchen beyden Händen 


zu faffen. Hierauf aber fing man an, mit dem Brant⸗ 


ui. u wein 
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wein und Zucker ſparſamer zu ſeyn, und dafuͤr mehr Saft 
von der Limone darunter zu miſchen. Dieſe Behutſamkelt 
ward auch von der Wuͤrkung begleiter, daß man von den 
Laͤhmungen der Gicht weniger Beyſpiele fand. Allein es 
zeigte ſich doch bey den meiſten, die ſich nicht genug beym 
Punche gemaͤſſiget, mit der Zeit ein verdrießliches Zittern, 
welches insbefondere das Alter läftig machte, © 7 


Der Herr Catesby erwehnte auch, daß man vor 
zwanzig Fahren ungefähr in London von den Wanzen fehe 
wenig gewuſt haͤtte. Allein ſeit der Zeit haben ſie ſich von 
auswaͤrtigen Orten auf den Schiffen eingefunden, ſo daß 
jest in dieſer groſſen Stadt wenige Haͤuſer angetrof⸗ 
fen teren; die von ihnen beſreyet wären. cu... & 
Die Art, deren ſich diefer beruͤhmte Naturforſcher 
auf ſeinen Reiſen bedienet hat, allerleh Voͤgel und Fiſche 
die von ihm fuͤr feine Sammlungen: -beftimmer ‚worden; 
aufzubewahren, verdienet angemerfer zu werden. Bey 
einem Vogel nahm er das Eingeiveide‘ganz rein heraus, 
beſtreuete ſelbigen hernach mit Toback, und ſetzte ihn end⸗ 


lich in einen Ofen, Der ungefaͤhr Die Waͤrme hatte „welche 


er zu haben pfleget, wenn das Brod wieder herausgenom⸗ 


men wird. Denn iſt ſelbiges zu heiß, ſo ſchmilzet allez 


Fett weg· Es blieb aber der Vogel hier nun einige Au⸗ 
enblicke ſtehen. Dann nahm man ihn heraus, um ihn 
gleich abzufühlen, "Hierauf ward. er aufs neue in den 
Backofen geſchoben: und dieß geſchah abwechſelnd ſo lan⸗ 
ge, bis er ganz getrocknet war, Denn es koͤmmt insbe⸗ 
a cene ſon⸗ 


Beiſen 9. Theil. —A 
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fondere darauf an, daß diefes nach und nach geſchehe: id ⸗ 
dem bey einer gar zu. flarfen Wärme die fetten Säfte 
flieffend werben, und die Federn werderben. Will man | 
hernach die geſammleten Vögel mit fich führen, fo kann 
man fie zwar zufammenpaden: allein fie gegen die Wire 
mer und andere ſchaͤdliche Juſecten zu verwahren, muß malt 
fie forgfältig ſowohl inwendig, als in ihren Sagen mit To⸗ 
boch beſtreuen. Die Fiſche laſſen ſich am beften im Wein« 
geifte aufbehalten. * Li ẽ .. Mi 
".:. Voin ein und zwansigften. Ein jebes Sand har ‘ 
in verfehiedenen Stüden feine eigenen Gewohnbeitent 
und dieß habe ich auch in Engelland bemerfet. So können 
ſchwerlich irgendwo die Perüfen mehr im Gebrauche ſeyn, 
als hier. Haft alles vornehmes Srauenzimmer, und zum 
Theil auch das geringere, pflegt felbige zu tragen. Bey den 
Mannsperfonen aber fcheinen fie beynahe unentbehrlich ges 
worden zu fenn 5; fo felten ift es, jemanden zu ſehen, der 
nicht eine aufhaͤtte Der Knabe hat: kaum die Kinder« 
ſchuhe abgeleget; ſo zeigt er ſich ſchon in einer Peruͤke, die | 
of6 nicht viel kleiner iſt, als er ſelbſt. ¶So gar die gemeir i 
neften Landleute und Tagelöhner waren bey ihren täglichen | 
Gefhäften damit bekleidet: und überaus wenige von ihnen | 
haften ihr eigenes Haar behalten. ‚Daher konnte ich mi | 
in der Kirche und bey anderen Verſammlungen des Volks | 
lange genug umfehen , ‚ehe ich einen ohne dieſe entlehnte 
hr entdeckete. Dennoch war: nur allein eine herrſchen⸗ | 
de Gewohnheit daran Schuld Gemeiniglich laͤſſt man 
ſich hier die Perüfen Fur; maden : man fiehee doch aber 
Ir V m auch 


— 
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auch viele mit langen Locken. Wohlſeil ſind ſie gar nich, 
Denn für einen Guine it noch Feine von fonderfichem Anſe⸗ 


ben zu haben: umd man muß wenigſtens zwo zahlen, wenn 


man einigermaſſen damit beſtehen will. een, 
ESs bedienet ſih auch feinee in &ondon der Stiefeln 
gerne, als ber auszureiten gedenfer: und muß ein ſehe une 
einer Weg auf den Gafien feyn, wenn man einen und 
den anderen damit gehen ſieht. Hatte aber ſonſt jemand 
‚einige angezogen, fo führteer ſtets eine — Inder Hard, 
zum Zeichen, ‚daß er entweder zu Pferde gefommen, ober: 


‚gleich im Begriffe wäre, aus der Stade zu reiten. " Denn: 
wer diefes unterließ, ward als ein, Sremder ‚angefehen, den: 


das Boif mit feinen Blicken, und vielleicht auch mic Sta, 
chelreden, begleitete. Mir iſt es ſelbſt aufdem Sande begegner, 
da ich wegen ſchlechten Wetters mich mit Stiefeln verwahrer: 
batte, daß ich von verfchichenen befcager murbe, ob. ich an 


ed Po perbrißlichen Tage eine Reife unternepmen mode 


So fiehet man gleichfalls ſelten andere, als Leute vom Hofe, 


Voaom fuͤnf und zwanzigſten. Nah Mittag 
begab ich mich mit dem Doctor Michel, dem Herren 
Bhatſon, dem beruͤhmten Graham, und einigen anderen 
Mitgliedern von der Föniglichen Societät der Wiſſenſchaften, 
nach Dullwich in Surrey, um die dortigen Gegenden, 
fo wie. die angrängenden, zu befehen, und die feltenen Ge— 
waͤchſe zu erforfchen, welche fie hervorbrachten. Der ganze 
Weg flellte uns die angenehmften Gefilde dar, und eine 


A ſttete 








ſtete Abwechſelung von Bergen und Thaͤlern, welche mit 
Aeckern, Triften, Gaͤrten, Doͤrfern und herrſchaftlichen 
Sitzen geſchmuͤcket waren. Jene hatten uͤberall eine Um⸗ 
zaͤunung von bluͤhenden N fo daß ih beftändig 
durch Alleen zu fahren glaubte. Hin und wieder zeigte 
ſich auch, einiges Gehäge von verfchiedenen Arten der Bäume. 
Um aber die Schönheiten des Landes recht zu bemerken, 
mufte man ſelbiges von einer Andöde überfehen': denn i in 


der Ferne ſchien es dem Auge nicht anders, als wenn es 


einen einzigen Wald vor ſich haͤtte, zwiſchen deſſen Gebuͤſche 
hin und wieder einzeln ein Haus hervorragte. Dieß mach« 
ten die unzähligen Hede, welche gar zu kleine Plaͤtze ein⸗ 
ſchloſſen, die in der Weite nicht gar zu wohl seen werden 
konnten. 

Der Herr Doctor Mitchel, der das nöebiiche Amer 


rika fehr wohl Fannte, verficherte mich, daß alles. Gras ’ 1 


welches daurend fortwaͤchſt,*) daſelbſt ungemein ſelten an 
getroffen wide, und das mebrefte ſich felbft alle Jahr wies 


der ſaͤen müfte,**) Er mar daher gefonnen, jenes, dur einen | 


groffen Vorrath am allerley Samen, den er von hieraus 


uͤberſchicken wollte, dort auszubreiten. Es fol auch, das | 
Gras i in Virginien nicht die lebhafte grüne Farbe befigen, | 


welche demfelben in Europa eigen ift, ſondern braunlich 
ausſehen. 

Das jenige, wodurch der engliſche Landmann die Frucht, 
barkeit ſeiner Aecker und Wieſen hauptſaͤchlich befördert, iſt 
die öftere Düngung, für welche er fo beforgt ei Da 


ber 


*) Gramina perennia, #*) Gramina annua, 
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ber laͤſſt man alles, was bey ben Höfen und Dörfern dazu 


dienen kann, fleiffig. und in groſſen Haufen aufſchuͤtten, 
damit es einige Zeit zuſammenbrennen koͤnne. Denjenigen 


aber, welche um London wohnen, fehlet es, bey den Saften 


vom Unrathe, die auffen vor der Stadt zuſammengefahren 
werden, nie an Gelegenheit, ihre Felder und Gaͤrten da- 
mit zu verfeßen. Dieß gefchieher auch von ihnen gemeiz 
niglich im Fruͤhjahre, da fie einen guten Vorrath Davon, 
bey den Aeckern und Beeten, aufhäufen laſſen, ber unter 
freyem Himmel, den Sommer über, liegen bleiben, und zus 


fammenbrennen mug. Dod) pflegen fie ihn oben mit eini⸗ 


‚gem Halme zu decken. Die Triften, welche in diefen Ge— 
genden fo groſſe Striche einnehmen, dünget man gemeinig- 
lich alle Jahr: denn die Vortheile, die dadurch. zu erhals 
‚ten find, erſetzen alle Arbeit dabey, durch einen vielfältigen 
Gewinn. Man waͤhlet hiezu die letzteren Monate des Jah⸗ 
res, in denen das Vieh ſich nicht mehr auf der Weide bes 
finder. Die Dünge wird zwar über das ganze Feld, doch 
niche fonderlish hoch, ausgebreitet, und durch den in diefer 
Jahreszeit gewoͤhnlichen Regen bis zu den Wurzeln des 
Graſes heruntergezogen. Daher koͤmmts, daß die Wieſen 


um London ein ſo haͤufiges und friſches Gras erzeugen, 


welches ſo zeitig, und zu mehreren Mahlen, abgemaͤhet 
werden kann. Die Vorſicht, daß die Duͤnge vorher gut 
zuſammenbrenne, und die Wahl einer bequemen Jahres⸗ 


zeit, in der ſie durch keine ſtarke Hitze ſich ſelbſt verzehret, 


vereinigen ſich hier mit den Vortheilen der Sage von En— 


gelland, und der gelinden Winter. Denn mo diefe Die Felder 
wege mit 
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mit einem gar zu häufigen Schnee bebedfen, muß bey ber 


Aufdauung nothwendig ber Dinge die befte Kraft entzo ⸗ 


gen werden. So weiß man auch hier wenig davon, daß 


dieſe das Gras wegbrennen ſollte: ein Vorfall, uͤber den 
man ſonſt an anderen Orten ſo oft klagen hoͤret. 


Heute ſahen wie in Engelland zum erſten Mahle ein 
Feld mit Rocken beſaͤet. Denn bisher hatten wir noch 


feine Aehre davon wahrgenommen. Die macht, man | 


ſchaͤtet hier Feine Art des Getraides, als den Weigen, 
Dennoch war der Rocken bier ganz gut gerathen : fo daß 
man nicht Urfache hatte, zu zweifeln, er wuͤrde nad) Wunſch 


fortfommen ; wenn man nicht den Weisen ftets vorzuzie ⸗ 


hen gewohnt wäre. er 


Man war überall darin einig, Daß in diefem Fruͤhlinge 


alle Gewächfe auf drey Wochen fpäter hervorkaͤmen, als 


fonft. Fa einige verficherten, daß man Faum in fechzig 


Jahren ein Beyfpiel davon hätte. Wirhingegen glaubten, 


daß ſich das meifte um drey Wochen eher zeigte, als es un» 


fer dem Himmelsſtriche von Stockholm ordentlich geſchehen 


ſeyn wuͤrde. 
An der Seite eines Berges waren verſchiedene Gru⸗ 


Ben ausgeſtochen worden, aus denen man das Waſſer im 
Sonmer, ale aus einem Saurbrunnen, fhöpfte. Es 


hatte jelbiges Feinen Abflug , und ſchmeckte fo, wie man es 


gewöhnlich in Leimgruͤften antrifft. Dennoch fand es feine | 


Siebhaber: und für dieſe waren auch einige Hütten in der 


Nähe errichtet. Deren Wände beftanden aus Erde: zum 
Dache aber Dienete der ſtachliche Genſter, fo wie der bloſſe 
Boden 
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Boden anftatt der Diele und des Aeſtrichs Bey Dulvich 
fahen wir noch einen anderen Brunnen, der tief gegraben 41 
und ausgemauret war, Deffen Waffer ward gleichfalls fehr h 
geruͤhmet, und follte vielen zur. Geſundheit verholfen haben, 
insbefondere aber zum Abfuͤhren dienen. Uns noͤthigten 4 
eben Hitze und Durſt, einen guten Trunk davon zu thun. “m 
Allein von der gelobteh — haben wir gar EM 1 
empfunden. — 30 
Die Eßwaren find zu —— in Engelland 
am theurer, als ſonſt, fondern gemeiniglich noch wohlfei⸗ 
Dieß ruͤhret daher, daß alsdann ihre Ausfuhre nach 
nn Ländern verbothen wird. Das Fleiſch war bey 
meinem Aufenthalte zu einem feltenen Preife aefliegen: als 
fein hieran war die Viehſeuche ſchuld, welche die Herden 
ſtark mitgenommen Hatte, 
Vom ſechs und zwansigften. Heute hatte ich 
noch einmahl das Vergnuͤgen, in der Geſellſchaft einiger an⸗ 
geſehener Engellaͤnder, die vortreflichen Sammlungen des 


Baronets Sloane zu beſehen. Meine Abſicht war Em 
dabey insbefondere, die Schlange Cobra de Capello, bie ii EN 
im Genicke mit einer Brille bezeichnee ift, genauer zu unter⸗ — In 


ſuchen, und die Schilde auf dem Bauche, fo wie die Schup⸗ 
pen des Schwanzeg,*) zu zaͤhlen. Denn hierum hatte 
mich der Herr Archiater Linnaͤus, in einer angenehmen Zus 
ſchriſt, erſuchet. Ich habe zwar ſchon vorher eine allge⸗ 
meine Beſchreibung von den Seltenheiten gemacht, welche 
ich vorgefunden. Es wird aber nichts uͤberfluͤſiges ſeyn, 

—— wenn 


Scura abdominalia er — caudales, 
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wenn ich mich noch in eine etwas genauere einlaſſe. Ich 
folge dabey der Ordnung, in der uns die Sachen gezeiget 
worden: was ich aber davon anfuͤhre, verliehret ſich im Ber 
gleiche mit dem ganzen Vorrathe. Denn von dieſem ein 
umſtaͤndliches Verzeigniß zu liefern, gehoͤret fuͤr ein Werk 
‚von einigen groſſen Baͤnden. So wichtig iſt dieſe Sammlung: 


ja fo wichtig, daß es ſchwer werden duͤrfte, bey manchen 


BGlauben zu finden. Wir harten heute das Vergnügen, den 
verehrungsmürdigen Greifen, einige Stunden, in der Zeit bey 
uns zu haben, da wir feine Schäßbarfeiten überfahen. 

In dem erften Zimmer kamen uns acht groffe 
DBehältniffe vor, welche mit. feltenen und Eoftbaren 
Steinen angefüllet waren, die man theils unausgearbeitet 
gelaffen, theils auf vielfältige Are durd) die Kunft gebilder 
hatte. So trafen wir eine Menge yon Steinen an, die 
in verſchiedenen Thieren gezeuget worden,und auch einige, fo 
man aus der Blaſe und Niere bey Menfchen gefchnitten Hatte, 
und mannigmabl von dem Umfange einer geballeten Fauſt 


waren. Meben feldigen lagen alferley Gattungen des Bezoar -· | 
ſteines. In den gefchliffenen Agaten zeigten fich viele artige | 


Abbildungen von Dingen aug der Natur, als eine Sonnen- 
finfterniß, ein Feſtungswerk, eine Waldung, und aufeinem 
glaubte man einen Frofchlaich zu erkennen, Ein Kafpis 
enthielt etwas Zinobererz. Aus einem anderen war eine 
ganze Tobacksdofe verfertiget: und noch einen bemerfte der | 
Abriß von zwoen Frauensleuten, Der Puddingftone | 
beſtehet aus einer Verbindung vieler kleinen kugelichen ölin« 
enfteine, und wird um Little Gaddesden, fo wie in anderen 
Se 





Engelland. London  - 505 


Gegenden um Hereforöfgire, haͤufig angetroffen. Man 
brauchte ihn nur meift zur Beftimmung der Gränzen und 
anderen Wahrzeichen: und ich fah gar. groffe Stücke da- 
von Hier fand ich ihn inder Sammlung des Baronets 
geſchliffen: und muß ic) geftehen, daß er einem Pudding 
ſehr ähnlich war; welches ihm aud) feinen Namen zumege 
gebracht. Die Kuͤnſtler verfertigen gleichfalls Deckel zu 
Schnupftobacksdoſen daraus, die ganz artig ausſehen. 
Derjenige, fo uns heute dieß alles wies, erzählte, daß ein 
gewiſſer Engelländer, vor einigen Jahren, einen Vorrath 
von den ausgearbeiteten Puddingſtonen aufgekauft, und nach 
China uͤberbracht haͤtte, wobey ihm ſeine Auslage zwoͤlf⸗ 
fach erſetzet worden. Dieß heiſſt recht vortheilhaft 
handeln. — ———— 
Ein Flintenſtein glich einem Fuſſe aufs vollkommenſte: 
und ein anderer bildete die Maſern gar natuͤrlich ab. Aus A⸗ 


gaten, Carneolen, oder Sardonichen waren allerley Theetaffen 


und Gefaͤſſe gefehnitten , die man nicht genug bewundern 
konnte. Einige derfelben Haben dem Ritter Sloane öfters 
auf fünfzig Guineen gekoſtet. Gleichfalls hatte die Kunſt 
aus eben dieſen Steinarten, mit vielem Fleiſſe, mancherley 
Dofen verfertiget. Ein kleines viereckiges Kaͤſtgen be- 
ſtand, nebſt ſeinem Deckel, aus einem durchſichtigen Jaſpis: 
ſo wie auch ein Becher, der ausſah, als wenn die Fliegen 
ihn beſchmutzet haͤtten. Ferner wieß man uns aus dieſem 
Steine einige Loͤffel, die von der Natur praͤchtig bemahlet 
waren, eine groſſe Menge von allerley Gefaͤſen und Kaͤſtgen 
mit Deckeln, und geſchliffenen Kugeln, deren Oberflaͤche 
* | Ji5 man 
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man forgfältig geglättet hatte. Ein anderer Steinfhloß 
Woaſſer in fich, welches man * dem Schuͤtteln deutlich. | 
bemerfen fonnte : und an einem egyptiſchen Dem 
ward das Gericht eines Mannes erkannt, An einer grofe 
fen Schale, welche aus einem Stüde zu feyn fchien, beftand 
der Boden aus einem fo genannten Blutſteine, bie Mitte 

aus einem Kafpis, und der Rand aus einem Agate. Man 
verficherte dabey, daß diefe ——— von der Natur 
ſelbſt herruͤhrete. 4 

Darauf wurden uns die koſtbareſten von den eren | 

Steinen vorgewiefen. Dieſe waren insgefamt in einem | 
gröfferen Behältniffe, von befonderer Einrichtung, aufbehals 
ten. Gelbiges war vierecfig, und feine Länge übertraf um 
etwas weniges die Breite und Höhe, die noch Feine ſechs 
Zoll einnahmen. Dben befand ſich ein Auffag, der fafteinem 
italieniſchen Dache glich, und aus dem Käftgen eine Art 
von Monument machte. Dieß enthielt eine Menge von 
Eleinen Laden: welche aber nicht, wie gewöhnlich, ausgejogen 
wurden ; fondern die unteren hatten beftändig die oberen 
zum Dedel. Die Steine felbft waren nicht groß, undin ©) 
ausgefchnittene Locher geleger, welche man nad) jenengebil- 
det hatte, Man fagte, daß ihrer auf dreyzehnhundert hier 
aufbewahret wuͤrden. Wir betrachteten zuerft die Köpfe 
der Kayſer, Helden und Gottheiten, welche in verfchledenen 
Steinen ausgegraben waren: hiernächft andere, fo trie ⸗ 
fenden,oder durch den Staargeblendeten Augen ähnlich fahen. 
Ein Opal fpielte mit verfchiedenen Farben, unter denen ih 
die grüne vornehmlich) herausnahm. Im * war Aler ⸗ 
ander 
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anber der Groſſe, Venus und eine Abgötein von Ceyfon 
i vorgebildet. Die vielen Ringe faffeten ungemeine Schaͤtz⸗ 
baarkeiten in ſich. Einer enthielt einen Moecaſtein, fuͤr 
den der Ritter hundert Pfund Sterling bezahlet hatte. 
Es war auf ſelbigem von der Natur ein Baum gezeichnet 
worden. Einen anderen Stein unterſchied eine ousge⸗ 
ſtochene Fliege, und einen Beryll der Umftand, daf ihn 
der groſſe Mogul an feinem 9 auptſchmucke getragen haben 
fol. Noch ein anderer war durch die Kunſt zu einem 
Miftkäfer gefchniger, und mir einigen bierogiyphifchen Buch⸗ 
ſtaben der Egypter bezeichnet. 2 
Hiernaͤchſt Famen verfchiedene oflindifche Selten⸗ 
beiten vor. Der Schůh einer erwachfenen chineſiſchen 
Schöne war nicht gröffer, als der, der bey ung einem 
Maͤgdgen von drehen Yahren gerecht wäre. Ein Werk; 
zeug, womit fich das Frauenzimmer Indiens auf dem Rıiden 
kratzete, ſah man ſowohl aus Onyx als Helfenbein verferti, 
ger: und unter den Arten von Käammen, welche in eben 
dieſen Gegenden gebraͤuchlich ſind, einige, die aus einer 
Verbindung von hölzernen Steckchen beſtanden. Von 
Perlen war ein mannigfaltiger Vorrath da. Dann zeigte 
man uns einen indianiſchen Abgott, den ſeine Verehrer bey 
ſich zu ſuͤhren pflegen; die Schellen, welche jene Aſier an 
Haͤnde und Fuͤſſe beym Tanzen heften; eine kleine goͤldene 


Plate, und eine andere von Schildkroͤte, die fie beyde anftace 


des Dartes, jene über dem Munde und diefe am Rinne, 
tragen ; nebſt verfchiedenen Kleidern von Indianerinnen. 
Das Bogelneft, welches fein Wohlſchmack empfichler, war 

| weiß 
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weiß, und fah faft fo aus, als wenn es von Wachs gemacht 
wäre. | i 
Aus diefom Gemache Famen wir in einen Sal,defien 
Wände man mit ausgefuchten Gemaͤhlden bekleidet hatte. 
Unfere Aufmerkfamfeit veigte insbefondere ein Stuͤck, auf 
‚welchem der Name des Befigers diefer Sammlung durch 
die verfchiedenen Stellungen nackter Schönheiten verzeich-⸗ 
net war. So ward Der erſte Buchftabe in dem Sir duch 
ein Srauenzimmer abgebildet, welches fich vorwärts gebo- 
gen hatte, und zugleich die Knie ſenkte, und durch ein Kind, 
das felbiges um beyde Fuͤſſe faffete, indem es hinter ihm 
auf ver Erbe lag. dark 
In dem folgenden Zimmer waren die Bildniſſe 
vieler Könige, Feldherren und gelehrter Männer, aufgeſtel - 
let. Unter den leßteren betrachtete ic) auch dießmahl vor« 
nehmlich Das vom Johann Rays. Es foll die einzige Ur- 
£unde feyn, fo man von ihm hat: und ift der Kupferftih, 
der fich vor feinem Werke von der Weisheit Gottes in der 
Schöpfung *) befindet, derſelben völlig ähnlich. 


Hiervon giengen wir in das lange ſchmale Bemadh, 1 | 
wo der gröffte Theil von den gefammleten Seltenbeiten % | 


des Baronets aufbehalten ward. Es ift felbiges ungefähr 


acht Fuß breit, und auf hundert und gehen lang. Die | 


Hohe aber kann fieben Ellen austragen. Anden Seiten 
befanden fich unten lauter Schränke, die mit Merfwürdig- 
keiten aus den Naturreichen angefüllet waren, und andere‘ 

ftanden teils auf ihnen, theils hiengen fie an den Wänden: 
X allein 
») Wifdom of God in the Creation, 
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allein nur in einer ‚gewiffen Höhe ; denn um eine Klafter 


von der Erde waren diefe bis oben mic ‘Büchern bekleidet, - 


WBirfahen, unter unzähligen anderen Dingen, einen 


Schranken mit männigfaltigen Schnecenfchalenz eine uns. 
gemeine Menge von Corallen, in allen Arten; einen Magnes, 


een, der ein Stück Eifen in der Gröffe einer Art erhielt; 


Bouteillen, welche Tange Seit in der Tiefe des Meeres gelee 


gen, und von auffen ganz mit Corallen überwachfen was 
ven; eine geoffe Sammlung ‘von Criftallens die Eyer von 
allerhand Vögeln ; den Hauptſchmuck eines indianifchen Koͤ⸗ 
niges der aus rothen Federn zufammengefeget war; und 
artig genug ausfah ; fo wiedie Feder und Neſter verſchie⸗ 
— 
Andere Schraͤnke enthielten eine Menge von Inſecten. 
Dieſe befanden ſich alle in groſſen Schubladen: allein je⸗ 
des derſelben ward beſonders in einem kleineren Behaͤltniſſe 
eingeſchloſſen, deſſen Seiten von Holz waren." Begy eini⸗ 


gen machte zwar ſowohl der. Boden, als die Decke, ein. 


helles Glas aus; bey den mebreften aber beftand doc) dieſe 
allein daraus. Die Fugen hatte man mit Papier aufg 
fergfältigfte überlebee, fo daß weder die &ufe, noch einiges 
Gewuͤrm durchdringen, und ſchaͤdlich feyn konnte. An eie 


nen gläfernen Boden war das Inſect in der Mitte anges 


leimt. 


Unter den übrigen Seltenheiten wurden wir auch einer 


Art gewahr, deren fich die wilden Amerikaner vorzeiten 
bedienet, ehe ihnen noch der Gebrauch des Eifens 
bekannt geworden. Der Schaft war von Holz, die Schnei« 

ER TENEREN. DU RE \ de 





u 

de felbft aber von einem feharfen Steine, ber einem Maiffey 
gli, und mit einem: groben Drate oder Bafte an jenem 
befeftiger ſaß. Hiernaͤchſt betrachteten wir um einander: 
einige ausgeſtopfte Haͤute von Skallerſchlangen; ſehr 
viele Schildkröten und andere kriechende Geſchoͤpfe; 
wohlverwahrete Vögel, welche nicht anders ausfahen, als 
wenn fie noch gelebet ‚Hätten; aufgezogene Fiſche, nebft dem 
Horne und der Säge von den befannten Arten derſelben; 


verfchiedene — und —— —— 


der Tonkunſt. 

Von den Schnecken war ein ——— Venech 
nach allen Geſchlechten und Gattungen vorhanden, die um 
Theil fehr hoch gefchäget zu werben verdieneten.  Unfern 
von ihnen erblickte ich: die Trommel eines tappländers ; ein 
Stuͤck eines verftiinerten Holzes aus Irland, welches ein 
Viertel über eine Elle hielt; verfchiedene befondere Tobacks⸗ 


pfeifen. Dann folgten die verſteinerten Sachen in einer 
überaus groffen Sammlung, und Abdrüce von Kräutern 

















, 


und Fischen im Schiefer. *) Bey den ‘Beeren. ‚von N 


sem Candle Berry Buſche zeigte man auch die daraus A 


verfertigten grünen durchſichtigen Lichter. Die Kinde 


eines geroijfen Baumes in Yamalca, den man Ligato nann - 


te, war verſchiedentlich einem Stücke vom weilfen ſemi⸗ 
fehen Leder, einer Leinwand, einem Papiere, und einem weite 
drafigen Kammertuche ähnlih. Das Ian * J 
m gebraucht uber fon 


2) Phylolichi plantarum, et ichrhyophylofithi, Wallerii Miner. p. 337. . 


& 368. 
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+ Der Schranken, welchen die Samen von unzähligen. 


Prlanzen enthielt, ward durch kleineFaͤcher angefüllet, in denen 
dieſe theils blos, theils in ihren Hülfen lagen. Man Hatte 

für felbige: eben ſolche gläferne‘ Behältniffe ermählet, als ich 
| ſchon oben befchrieben Habe: der Boden aber war faſt bey 
allen von Holz. In der Nähe ſtanden verſchiedene Fla— 

(hen, die aus Kuͤrbiſen verfertiget waren, End: 
lich kamen wir auch zu einem. Schranken, der das: ‚noth® 
wendigfte zu einer Apotheke im Kleinen in fich ſchloß. 

0 Zeßt wurden wir in einanderes Zimmer gefuͤhret. 
Hier fanden wir dreyhundert ſechs und dreyzig Baͤnde, in 
der Groͤſſe von Regalbogen, welche mit aufgetrockneten Pflan⸗ 
zen angefuͤllet waren. Auf jedem Bladte hatte man ſo 
viele angeklebt, als Raum gefunden. Man verwahrete 
hier auch den Bart des Neptuns, eine Corallenſtaude von 
ungemeiner Schoͤnheit. Jene Baͤnde konnte man auf 
einem beſonderen Werkzeuge durchſehen welches neben 
ihnen ſtand, ſo die Bequemlichkeit hatte Daß ſich viele 
Buͤcher Zugleich gebrauchen lieſſen. Ich kann deſſen Ein⸗ 
richtung nicht ſo genau beſchreiben: es Fam aber durch ſel⸗ 
bige einem Rade ziemlich nahe, welches in Stockholm bey 
der Norderbruͤcke befindlich iſt, und vom Strom getrieben 
wird. Allein anſtatt eines jeden Fluͤgels, der an dieſem 
ſitzet, war hier ein viereckiges langes Pult angebracht, das 
ſich an einer Achſe bewegte, und auf dem Boden ein Ge⸗ 

wicht befeſtiget haben muſſte. Denn dieſer ſenkte fi, man 

mochte die Maſchine umdrehen, wie man wollte, beſtaͤn⸗ 


ig herunter Die Buͤcher wurden auf das ſchreege Brett 


N ges 












512 1748, im May 
geleget, welches ſich ſtets in ſeiner Richtung erhielt. Die 
Laͤnge des Rades betrug ungefaͤhr drittehalb Ellen, und der 
Durchſchnitt deſſelben anderthalb, bis zwo. Ich entſinne 
nich) eben nicht, wie viele Pulte daran hiengen: allein eine 





Menge von Büchern konnte man of u * li⸗ \ 


gen haben 
In dieſem Vacherſamee — *— ‚Wie * 


zwanzig ſchaͤtzbare Werke in prächtigen Bänden aufbewah⸗ 


vet, welche dem Ritter Sloane vom Könige in Frankreich 
geſchenket worden. Die Handſchriften in der Arzeneyge⸗ 


lahrtheit und Naturgeſchichte beliefen fich auf fünftaufend 


dreyhundert, und waren gleichfalls ſehr ſchoͤn gebunden. 


dene artige Zeichnungen. Man kam zu dieſem Gemache 


durch acht andere, deren Wände, vom Boden bis zur Dede, 
mie Büchern gefehmücket waren. Ein jedes derfelben hatte 
ungefähr eine Höhe von fieben Elfen: und feine Laͤnge und 
Breite machte unterweilen drey Klafter, und auch) derfchies 
dentlich ein geringeres Maaß, aus. Hier aber beobachte 


ten wir noch Fleine Teller, die aus den Knorpeln im Rüde 


grade eines Wallfifches gedrehet worden, und fo löcherig, als 
Meerigeln und anderen Fleineren Geethieren, welche in fol- 


hen Behältniffen mie gläfernen Deckeln aufbehalten waren, 
als ich oben befchrieben habe. Ferner zeigte man ung; 


lung 


Pimsftein, ausfahen, und einen Schranken, voll von | 


j 


‚Sfelette von mand)erley Eleinen Geſchoͤpfen; Stachelfchweie 
ne, und andere ausgeftopfte Thiere; einen {gel von Audfons 
Mean; ; ein Sfelett von Armobill. Bey ber Samm, j 


ren vorſtelleten, und mit ieler Kunft ausgearbeiter was 


[4 
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(ung von den Schuhen verfchiedener Völker vermiffte ich die 
unter den Finnen und Ruſſen gebraͤuchlichen: von denen jene 
aus Baumrinden, und dieſe aus Daft, gemacht find. Ein 
Eredenzteller, der von mannigfaltigen Schneefenfchalen fehr 
gefchickt zufammengefegt war, verdienete nicht weniger, als 


* 


die Tulpen, Roſen, und andere Blumen, einige aufmerkſa⸗ 


me Blicke. Den legteven Hatte man die eigentlichen Farben, 
durch eine gute Wahl, zu geben gewuſſt Dennoch diene, 
ten fie nun zum Nebenſchmucke für fehr viele, Behaͤltniſſe, 


die mit seinem neuen Borrathe von Schnecken ‚angefülfee 


waren, unter benen einige ihrer Schoͤnheit megen nicht ges 
nug bewundert werden konnten. — VV —— 
Vonm Criſtalle ſah man hier einige Stuͤcke die in der 


Durchſichtigkeit dem helleſten Eiſe nichts nachgaben, und 


andere, welche allerley Gefaͤſe und Abbildungen von Thie⸗ 


ren. Sofanden wir auch die Schnecke, welche ihr Ger 
ſchlecht durch Eyer fortpflanger, die weiß find, und denen, 


bie von Schwalben geleger werben, an Gröffe gleichen, 


Und bey einer anderen, «die von Fauſtdicke mar, lieſſen 
ſich In beſonderen Abtheilungen des Eingeweides, welches 
einem ausgeſpanneten Bande aͤhnlich ſchien, kleine Schnecken, 
wie Erbſen, erkennen, die endlich zur Groͤſſe ihrer Mutter 
erwachſen. „Hierauf kamen ‚einige Bienenſtoͤcke und Ne⸗ 
ſter von Weſpen und anderen Inſecten vor. Zum Schluſſe 
nahmen wir noch einige Schraͤnke mit Corallen in Augen⸗ 
ſchein. Dieſe waren, fo wie verſchiedene von ven vorigen, 

\ | mie 
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mit Glasthuͤren verſehen, durch welche man die ie Sechen, 
ſo ſie enthielten, ſchon mit einem a Blicke Be 
hen fonnte, Ian 

In einem anderen, Binieie, mar eine Sammlung von 
allerhand Werfen anzutreffen, die ausgemahlee Abbildune 
gen von’ verfchiedenen Merkwürdigkeiten der Natur enthiel⸗ 
‚ten. Unter felbigen fand ich die Arbeiten bes Mariang, Ca⸗ 
tesby, Sebes, und der Madame Blackwell, welche eben 
fo Eoftbar, als vortrefflich, find. Das naͤheſte Gemach vers 
wahrete eine egyptiſche Mumie, allerhand Bereitungen 
der Zergliederungskunſt, und Skelette: das folgende aber 
eine Menge von den Alterthuͤmern Latiens und anderer Laͤnder, 
die theild aus der Exde gegraben, theils ſonſt zuſammenge 
bracht worden. Hierauf Famen wir wieder in’ ein groffes 
Geinach; welches fo viele Fifche, Vögel, Inſecten, Schlans 
gen, und Mißgeburthen von Menfchen und Vieh im Weinz 
geifte aufbewahren, daß mich meine Eilfertigkeit, mit 
der ich ſie zu uͤberſehen genöthiget war, recht fehmerzete,) 
Allein ich hatte doc) wenigftens die Befriedigung, an der! 
- Schlange Cobra de Capello meine Bemerkungen anftellen! 
zu koͤnnen Es wurde mir aber ziemlich ſchwer: da ſie in) 
einer verſiegelten Flaſche elngeſchloſſen war· Dennoch 
konnte ic) endlich, mit Sicherheit, Die Schilde Des Bauches, 
und die Schuppen des Schwanzes, auf hundert Örey und 
achtzig beſtimmen. Wollte man aber zu diefen noch bie 
kleinen Ringe unter dem Kinne, welche mit den Schilde 
parallel Aaufen, rechnen: fo wuͤrden ihrer zwo mehr jeyn 


2m“. 
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Ein von letzterem verſchiedenes Gemach war mie 
beſonderen Kleidertrachten von vielerley Voͤlkern behangen. 
5 ſtand auch hier ein ausgeſtopftes Kameel, und, ein bunte 
ſcheckiger Efel, von dem Vorgebuͤrge, der guten Hoffnung, ”) 
Und unfern davon ſah man einige amerikanifche Nachenaus 


Baumrinden. In dem Garten bemerkten wir einen be⸗ 


quemen Seſſel, auf dem ſich der bejahrte Sloane durch die 
Gaͤnge ziehen ließ. Er hatte vorne zwey Raͤder und hinten 
ein kleineres. Eines der Vorgebaͤude vermahvete auch den 
Kopfeines Wallſiſches, der gegen brey Klafter lang war, 
Der Körper ſelbſt aber foll von neunzig. Fuß geweſen 
ſeyn. a re en — 
Nachdem ich endlich durch die Betrachtung ſo vieler 
Merkwürdigkeiten, welche Die Aufmerkſamkeit unaufhoͤrlich 
beſchaͤftigten, ermuͤdet worden, begab ich mich in den Apo, 
thekergarten zu Chelſea, und verglich das Thermometer 
vom Celſius mit demjenigen welches der Herr Mil⸗ 


ler, indem, Treibhauſe, brauchte. Hier fand ſich der 


Unterſchied, daß, da jenes auf dem drey und zwanzigſten 
Grade ſtand, letzteres ſieben über dreyzig auf der vechten, 
und vier daruͤber auf der linken Hand zeigte, Und wieder⸗ 
um erhielt ſich dieß bey. dem fünf und zwanzigſten Grabe 


zur Rechten, und. dev Hälfte vom neun und zwanzigſten zur 


Linken, da mein Wetterglaß bis zu dem achtzehenten gefallen 
Vom ſteben und zwanzigften. » ‚Die Wieſen, 
welche um London herum lagen, wurden jegt überall abges 


—— maͤhet. 


*) Equus lineis transuerfis verſicolor. Linn, 
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möhet. Bey einigen war es fehon gefchehen, und Das Heu 
* eingeſuͤhret. Man verfuhr dabey faſt auf eben die Art) 
Hr: wie bey uns. Das Gras ward mit einer Senfe abge 
Be. ” ſchnitten, und verblieb in der Sage, die es dabey erhalten 
harte, bis es auf der oberen Seite ziemlich ausgetrocknet 
worden. Hernach ward es aus einander gebreitet : doch 
\ bebienete man ſich daben felten eines Rechens; fondern der 
gewöhnlichen Heugabeln, die mit einem langen Stiele 
verfehen waren. Dann ließ man es wiederum etwas 
trocknen: und fo ward abwechfelnd verfahren, bis der, 
Zweck dabey erreicher worden, Hierauf teilte man, durch 
einen üblichen Rechen, den Borrarh in Schichten, und trug 
ihn mit dem eifernen Zweyzacke in Schober zufammen, die 
gegen vier Ellen Hoch waren. Endlich ward alles auf 
groſſe Wagen gelaftee und Heimgefahren. Diefe Arbeit 
geſchah faſt allein durch Manneperfonen, und Die — 
ensleute lieſſen ſich uͤberaus ſelten dabey ſehen. = 
Es ift kaum zu befchreiben, was für eine Menge 
Gras jest auf diefen Wiefen, umd zwar vorzäglih auf 
denen, die fich der Stadt gegen Morden befanden, anzu- 
treffen war. Es wuchs fo hoch, dag ich mehrentheils mie 
dem halben $eibe darin begraben war, wenn ich durch fel« 
biges weggieng, und fo dicht, als es immer ſeyn konnte 
Der ganze Vorrath aber beftand faft allein aus dem 
4 Fuchsſchwanzgraſe, dem tauben Haber, und dem mittle— 
—— ren Strausgrafe. *) Die Triften waren ganz flach und 
4 — IH mi Bi Bun, eben, 
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— ®) Pos fpieulis quinquefloris, »_ Gramen pratenfe paniculatum 
medium, Fl, Su. 78. ‘ 
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eben, und gar Feine Hoͤcker darauf zu fehen. Das Gras 


Fonnte auch daher ganz nahe bey der Erde abgemaͤhet wer« 


den, fo daß die übrigen Stoppeln kaum die Höhe von drey 
Querfingern haben mochten.  Diefe fahen, wenn fie eben 


befchnitten worden, faft weißlich aus: welches daber Fam, 
daß fie fo dichte ftanden. Und: der untere Theil deg ges 
fälleten Heues war, aus derfelben Urfache, eben fo gefärbef, 
Dieſe Dichtigkeit machte es auch, daß der Schnitter bey 
jedem Zuge mit ſeiner Senſe nicht weiter, als um einen hal, 
ben Fuß, fortrücen fonnte, indem ihn ein gar zu ſtarker 
Wiverftand aufpiel. Es ift aber gar leicht einzufehen, 
daß diefe Fruchtbarkeit vornehmlich der öfteren Düngung 
zusufchreiben ſey, mit der man hier die Teiften verforger. 
"Denn es gehet nicht gerne ein Jahr vorbey, da fie nicht 
felbige erhielten. | | Pa ' 

.. Dom acht und zwanzigſten. Gleich nach der 
nördlichen Seite der Stadr find, an dem Wege nad) 
Hempſtead, einige groſſe Grüfte befindlich, aus denen man 
eine Sette von Sand, zur Derfertigung der Siegel, gräbt, 
die unweit davon gebrenner werden. Denn eg macht aud) 
bier den Boden ein gelblichrother Leim aus, ‘der mit einem 
feinen Sande vermifcher iſt. Bey der Zubereitung aber 
der Erde verfährer man auf diefe Arc. Zuerft wird von 


ihr eine Sage hingefchüttet, ungefähr in der Diefe einer Halo 


ben Elle : über felbige breitet man die Aſche von Stein 
Fohlen, um eine Querhand: dann folgt wieder die Erde, und 
fo ferner abwechfelnd eine Schichte um die andere, Hier⸗ 
naͤchſt wird, durch beſondere Graben „ſo viel Waſſer, als 
| Rz nöthig 
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* ra, im May 


othig iſt, aus den Behaͤltniſſen deſſelben Hergeleiret: 

ann geſchiehet die Vermiſchung des aufgehaͤuften Zeuges 
mie allem Fleiſſe. Nachdem nun alles brav durchgearbeis 
tet, wird es auf befonvere Karren aufgeladen und: nach ” 
Orte, wo der Ziegelſtrich geſchiehet, Hingebracht. 

Vom neun und zwanzigften. Vor Mittag ri 
ich mic, mit dem Herten Director Campbell, nad 
Whitton, bem Gute des Herzogs von Argyle, welches 
auf zehen engliſche Meilen von London weſtlich entfernet 
iſt. Es hatte dieſer Herr die Gnade fuͤr mich gehabt, mich 
hiezu ſelbſt einzuladen, und auch den Tag eigentlich auszu⸗ 
ſetzen. Das Gut aber lieget auf einem groſſen flachen Fel⸗ 


A 


be, deſſen Erdreich ſehr mager iſt: denn man ſiehet faſt 4 


nichts, als lauter Heide rindherum. Allein der Herzog 


hatte hier zeigen wollen, was ein ſtandhafter Borfag, wenn 


er von ber Kunft und dem Gelde unterflüßt wird, ausrich⸗ 


ten Fonnes Und wie oft Haben dieſe vereiniget nicht 
ſchon Wuͤſteneien in fruchtbare Fluren und bezaubernde 
Gegenden verwandelt! Die vortrefflichen Einſichten dieſes 4 


Herren befördersen fein Unternehmen! denn er ift in der 
Naturwiſſenſchaft uͤberhaupt und vorzuͤglich in der Kraͤu⸗ 
terkenntniß ungemein erfahren; und in der —— 
bat er gleichfalls eine ſeltene Stärke, 

Eine Hauptzierde diefes Gutes ivar der prächtige 
Garten, den ber Herzog felbft angeleger hatte: Dieß 
geſchah im Jahre 1723, in welchem auch der Kauf dieſes 
Grundes von ihm geſchloſſen worden. Dennoch findet 
Mond in felbigem alle Bäume, die nur die Luft von Engels 

| land 





fand vertragen, und unter freyem Himmel ausdauren fönnen, 
‚Sehr viele find von dem Herzoge ſelbſt gepflanzet worden. 


Die Cedern vom Libanon ſtanden hier in groſſer Menge, 


und waren gar gut gerathen. Ein Umſtand, der mich 
zu der Folgerung leitet, daß ſie nicht weniger auf den 
weitgeſtreckten Heiden in Schweden und Finnland fortkom⸗ 
men dürften: denn fie fcheinen insbefondere für einen mas 
geren Boden zu gehören. Die amerifanifchen Fichten, Tannen, 
Cypreſſen und Thuya machten hier bereits kleine Waͤlder 


aus: fo gluͤcklich war der muͤhſame Fleiß belohnet worden, 
den man auf ſie verwandt hatte. Es ſchmuͤckte daher 
dieſe Fluren ſchon eine beſondere Anmuth, die den Herzog | 


reißte, bier alle die Stunden zuzubringen, bie i 5m feine 
Gefchäfte erlaubten. Es Hatte auch das Treibhaus feine 
Vorzüge: Allein dem Hauptgebäude fehlte, ob es gleich 
fonft wohl eingerichtet war gar vieles an der Pracht, welche 
Leute von ſo erhabenem Stande bey ihren Schlöffern zu 
verſchwenden pflegen,vund von welcher die Benfpiele in 
Engelland vielleicht noch allgemeiner, als in ‚anderen daͤn⸗ 
dern, find. Der Herzog aber Fam felbit den Gedanken 
zuvor, die wir Darüber haben konnten. Sie werben, tes 
dete er uns an, fich ohne Zweifel verwundern, daß ſie hier 
eine Wohnung vorfinden, die ſo wenig vom äufferlichen An⸗ 
fehen hat. Allein ich habe es für nöthiger gehalten, erſt 
dieſe magere Erde aufzuarbeiten, und mit “Bäumen zu bes 
pflanzen, und ſelbige Hernach fo zu verfegen, wie es die Vor⸗ 
ſchriften der Ordnung und des guten Geſchmacks erfordern. 
Dem wenn id) reich genug bin: ſo kann ich allezeit in ei⸗ 
Bis Kk4 nem 
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nem Sabre, nach meinem Gefallen, ein fo prächtiges 
Schloß aufführen laffen, daß Leute von geringerem Bermö« 
gen wohl gehen daran zu bauen haben follen. Allein dieß 
kann ich nicht durch alles Geld ausrichten, daß ein Baum 
in einem Jahre um fo viel wachfe, als er in jehen auf. 


ſchieſſen wird: fondern hier muß man der Natur Zeit la 


fen. Doher bin ich dee Meynung, daß, wenn ein Haus 
mit einem Garten angeleget werden foll, man von dieſem 
den Anfang zu machen habe, 

Gegen Abend beurlaubte ich mich von dem one 
und fuhr zuruͤck nach London. Meine Gefaͤhrten auf dieſer 
Luſtfahrt waren, die Herren Mitchel und Whatſon, nebſt 
anderen Naturkennern, geweſen. 


Vom dreyzigſten. Ich habe auſſer den eingeruͤck⸗ 


ten Nachrichten, bey meinem Aufenthalte in Engelland, noch 
weit mehrere Anmerkungen geſammlet. Denn es iſt nicht 
gerne eine Gelegenheit von mir verabſaͤumet worden, bey 
der ich einige Vortheile der Haushaltungskunſt zu erlernen 
gehofft habe. Daher habe ich ach manches, fo den Dau 


ber Wiefen und die beften Grasarten auf felbigen betrifft, 


mir forgfältig aufgezeichnet, Und mit einem nicht geringeren 
Fleiſſe iſt auch das Futter, welches gewiſſe Thiere begehr, 
lich ſuchen, und das, fo ihnen zuwider iſt, von mir erfor, 
ſchet worden. Es machen auch meine Beobachtungen in 
ber Kraͤuterkunde einen ziemlichen Vorrath aus. Allein, 
es gehet nicht gerne an, dieß alles in einer Reiſebeſchreibung 
anzufuͤhren: denn wie weitlaͤuftig wuͤrde ſelbige nicht dadurch 
werden müflen? Vielleicht dürfte fie auch noch wenigere 
Leſer 
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gefer finden. Daher habe ich mir vorgefeget, dieſen Sachen 
einige befondere akademiſche Abhandlungen zu widmen. 


Im. Junius. | | 

Dom zweyten. Ich habe ſchon an mehreren Or⸗ 
ten erwehnet, daß man, anſtatt der Lattenzaͤune und eines 
anderen Gehaͤges, in der Nähe) von Sonden mehrentheils 
erhabene Erdwaͤlle gebrauche, die ziemlich fteit find. Mie 
dieſen umgiebt man bie Gärten, die Meder, die Triften. Allein 
dieß iſt bey ihnen etwas verdrießliches, daß die Erde, wenn ſie 
ausgetrocknet, und insbeſondere vom Froſte durchdrungen 
worden iſt, leicht von den Seiten abfaͤllt, und oft groſſe 
Luͤcken nach ſich laͤſſ. Es ſchien aber, als wenn die Na⸗ 


tur hier der Kunſt haͤtte zu Huͤlfe kommen, und einen un⸗ 


ermuͤdeten Fleiß durch ihre Fuͤrſorge belohnen wollen. 
Denn es hatten gewiſſe Pflanzen dieſe aufgeſchuͤtteten Flaͤ⸗ 
chen beſetzet, und befeſtigten, durch ihre Wurzeln, die Erde, 
fo wie fie, durch den Schatten ihrer Blaͤtterchen, felbige 
‚gegen bie übermäffige Hitze und Kälte deckten. Unter 
diefen Kräutern war der Ningelmeigen mit der grünen 
Blühre*) am haͤufigſten anzutreffen. Er wuchs auch 


vor allen übrigen dicht, blätterreich und hoch. Dein feine 


Groͤſſe betrug gemeiniglich gegen anderthalb Elfen. Das 


Gras mit der gefprengten Aehre und dem ſcharſen Bladte**) 


nabm gleichfalls an einigen Stellen ziemliche Striche ein. 
—* So 


*) Triticum,radice repente, foliis viridihus. Fl, Su. 106. 
*s) Gramen fpicatum, folio afpero, ſpica variegata, g3. 
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So dienete auch eine groͤſſere Art des tauben Habers *) 
ungemein zur Befeſtigung der lockeren Erde. Man ſah 
ihn, mit ſeinen lebhaften und friſchen Blättern, oft an den 
Seiten der Wälle fo haͤufig und nade ftehen, daß er von 
einem recht dichtwachſenden Rocken in nichts übertroffen 
ward, Vornehmlich aber zeigte er fich fo unter dem Schats 
ten der Hecken, Seine Länge hielt ebenfalls gegen andert ⸗ 
halb Ellen. Die fübliche Seite der Wälle ſchmuͤckte verfchie« 
bentlich die Ackerwinde, **) und diente ihnen niche weniger, 
durch die vielen Blätter und ihr aefchloßnes Wachen, zum 
Schuss, Eben diefe Gegenden hatten an anderen Drten das 
wilde Kornꝰ) beſetzet, welches hier überaus dicht, dach nurin 
der Höhe eines Fuſſes, aufgefhoffen war. Esfam aber auf 
ben rigen Seiten ganz gut fort, obgleich auf denmittägigen 
am beſten. Bielfältig wuchs auch der Ningelweigen mit 
dem ſcharfblaͤtterigen Orafe, und dem Nadelkoͤrbel, +) auf 
einer Flaͤche fo, daß jede Art befonders ſtand. Doch ſchien 
die nördliche Seite dem wilden Weitzen vortheilhafter zu 
ſeyn. Unter biefen Deden hielten ſich die Erdiälle fehr 
‚gut, und fann man , wie mir deucht, fuͤr dieſe nicht befier 
forgen, als wenn man fie mit der Sat von gedachten Kräus 3 


tern beftreuet. Sie feldft aber beftanden aus der ziegela 
Färbigen Lette, welche der Boden um Sondon überall er⸗ 
zeuget. | 


) Bromus* Fefluca auenacea fterilis elatior. 85. 
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°*) Conuoluulus minor aruenfis. C.B, 173. 
ers) Hoideum, Gramen fecalinum' et fecale fylueftre, Raj. Syn. . 

p. 391. * 
+) Scandix ſeminibus hiſpidus. 
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9 Vom dritten.Nach Mittag befand ich mich bey 
dem Secretãr Mortimer. Hier lernete ich den Herren 
Baker kennen, welcher ein ſchoͤnes Werk von den Poly⸗ 
pen geſchrieben hat, deren Eigenſchaften er durch unzaͤhlige 
Beobachtungen zu erforſchen bemuͤhet geweſen it... 
Unnter anderen Seltenheiten, die uns der Herr Mortimer 
vorzeigte, befand fi auch die Hirnſchale son. einem 
Heinen Rinde, welche in einem Kreitbruche, fer 
tief gegraben worden. Man konnte an ihr noch) ganz deut⸗ 
lich erfennen, was fie ehedem gewefen war. Der Here 
Mortimer vergnügte ſich an den Gedanken, daß ſelbige 
fr Liebste von einem Kinde wäre, fo bey der allger 
m inen Ueberſchwemmung der Erde mic erfäuft worden, 


I a: BR Las anne 

id daß die heftige Vermiſchung aller Dinge dieß Stuͤct 

in den Tiefen eines Kreitberges vergraben habe: ° 
Das Säibekrauc*) ftand überall auf den Erdwaͤl⸗ 


{ 


n auffen vor London. Cs kann aud) felbiges in dem troc- 
heiten Boden ausdauren: denn es zeigte fo gar in Ritzen 
vben auf dem Gemaͤure, im ſtaͤkſten Sonnenſcheene, eine 
riſche Bluͤhte, da alte übrigen Gewaͤchſe und auch fogar 
I Maurengras, **) von der Hitze ganz verweſet waren. 
Und dabey hatte es eine Hoͤhe von drey Viertelellen Das 
Dich aber ließ ſelbiges ſtets unberuͤhret. 
Vom fe Hsten. In einer Beſchreibung von London, 
—— gedruckt war, fand ich fuͤr einige Der größe 
n Städte in Europa die Zahl der Gebohrnen, Bermäßlten 
3 und 








AMuieola. Fl. Su, 439. 
Moa «Gramen murorum. 74. 
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und Geftorbenen von verfchiedenen Jahren ausgeſetzet. 
Hiedurch fuchte man ihr Verhaͤltniß gegen jene Reſidenz 
der briteifchen Monarchen zu beftimmen : und es ift ge» 
wiß diefe DVergleichung biezu ungemein dienlid. Das 
Berzeichniß von London gedenfe ich in dem legten Bande 
meiner Neifebefchreibung mitzutheilen. Indeſſen halte 


ich es der Mühe werth, das, fo ich, in erwehntem Buche, ° 


von anderen Städten gefunden, hier einzurüfen. 


Geboh⸗ | Wer: | Geftor- Finoel- Al 
| finder. 
en 
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Dom fiebenten. Es giebt berſchiedens Eintich, 
tungen in. London, . welche, deſſelben weite Ausdehnung 
und Lage erfordern, und. ich, nach meiner Abſicht, nicht 
anberuͤhret laſſen kann, wenn ſie gleich von andern ſchon 
hin und wieder beſchrieben worden. J 

Man findet an mehreren Orten, insbefonbere a an 1 den F 
Haupefirafen, auf denen: ein ſtetes Öedränge von Men. 
ſchen ift, Leute, welche mit t aller Geraͤthſchaft verfehen fi ji nd, 
jedem, deu es ‚verlanget, die Schube u f äubern. Wenn 
daher ſelbige unterwegens beſchmutzet werben ; ſo fann 
man dem, Näheften einen- ink geben : Indem er gleich | 

bereit ſeyn wird, einen zu bedienen. Man bat auch nicht 
Hethig den Schuh auszuzlehen: fondern darf nur den 
Su an einen Eleinen Stuhl one, für den jedesmahl 
en geforgt 


77 





Engelland. "London 527 


geſorgt iſt. Diefe Bequemlichkeit wird ſtets mit einem 
halben Penny bezahlet ; und iſt hier um fo viel noͤthiger, 
da das Srauenzimmer fo befonders-auf reine Diefen haͤlt. 


Zugleich iſt es doch, ein Vortheil, ſtets gepuse einhergehen zu 


koͤnnen. di: mat, 3 he eg 
Nicht weniger hielten auf allen Plägen von, einiger 
Bedeutung! Heurwagen, „von ‚denen man, einen wählen 
Fonnte, um: fich nach; jedem gefälligen Drte hinfahren zu 
afien.  ‚Bteibt man noch in der Stade, fo iſt ſchon ein 
gewiſſer Preis dafuͤr feſtgeſetet, den der Kutſcher nicht, 


ohne, beftraftızu werden, ‚überfihreiten darf. . Wenn man 


aber aufs Land will, ſo zahlet man ihm ſo viel, als vergli⸗ 
chen worden. In der Stadt wird gewoͤhnlich auf die Zahl 
der Stunden geſehen, in denen man ſich des Fuhr werkes 
bedienet: ſo daß man fuͤr die erſte zwey Shelling, und 
fuͤr jede der folgenden einen enfrichte. | 

Es laſſen fich auch an allen Orten viele Kaͤrner fa 
hen, die alles, was man verlange, wegſchieben⸗ und brauche 
man Träger; fo wird man, ohne Weitläuftigkeie, genug bey 
der Hand finden. In dem ſuͤdlichen Theile der Stadt, wo 
ſich der Hof aufhaͤlt, werden gleichfalls ſehr viele Tragſeſſel 
bereit gehalten, die für etwas beſtimmtes jedem zum Ge⸗ 
brauche offen ſtehen. Und ſo find auch ‚ganze Schar 
‚ven, von Buderern bey allen Treppen, die an der Thames 
zum Anlegen dienen, und in allen Gaſſen, ſo nach ihr bins 
führen; anzutreffen. Dieſe ertegen, wen fie jemanden nur 
von ferne fommen ſehen /ſchon ein groffes Getoͤs, und bejeigen, 


x 


reis 


durch ihr Geſchrey, und die aufgereckten Hande, ihre Ber 
dec | 
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reitwilligkeit, ihn, auf dem Strome, überall, nad) Bstlan- 
gen pin zu führen. ee 
Auf ber Pennypoft nimmt man alle Briefe und 
Sachen, die nicht über ein Pfund ſchwer find, an, und ſchafft 
fie entweder nad) einer entfernefen Gegend in Sonden ſelbſt, 
ober nach Oertern, die gleich bey der Stadt liegen, richtig 
Hin. Es giebt daher auch verſchiedene Häufer, in denen 
bieſe Anftalten gemachet find. ¶ Ueberdem vernimmt man 
auch täglich, wenn die ordentliche Poſt von Sondon abgehen 
ſoll einige Leute mit kleinen Glocken auf den Gaſſen. Die⸗ 
ſen kann man mit Sicherheit alle Briefe einliefern die 
man vaſenben wills und werden fie von ihnen‘, für einen 
Penny, nach der eigentlichen Poſt gebracht. Eine ſehr 
nuͤtzliche Einrichtung in einer Stadt, die ſo groß iſt, 
daß viele auf eine Kalbe Meile von jenen abgelegen 
wohnen. | I a a Br. Er re 
Von der Veranftaltung, da das Waffer durch untere 
Köhren in viele Häufer geleitet ift, von den Fußbänfen, 
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welche auf beyden Seiten der Gaſſen gepflaſtert find, um 


den Gehenden einen freyen Weg zu verſchaffen, und von 
den Leuchten, die auf den groͤſſeren Straſen alle Abend in 


der Demmerung angezündet werden, und Die ganze Nahe 


durch brennen, habe ich ‚fo wie von anderen brauchbaren | 
Einrichtungen, theils ſchon eine Beſchreibung mitgetheilet, 


theils ſoll fie noch weiterhin folgen. 


Dom neunten. Gegen Abend begleitete ich einige Ä 
meiner Freunde nach Vaur- all, diefem fo berühmten — 
Suftgarten, wo faſt täglich im Sommer eine groffe Geſell⸗ 


ſchaft 
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ſchaft ſich einfindet, Es liegt derſelbe noch etwas weiter, 
als die Weſtmuͤnſterabtey, doch auf der anderen Seite der 
Thames. Seinen Hauptſchmuck machen die vielen Allen | 
aus, in denen man, unter dem Schatten von Sinden und 
Ulmen, ———— Fann. Un einem Orte aber ſtehet ein 
hoher Altan, der mit einem Dache, und Baͤnken für bie 
Epielleute verfehen ift. Um fechs Uhr fangen die Gäfte 
an, ſich zu verfammlen : und nad) fieben wird die Muſik 
eroͤſnet. Zu diefer wird eine überaus groffe Menge von 
Inſtrumenten gebraucht, unter denen fich auch Orgeln be« 
finden. Nachdem einige Stücke gefpielet worden, treten 
die Sänger und Sängerinnen auf ; die theils einzeln, theils 
mit mehreren zugleid), ſich hören Taffen : und abwechfend 
‚vereiniget ſich mit ihren Stimmen der Schal der Inſtru⸗ 
menten. 

Dieß waͤhrete einige Zeit. Dann halten die Spielleute 
ein, um die Aufmerkſamkeit der Zuhörer nicht zu ermuͤden. 
Diefe gehen indeffen entweder in dem Garten herum 3 oder 
fegen fid) an einem von den vielen Tifchen nieder, und laſſen 
ſich von Epeifen und Getraͤnken auftragen, was ihnen ges 
fälle. Man muß aber dafür ziemlich bezahlen: und bin 
ich) gewiß, daß die Verkäufer fich nicht beſchweren dürfen, 
fie litten dabey Schaden. Ein jeder entrichtet bey dem 
Eingange in den Garten einen Shelling. Dann fieher es 
ihm völlig frey, ob er fonft etwas fordern will, oder nicht. 
Man kann daher, ohne weitere Unkoften, die Riuſt mit an⸗ 
hoͤren, und ſelbſt ſehen und geſehen werden. So bald es 

| finjter 
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‚finfter worden, werben die Lampen angeftecfet, mit denen die 
Gaͤnge ftarf befeger find. Diefe brennen bis etwas nad) 
zehen: da die — — und alle —* wege 
elben. — 249 
—— findet hier faſt alle Arten von Dtümen und 
—— welche in Gaͤrten gebraͤuchlich ſind: und fehlet es 
Daher nicht an einem unſchuldigen Vergnuͤgen. Zugleich 
verſchaffet auch das Baur » Hall fehr vielen Leuten eine gufe 
Einnahme. Es finden dabey die Tonfünftler in Menge 
ihr reichliches Auskommen. Und diejenigen, welche für 
allerley Eßwahren forgen, müjfen fich einen geoffen Gewinſt 
davon machen fönnen. Gleichfalls haben die Kuderer und 
Heurkutſcher alle Urſache, mit diefen Anftalten zufrieden zu 
feyn: denn die Zahl derjenigen, welche durch diefe Suftbars 
feit veranlaffet werden, ſich ihres Fuhrwerks zu bedienen, ift 
unglaublich. » Bon ven Einkünften des Beſitzers vom 
Garten kann man leicht urtheilen, wenn man bedenkt, daß 
er durch fein Ausheuren fo viele in Bewegung und Nah— 
rung ſetzet. Endlich finden auch die Spigbuben ihre Rech⸗ 
nung dabey, indem ſie bey den naͤchtlichen Schatten alle 
Gelegenheit Haben, ihre Streiche auszuüben, Indeſſen 
will ich doch den Nutzen diefes Zeitvertreibes nicht gänzlich) 
abläugnen, Dieß ift aber auch gewig, dag der durch das 
Nachtheilige, fo damit verbunden, leicht überwogen werde, 
Denn was Fann junge $eute mehr verderben, als: wenn fie 
alle Abend fich an folchen Orten einfinden, wo die Weiche 
lichkeit herrſchet, und fich unzählige Beranlaffungen zu allen 
Laſtern darbieten? Lind wenn auch dieß nicht wäre: ſo iſt 
es 
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es doch ſchon genug, daß fie ſich zum Muͤſſiggange und 
dur Verſchwendung angeröhnen. Hauptfächlich aber was 
gen junge Schoͤnheiten, die ſich bier einfinden, gar vieles. 
Dom zehenten. Nach Mittag begab ich mich nach 
Veckham, einem angenehmen Flecken ‚ der, in Survey, 
drey englifche Meilen von Sonden, lieget. Hier beſitzet der 
Herr Collinfon einen Barten, in dem die feltenften Ge— 


wächfe, welche die englifche Luft vertragen, und,auch im 


Winter unter freyem Himmel dauren koͤnnen anzutreffen 


waren. Insbeſondere ſah man Hier von den amerikaniſchen 


einen beträchtlichen Vorrath. Ich glaube auch verſichert 
zu ſeyn, daß dieſer Garten, ſo klein er auch an ſich ſelbſt 
iſt, eine groͤſſere Abwechſelung von Bäumen und Kräutern 
enthalte, als fonft vielleicht in irgend einem von Engelland 
gefunden wird, Der Here Collinfon hatte daher alle Ges 
legenheit, fi, nach den Arbeiten des Tages bier, aufs ana 


mutbigfte zu vergnügen, da er insbefondere felbft von den 


Geſchaͤften des Gartenbaues eine fo gute Kenntniß hatte, 
Zur Einfaſſung der Beeten ließ er die Knochen 
von Pferden und Rindern anwenden welche bey uns von 
‚den Knaben, anſtatt der Schreitſchuhe, auf dem Eiſe ge— 
braucht werden. Dabey ward dag fcharfe Ende in die Erde 
geſteckt, und das geründete ftand in Die Höhe. Sie waren 


alle von gleicher Gröffe, ganz nahe bey einander gefeger, 


wodurch fie die Erde auf den Beeten eben fo gut, als die 
Bretter erhielten, mit denen man felbige fonft zu umgeben 
pflegte. Ich hatte ſchon vorher, bey der Stadt Moffau, 


la “ 
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eine ähnliche Nüsung der Knochen in ben *8 
bemerket. 

Der Herr Collinſon beebachte⸗ dieſe Art, den wiß 
tel*) zu fürn. Es werden die Beeren entzwey gedruͤcket, 
und auf die Rinde von einem Baume, am ebenen Stellen, 


befeſtiget, wo fie ſich ohne Schwierigkeit anlegen. Dieß 


aber gefchiehet nicht, wenn man dazu die Ritzen oder 
sen der Rinde ausfieher. 

Er hatte auch) die REG ») die ſich 
ſonſt in Gaͤrten ſchwerlich fortpflanzen laſſen, ** eine 


geſchickte Nachahmung der Natur, zu ziehen gewuſſt. Sie 


ſtanden in Töpfen mit Erde. Allein anſtatt daß ſelbige 
ſonſt unten durchloͤchert ſind, damit das Waſſer einen Ab⸗ 
fluß habe: ſo waren ſie hier ganz vermacht, um die Feuch⸗ 
tigkeiten zur Faͤulniß zu bringen. Dabey Harte man ihnen 
Sthatten gegeben, und fie mit Moos bevecfet : welches das 
Wachſen der Staude ungemein beförderte. Durch dieſe 
und ähnliche Erfindungen hatte er auch eine Menge von an⸗ 
dern Gewaͤchſen, die einen fumpfigen Boden lieben, zur 
Bluͤhte gebracht. 

Wir kamen auch auf die Grundfäße zu reden, Denen 
man bey der Anlegung eines Gartens zu folgen hätte, 
Hieruͤber erflärete ſich der Herr Collinfon mit vieler Ein- 
fiht. Insbeſondere hielt er es für eine Hauptfache, dahin 
zu fehen, daß derfelbe gegen Die Morgenfonne läge. Denn 
es ft ein ungemeiner Vortheil, wenn gleich in den Fruͤh— 

ftunden 


*) Vifcum. Fl. Su. 816. 
**) Vaccinia paluftrim. Fl. Su. 315, 
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finden die Dünfte aufgetrocknet werden können, welche in 
der Nacht gefallen find. In Anfehung der Geſtalt zog 
er. die Viereckige allen übrigen vor: an der cirfelähnlichen 
bingegen fand er verfchiedenes auszufegen Sein Urtheil 
gründere ſich dabey auf eine Erfahrung des Herzogs von 
Nichmond. , Denn diefer Herr hatte feinem Garten eine 
runde —— geben laſſen, in der Meynung, daß ſich 
an ſelbiger die Macht der Winde um ſo viel eher brechen 
ſollte. Allein der Erfolg hat das Gegentheil gezeiget. Denn 
wenn die Orkane erſt in einen ſolchen Platz ſich eingedrun⸗ 


gen haben, ſollen ſie in ſelbigem mehr, als in einem ge⸗ 


vierten zernichten: indem ſie in der Ruͤnde herumlaufen, die 
ihnen nicht ſo leicht einen Ausweg verſtattet. 

Vom eilften. Sc) habe oben eine Art des Gehaͤ⸗ 
ges befchrieben, welches, aus einer fhichtweifen Berbin- 
dung der hinteren Theile von Ochſenhoͤrnern mit der 
Erde, entfteher, und dabey erwehnet, daß unterweilen auch, 
ohne diefe Abmechfelung, nur allein jene dazu genommen 
würde. Heute fah ich auf der nördlichen Seite ver Stadt, 
bey einem Küchengarten, einen Zaun von der legteren Gat⸗ 
tung. Die Höhe betrug zwo Ellen, und die Breite gleich, 
falls. Es’ fanden ſich Hier Feine Sagen von untermiſchter 
Erde, die auf andere von dem Hornwerke folgten: fondern 
diefe waren fo Dicht zufammengefüger, als nur hätte geſche— 
hen koͤnnen; und jene ward nur allein zur Ausfuͤllung der 
übrigen Sücken gebraucht: Dabey machte das ftärfere Ende 
der Hörner eigentlich Die Seiten des Walles aus, Durch Die 


Flaͤche der Hirnfchale, von ver ein Theil an ihm figen geblie— 
| 3 du. ben 
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ben war: das ſchmaͤlere Ende hingegen war · hineinwaͤrts 
‚gefehret. Der Wall felbft land fenfrecht : und obenauf 
war fo viele Erbe geftreuer, als hatte liegen bleiben Fönnen, 
Auf dieſer wuchſen als Kräuter, die zugleich fie zu befefti- 
. gen bieneten, bie Ackerwinde, die wilde Gerfte, ver wilde 
eigen, das Kreußfraut, der NMadelkörbel, das unechte 
Vogelkraut.“) | rer 
Dom zwölften. Nah Mittag gieng ich in eine 
von den Kirchen der Quaͤcker, um die Gebräuche bey 
ührem Gottesdienſte Eennen zu lernen, Sie hatten weder 
Kanzel noch Altar, fondern nur allein Sitze für die Ber 
ſammlung. Die Mannsleute faffen befonders; und dag 
Srauenzimmer nahm die andere Seite ein : gegen die englis 
fehe Gewohnheit, welche bierin Eeinen Unterfchied macht. 
Jene hatten mehrentheils die Hüte auf, welche fie auch nur 
allein beym Gebethe abnahmen. Es ift, nie befannt, fein 
eigentlicher Lehrer ben dieſer Gemeine : fondern ein jedes 
Glied hält ſich für einen geiftlichen Priefter, und fängt, 
nachdem er von dem Geilte getrieben wird, an, die übrigen 


zu unterweiſen. Hiebey wird auch auf fein Geſchlecht gefe- ⸗ 1 


ben. Heute predigten zweene alte Männer: von benen der 
legte einen vecht erbaulichen Vortrag hatte; indem er feine 
Gedanken überall durch die Ausfprüche der Schrift zu 
erweifen befliffen war. Der Hauptinhalt feiner. Betrach⸗ 
tungen aber beftand darin, daß der Menfc) ſich eifrigft 
beftveben müfle, der Sünde täglich mehr zu,entfagen, um 
* TF ‚zu 


) Conuoluulus. Fl, Su. 173. Hordeum, 107. Tritieum. 105. Se» 
hecio, 699, Scandix, 241, Ceralium, - Alfine fpuria. 379. 
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zu der. Bereinigung ‚mit dem beil igſten * su gelan— 
un —EV——— 

Es iſt zu aa daß beſe J gegen bie Star 
mente fo eingenommen ſeyn, und, nod) überdem verſchiede⸗ 
nen irrigen Lehrſaͤtzen beypflichten. Denn ſie wuͤrden ſonſt 


einen groſſen Ruhm verdienen: da ſie, durch ihre ruhigen 
und gefaͤlligen Sitten, ſich von unzaͤhligen ihrer Mitbuͤrger 


unterſcheiden, und wenigſtens kein oͤffentliches Aergerniß 
geben. «Allein fie entziehen ſich der Taufe und des Abend⸗ 
mahls: indem fie dafür halten, fie wären geiſtlich beſpren⸗ 
get, und geiſtlich des Leibes und Blutes unfers göttlichen 
Erloͤſers theilhafftig. Ich werde, bey meiner Beſchreibung 
von Penſylvanien, Gelegenheit haben, von dieſem Volke 
ausführlicher zu veden : denn dort iſt dev rechte Sitz deſſel⸗ 
ben. Ich gedenke auch, alsdann die: Geſetze ihrer 
Kirche mitzutheilen, denen ſie folgen, und die ſie als ein 
Heiligthum verwahren. Denn es beſitzen ſelbige nur die 
Aelteſten der Verſammlung in Handſchriften, die durchaus 
keinem Freunde gezeiget werden ſollen. Allein es finden 
fih doch Leute, die ie gegen ihren Willen zu a 
wiſſen. 

Vom nn Sn Chelfes liege der beruͤhm⸗ 
te ——— Barxten, *) welcher der Apothekergeſellſ haft 
in Sonden zugehoͤret. Er iſt eigentlich in der Abſicht an- 
gebauet, Daß die Lehrlinge in der Pharmakopie in der Kräu, 
terkunde gruͤndlicher unterwieſen werden koͤnnen. Man 
a aber he 8 ns ihn noch weit gröffere End- 

r tl An side zwecke 


—* —— a" 
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zwecke zu erreichen find. Denn er enthält eine fo vortreff⸗ 
liche Sammlung von ſeltenen auslaͤndiſchen Gewaͤchſen, 
daß Keiner ihn den botaniſchen Gärten von Paris und bei 
den vorziehen. Dieß ift wenigftens gewiß , daß er von 
den Pflanzen aus dem nördlichen Amerifa einen reicheren 
Vorrath, als jene, befißet. Man hat ihn anzulegen Chel- 
fea vornehmlich deßwegen erwaͤhlet, weil viele Kräuter bey 
dem beftändigen Rauche von Steinfohlen, der fich über 
$ondon verbreitet, niche fortkommen würden, und weil es 
von biefer Stadt nur um eine Eleine Meile entferner iff: 
Die Thames raufcht auf einer Seite vorbey: und auf 
der anderen gegenüber ftehet das groſſe Treibhaus, welches 
diejenigen ausländifchen Gewaͤchſe aufbehätt, fo die freye duft 
nicht beftändig vertragen fönnen. Unter unzähligen fremden 
Bäumen werben auch vier Cedern von Libanon angetroffen, 
bie im Öarten ftehen, und zu einer Höhe erwachfen find, 
bey der fie unferen gröfften Tannen nichts nachgeben. Den: 
noch find fie erft im Fahre 1683 gepflanzer, worden, und 
zwar in der magerften Erde, die man ſich vorftellen kann. 
Der erhabene Sloane ift derjenige, welcher der Apothe⸗ 
kergeſellſchaft den Grund zu dieſem Garten geſchenket har: 
doch mit der Bedingung, daß ſie jaͤhrlich denſelben durch 
funfzig neue Pflanzen bereichern, mit denen er vorher noch 
nicht geſchmuͤcket gemefen if, Es flehet daher auch fein 
Bildniß, von einem weiffen Albafter gehauen, auf einem 
marmornem Zuffe, von eben der Farbe, in einem Zimmer 
des Treibhaufes, welches die Gewaͤchſe aufbewahret, die. 
zwar an diefen Himmelsſtrich noch nicht gewoͤhnet find, 
i allein 
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allein Boch Fein Einheigen erfordern. Er hat ein zuſam⸗ 
mengerolleres Papier in der Hand. An dem Geſtelle ift 
auf der füdlichen Fläche, die gegen | den an — dieſe 
Aufſchrift zu leſen. 


Herr —— Baronet 
einer Majeſtaͤt Leibarzt 
ER das Ten Pröfident run 4 
der koͤniglichen Geſellſchaft der Herste H \ 
und derjenigen, die den Wiſſenſchaften gewidmet * a 
Welcher | 
in —* Abſicht, daß die Renntniß der Kraͤuter 
ir ee Verherrligung der Gottheit 
— Nutzen des menſchlichen Geſchlechts | \ 
erhalten und verbeffert würde 
diefen Grund | 
im ızauten Jahre der Geburt unfers Erloͤſers 
an die Befellfchaft der Apotheker in London 
unm beſtaͤndigen Kraͤutergarten 
| geſchenket hat. 
Auf Br ſidlichen Seite ſind folgende Worte engefaun: $ ul 
—0 Dieſe haben MN. an 
Aus Tebbafter Veberzeugung , wie wochcendiz — jr 
dieſe Wiſſenſchaft ſey, Aria 
den Pflichten ihrer Runſt gehoͤrig nachzukommen 
aus getreuer Erkenntlichkeit 
den einhelligen pas gefaffer 


wie im - 











F 


538 1748, im Junius 


die Bildniß errichten zu onen; Aa 

im 1733ten Jahre unferes Herren 
. damit ihre Nachfolger und die Nach 
ihres allgemeinen Wohlthaͤters 
nie vergeſſen moͤchten. | 

Nach Werten bin befindet ſich diefe Nachricht: 

Es ift im Jahre 1737 bier aufgeſetzet worden. 
Herr Benjamin Bawling, Ritter und Aelteſter 
aerr Tofepb Miller 1% 
Herr Tofepb Richarde 

—— 





sei 
— einem oberen Gemache des — wird, 
als eine groſſe Seltenheit, die Sammlung der Aräuter, 
welche der berühmte Ray felbft eingeleget hat, aufbehalten. 
Man erfennet aud) die Züge feiner Hand in den beyge- 
fchriebenen Namen, Er fchenfte dieß Werk, eine Woche 
vor feinem Ende, welches am fiebenzehenten des Senners, 


Pe) = 





im Jahre 1707, erfolget iff, an den Herren Samuel Das 4 


je, feinen vertrauten und benachbarten Freund, Der die bes 
kannte Pharmafologie herausgegeben hat. Und dieſer 


verehrte ſelbige, in feinem Alter, nebſt vielen eigenen 
Sammlungen, an den botanifchen Garten in Chelfea, zue 


baftändigen Berwahrung. Die Kräuter, fo der'vortrefflic 


che Ray zufammengetragen hatte, waren mit Zwirn an die 


Blaͤtter geheftet und nahmen ungefähe acht oder zwölf 
Bände in ‚Öogengröffe ein. Hin und wieder waren einige 
Pangen ausgeſchnitten: und man Elagte deßwegen den 

Doctor 


& 
d 
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Doctor Sherard an. Denn dieſer ſoll einſt von dem 
Herren Dale ſeine ‚Sammlung geliehen ‚und: ſich nichts 
daraus gemacht Ihaben, felbige derjenigen Gewaͤchſe zu be: 
rauben, die entweder var waren, oder, ihm. ſonſt gefielen. 
Ein Unternehmen, welches. diefen Schag um viele Koft: 


barfeiten gebracht, deren Berluft nicht Teiche erſetzet wer- 


den kann. “ —W — a 

Der Herr Philipp Miller, deffen Aufſicht diefer 
Garten jegt anvertraut it, behauptet mie Recht den Ruhm, 
in dem völligen Befige der Wiſſenſchaft zu fern, die hierzu 
erfordert soird. Es verdienen Daher verfchiedene Umſtaͤnde 
ſeines Lebens einer beſonderen Erwehnung, da man hier⸗ 
durch die Wege kennen lernet, wodurch er zu jener gelanget 
iſt. Sein Vater war ein Gaͤrtner, der ſein ganzes Leben 
auf eine gruͤndliche Erlernung ſeiner Kunſt verwandt hatte, 
und in ihrer Ausuͤbung ſehr weit gekommen war. Er 
ſuchte daher ſeinem Sohne eben dieſe Kenntniß beyubringen, 
und fieng damit bereits in dem zarteſten Alter deſſelben 
an. Seine Unterweiſungen wurden auch, durch einen 
gluͤcklichen Erfolg, belohnet: denn der junge Miller bezeigte 
eine ungemeine Gelehrigkeit, ſelbige zu begreifen. Ey 
war ein Mann von Vermoͤgen. Daher ſparete er keine Ko⸗ 
fen, dieſen Sohn von fo vieler Hoffnung in verfehledenen 
Sprachen undin anderen Wiffenfihaften unterrichten zu laffen, 
die fo wohl zur Zierde, ale zum Nugen, dienen. Es 
twährete nicht Lange, fo hatte felbiger fchon das mehrefte 
erlernet, was-dem Bater, Durch eine Erfahrung von.fo 
vielen Jahren , aus den Grundfägen und. der Ausübung 
ER Der 
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der Gaͤrtnerkunſt am brauchbarſten vorgekommen war. 
Dabey las er alle Bücher, die in Engelland Davon geſchrie⸗ 
ben worden, mit vieler Behutſamkeit durch. Insbeſondere 
aber ſuchte er aus dem Umgange mit den beſten Gaͤrtnern, 
ſo wohl auf dem Lande, als in London, alle die Vortheile 
zu ziehen, zu denen ihm ſeine Einſichten verhelſen konnten. 
Allein dabey ließ er es nicht bewenden. Die Verſchie⸗ 
denheit der Erde, der Himmelsſtriche, und anderer Umftände 
verändert oft gar vieles bey Arbeiten, welche davon ſo ſehr 
abhängen. Pflanzen, die an einem Drte nad) den allgemeinen 
Borfchriften gefeget werden koͤnnen, erfordern an anderen 
befondere Einſchraͤnkungen derfelben, und eine Behutfamteit, 
ohne welche alle Verſuche mißglüden. Daher ift bey dem 
Gartenbaue, faftin jeder Provinz, etwas eigenes zu bemerfen. 
Dieß bewog den munteren Miller ans Reifen zu gedenken. 
Er befas die Mittel dazu, und fand alfo um fo viel wenigere 
Hinderniffe, fein Verlangen zu befriedigen. . E 
Doc) nach der aufgeheiterten Denfungsart, die ihm 


eigen ift, hielt er es weder für gefcheid, noch nüglich, fremde 


Starten zu befegen, ehe man fein eigenes Vaterland, und Die 
Merkwürdigkeiten deffelben, recht kennen gelernet hat. Das 
her unternahm er zuerft eine Reife durch Die vornehmften 
Provinzen von Engelland. Bey felbiger lenkete er zwar 
feine Aufmerffamfeit auf alles Gelteneund Eigenehümliche: 
insBefondere aber unterließ er nicht, alle Gärten von Bei 
deutung. felbft ju befehen ; und ſich mit den Berehrern der 
Kunft bekannt zu machen, melche ihm angeerbet zu feyn 
ſchien. Denn er glaubte, daß er von ihnen noch manches 


erlernen 
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erlernen koͤnnte, fo er nicht wuͤſte, wenigſtens von einigen 
derſelben. In dieſer Abſicht unterredete er ſich gerne mit 
jedem von den befonderen Geſchaͤften des Öartenbaues, 
Und Hiedurch ſammlete er manche geprüfte Wahrnehmuns 
gen, die ſich durch ihren Nutzen ſchaͤtzbar machten. Zugleich 
aber gab er auch auf die Landoekonomie acht, und vornehm⸗ 
lich auf die Vortheile bey der Beſtellung der Aecker. Denn 
dieſe Sorgfalt forderte die genaue Verbindung jenes Theiles 
der Haushaltungskunſt mit demjenigen, den er ſich vorzüglich 
erwaͤhlet hatte. Er war auch in der Kenntniß deſſelben 
ſo weit gekommen, daß ihn Leute von Einſicht den Maͤn⸗ 
nern beyzaͤhleten, deren Wiſſenſchaft hierin das Gemeine weit 
überträfe. | | | 
Nachdem er fein Vaterland genugfam Fennen gelernee 
hatte, verließ er es, und begab fih nad) Flandern und 
Holland. Denn dieß find bie Laͤnder, in denen der ar: 
tenbau ungemein hoch getrieben worden, und in welchen 
groffe Meifter angetroffen werden. Ich weiß nicht, ob er 
hernach noch weiter gegangen fey. Allein aus dem, was 
ich erzählet habe, läfft fich genugfam ſchlieſſen, daß ſo leicht 
fein Gärtner ſich mehr Mühe gegeben habe, als er, ſo wohl 
in der Ausübung, als in ber Theorie, ſtark zu werden, Raum 
mar er nach Haus gekommen: fo fieng er an, dus Erlernete 
mit veifer Wahl, anzuwenden. Darauf gab er fein Wör- 
terbuch für die Gärtner, in Bogengröffe, heraus. Gelbiges 
enthält eine ausführliche “Befchreibung von der Art, wie 
die verfchiedenen Kräurer, die theils für gemeine, theils 
botaniſche Öärten,gehören, gezogen werden follen, nebft einem 
groffen _ 














% 


i groffen Vorrathe von allerley brauchbaren Anmerkungen. 


Einige Zeit darauf gab er auch den andern Band hievon 
heraus + in dem er die Pflanzen vornahm, die in dem‘ 
erften nicht berüßret worden. Allein da dig Werk: 
ziemlich koſtbar war: fo verfertigte er aus felbigem einen. 
Auszug, in welchem er alles wegließ , was eine geöffere 
Kenntniß der Naturlehre erforderte, md das, fonur alfein 
in Berrachtungen beftand, Mit deſto mehr Sorgfalt aber 
wurden die Pflichten eines Gaͤrtners erkläret, und die Grund⸗ 


fäße, denen er zu folgen hätte. , Und man vermiflt hierin, ° 


nicht das geringſte. Die legtere Arbeit macht einen Detadaı - 
band aus. "Sein weitläuftiges Woͤrterbuch aber ift, im 
Sommer des Jahres 1752, von neuem mieber aufgeleget, 
und hat ſehr viele Verbeſſerungen und Zufäge erhalten. 

Sie befiset alfo merkliche Vorzüge vor der erften Ausgabe, 


Dennoch ift diefe bereits in verfhiedene Sprachen uͤberſet⸗ 


zet worden. | 
Es kann auch Fein Beyfall allgemeiner ſeyn, als der, 
den ſich ſelbiges Werk erworben hat. Denn alle Kenner, 
mit denen ich, ſo wohl in Amerika, als Engelland, davon 
geredet haben es nicht genug erheben koͤnnen. Insgeſamt 
waren ſie darin einig, daß dieſe Arbeit die beſte in ihrer 
Art waͤre, und daß der, ſo ſie beſaͤſſe, die uͤbrigen leicht 
entbehren koͤnnte. So wurden beſtaͤndig meine Fragen 
entſchieden, fo oft ich mich bey Männern von Erfahrung | 
erfundigte, ob fie mir nicht einen Schriftfteller vorfhlagen 


könnten, der von bem Gartenbaue etwas befonderes geliefert ı 
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hätte, und der fo, wie die ſeltenen Gewaͤchſe, auch Diejenigen 
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zu ziehen lehrete, welche für bie Küche und Fabrifen ‚gehören, 
Alle erkannten, dag Miller in jenem vorfrefflichen Werfe 
nicht nur dasjenige geſammlet hätte, was bey anderen zer⸗ 
ſtrout angetroffen würde, ſondern auch viel weiter gegangen 
waͤre, als dieſe. Zugleich ruͤhmten ſie auch ſeinen deutli⸗ 
hen Vortrag, und den Fleiß, den er auf die Ausarbeitung 
feiner Schriften verwandt Hätte: wodurch er die langgedehn⸗ 
ten Aufſaͤtze vieler andern übertroffen. Eben diefe Geſin⸗ 
nungen haben auch Standesperfonen gegen mich geäuffers, 
die ein befonderes Bergnügen darin gefunden, Bäume und 
Kräuter felbft zu pflanzen. - Wenn Daher unser den Bor 
nehmern jemand einen neuen Garten anlegen, oder einen ale 
tem verbeffeen will: fo wird gemieiniglich der Herr Miller 
dabey zu Rath gezogen... So fähret er auch) gar. oft mit ven 
Angefehenftendes Königreichs in einem Wa gen,roenn fie fich 
auf ihre Landgüter begeben. Denn ein jeder erfenne es 
für eine Pfliche „ einen fo verdienſtvollen Mann. zu ehren. 
+ Dom eilften. Ich entſinne mich nicht, daß ich, inallen 
Gegenden um London, von denen ſehr wenige meiner Auf⸗ 
merkfamfeit entgangen feyn werden,eine frifche Duelle ent⸗ 
decket hätte, welche aus der Erde entfprungen wärs, fo mie 
dergleichen in Schweden überalf anzutreffen ſind. Es muſte 
vielmehr alles Waſſer, welches in London und in den be= 
nachbarten Dörfern nöthig iſt, durch unterirdiſche Roͤhren 
von einem entferneten Fluſſe oder See dahin geleitet werden. 
Theils hatte man auch weite Gruͤfte ausgeſtochen, in be, 
nen fich das Negenwaffer ſammlen koͤnnte. Sofinder man 
faft auf jeder Wieſe einen Teich, der auf allen Seiten mie 
? | Brettern 
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\ Brettern eingefaffet ift, und Das Getraͤnk für die Herden 
aufbehält, weiche in dieſen gemeidet werden. Allein fo 
groß aud) dev Mangel an lebendigen Duellen um London 
ift: ſo kan doch fein Ort auf der Erde reichlicher mit Waf 
fer verſorget feyn, als eben diefe Stadt. Denn eine uns 
zählige Menge von Roͤhren ſuͤhret in jedes Haus einen ges 
genugfamen Vorrath davon, mit dem fie theils aus der 
groſſen Waſſerleitung, theils durch allerhand Schoͤpfwerke 
bey der Thames, die beſtaͤndig in Bewegung find, verfor« 
get werben. Ber Y 
Vom achtzehenten. Die Härgen, aus denen man 
hier die Penfel jur Mahlerey verfertiget, wurden von ben 
Schwänzen der Fichhörner genommen. Allein man 
hielt die englifchen hiezu nicht tauglich, fondern ermählte 
dafür eine gewiffe Art, welche aus Rußland überbracht 
wird- se 
Dom neunzebenten. In London werden jährlich) 
Heere von Rindern gefchlachtet. Deren Hörner werden 


theils andie Rammacher, theils an andere Künftler, verkauft, 


dieſelbige zu ihrer Arbeit brauchen. Das hintere Ende aber 
nuͤtzet man, wie ich einigemahl fehon erwehnet habe, zur 
Einrichtung befonderer Zäune um Wiefen und Gärten: 
allein nicht weniger die Landftvaffen auszubeffern, auf denen 
man fie ausbreitet und hernach mit Erde oder Sand übers 
ſchuͤttet. Denn hievon muß der Weg nothwendig feft und 
daurhaft werben. pi | 
Vom zwey und zwansigften. Indem ich heute: 


in Geſellſchaft mit anderen, bey der Kirche bes heiligen 
Dunftans 
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Dunſtans in * — kam man darauf, daß 


hier ein Stein aufbehalten würde, der von dem. alten. 


Carthago hergeſuͤhret wäre, in deffen Mauren er: gefeflen 
hätte. «Mich trieb daher die Neubegierde, ihn zu ſehen. 
Ge ward jetzt von der Seitenwand, beym noͤrdlichen Ein 
gange der Kirche eingefehloffen,, ‚und. enthielt folgende Auf⸗ 
ſchriſt, in englifchen Verſen, vom Thomas Hughes. Ich 
war, voralters ein Stein in dem groſſen — Sterb⸗ 
liche, leſet dieſes mit Bewegung! }; ‚die Zeit zernichtet alles, 

Nichts entgehet ihrer Macht. ig Menſchen, Gebirge, Feine 


Staͤdte und, groffe find ihr unteemosfen, Bedenket daher, 


Sterbliche, n | was euch einmahl bebotſtehet · da ſolche praͤch⸗ 
tige Gebaͤude in einen Schutt verkehret find, ) Es Batı 


Ä sen verfihigbene ihre Namen an dem Steine, ee 


und dadurch Die Schrift, ‚siemlich verftelle, TR 
1 Here Seel, ein Schwede, zeigte ung, mit vieler 


Onfätiget, (ein mohlangelegtes Vitriolswerk, und ent: 


deckte uns dabey die die Einrichtung deffelben , nebft der Folge 
der Arbeit, die ihm rl Ich werde ſeine Erzaͤh⸗ 
n ö — — re HT —— meh 
' 9 Of Carthage great — Be J RR TR a 
+ Mottal⸗ read with pitey t a Sl a 

Ki; confumes all, : it fparerh Ar Me 


„rer 


an, Mountain , town, nor Ay. AERO 
. Tierfore, © mortalis, all bethink 
+. You» where unto yon muf: gi 
Since now {uch Rarely, baildi gs, 
Non NT wi 
Lye in the duſt. | 
en pushen. 1663. aller u 


"Reihen 9. 2 —— 



















fung bier kurz zu X ee —E 


welchem der Vitriol geſotten wird/ it ein bunu schw 





fies, von Aare So 1 r Bildung. A D ie Far 


Her Grete) Seiten von bier, Pa 


| in groſſer Menge gefammet, m — nach verſchiede · 
nen Siedereyen hingefuͤhrt. Sehr viele Stuͤcke dieſes 


Scwifltices fehen völlig wie Aeſte und Zweige von Dale 


me aus, ſodaß man ſo gar die Kreiſe an ihnen wahrneh ⸗ 
Ei kann. Es iſt aber. dieß Holzwerk von dem Schwefel 
nad) und nach 1 ſo durchdrungen worden, "dafs ſih endinch 
in einen Kiee verwandelt hat. *) Die Länge der Stü { 





bettug ſechs Zoll bis einen Fuß: und die Dicke kam unge 


fähr einem Arme bey. Man fand auch ‚bisweilen Auſter— 
ſchalen darin. Dieſe aber hatten ſich nicht verändert , ſon⸗ 


dem nur don auffen mic einem Roſte überzogen u 


Es kann aber aus dieſen Schwefelfiefen nicht fogfeich 
der Vitriol gekocht werben : ſondern hiezu wird vorher eine 
lange Zubereitung erfordert. Selbige beſtehet haptſach⸗ 
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lich darin, daß ſie auf ein gewiſſes Feld vertheilt hingeleget * 


werden, wo zuft und Sonne ihre Wuͤrkungen frey aͤuſſern 
koͤnnen. Dieſer Platz iſt, nad) dem Berichte des Herren 
Seel, anfänglih auf folgende Art hie zu eingerichtet wor⸗ 
den. Es ward an einem Orte fo tief gegraben bis mau 
endlich auf eine feſte Lette traf, bey der ſich der Vitriol 
nicht durchſeihen konnte. Denn eine loſere Erdart würde 
das mehreſte davon in fich ziehen. Allein dennoch hielt man 

ſich 
) Man veraleiche Fiemit des Profcſſors ae Sr 
Iogie, auf der 140ten Seit 
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Ki —— ch genug. | — geſchah uͤber 
den Boden der Gruft, in der Höhe von zwoen big dreyen 
Ellen, ein Guß von Kreite, welche hernach hart zuſammen⸗ 
geſtoſſen ward: und die Seiten erhielten rundherum gleich" 





falls eine Einfaſſung, von eben der Are und Dicke. Das 
mit war man noch nicht zufrieden, ſondern bedeckte alles 
auf neue mit einem geroiffen Gipſe, der Terras heiſſt, und 


die Eigenſchaft hat, daß er im Waſſer fich zu einem Steine 
erhärter. Bey dieſer Verwahrung hatte man endlich Urſa⸗ 


he, ſich darauf zu verlaſſen, a die Lauge vom Vitriol 


ſich nicht durchdrengen wuͤrde Der Boden beftand aus 
Feiner Flaͤche, fondern; — ſo aus als wenn eine 
Reihe von Daͤchern neben —— geſetzet worden waͤre. 
Unten ‚aber, wo ſich felbige f&hloffen, waren Rinnen von 
Bley geleget ‚durch welche Die Lauge nach dem’ a gr 
leitet wurde, in dem das Kochen geſchah. 


din pe: dieſem Boden ward der Schwefelt les ie in 


der Hoͤhe eines Fuſſes, uͤberall vertheilt, und den Veraͤn⸗ 
derungen aberlaſſen en, die Regen Luft und Sonne vereiniget 
bey ihm Gervorbtingen würden Wenn diefe ihn lange 


genug befchienen bat, zerfällt er endlich in eine Erde Ser | 


biges aher zeſchiehet eiſt allmaͤhlich ſo daß anfänglich die 


aͤuſſeren Theile muͤrbe werden, "und fid) von den übrigen 


trennen, bis nachher auch dieſe mit der Zeit ſich auf⸗ 
loſen. * —* gehen fehe, zehen und auch wohl zwölf 
— Nachdem ein Theil davon verfloffen iſt, 
erhalten die Stuͤcke eine weiſſe Farbe, und zeigen von auſ⸗ 
ein DU, welches bereits den Geſchmack vom Vitriol 

Mma hat, 
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hat. Dieß wird , fo wie alles übrige, das bereits in 
ein Salz zergangen ift, von dem Negen, der darauf fällt, 
abgefpühfer, und. in die niebrigeren Rinnen geführet, aus 
denen es weiter nach dem Sodhaufe hinflieſt, wo man 
es in einem groffen Behältniffe auffammlet. > Zwifchen 
der Gruft und diefem Gebäube ſtehen verfchiedene bodentofe 
Tonnen in der Erde, in denen man ganz unten die Roͤhren 
fehen kann, welche das Vitriolwaſſer nach der Cifterne 
hinführen. Man bemerfer auch den Fluß von diefem. 
Denn der eine Canal, fo von dem ausgeftochenen Graben 
herfömmt, fchlieft fi an der einen Seite des Gefaͤſſes: 
‚und an der anderen, fängt fich derjenige an, durch den die 
Lauge weiter fortzichet. Es ſtehen aber diefe Tonnen in 
der Abſicht Hier, damit man, wenn ſich eineder Roͤhre ver» 
ſtopfen follte, in ihnen erfennen koͤnne, * es von ihnen 
ſey, und ſelbige darauf reinigen. * 
Jene Abſonderung des Vitriols aber wird durch nichts 
‚fo fehr befördert, als wenn ein gelinder Regen auf: ben 
Schweſelkies herunterfällt, nachdem er einige Tage durch, 
‚von der. Sonne befchienen worden. Denn Hierdurch müf 
„fen die eingelegten Stücke um fo viel eher aufgelöfet werber, 
‚und eine ftarfe auge geben. Allein es trifft nicht allezeit 
‚eine fo vortheilhafte Witterung ein. Daher find_unfern 
‚von der Gruft, an zwoen Stellen, Spruͤtzen ‚errichtet, zu 
"denen das Waſſer durch bleyene Roͤhren hingeleitet wird, 
die in ber Erde liegen. ; Und, dieſe zu füllen ift ein Drucks 
werk angelegt, welches von Pferden getrieben wird, und mit 
dreyen Pumpen verfehen iſt. Wenn nun die Güffe ge 
| am MR ſchehen 
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fchehen follen , ſo ſchraubet man an die Spruͤtzen eine 
ſchmale lange Roͤhre von Kupfer, die nach allen Seiten hin⸗ 
gelenket werden kann, und vertheilt durch ſie das Waſſer 


über die Sagen vom Schwefelkieſe. Dann. fpüler dieſer 
nachgemachte Regen, faft wie der wuͤrkliche, das lockere 


Mehl von den ausgebreiteten Stuͤcken herab. 


Es lieget dieß Vitriolwerk nahe bey der ER a 


und. findet das Auge, ‚bey den unzähligen Schiffen, die auf 
felbiger fegeln, fehr viele Öelegenheit zum Vergnügen. Von 


dieſem Fluſſe ftreicht ein Arm neben. ven hier angelegten. 


Gebäuden vorben. Daher ſammlet man, wenn Die Tha« 


mes, bey der: Flut, hoc) ſtehet, in gegrabenen Canälen, 


fo vieles von ihrem Gewaͤſſer, als nöthig ift, und. verwah« 
ret es in ſelbigen hernach, bey der Ebbe, durch eigene Schleus, 
fen : Damit man in der Zwiſchenzeit mic —————— 
Vorrathe verfehen fey 1 0 

So wie das Waſſer, welches über ben, Shwefels 
fies, es fey durch den Regen, oder die Sprüßen, vertheilet 


worden, das Salz befielben ‚auflöfer, fo ſeihet es ſich auch 


allmaͤhlig bis auf den ‘Boden durch. Nachdem es aber 
endlich ftärfer wird, ergieſt es ſich ‚durch die befchriebene 
Röhre in Die weite Ciſterne, welche in ber: Siederey befind⸗ 





lich iſt. Und aus dieſer wird es durch Handpumpen i in die 
Kochpfanne gebracht. Selbige beſtehet aus Bley, und 
iſt gar groß, und viereckig: ihr Boden aber ruhet auf dich⸗ 
ten eiſernen Stangen. Unter demſelben wird in zween Oe⸗ 
fen, die neben einander aufgefuͤhret ſind, das Feur von 
Steinkohlen unterhalten. ‚Sollte aber, bie Hige zu ſtark 

IE Mm; werden, 
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werben, ſo vermindert man ſelbige durch die Eroͤfnunc 
Klappen in den Schorfteinsröhren , a — 
Seite des Ofens auf zwo bis drey find. Denn dadurch 
erhält die Wärme bie Freyheit, zu verfliegen: und das Kor 
I dien muß alfo abnehmen. Hingegen wird ſelbiges ſtaͤrker 
ſeyn, fo bald die Klappen zugemacht werben. Es gehen 
fünf is feßen Tage darüber hin, ehe der Sand fo die if, 
dag man einen Vitriol herausbringen kann. Dieß aber 
fäfft fich durch eine befondere gläferne Kugel mit einem Hals 
fe beftimmen, ‚ bie man in einige Sauge, welche zu dem 
Zwecke gefchöpfe worden, geleget. Denn dieß Hydrometer 
zelgete die Beſchaffenheit derſelben ganz genau an. Wenn ſie 
endlich genug gekochet iſt, wird ſie in drey bleyerne Behaͤlt⸗ 
niſſe abgezapft, die laͤnglich ſind, und nicht weit von der Pfanne 
entfernet ſtehen. Dann laͤſſt man ihr Zeit, zum Abkuͤh 
len: wodurch fich der Vitriol fo wohl an den Boden, ‚als 
die Geiten des Troges,anleget. Das übrige Waffer aber, 
fo Feine Eriftalle mehr anfchieffer, wird in die Pfanne zus 
ruͤckgegoſſen: : Die WERE aber werden wenn. ‚ges 
ſammlet. PR TR TE 
Brceym Kochen hat man fehr wohl daruf acht au ge 
ben, daß die Pfanne ſtets voll fey: denn fonft kann ſie 
leicht zerſchmelzen. Daher wird aus der Ciſterne ſtets ſo⸗ 
viel geſchoͤpft, als eingekochet iſt. Gar ſtarke Regenguͤſſe 
ſind dem ausgebreiteten Schwefelkieſe ſchaͤdlich. Denn das 
| Waſſer fuͤhret ale dann gar wenig vom Salze ' bey 
ih, aus dem der Vitriol erzeuget wirde und von dieſem 
wird nach — Kochen, durch viele Arbeit und Holy, 


ein 
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—— imi Der Beſiher dieſer Siederey ver⸗ 
ſicherte mic); daß ihm der Schwefelkies alle Sabıe, auf. hun⸗ N 
dert bis hundert und funtzig Pfund Sterling zu Rehen kame · 


Sonſt aber erſparete die qute Sage des Werkes ihm manche 
Koſten: denn man konnte mit kleinen Fahrzeugen, ‚ganz, 


nahe bey ſelbigem anlegen , und die Stücevon jenen, fo wie 


bie Steinkohlen, und andere Nothwendigkeiten, ‚zuführen, 
Er brauchte auch nicht mehr, ; * ano oder drey 


bey der: ‚ganzen Arbeit: Bin" — bi; ü Be Ri 





ru Vom vier und’ Bee Bon dem Herren. 


Coollinſon erlernete ich die beſondere Einrichtung der Haus⸗ 
haltung in Middleſex, vornehmlich in der Gegend, wo. 
Hempſtead lieget. Hier herrſchet bey dem Landmanne der 
Gebrauch, alle ſeine Felder zum Graſewachſe zu beſtimmen, 
und dem Ackerbaue faſt gaͤnzlich zu entſagen. Dennoch 
haͤlt er ſelbſt kein Vieh als nur einige Pferde, bie er zur 
Beſtellung der Wieſen noͤthig hat. Von dieſen muß er 
daher alle ſeine Einkuͤnfte haben. Ein Verhalten, in, 





dem man ſich nicht fo. gleich. finden kann, hauptſachlich, 


wenn man weiß, daß die Berwalter. hierherum eine groͤſſere 
Pacht zahlen muͤſſen, als an anderen Orten. Es iſt folg- 
lich ſchwer zu begreifen, wie ſie bey ihrer Lebensart zurecht⸗ 
kommen koͤnnen. Allein dieß geſchiehet dennoch. Da fie 
von Sonden nicht weit entfernet find, fo. Fönnen fie alle ihre 
Duͤnge daher haben; und es wird kein Wagen mit Heu 
zum Verkaufe von ihnen in die Stadt geſchickt, der nicht ei⸗ 
nen Vorrath davon mit zuruͤckbringen ſollte. ‚Diefen laͤſſt 
man die she Zeit über bey. den ‚Seifen in Haufen 
"a Mm ol liegen 





ſeſenen 
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liegen und zufammenbrennen: und im Herbſte wird erüber 


felbige verbreitet. Dem Viehe aber verſtattet man Feine 
Welde auf felbigen, als bis zum Ausgange des Jahres: 


denn bey dem Anfange des folgenden wird es eingetrieben, 


und die erfteren drey Monate durch zu Haus gehalten. 
Hiedurch kann das Gras frey auffchleffen, und gegen den 
May fchon eine ſolche Höhe erreichen, daß es zum Abmär 
bei tauglich ift. 0, Bi 

Es bat auch ein Landmann an diefen Orten gemei⸗ 
niglich nur einen einzigen Knecht. Dieß dürfte wiederum 
manchem bedenflich fallen : da fo viele weitläuftige Felder 
zu beftreiten Feine geringe Arbeit erfordert wird. Allein 
biezu werden im Sommer Tagelöhner genommen, an des. 
nen es nie fehlet. Denn im Anfange des Mayen finden’ 
ſich in Engelland ungemein viele Seren ein, die fo, wie un,‘ 
fere Dalbauren, fich durchs Land verrheilen, und für Bezah⸗ 
fung, bey dem Verwalter alle Gefchäfte der Haushaltung 
verrichten. Diefe find es, welche auf den nördlichen und 
weſtlichen Seiten von London faft allein zu Einbergung des 
Getraides gebtauchet werden, Denn fie verbleiben den ganzen 
Sommer über in diefen Gegenden , und lajfen indeffen ihre: 
Srauen und Kinder für ihe Eigenthum Sorge tragen. 
Allein im Spätjahre, wenn die Erndte vorbeyifk, "ziehen 
fie wiederum zurück in ihr Vaterland, mit dem Gelbe, 
weiches fie ſich mühfam erworben Haben, In den öftli 
chen Provinzen des Königreichs wird es ven einer Menge 
Volks, welches aus Wales herüberfömme, eben fo gehal⸗ 
ten. Dieß findet fid) insbefondere in Kent um’ die Zeie 
ml ic - des 
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des Heufchneidens ungemein zahlreich ein, und verrichtet 
daflelbe, unter eben den Bedingungen, wie jene Jiren. 
Allein da diefe insgeſamt Mannisperfonen find, fo ſchicket 
Whales nur allein Frauensleute, die fich durch ihre reinli⸗ 
he und artige Tracht unterſcheiden. Und von ſelbigen wird 
die Erndte, ſo wohl bey dem Getraide, als dem Heue, voll⸗ 
zogen. Sie muͤſſen den Hopfen’ abnehmen und pfluͤcken, die 
Gärten zu diefem Gewaͤchſe bereiten, und, mic einem Wor: 
te, alle die ſchoͤnen Früchte einſammlen, weiche Kent er⸗ 
zeuget. — 9m eh 5303 RO In 

Doch ich Habe eigentlich nur den Wiefenbau von Midd⸗ 
fefer befchreiben wollen. Es find alfo Srrländer, durch 
welche alles Abmaͤhen und Einfahren des Graſes vollbrache 
wird. Wenn nun diefes im May gefchehen iſt :fo darf 
fein Vieh, einige Wochen über, auf die Weide getrichen werk 
deu: damit die Wiefen Zeit haben, wiederum eine neue | 
Blühte hervorzutreiben. Dieſe pflege auch, wenn die 
Witterung vortheilhaft ift, fo zu gerarhen , daß man fie oft 

im Anfange des Julius zum andern Maple abmaͤhen Fan. 
Iſt man hiemit fruͤh genug fertig geworden; fo wird das 
Vieh nicht ſogleich wieder aufdie Triften gelaffen: und dann 
liefert das Gras im September noch eine Dritte Erndte 
Diefe aber läfft ein fpätes Frühjahr nicht hoffen. Denn bey 
felbigem kann die erfte Einbergung niche eher, als am Ens 
de des Mayen, oder im Anfange des Junius, gefchehen, 

"wie Die folgende gegen den, Schluß des näheften Monate. 
Daher erwartet man Feine neue im Herbfte, fondern vers 
ſtattet, nachdem das Heu theils nach London verführet, theils 
* Mm; in 








Da aber diefe Bermalter. Fü ich (hf — 
ben: fo verheuren fie zum. Theil jene abgemaͤheten Triften 
an Fleiſcher in London, die ihnen wöchentlich, für jedes 
Süd, es ſey von Kindern oder Schafen, welches. der Weide 
genieffet, etwas gemiffes zahlen... ; Die mehreſten aber er« 
handeln auf den Yahımärkten, für ein geringes Geld, viel 
mageres Dieb, das auf fo ſetten Weiden ungemein zunimmt, 
Wenn dann im Jenner und. Hornung die entferneren. Ger 
genden das weite London nicht mehr mit fetten Herden dere 
ſehen können: und der Preis alfo vom Fleiſche ſteigen muß. 
fo verkaufen diefe Verwalter. die ihrigen, unter ae 
Bortheilen, an die Schlaͤchter. Ferner halten. 
Leute von Vermögen in. Lndon ihre eigenen Pferde: Dies 
- haben fieim inter fo ſehr nicht mörhig. Daher din, 
gen ſie ſelbige bier. ein, und. bezahlen. drey bis vier Shelling 
wöchentlich fuͤr jedes. Denn dieß koͤmmt dn lara t 
ſo hoch, als wenn ſie felbiges in im Stalle ftehen 
ſich dazu Heu auſchaſſen můſten, — bey dergeofen, 
Menge von Pferden, bie man in der, Stadt hält, 
theur iſt · Und auch dieſer Umſtand bringt ben, Befthern 
der Triſten eine gute, Einnahme und es fehlet ihnen auch 
nicht on Geſchicküichkeit, ii aan vermehren, , Man 
babe die Möglihtei Ihr „engen wie de, eute mi 
nur dom Wiefenbaue vecht * gut leben, ſondern euch ihre 
ſtarke Pacht abtragen FÜHREN, au neundn aan — 
Vom fünf und, zwanzigften. So groß auch 
Sandon, an ſich ſelbſt if, h Kuala) ſucht man doch den 
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rund 2 eh Es ſind ſehr viele 
Reller unter den Gaſſen gewoͤlbet, zu Denen von jenen | 
aus befondere Gänge führen. Ich fah an einigen Otten 
die Hälfte der Strafe zu einer ‚anfehnlichen Tiefe ausgegra⸗ 
ben, in welcher man entweder einen alten Keller um zumau⸗ 
ren, ober einen neuen anzulegen, "gedachte, Und dergleis 
—2* — * En ſich auch FEB — ——— 
Märkten. RL. u nal e 
—J Bat Sp tem ih in der Stade war)“ Lntweder 
nach der Gaſſe, oder hinter dem Gebaͤude, oder auch an bey⸗ 
den Orten zugleich, ein Eleiner Hofraum. Dieſen hatte 
man ——— mit verſchiedene Baͤumen, Gewaͤchſen und 
Blumen bepflanzer, welche den Rauch der Eteinfogten i in 
inte vage innen. Einige davon ſtanden in der 
rde, andere in Toͤpfen, oder hölzernen Behältniffen. IS 
Ks auch bey dem Geräufche der Stadt einen Theil | 
9 ı den Annehmlichkeiten bes Landlebens zu empfinden. 
Vom ſechs und zwanzigſten. "De Sallat wird 
* Sean geneigt nach dieſer Vorſchriſt "bereiten, 
Man ſchneidet von dem Lattich die äufferen rauheren Blaͤt⸗ 
tet ab, indem fie zu herbe fehmecken: und von dem Sten⸗ 
gel Pharebhhanleichfäns‘ das Gröbere weg. Das ausge⸗ 
ſonderte aber wird in breite Streifen zerſchnitten Hierauf 
wirft man auf einen Teller zwo oder drey Meſſerſpiten vom, 
feinen Salze, gieſt Eſſig darauf, und vermenget beydes 
wohl miteinander · Dann RA Del darunter, und 
ruͤhret es gleichfalls mit dem vorigen: aufs befteum, Endlich 


wird diefe — auf die: zerſtuͤckten Blaͤtter des. 
ar at⸗ 
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rattichs geſchuͤttet, die auf einer befonderen Schüffel liegen, 
und felbige Durch das öftere Umwenden einziehen. Ich Habe 
nie bemerket, daß man Zucer auf den Sallat geftreuet Hätte, 
Auf eben die Art bereitet man auch die Gurfen zum Bey⸗ 
fage, nachdem fie in dinne Scheiben. zerſchnitten worden. 
Einige vermifchen dieſe mit dem Lattich: gemeiniglich aber, 
laͤſſt man jedes allein; indem man alsdann: ‚mit.mehe 
Freyheit wählen Eann. Ich habe auch wohl geſehen, daß 
aus den Blättern vom Lactuk, der Münze, dem Salvey und 
der Kreſſe zugleich, nach. — Vorſchrift, ein Sallat gema · 
chet worden. de ER ao 
1 130 m eg 
Dom fieben und zwanzigſten. Die Ulmen ſind 
unter allen Baͤumen, welche in dieſen Gegenden, gepflan 
jet werden, wohl diejenigen, fo am meiften vorfommenz 
und man. kann daraus fchlieffen, daß fie den Engelländern 
vorzüglich gefallen müffen. Ich bemerkte fie, ſowohl in Lon⸗ 
don felbft, als vor der ‚Stadt, an unzähligen Drten: Faſt 
alte öffentliche groſſe Pläge waren damit, ‚befeßet., Gleich ⸗ 
falls beſtunden die Alleen im Park von Sanct James, vor 
dem koͤniglichen Schloſſe, allein aus Ulmen; auſſer daß 
man am Waſſer einige Weiden fand, ‚So blüheten fie 
auch um Moorfield, und in der Gegend, wo die daͤniſche 
Kirche ſtehet. Und überhaupt waren fie, nebſt den Wei⸗ 
den, faſt die einzigen Bäume, fo man die Gaſſen auszu— 
ſchmuͤcken erwaͤhlet hatte. Bey den Doͤrfern in der Naͤ⸗ 
he von London ſchloſſen fie den Weg von beyden Seiten | 
J und verurſachten, durch ihre weitgedehnten Hefte, ei⸗ 


nen 
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men Schatt In, und eine Ausficht, die das 

ge ungemein vergnügte. Es, zeigten fich auch ſelten ei⸗ 
ze Güter, vor deren. Eingängen nicht eine Allee oder 
Fleine Waldung von Ulmen. befindtich.. geweſen wäre. 
err Collinſon hatte, in ſeinem ſchoͤnen Garten zu 
| —— von dieſen Baͤumen ſo ſchneiden laſſen, daß 
er mit ſeine Aeſten ein Luſthaus ſchuͤtzte, welches an einer 
Seite des Gartens errichtet war, Und, ‚gegen. felbigen 
breitete ein Roßfaftannienbaum *) die feinigen aus, Hier 
durch ward eine Bedeckung gebildet, welche um ſo viel 
anmuthiger war, da fie durch die Scheere eine übereinftim- 
mende Öleiche erhalten hatte. · In dem Garten des My. 
lords Tilneys, den ich oben befehrieben babe, kamen wir 
durch erhabene und lange Luſtgaͤnge, welche blos aus Ul⸗ 
men gepflanzet worden. » Diefe hatte man vorher zu einer 
gewiſſen Höhe wachſen laffen, und hernach die Gipfel ges 
gen einander gebogen: aus denen, durch das beftändige 
KHervorbrechen von neuen Aeſten, ein ziemlich dichtes Ge: 
woͤlbe entſtanden war Dieß ergögte insbefondere dieBl icke, 
wenn fie von einem Ende nach dem anderen ducchfehjaueren, 
und fich bey diefem die Wände allmaͤhlig zu naͤhern ſchienen. 
Man hatte auch bey einigen Hoͤfen die Ulmen eben ſo gezo⸗ 
gen, und dadurch ſchattenreiche Alleen hervorgebracht, die 
in den heiſſen BEINEN ‚einen überaus: angenehmen 
Aufenthalt geſtatteten. Ich fand hernach, bey unſerem 
Verweilen um Graveſand, daß man, ſowohl in Kent, als 
in hen — Bann von * fuͤr End Art der 
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hatte micht mut bie Hauſer in Städten und Di | 
wie Wege damit bepflanzer, fondern m us vi 

zum’ Gehaͤge · um NAecker und Teiften gebraucht. X | 
"gehfejafteräber, welche den Ulmen diefen Vorzu * 
bein, find dieſe daß fie den ſtaͤrkſten Schatten 


fie in den Rauche von Steinfohlen d een | 
ſie ſich gruͤn erhalten, und im Herbſte, — * Blaͤtter nicht 
fo) wie andere Bäume, fallen laſſen. So iftrauhder 
Gebrauch ren ‚Holzes bey den Sünfte fo mannigfaltig, 
daß fie dadurch noch um fo viel ſchaͤtzbarer werden · 
Vom acht und zwanzigſten. In den Gegenden 
von Engelland, die ich geſehen habe, mar Fein anderes, 
als Weitzenbrod, im Gebrauche. Die meiften Hatten 
Kaum davon gehöret, daß man einiges aus Roden baden 
koͤnnte: wenige wuſten wie es ausfah, und nod) wenigere, 
wie es ſchmeckte · Es gab fo gar verfihiedene, welche be- 
haupteten, dieß koͤnnte keine Koſt fuͤr Menſchen Kane 8 
dern fie muͤſte nur vielleicht fürs Vieh gehoͤren. 2 
man hat dieſes nur von den Londnern und den Einn 
nern der ſuͤdlichen Provinzen anzunehmen. Denn es * 
ben mich verſchiedene verſichert, daß in dem noͤrdlichen 
Engelland Brod genug von Rockenmehl gebacken würde. ; 
Ja es follen auch in diefen Gegenden ganze Striche anzu⸗ 
"treffen ſeyn, wo fich die Leute mic bloſſem Kaberbrode 
behelfen müffen. Doc) ich wüfte Fein befferes, wenn alles 
“ben feinen kleinen Kuchen gleich ſchmeckte, die man in Lon-⸗ 


“bon beym Thee, mit kan zu pin pflegt rn ſol⸗ 
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—J— ein Schiff nach dem nördlichen Ame, 


Orte um fieben des Abends am Die Einrichtung 
mit erwehntem Bote iſt für) Reiſende "gar bequem. 
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Duni ne zwiſchen Zeit bedienen / ie Be 
fenheit bes Landes daherum kennen zu lernen . 
zig un —* a regen 
ron Im. Rein we 
Vonm ‚euften. "Die Gegenden in Graveſend ſind fo 
angenehm, ‚als man ſich vorſtellen kann. — 
beſtaͤndige Abwechſelung von Thaͤlern und —“ 
durch lebendige Hecken, für Gärten und Triften abgetheie | 
let ſind · Die Huͤgel beftehen, fo wie die ganze. füpl 
Seite der Thames, ie Von Tg fa 
ein Bruch auf den anderen, in denen. wu chiedentlich aud) 
— angetroffen werden. sa 
Die Klapperroſen *) hatten. ſich nenn 
Beigen und die Bohnen gemifchet, daß, man fie als da 
ſchaͤdlichſte Unkraut für dieſe anzuſehen hat. Ich nn 
mahls einiger: Aecker gewahr worden, d die ſo .ſehr damit beſet. 
jet geweſen wären , als Diefes ‚Zwar erhielten fie durch di die 
ſchoͤnen rothen Blumen ein angenehmes Ausſehen all je | 
feibiges vergnügfe ben ‚Sandmann. nicht: (bei, \ 
es unterbrückte nicht nur Die Gewaͤchs die Frucht, N 
ließ auch, bey der Mahlbaren Menge von Sat, fat keine⸗ 
Hoffnung übrig, a, ‚mn, es ymebis völlig ausreuten 
Amen. * as 
— Weſten al Mittag folgten wit den 
von Erde, an den Ufernt der. T ame: aufe h 
enorfen find, ‚um ee ueberſchwemmun zu | 
| einen Sirich nad. | Rn entfinnet Fr bier, Bit 
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Strom feine beftinmte Ebbe und Flut habe, und abivech- 
felnd in fechs Stunden allmählich finfe, und darauf wie⸗ 
der in eben fo vielen fich. erhebe. Dabey ſteiget er an ei“ 
rigen Orten oft fo fehr, daß er auf zwölf und mehr 
Fuß höher fteher, als damahls, da er am ftärfiten gefal⸗ 
len war. Das Sand aber, welches von beyden Seiten 
lieget, it flach) und niedrig. Es würde fölglic) Das Gewaͤſſer, 
bey der Flut, in felbiges, auf eine englifche Meile, und 
wohl noch weiter, einbrechen. : wenn man nicht demfelben 
feſte Deiche entgegen gefeger hätte. Daher waren längs 
dem Geſtade Wälle von Erde aufgefchütter: und an fie ſchloſſen 
fid) weite Anger und Wiefen; _ welche faſt ganz allein die 
Felder einnahmen. Die Breite der Wälle beerug unten 
im Grunde vier bis fechs Klafter, oben aber nur eine, 
und unterteilen auch Faum zwey Fuß. Hieraus iſt die 
Scchreege ver Seiten zu fchlieffen. In ihrer Höhe hingen 
gen hielten fie gemeiniglich drey Ellen. 0. 
20. &egemden Strom zu waren, am Fuffe dee Deiche, 
ganz dicht neben einander, Pfähle eingerammert, die aus 


. dem Holzwerfe von alten Schiffen gehauen worden. Meh⸗ 


— 


rentheils hatte man von ſelbigen nur eine Reihe gefetzet: 
an verſchiedenen Orten aber fanden ſich quch zwo in einer 
geringen Entfernung. Hinter ſelbigen lag eine Menge 
von Kreitſtuͤcken, und groſſen Flintenſteinen, um die erſte 
Gewalt des Gewaͤſſes bey feinem Einbruche aufzuhalten. 
In manchen Gegenden waren dieſe Wälle auf drey völlige 
Klafter über die Triften und Aecker der Landſeite erhaben, 
und anderthalb über die Fläche der Thames, wenn fie bey 
gewöhnlicher Flut am höchften fand. Man traf auch un- 
te weilen drey Reihen von Pfaͤhlen an: Body Famen 
dieſe nicht gar oft vor. Der Damm ſelbſt aber beſtand 
‚aus der Erde, welche hier gegraben wird. Er wurde 
nirgends unterbrochen: allein unter ihm waren hin und 

wieder einige Eröfnungen angebracht, burch die das Waſ⸗ 
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fer theils auf bie Wiefen geleitet, theils von felbigen wieder 
abgelaffen werden konnte. Selbige hatten von beyden Sei⸗ 
ten eine Einfaffung von Brettern, und konnten durch eis 
gene Schleufen gefperrer ‚werden, die man durch Schlöfe 
fer und Riegeln verwahrete, damit boshafte Leute fie nicht 
aufziehen, und die nahen Fluren unter Waffer fegen koͤnn⸗ 
ten. Das flache Sand ward meiſt zu Argern und Wies 
fen genüßet. An den Orten aber, wo e8 einige Erhöhungen 


hatte, lagen auch Aecker. Sonſt geſtattete deren Anbau 


der feuchte Boden nicht gerne. Doch waren dieſen aus⸗ 
zutrocfnen, und das Wafler abzuziehen, vielfältig Einſchnitte 
und Graben gemacht. Hr a wiaal Fre 
Wùenn man fic).auf diefen Wällen zu der Zeit umfah, 
da ber Fluß feine gröffte Höhe erreicher hatte, Fonnte das 
Auge ſich nicht genug an dem Sonderbaren beluſtigen, 
daß die Sluren um ein gar merflicyes niedriger, «als die 
Doerfläche des Waſſers, lagen. Und aus der Ferne 
fanden die Blicke alle Urſache, ſich zu verweilen ‚indem 
die gröfften Schiffe, in einer anfehnlichen Erhöhung über 
dem Sande, vorbepfegelten. Auf ven Wiefen wuchs ein 
dichtes undfrifihes Gras. Unterweilen träge es ſich zu, 
dag bey einem aufferordentlihem Auffchmwellen der 
Thames die Fluten den Erdwall durchbrechen, die 
nahen Felder uͤberſchwemmen, Herden vom Vieh ertränfen, 
die Teiften verwüften, und fonft einen mannigfaltigen Schas 
ben verurfachen. Daher find gewiffe Männer verordnet, . 
die jährlich unterfuchen müffen, ob die Daͤmme nod) an al« 
len Orten feft und daurhaft genug feyn, damit, wenn 
vielleicht, einige Ausbefferung nörhig wäre, felbige ohne 
Verzug gefchehen koͤnne. Auſſer diefen aber giebt es auch 
noch andere Unterbediente, welche fat täglich die Deiche 
befichtigen, und genau darauf Acht geben, ob Das Gewaͤſſer 
ſchon angefangen habe, fie ducchzuwühlen. Eine Gorgs 
falt, ducch ‚die unzählige ungluͤckliche Vorfälle abgewande 
worden. 

n 35 y 2 u Die 
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oe Die Seiten der Waͤlle bedeckte faft überallider Kite 
gelweitzen mit der grünen Bluͤhte. *% Er fand in einer 
Hoͤhe von anderthalb Ellen, und ziemlich Licht. An ei⸗ 
nigen Stellen: hatten ihn die Eigener der Wiefen abgemaͤ⸗ 
het, an anderen aber wachſen laſſen. Dennoch zeigte er 
auch dort ſchon wiederum ein lebhaftes Grün. Es ſchei⸗ 
net daher dieß Kraut ungemein dienlich zu ſeyn, die Erde 
an den Waͤllen zu befeftigen t "wie ich auch ſchon oben er⸗ 
wehnet habe. Baͤume hatt⸗ man auf dieſen Dämmen ei⸗ 
gentlich nicht gepflanzt. > Einigeveinzeine Rainweiden **) 
aber waren von ſelbſt darin erwachfen. "Auf der Dberfläche 
erkannte man noch Ueberbleibſel genug vom haͤufigen Maus 
rengrafe,***) welches bereits faft gänzlich verwefet war, 
Die ſe Deiche ſetzen der waſſerreichen Thames ihre Graͤnzen, 
die fonft, bey hoher Flut, "eher einem groſſen See aͤhnlich 
ſeyn wuͤrde, indem ſie ihr Gewaͤſſer uͤber die Fluten zu 
beyden Seiten vertheiltes An einigen Orten Hatte ſich ein 
Stüd Landes anden Wall angefeget, welches unterweilen 
fich merklich erweitern ſoll. In dieſem Falle pfleget man 
wohl den Wall herauszuruͤcken, um dieſen Strich von Erde 
zugeminnen, Es darf aber felbiges nicht ohne die Einwil⸗ 
ligung von denjenigen geſchehen, denen en die —— 
—— iſt 


Das Land hierherum beſtehet faſt aus lauter Keue 


mit der eine ‚Menge von Slintenfteinen, fo wohl von gröffen 
zen als Fleineren, vermiſchet ift. Diefe werden in den ausges 
ſtochenen Grüften von jener abgefondert, in groſſen Haufen 


ufammengetragen, und an fremde Schiffer verkauft, Die 


gemeiniglich, wenn fie bey ihrer Ruͤckreiſe, bier Vorbepone 


meh, Davon einen gufen Borrath mitnehmen. In Graves 


fendiwaren alle Gaffen mit diefen Steinen gepflaftere und 
fie werden auch-fonft “auf vielfältige Art vorcheilhaft ver- 
moube Es ſcheinet aber ihr Gebrauch vorzeiten —* ſtaͤrker 

u Mne gewe⸗ 


) Triticum — repente, foliis vixidibus. EhSu, 105, ' 
=) Liguftrum- 


®e*) Gramen maurinum.ö 
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geweſen zu ſeyn. So ſah ich eine Meile von Graveſend 


eine uralte Kirche, welche faſt allein aus ihnen aufgefuͤhret 
war. Doch hatte man zur Einfaſſung bey Thuͤren und 
Fenſtern, zur oberen Bedeckung der Maur, und ſonſt hin 
und wieder in dieſen, den Portlandsſtein genuͤtzet. Ziegel 
aber waren uͤberall nicht gebrauchet worden. Ein Umſtand, 
der uns zu der Folgerung leitet, daß ſelbige zu brennen 
in den älteren Zeiten hier weniger gewoͤhnlich geweſen fen. 
Die Maur des Kirchhofes beftand gleichfalls aus Feurſtei⸗ 
nen; ob fie gleich auf eine Klafter Hoch war: und ſie hatte 
nur oben eine Bedefung von Ziegeln, die als en Dach 
gebildet: worden, Damit der Regen um fo viel eher abflieffen 
where ail;nan Be} en anal 

Unweit von dieſer Kirche ward ich der Ruine eines 
alten Kiofters gewahr, aus denen man erkennen fonnte, 
daß dieſes ganz von Feurfteinen aufgeführet gewefen ſeyn 
müfle. : Doch hatte man die Pfoften gleichfalls aus einem 
Steine von Portland gehauen. Jetzt waren bereite groffe 
Bäume zwiſchen dem Schutte erwachfen. Solche Berän« 
derungen: bringe die Zeit hervor! Ich fah auch noch vers 
ſchiedene andere Kirchen, die gaͤnzlich aus Feurfteinen aufges 
mauret worden, als bey Morthflerh in Kent, zu Chadwell 
in Effer,und fonft verfehiedentlih. Doc) hatte man auch 
bey diefen den portlaͤndiſchen Sandſtein in den Ecken, und fonft, 
100 eine mehrere. Gleiche nöthig gemefen, angewandt. An den 
Ziegeln aber, die hin und wieder angetroffen wurden, fonnte 
man deutlich, wahrnehmen, daß man fie sin: den neueren 
Zeiten eingefeger,hätte, um etwas Baufaͤlliges wieder aus⸗ 


ung = | „hiloiniomisd 
Jetzt bedienet man fich hier überall dieſer Feurkieſel, den 
Grund zu den Heuſtapeln zu legen. Hierzu erwaͤhlte man 
die groͤſſ ren, und.ließ entweder eine oder zwo Schichten auf 
ebener Erde von ihnen zufammentragen. Ueber ſelbige 
wurde trockenes Reiſſig verbreitet. Und dann folgte endlich 
das Heu, fo Hier mehrentheils ans dem SainFoin J 
v 











ie man diefe mitten entzwey gefchlagen, und die ſchwarze 
ebene Fläche herausgefehret, die geründere äuffere aber in dem 
Gemaure befeſtiget. An vielen Drten waren dieſe Gteine 


KT auf die Wege zu ihree Ausbeſſerung verfahren 
Re ER en One N 
Vom dritten. | Die Gegend um Gravefend beſtand 
durchaus aus einer Folge von Anhoͤhen, deren Geiten laus 
ter Aecker ümgaben. ' Diefe waren in umzäunte Pläge von 
möffiger©röffe eingetheilet, die meift mit Hagedornen begräne 
jet waren, bisweilen aber auch eine Umzaͤunung von zuſam⸗ 
Mmengemundenen Ruthen Hatten, Ich bemerkte nirgends eis 
Hige Graben , und was noch mehr ift, nicht einmahl Wafs 
ſerfurchen. Hiezu ſcheinet theils dieg die Urfache zu feyn, 


daß die Winter durch ihre kurze Daur hier dem Gewaͤſſer 


Fein Stocken erlauben, theils daß die Aecker eine fo ſchwere 
Belegenheit Haben, theils daß der Boden ſelbſt von einer 
Beſchaffenheit tft, die Feinegeuchtigfeiten lange erhält. Die 
Frucht aufden Satländern, welche nicht ruheten, waren 


Weisen, Gerfte, Hader, Erbfen und Wicen. Den, 


Boden machte eine Jette aus, Die mit feinem Sande ver- 


‚Menget, und. won einer übrais Ölen, Algeifube 
war. Hin und wieder lagen auch einige Seurkiefel. Won 


andern Steinarten aber ſah man weder auf den Aeckern, noch 
auf diefem ganzen Striche etwas. Die Erde war fo loder, 
daß fie in der gröfften Dürre, wenn es erfordert ward, 


Stuͤcke. Dieſe wurden hernach noch weiter durch eine ſchwere 
Walze von Eichenholz zerdruͤckt, die ein Viertel uͤber drey El⸗ 
len lang war, und nicht völlig zwey Fuß im Durchſchnitte 
hielt. Dann folgte das Eggen weiches erſt mit einem groffen 
WBerfzeuge, und hiernächft mit zroeyen Eleinen geſchah. Ente 

} rl Ionz id ——— ich 


rackere werden Fonnte, ohne daß man nöthig gehabt härte, 
auf einen Regen zu warten. Wenn der Pflug feine Eins 
ſchnitte machte, fonderte fie ſich von ſelbſt in ziemlich Fleine 
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lich warb die Wale wieder Greübesgntgen, Dabei 
* | 
! 


auch die Aecker, ‚welche jest brach lagen, ſo 
locker aus, als ein Beet in einem Kräutergar aine 
waren gleichfalls nicht angebracht, als, bey den Hecken, wo 
man ihnen ungefähr Die Breite von einer Elle, eingeräumef 
Men ar eo a Be 

Die Aecker lagen nicht um einander gefellfchaftliche fone. 
dern ein jeder hatte die ſeinigen fuͤr ſich. So verhielt es ſich 
auch mit den Wiefen und Angern, Die alle. jemanden- bes 
fonders zugehöreten. Bon dem Weigen war die meifte Aus-⸗ 
far geſchehen: und machte er. wohl dren bis viermahl fo viel 
aus, als Korn und Haber zufammen, Vom Rocken aber 
ſah ich hier überall nichts. Unter das Getraide hatte A 
fehr viel Unkraut eingefchlichen,, worunter der Mohn, das 
Vogelkraut mit fchwarzen ‘Beeren, und der Hanenfuß ) am 





bäufigften angetroffen wurden. » Die Bluͤhte des Weißen, 


die Lange des Halmes und der Aehre, und die Zahl des Kors 
nes in jeder von dieſen war nicht anders beichaffen, als auf 
wohlgebrauchten Apdeen ‘in Schweden, Eben das kann 
ich auch. von der Gerſte ſagäe. nn). 

Für die Erbſen waren nicht weniger ‚viele Felder bee 
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aufgeruͤcket worden, Durch Diefe Vorſicht nahmen die Erb⸗ 
ſen um fo viel mehr zu. Sonſt aber hatte man fein Reiſig 
über diefe Felder verbreitet, um welches ſich Die Ranken hätten 
winden Fönnen, fondern Diefe Tagen aufebener Erde. Die Ra⸗ 
ben von ihrer Näuberey abzufchreden, Hatte mameinige von 
ähnen aufgehenfet. Sie waren eigentlich von der Art, welche 
man in Oeland Rokor heiſſt, und den Erbfenäcern in Enz 
gelland, durch ihre Gefreſſigkeit und Menge,überaus ſchaͤdlich 
Zum Futter für die Pferde ward gemeiniglich dag 
Sain Soin genommen, welches fie mit ungemeiner Begier⸗ 
de affen. Man gab ihnen felbiges entweder fo, wie eg ges 
wachfen war, nebft allen Kräutern die fich darunter gemis 


ſchet Hatten, theils in einem Heckerlinge. ER 


WVom vierten. Auf die Wegſchaffung der Difteln | 
waren die Sandleute hier mit einer Sorgfalt bedacht, welche 


ben unfrigen zum Vorwurfe gereicher. Denn diefe laffen 
ein ſo fchädliches Gewaͤchs wachfen und reifen: da hernad) ihr 
flodiger Samen von dem Winde über nahe und ferne 


Aecker und Garten ausgeſtreuet wird. Ja es giebt unter 


diefen einige, die fo gar ohne alles Nachdenken find, da fie, 


ben der Erndte von Rocken und Gerfte, die Frucht rundum 


die Difteln abmähen: recht als wenn fie beforget wären, fie 
möchten ſich fonft nicht genug forepflangen. Hier aber dach— 
te man anders. Denn wir erblickten auf den Feldern ſehr 
viele Strünfe von mancherley Arten der Diſtel“, die man 
mie der Senfe, ehe fie noch Blumen erzeugen koͤnnen, abge 
hauen Hatte und jege faulen ließ. IR 0 1 
In einem unddem andern Ackergehäge war etwas Buch⸗ 
weisen gefäet worden. — 
Vom flinften. Auf verſchiedenen Brachfeldern lag 
die Duͤnge noch in groſſen Haufen, zwiſchen Denen ungefähr 
ein Kaum von zwoen oder dreyen Klaftern war. ©ie be⸗ 
ſtand meiſt aus Halm und aͤhnlichem Zeuge, welches man 
auf den Viehhoͤfen geſammlet hatte. Die Erde war gen 
ein 
> s Onopordum, Fl, Su, 653. i 
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fein gererieben. ‚An t Orten hat » man bie Dünge 
bereits über die Aecker verbreitet und fie um luͤgt: und 


iefe waren, wie wir hernach bemerften, zur Ruͤbenſat bes 
Ban Denn dieſe ward. vierzehn Tage darauf ver⸗ 
genommen, nachdem vorher das Sand mit der Walze uͤber⸗ 
jogen, und forgfältig geebnet worden. itan st 
Einige Striche um Öravefend hatte man mit voiten 
beftreuet, bie bereits eine dichte und frifche Bluͤhte zeigten. 
Ihre fange erreichtegemeiniglich eine Elle, und etwas mehr. 
Hin und wieder waren fie ſchon abgemaͤhet, und zum Fut⸗ 
- ter für die Saftpferde beftimmt. Cs ſcheinet auch ihre Sat 
die Mühe gar. wohl zu belohnen. BETEN. 
Der gemeine deutfihe Senchel waͤchſt, ſowohl um 
Sonden, als bey Gravefeud, und in Effer, aufAnhöhen, unter 
denen die Kreitberge den gröfften Theil ausmachten.. 
Ja Gravefend wurden zur Seurung gemeiniglic) 
Steintoblen gebraucht, welchejman ‚von den Schiffen, 
die auf ihrer Fahre nach Londen hier in unzählbarer Menge 
vorbeykommen, leicht haben kann. „In Eſſex ward dafür 
das Holzwerk genüßer, «welches bey dem Miederfällen alter 
Hecken geſammlet worden. Ich bemerkte von ſelbigen noch 
groſſe Haufen bey den Hoͤfen der Verwalter : und dennoch 
mar davon ſchon vieles verfauft und aufgebraucht worden. 
Sollte man daher nicht die Anlegung der Hecken zu empfeh⸗ 
(en Urfache haben ? $eute von geringem Vermögen behelfen 
fib dafür mit dem fachlichen Genfter. Denn der Mangel ift 
reich an Erfindungen: fo wie man bey dem Leberfluffe ſich 
oft jo wenig zu mäffigen weiß, daß man, ehe man ee fi) vers 
ſieht, von jenem verfolat wird. | ; 
Die Fehler einer erziwungenen Eilfertigkeit, dergleichen i iger 
degemeine, auf der gten Seite, ift, werden dergefälligen Nach: 
ficht des Kenners empfohlen ; inebefondere, da fie der Zuſam⸗ 
menhang mehrentheils ſchou für ſich felbfi verbeſſert. u 
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